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EN Damit im Buche doch ein Pläschen wäre, das der Autor mit. 
Feinem Sefen zu theilen hätte, dazu find die Dedifagionen erfunden, 
und zu dem Ende dedigirt man mit Ehren am beiten den, der um 
‚alles weiß, was jenſeits und Diesfeits des Autors liegt, — Verbor⸗ 
genes und zuverbergendes. Mit Freuden weiß ich auch, daß du 
noch frifch und vafch fortiwandelit, indeg mir von andern gar _ 
sicht mehr gewiß iſt, ob fie ein Fühles Dbdach gefucht gegen die 
Hire bed Tages, oder ein warmes gegen die Stürme, obgleich ichs 
immer mit Wärme predigte, daß Achter Stahl fih nur deswegen 

N som Leben beugen liege, damit eine Degenflinge daraus würde, 
Es iſt ein fehönes Ding um das Wanken und Waffeln, denn es 

- folgt darauf, daß man zur Ruhe kommt und fefifizt nachher, und 
ein großes Gluͤk iſt es, wenn man die elliptifchen Haarfiernenbahnen 
noch eher verlaßen hat, als man von den Haaren verlaffen wird. 
Solches nenne ich Weisheit, und fie iſt zu allen Dingen gut, die bald 
fertig werden. Du aber Eennit fie wohl nicht, und denkeſt bloß, 
dem Hefen unter bem Wein entfprecje fehr genan der Schaum 

über demfelben; zu viel und zu wenig ſei beides micht ſtark, wie 
beim Pulfe und dem erhabenen und niedrigen Stil. Darum hat 
das Leben nichts über dich vermocht, umd der Zeit reichte du fo 
freundfchaftlich die Hand wie allem Treppengelaͤnder. 
Wir haben ung immer eher gezankt als vertragen, aber 
entſinnſt du dich noch der Metaphufifchen Kezereien des Ungenann⸗ 
ten, fo war doch Fein Krieg redlicher als der unfiige, und es ers 
hellet, Daß ich nicht nur Die Wahrheit geſagt, ſondern auch gewahr⸗ 


vI " 
fagt habe. Dein Iogifcher Naufih konnte nur voruͤberziehend fein 
und wie oft macht‘ ich dich nüchtern mit der Wahrheit, dag das 
Streben, ein Ende zu finden, eben aus dem Unendlichen ſtamme 
und dahin zurüfgehe, daß das Licht des Sternenhimmels nur in 
der Nacht und die Wahrheit nur im Geheimniß leuchte. Doch 
nicht oben ſer ich nun das Licht und Bloß unten das Dunkel. 
ueberal iſt unten, denn nichts wuͤrde athmen, wär es nicht fein 
eigen Gegentheil. Ein bewährtes Mittel, das Sehen zu fehen, 
müßte daher unendlich reich oder unendlich arm machen , umd ſchon 
lestereg wire Gewinn, weil Noth bäten lehrt. | 

Was aber den Streit der Philofophen betrift, fo haben alle 
guten feinen, und Erig ift bloß durch Einen Büchſtaben von Eros 
unterfchieden, aber dieſer bleibe ſtehen, wie er ſteht; denn er iſt 
kein Drukfehler der Schoͤpfung. Ob Friede ſein ſoll, liegt bloß 
daran, ob die Apfel der Zwietracht reif werden, aber dann kaͤme 
ſtatt des ewigen Fruͤhlings der Geiſter ihr Herbſt. Eine Friedenspre⸗ 
igt wäre hier daher die groͤſte Streitſchrift ſelbſt, fo wie wer deu 
Staaten eine halten wollte, weiter nichts zu fagen hätte als etwa 
die Kleinigfeit : gebt den Staat auf. Das Ende wird immer 
anteeipirt und vorausgenoffen werden und mehr leiftet felbft nicht 
der Ruͤkblik auf den Anfang, obgleich er nothwendig jenes ent⸗ 
haͤlt; das angeborne Erbgut Aller iſt darum nur Einzelnen zum 
Niesbrauch gegeben und als Lehen uͤbertragen, und die allgemeine 
Kirche Gottes nur eine kleine Pilgerkapelle, in welcher der Bes 
gluͤkte fein eigner Laie und Priefter ift, fo fehr auch Herr in fer 
nem Eigenthum, daß er fihs kann einkommen laffen, wie der Amer 
rikaniſche Kazik aus diefer Hütte zu treten und mit dem Zeige 
finger der Sonne ihren Lauf vorzufchreiben. Denn wenn gleich fie 
ihir erwärmt und erleuchtet, fo hat er doch deswegen ein ſolches 
Weiberrecht des Schwaͤchern, weil feine Erdenbahn die Sennens 


bahn if. 
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Aber noch aus weit mehr Gruͤnden Hebteft du die populare 
Philoſophie etwas übermäßig und griefeft mic), wenn ich verficherte, 
kurze Haar fein bald gebuͤrſtet. Es gebe einen außerordentlich guten 
Mittelweg zwiſchen Vergroͤßerungsglas für das Keine und dem 
Akt, den Himmel unter das Derkleinerungsglaß zu kriegen, - aber 
ich woll es die Stunde noch geheim halten. Die vortreflichſten 
Maͤnner Eenn’ ic) unter jenen — gute. Köpfe und für die fehlechte 
Welt bei weitem gut genug. Schou mein nächfter Nachbar al: 
hier, der allem was den Weg von oben nach unten Fommt, auf 
die höflichfte Art von unten nach oben entgegengeht nud Semmel 
in ber Taſche mitnimmt, um fie zum Ambrofia zu eſſen, fchon 
diefer ift ein preißliches Mitglied. Es ergriff ihn aber faſt und 
machte ihn konfus, wenn fein Gegner betheuerte, eine Dhilofophie, 
die man von den Dächern predigen koͤnnte — und ſollte die Ge⸗ 
meine eben aus Gemeinen beſtehen — wuͤrde Menſchen genug un⸗ 
ter die Daͤcher lokken, obgleich keinen Hund vom Ofen. Doch hin⸗ 
derte ihn die Schamroͤthe nicht, ſich uͤber die immer mehr wach⸗ 
ſende Gleichguͤltigkeit gegen hochfahrende Syſteme zu begeiſtern, 
gleichſam am Froſte ſich zu waͤrmen. Mich ſelbſt wundert dieſe nicht, 
da die Zeit bier nicht durch Die Philoſophen müde, ſondern ganz 
ohne diejelben überhaupt etwas matt geworden iſt. Alle Art Re 
ſignazion, fagen die Aerzte, iſt eine Schwindſucht, die keinen Arzt 
bedarf, aber auch keinen werth if. Da wir nunmehr mit drei 
Philoſophen drei Schritte vorwaͤrts gethan, alſo eben ſoviel als der 
Pilger zum heiligen Grabe gethan haben muß, um darauf einen 
ruͤkwaͤrts zu machen, fo muͤſſen wir unſers Orts lezteres auch thun, 
damit unſre Buße vollſtaͤndig ſey. Darum fehlte nicht viel, fo haͤtt 
ich felbft mit an jener plauderhaften Glokken gezogen, die feit geran- 
men in Profa umd in Verſen Cim Grunde doch bloß in jener) 96 
gen Myſtiker aller Art geläuter wurde, wenn es gleich fo hohl 
Bang, als hätien die Herrn mit ihren eignen Köpfen geläuteh Es 


vo | — 


giebt gewiß außer der poetifchen Zlufion noch eine ganz proſaiſche 
und mein eben gelobter Freund if derfelben in jeder Stunde fähig. 

Wie hat fie nicht unter’ andern die witzige Dorausfesung erbaut. 
daß bier wie beim Kirſcheneſſen das Ungenießbare der Kern heiße, 
und der Troſt, dag nur Seeſahrer auf feichten Stellen fcheitern, 
aber fie ihrer Seits nicht. Erbaulich war ihnen auch die Entthro⸗ 
nung der Bhilofophen durch einander, obgleich die Antipoden ſelbſt 
beweiſen, daß die Sonne feinen wahren Untergang erleide. 

Nach allem nun, was wir mit einander und gegen einander 
haben und aufbringen , bleibe ich dir ſchwerer als allen andern mh 
fchuidig, was mir ein Indiſches Buch erzählt. -Du erräthft cher. 
als du hinten lieſt, daß es die Oupnekheta find — ein Bud) iuder 
gleichen, in welchen die Weisheit deswegen ſcheint zu rafen, weil E 
Feucht hier wieder Blüthe geworden if. Doch noch ift dergleichen 
den Juden ein Aergerniß und den Griechen eine Thorheit, und die 
andern werden um jene Zeit gar die Entdeffung machen, daß ich 
ordentlich mit chriſtlichem Glauben. fehreibe und am. Ende blut⸗ 
wenig Verſtand beſize. Beides laß ich mir dann sefalfen und arz 
beite mit Freude und Eifer weiter, bis mein Tagewerk vollbracht if. “ 
Laß dir meine Kur dediziet fein, fo wie Goͤrres reiches, erfreuendes 
Buch dir augeprieſen. Wir Sterblichen muͤſſen umgekehrt wie Atlas 
die Erde vermittelſt eines Himmels tragen: denn ich weiß mir die 
Stunde Feine geisiehhare Erdenfrucht als die auf dem Baume der 
Erkenntniß wähle. Bloß ſuche ic) einen Weg, die Wiſſenſchaft, 
wie Goethe's Treufreund, mit dem Buͤrgerleben zuſammen zu Ice 
men; wozu mir aber meine ausgebreitete Correſponden; und die 
aͤbrigen feinen Manieren bald verhelfen werden. Lebe wohl. 
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In es nothivendig, in das Dunkel der früheften Gefchichte 
zu dringen? Sind diefe fisyllinifchen Biätter, womit das 
Buch des menfihlihen Lebens beginnt, der Verehrung wuͤr⸗ 
diger, als jene dem römifchen König es ſchienen? Denn 
erzählen fie die irrenden Traͤume £indlicher Volker über Gott, 
Dafein und Welt, follen dieſe Irrthuͤmer unfern Irrthum 
heilen, oder ein bis zur Gotteslaͤugnung herangewachſener 
Unglaube ſich mit dieſem Aberglauben rechtfertigen? — Oder 
enthalten ſie, wie man immer vermeint hat, mit den Ge⸗ 
danken auch die erſten Thaten der Voͤlker und ihrer Helden, 
die ſie gethan, ehe das beſonnene Leben politiſcher Kunſt un⸗ 
ter ihnen begonnen, was diente der Weltgeſchichte die Rei⸗ 
henfolge und das Geſchlechtsregiſter griechiſcher Kaziken — 
wie ein ſtrenger Geſchichtſchreiber ſie nannte 1) — was? die 
Kriege wandernder Nomadenkönige zu wiſſen? Hinreichend 
waͤre es dann, ſie bei den Dichtern zu leſen, und nicht um 
ſie durch den Dichter, ſondern den Dichter durch ſie kennen 
zu lernen — nur im poetiſchen Gemaͤhldeſaal Homers wären 
fie des Beſchauens werth und mit Recht hätte ehemals die 
Mythologie nur dem Verſtaͤndaiß der Kunft gedient, 





ı) Einem Man tie Schloͤzer, dem diefe hiſtoriſche Kleinzaͤh⸗ 
lerei fo übel gefiel, hätte es am erſten einleuchten koͤnnen, 
daß in der Mythologie uͤberhaupt nicht die Rede von buͤrger⸗ 
licher Gefchichte fei, daß alle fcheinbare Menſchenbegebenheit 
Goͤttergeſchichte geweſen — was man unfern Interfuchungen 
doch nun mit der Zeit wohl zugeben wird. 
A 


Aber mit Feiner menfchlichen Geſchichte find diefe Bläts | 
ter befchrieben; nur göttliche Gefchichte erzählen fie, und Got⸗ 
tes Geſchichte hieß feine Selbftoffenbarung in der Menfchheit 
und Natur, fein Erfcheinen und Leibwerden in den gütts 
lihen Dingen. — Alle Begebenheit iſt bier Iheogonie, und 
nur Geifter find die handelnden Perſonen. 

Der denkende, nicht der Handelnde Menſch alfo ift Mrs 

— heber aller erſten Geſchichte und ihr Inhalt ſein fruͤheres gei⸗ | 
fliges Leben felbft. Wie aber erfiheint er denn in diefer Ge 
ſchichte ſelbſt als intelligentes Weſen, wie hat er Zn ſelbſt 
in der Reihe der Weltweſen geſtellt? 

Weil Gott den Menſchen zu feinem Ebenbilde geſchaf⸗ 
fen, ſo war dem Menſchen hiedurch Gewalt gegeben, Gott 
nach feinem Bilde zu ſchaffen. Das Abbild konnte das Urs 
bild als Ideale in fich wieder finden, alles Erfennen kennte 

vom Erfennenden ausgehen und feine Intelligenz ſich im Mit⸗ 
telpunkt alles Schauens und Daſeins erblikken. So iſt es 
auch wirklich geſchehen; aber waͤre dieſer Goͤtzendienſt wohl 
der Anfang der Geſchichte? Ein glaͤnzender Anfang fonnte 
e3 fiheinen, und nicht einmal glaublich, wenn es einmal noth⸗ 
wendig ift, daß die Menfchheit mit Thierheit und die Wahr⸗ 
heit mir Irrthum angefangen bat. Aber fo gewiß einmal 
der Geift der Menfchen, wenigftens im üftlihen Morgenlans 
‚de, auf diefer Stufe des Erfennens geftanden hat, fo gewiß 
war fie nur eine Abſtufung — ein Zuftand des gefunfenen 
geiftigen Lebens. Wohl hat fih im Bewuſtwerden feiner Des | 
wuſtſeinsfaͤhigkeit — diefem Sichfelbft: befchauen und Sich—⸗ 
felöft : offenbariwerden der Vernunft — der menfchliche Geiſt 
als görtliche Sintelligenz erkannt, aber nur infomweit es ein 
Mittel geben mußte, daß das Lrfprüngliche ein Abgeleitetes 
wurde, ohne aufzuhoͤren, jenes zu fein, — denn unmittelbar 
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konnte Ewiges nicht Endliches fein, und ein anderes Mittel 
war nicht, die peripherifchen Wefen aus dem Centrum zu 
entwikteln und mit ihm zufammen zu halten, als das Centrum 
ihnen einzubilden in ‚dem göttlichen Abbilde Dann allein 
war eine Natur auffer Gott in Gott, wenn das Weſen aufs 


fer ihm ihn dadurch, daß er ihm innwohnete, verfland und 


erkannte; nur als intelligible Wele und durch Intilligenz 
Eonnte die Schopfung mit dem Schöpfer zufammenhängen, 
und in einem folhen Zufammenhange allein war Schitfal 
eigne Ihat, und Nothwendigkeit Freiheit. 
| So ſtellte der fich felöft befchauende fih in die Mitte 
zwiſchen Schöpfer und Geſchaffenen; nur im Zufammenhang- 
mit dem Weltganzen mochte er fich erkennen, und fein Kiffen 
in Gott begründend, begründete er die Erfenntniß Gottes in 
feinem eignem Seyn und Dafeyn, das ihm eine That, aber 
eine ewige Urthat und diefe des Menfhen eigne Seldftthat 
war. Alle erſte Weltiweisheit war dann noch Kosmogonie, 
und diefe die Sefchichte des in der Natur fich felbft offenbar 
gewordenen Weltgeiftes und der durch diefe Offenbarung zu 
Intelligenz, Freiheit und Bewuſtſein erhobenen Natur. 
Wie fehr man nun aber auch die hohe Weisheit Sins 
diens bewundern durfte, der Werth ihres wiedererworbenen 
Befizes in der firenger forderndenden Wiffenfchaft beruhte 
doch allein auf der Thatſache, daß bier mit dem Urland der 
Weisheit auch der Urfprung des Menfchengefchlehts und jene 
dann die gemeinfchaftliche Erkenntniß der erften Erdenbewohs 
ner getwefen war. Bloße Kenntniß von dem, was andere 
gewußt, und waͤre es noch fo bedeutend, muß der flrengern 
Wiffenfhaft ſchon nach der alten Wahrheit: qui feit, nefeire 
potest, um fo entbehrlicher fein, weil unfte erfte Sorgfalt doch 
dahin gehen fol, felbft zu willen, was zu erfahren das Beduͤrf⸗ 
42 
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niß unfrer idealen Natur if. Dies aber von der Gekhichte 
zu lernen, wäre vergebene Bemuͤhung, auch wem das Licht | 
der aften Lehre nicht in dieſe Dunkelheit eingehällt wäre, 
Was wir bier gewinnen follen, muͤſſen wir felber ſchon bes 


fisen, hier wird das Auge nur von einem Auge gefchaur und 5 
nur dem wird gegeben, der felder geben fünnte. So war { 
es überhaupt auch Beftimmung des Geiftes, mit eignen Kraͤf⸗ 4 
ter wieder zu gewinnen, was da verloren war, durch Irr⸗ 
thuͤmer wieder die Wahrheit zu erringen, die in Irrthuͤmern / 
untergegangen ift, bis ſich das Ende wieder erfennte in dem i 
Anfang und die Vergangenheit in der Zukunft von neuem 
geboren würde. J | - 


Jemehr fih daher die Kräfte der Natur uns auffcließ 
fen, fih im Reich des Sinnlichen immer deutlicher eine Herr⸗ 
ſchaft geiftiger Gewalten offenbaren wird, bis endlidy der Geift 
die Natur befiegt und feine verlorenen Wundergaben wieder 
erlangt bat, defto hellen und immer bedeutungssollern Sinn 
wird die ältefie Urkunde gewinnen, und das Leben wird ih 
als Erfüllung erfennen alles deffen, was vom Reiche Gottes ” 
geſchrieben Fand. Immer wahrer wird dann auch Sener ers | 
kannt werden, der zuerft gefandt worden, die Erlöfung der 
Menfchheit von den Feſſeln der finnlichen Herrſchaft zu vers | 
fünden und vorzubereiten. Alles entſteht dem Untergang, E 
und ſtirbt einer Auferfiehung zu höͤherm Seyn entgegen.“ Ges 
nes geifiigere, Gottverwandte Leben, das hoͤhere Schauen in 
die Tiefen der Gottheit, womit das erfie Menſchengeſchlecht 
geboren war, iſt untergegangen und mit ihm war das Para⸗ 
dies verloren; mit der Ummandlung des Dlaneten in grobere 1 
Elemente ift die Menfchheit felbft umgewandelt werden in 
diefe Knechtsgeſtalt, und bis zur Verwilderung find manche 1 


Stämme des Urgeſchlechts Hevabgefunfen, aber die aͤlteſte Ur⸗ 


> 
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kunde verfpricht ung auch wieder die endliche Auflofung der 
in Koͤrperlichkeit gebundenen Kräfte in ihre Freiheit und eine 

Auferftehung der Leiber zu Geiftern. 

Soviel aber durch Chriftus Menfhwerdung,, dann auf 
dem Wege der Wifjenfchaft durch Geiſter unferer Zeit, und 
immer durd) einzelne Erleuchtete, die neh Schwaͤrmer und 
Myſtiker genannt werden, geſchehen ift, um die Erfenntniß 

Gottes dahin zurüfzuführen, wo fie ausgegansen iſt, — das 
Werk hat erft wieder begonnen, und nur erſt find wir von 
neuem’ berufen. Wer möchte dann in der Gefchichte glauben 
vollenden zu können, was nur die Zeit vollenden fan ? Nur 
‚in den Vorſaal der erſten Weisheit ift es zu treten erlaubt, 
bier die Zeichen der alten Menfchenfprache gu lernen und aus 
ihnen foviel der urfprünglichen Lehre zu ſchoͤpfen, als übergeus 
gen fann, daß das Leben des erſten Menfchengefchlehts mit 
reinem Schauen in das Reich der Öeifter begonnen habe und 
nicht der Sieg der Vernunft über die Thierheit der Verluſt 
paradiefifcher Unfchuld gemefen fei, Früher war ein höheres 
‚Schauen durch ein höheres Seyn.- Weil Gott im Menfchen 
und der Menfch in Gott lebte, fo ift nur eine lebendige 
Erkenntniß gewefen. Was wir dann aber in der Urkunde 
‚eigentliche Forſchung nennen müffen, war nur fpäteres Zus 
ruͤkſtreben des ſich felbft überlaffenen, vom lebendigen Seyn 
in Gott verlaffenen Geiftes, aber eine Fortfezung des urſpruͤng⸗ 
lihen Zuftandes, die ‚nur einen folhen Anfang vorausfezt. 

; Auf diefer Stufe erkennen wir größtentheils die Sins 
difche Lehre. Sie, die am teinften die alte Wahrheit geret: 
tet hat, kann, wie fie iſt, doch felbft nur abgeleiter fein von 
der Weisheit des erfien Stamvolfs. Ob dies dann in In⸗ 
dien felbft geboren, oder wo? darum wird man vergebens 
‚bie ältefte Urkunde fragen — denn was darin auf diefe Frage 

Az 
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zu antworten fcheint, antiwortet auf ganz andere — und viels 


leicht ift ung dies zu wiſſen auch nicht vonnöthen. Unerläßs 


* 
J* 
1* 
8* 





lid) dagegen wird jener Erweiß gefordert, daß, welches und | 
100 auch das Urvolk gewefen fein möge, von diefem aus Ein 


Glaube allen Voͤlkern mitgegeben fen. 
Würde uns nun von den Neligionen felbft unmittelbar 


die Gewißheit gegeben, daß fie fänıtlich von der reinften, ideels 


fien Erfenntniß ausgegangen s fagten alle Völker, es gebe 


nur Einen ewigen, unfidhtbarten Gott: — dieſe Webereinftims 
mung des Glaubens würde ung Eeinesweges Bürge fein, dag 


gemeinfchaftlihe Erkenntniß bier gemeinfchaftlihen Urſprung 


gehabt haben müffe, fondern vielmehr gefagt werden, die. 


menfchliche Vernunft, da fie auf Einheit und Ideale ausgehe, 


habe überall und zu allen Zeiten diefen Glauben hervorbrins 


gen müffen, fo wie man umgekehrt den überall vorgefundenen 


Polytheiimus und Aberglauben für das nat uͤrlich Erfie ers 


klaͤrte, und jener Philofoph , der aus der Gefchichte philofos 
phiren wollte, aber ein unrechtes Mittel unrecht gebrauchte, 
feinen Landsleuten fagte: Ihomme ne peut qu’acguerir la 
raison, puisque le naturel a partout paru bete. 


Doch nirgends iſt den Volfern jene reine Erfenntnig 


geblieben. Gott in feinen Menfchwerdungen und Erfcheinuns 
gen in den gottlihen Dingen der Natur war ſchon in der 
Sprache der älteften Lehre ein Sjchovah Elohim, ein Gott 
der Götter, geweſen und hatte die Geſtalten aller natürlichen 
Dinge angenommen. In dieſen Berkörperungen, bei dem eis 
nen Volk in wenigern, bey dem andern in mehrern und bei 
einigen in allen — wurde der Unſichtbare dann als Sichtbas 


ter von feinen Verehrern dargeftellt und angebätet; bald vers 


ließ die Idee das Bild, die vielen Geftalten und Namen, 
die dem Einzigen und Unfichtbaren gehörten, wurden einzelne, 
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für fich beftehende Götter in Menfchen und TIhiergeftalten, 
und nirgends, wo die alte Naturlehre bloß Religion, und 
diefe zu bloßem Kultus wurde, machte die einende Idee mehr 
diefe Glieder zu Einem Leibe, und befeelte den Leib nicht 
mehr mit dem allen inwohnenden Weltgeifte. Se mehr das 
äußere Leben die Völker unterjochte, defio mehr hörte bei ih⸗ 
nen der Gott unter den Göttern auf Geift unter Geiftern 
zu fein, aber je entflellter und verdorbener die reine Lehre 
ſelber wurde, defto mehr verunftaltete fie und verdarb fie 
wiederum den Menfchen und das Lebens alles, was ©ott in 
feinen Verkoͤrperungen gethan und gelitten hatte, ließ ihn 
der alles verfinnlichende Kultus noch immer thun und leise 
den, feine Begebenheiten wurden in dramatifchen Seftipielen 
und Todtenkaͤmpfen vorgeftellt, er forderte Thiers und Mens‘ 
fchenopfer, und felbft der fchändliche und foweit verbreitete 
Dienft der buhlenden Söttinn war noch treue Nachahmung 
der misverftandenen dee von der zeugenden Gottheit. So 
fehen wir nun die urfprüngliche Sottheitsiehre in Abgotterek 
und Vielgotterei verunftaltet und zerriffen, und der alte Glau⸗ 
be liege unter den Truͤmmern des Aberglaubens vergraben. 
Zwar hat Indien in den Schulen der Priefter und ihren 
‚heiligen Schriften die reine Idee immer feftgehalten, aber in 
‚Ständen, Sekten und Ländern bat dennoch auch hier der 
srödfte Kultus den Gott in der Natur von Gott dem Seifte 
geſchieden. Das Volk der Hebräer bätete den einzigen, uns 
fihtbaren Sehovah als Geift an und fein Bildniß, noch 
Gleichniß follte ihn als Sichtbaren darftellen, aber nur Ers 
neuerung und Wieberherftellung des alten Glaubens, in der 
zugleich alle Urfachen feiner abermaligen Vernichtung gehoben 
werden follten — das Were einer perfifchs haldäifchen Bramass 
Sekte war diefer Monotheifmus, und der Gößendienft, zu 
Ag | 
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dem die Abtrünnigen immer wieder abzufallen firebten, hier 
älter, als jener Sehovahdienft, der immer von neuem wieder, 


befohlen werden mufte. Wie bei allen Völkern, fo fanden 
wir daher auch die alten Götter der Hebraͤer als menfchlice 
Vorfahren der Nazion, in Abram den Indiſchen Bram, in 


Simfon: Juda den Lömwengott ie. wieder; aber ift die Hebräis 
fehe Sagengeſchichte in ihrem ganzen Umfang erklärt, fo ers 
£eanen wir hier dennoch mehr als bloßes Schikſal, nemlich 
daß dies merkwuͤrdige Volk von Anfang her dazu berufen ge⸗ 


weſen, nicht, wie Indien und Perſien, der Welt den alten 


Glauben zu erhalten, fondern im wiedergeretteten alle goͤttli— 


| en Verheißungen zu erfüllen und mit dem lange erivartes 


ton Meffias eine neue Zeit za beginnen, 


Allein eben jene Außern Geftaltungen des obttlichen J 
Ideals, die Erzaͤhlungen von den Erſcheinungen Gottes in 


der Natur, find es, die uns den Urſprung eines allgemeis 
nen Glaubens von einer Urnazion noch beiveifen koͤnnen. 


Ihnen allein nah iſt die Uebereinitimmung der Volterfagen 


weder als nothwendig noch als zufällig gedentber; aus Einer 


Tradition muͤſſen alle Traditionen gefloffen fein, z.B. wenn 


die Sagen der Amerikaner in Hiſpaniola, der Sfandinaven, 


Inder, Perſer ꝛc., übereinffimmend mit der Sprache der 


Hebraͤer, erzählen, der erfte Menfch fei aus Brod und Speis 


chel gefchaffen werden. Segen wir dann dieſe zerfireuten 
Glieder aus den Sagen der Volker zu Einem Leibe wieder 
zuſammen und geben dem in finnlihen Bildern entfeeiten fein - 


urfprüngliches geiftiges Leben zuruͤk, dann aud) erklären wir 


das Sinnlofe der Religionen, und daß wir den Menfchen 


überall in Irrthuͤmern befangen finden, die, wenn fie nicht 
urſpruͤngliche höhere, überfinnliche Wahrheit gemefen find, 
fih) gar nicht aus feiner Natur ableiten laffen. Nur daß die 
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göttliche Begebenheit einen hohen idealen Sinn gehabt und 
ihn verloren hat, und dann von der Sage die bloßen Aufs 
fern Geflalten zu einem Mythus zufammengereihet find, 
nur dies has jenen Unfinn hervorgebracht, dev ſchon dadurch, 
daß er ein fo großer war, hätte auf die Vermuthung brins 
gen follen, daß er wohl einen großen Sinn gehabt haben 
müfe. Man laffe einen Naturmenſchen, wie man fih ihn 
gedacht hat, träumen, fo wird er, da doc) fein übriges Bes 
nehmen klug und oft fo finnreich befunden wurde, doch nicht 
fo träumen: es wäre ja, wie Pollonius fagt, doc) einige 

| Methode auch in diefer Naferei, weil in jeden Irrthum, der 
es urſpruͤnglich if, doc) das Streben nach Wahrheit am Tage 
| liegt, das man bier aber deswegen nicht findet, weil der 
Irrthum bier nicht die Wahrheit geſucht, ſondern fie verlo” 
ren hat. 
Auch wäre Eein anderer Meg, die morgenländifche Re 
ligions- und Naturlehre als ältefte und erſte Weisheit anzus 
erkennen, als wenn fie zum Inhalt und Sinn der allgemeis 
nen Bölkertradition gemacht wird. Es ift dann allen Zweis 
feln und Einwendungen der äußern Kritit, die z. B. von 
Subjektivitaͤt der Nazion, von fpäterer Entftehung indiſcher 
und perſiſcher Schriften, von Sektenglauben ꝛc. ſprechen wuͤr⸗ 
de, geantwortet, und kein Beweiß braucht die Ueberzeugung 
zu geben, daß alles Gefchriebene ſchon laͤngſt gedacht werden, 
alles Einzelne in Ein Ganzes gehört, Sekten nicht das Eins 
zeine, fondern das Einzelne Sekten gefchaften habe, daß der 
. fpäter Schreibende den Sinn und Zufammenhang feiner Sage 
und Lehre fo wenig mehr gewußt als die mündliche Tradition, 
und nun z.B. die Sfländifhe Edda mit ihrem Inhalt dem 
hoͤchſten Alterthum angehöre, wie fie jezt erzähle, zwar fpäs 
ter gefihrieben worden, aber nach einem Alter Gefchriebenen, - 
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in welchem nad) Sinn und Zuſammenhang die Fabeln an 
einander gereiht waren ıc. =) ; 

Kann ſich alfo nur im eigentlihen Mythus allein die 
Unterfuchung über die aͤlteſte Wiffenfchaft begründen, fo wird 
fie auch hier denfelben Weg beibehalten, den fchon die frühere 
Schrift: Erfte Urkunde der Geſchichte, als allgemeine Miys 
ehologie gewählt hat. Nur beftimmter auf das Ziel Hinzu 
weiſen, find vorher folgende Bemerfungen über das alte Ras 
turſyſtem noͤthig. | 

Nach der genannten Schrift war es eine Religion als 
Philoſophie, eine Philoſophie als Religion, die Gott als 
Seele der Welt und die Natur als den Leib des göttlichen 
Weltgeiftes annahm — ein Spftem der Immanenz der Dins 
ge in Gott — eine pantheiftifche Lehre, - 

Zu gleicher Zeit gab dann ein Gelehrter, dem es wohl 
gegeben geweſen wäre, bier zu finden, wo die andere Menge 
wohl etwas, aber doch nicht viel mehr fuchte, eine Erklärung 
über die orientalifchen Meligionen 3), aber weil ihm die ges 
woͤhnliche Eritifche Ark, die in der Gefchichte nicht weniger 
ale in der Naturwiflenfchaft alle Einung des VBerfchiedenen 
meiden zu müflen glaubt, und dann beim forgfältigen Unters 
feheiden wohl den Misgriff des Scheidens thut, diesmal zu 


nahe lag, fo fand er im Orient mehrere aus oder nach eins ei 


ander entftandene Lehren — die der Emanazion, — das Sys | 
ftem der zwei entgegengefezten Prinzipe und den Pantheifmus, 
und der leztere war ihm die fpätefte und fehlechtefte. Es 





2) Eine befondere Schrift wird ſich über den Zufammenhang in 
der Edda erklären. 

3) Sriedrih Schlegel in der Schrift über Sprache und Weit | 
heit der Indier. 
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wurde aber bald gefehen, daß ihm der Pantheifmus weder 
philofophifch, noch hiſtoriſch bekannt geworden 4), und gewalts 
fam von jenen andern Lehren losgeriffen, nun freilich im feis 
ner Armuth und Naktheit von ihm hingeſtellt fei. Hätte 
Schlegel nur die Bemerkung, daß die Lehre der Chinefen 
unverkennbar mit dem Dualifmus der Perfer übereinjtimme, 
und wie in der perfifchen Zweiheitslehre die beiden Prinzipe, 
fo im Chinefifchen Zahlenpantheismus die Linien Dang und 
Yn, Licht und Finſterniß geheißen ꝛc., mit Gründlichkeit 
weiter verfolgen wollen, fo wiirde er, flatt den Pantheifmus 
aus dem Dualifmus entftehen zu laffen, diefen aus jenem ads 
geleitet, beide aber als urfprünglich vereint, alfo einen dualis 
ftifchen Pantheifmus angenommen haben, der denn eben die 
wahre Philofophie felbft iſt. Ebenfo iſt die Chinefifhe und 
Indiſche Zahlenphilofophie wieder innig begriffen in der Lehre 
vom Ausflug und der Ruͤkkehr der Dinge aus und in Gott 
(Emanazion und Seelenwanderung) und werden wir dann 
den Glauben der Chinefen, daß Fohi auf der Schale der 
Scilderdte die Linie Yang und aus ihr in den 8 Kuas die 
Zahlen und Elemente gefunden habe, für die Sage der Gries 





4) In eo, qui apud Frid. Schlegelium ingi videtur, Pan- 
theismo, mundi notiones mere reflexae et inanes somni- 
antur ceu divinae, quo fit, ut deus ipse tollatur, Fr. 
‚Schlegelius non nisi hune tamquam loci et temporis no- 
stri Pantheismum - intelligere potest, quem quidem, si 
talis existeret, magis quam ipse detestaremur, fiehe Arank 
de Persidis linguae genio. DBergl. meine (ſchon im Zul. 
1809 abgegangene) Erklärung über Schlegels drey orien⸗ 
talifche Lehren im Morgenbl. November 1309. — Und doch 
if dies nicht die feichtefte Seite des Buchs, das einem 
ſolchen Bert. leicht anders gelungen wäre. 
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ben son der Erfindung der Peier erkennen, fo iſt auch de⸗ 
funden, daß Pythagoras Lehren von den Zahlen, Tönen und 
wandernden Seelen in ein Syſtem gehört haben. Aber ſchon 
an und fuͤr ſich konnte eine Lehre vom Ausfluß der Dinge aus 
Gott feine andere ſeyn als die pantheiſtiſche vom realen oder 


— 


idealen Begriffenſein derſelben in Gott 5), und, wie ſchon ven” 
einem Philoſephen erinnert wurde, erffere muſte von lezterer 
vorausgefezt werden. Auch iſt der dem Pantheifung antlebende 
Fataliſmus in der Emanazionslehre, als Sabäifnus und Mes 
tempſochoſe, nicht minder unerbittlih, aber in allem es erſt ge 
worden, ba feine ohne ebenſo ſtrenge Imputazion, alſo die 
Freiheit hier fo groß als die Nothwendigkeit war, indem Geſez 


und Nothwendigkeit nicht anders verfianden wurde denn als 


Selbſtgeſez freier Geifter, und alles Schikſal als ihre Selbſt⸗ 
that. In ihrer urfprüngliden Geſtalt kaunte alfe die alte 
Lehre keinen Determiniſmus und Fataliſmus, und daß er 


uͤberhaupt nicht nothwendig mit Pantheiſmus verbunden ſey, 
wurde in einer Philoſephie bewieſen, die den erſten entſchei⸗ 
denden Schritt gethan hat, allen — im Denken 
kuͤnftig ein Ende gu machen. 


Daß die Lehre: Alles iſt Gott oder Gott IE Ab 


les, ©ott mit den Dingen vermiihe und den Unendlihen 


vor lauter Leben in feinem Körper in einem leeren Abfirats 
zum endlich geiftig ſterben laffe, ift ihrer eigentlichen Natue 
gänzlich entgegen. Auch in Spinozas Syftem war Gott von 
den Dingen nicht bloß abftufungsweife vom Mehr zum Min⸗ | 





5) Weswegen der grobe Naturdienfi eben ſowohl auch aus dem 
Vantheiſmus abgeleitet werden Fonnte, welches unter andern 
am nächiten erflört hätte, warum diefe Lehre fich eben mit 
der Verehrung des Schiwa, Ganefcha, der Kalize. zuſam⸗ 
men findef. 
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der, fondern unendlich verfhieden, die Indiſche Lehre fage 
ganz beſtimmt dag Gegentheil, und auch die Chineſiſche ſchon 
nach dem Erweiſe, daß fie dualiftifch war, konnte nichts ans 
ders wollen. Wenn dann aber Fohi's leztes Bekenntniß foll 
gewefen fein, daß am Ende alles doch nicht anders als aus 
dem Leeren und Nichts erklärtich fey, fo wäre dies der end⸗ 
liche Zufaz des alles todtenden Chineſiſchen Geiſtes zu dev 
febendigen Indiſchen Lehre, aber wir glauben, daß auch dies 
Bekenntniß nur misverflanden fei und aus Indien ſelbſt 
ſtamme. 

Es erhellet aber, daß mas wir bier Pantheiſmus 
heißen, ein fich wechfeljeitig durchdringender und belebender 
Sdealiinus und Realifmus geweſen fet, und in feiner andern 
Philoſorhie wird ſich jemals das menſchliche Wiſſen beſchlieſe 
ſen. Nach ihr iſt das Ideale lebendig geworden, dadurch, 
daß es das Reale in ſich aufnahm und zur Geiſtigkeit erhob, 
der Geiſt wurde Fleiſch, damit der Leib Geiſt wurde und die 
Natur eine Selbſtoffenbaruug der goͤttlichen Intelligenz. Es 
konnten dann, wie geſagt wurde, die Prozeſſe der Natur als 
geiſtig und die Operazion des Geiſtes als chemiſch begriffen 
werden, „Ichheit war Alles, aber Alles auch Ichheit, und 
dadurch die Natur von der Nothwendigkeit entfeſſelt. Denn 
nur ſeinem Daſeyn nach, als abgeleitet aus Gott, war 
alles partiale Leben abhängig, aber feinem Seyn nad war 
es frei, und in autonomen und fpontanen Wefen als feinen 
Ebenbildern hatte ſich Gott fich ſelbſt offenbart. Bon Einigs 
Eeit her hatte das Geſchoͤpf als Wille felbft gehandelt und That 
und Schikſal war nicht verfhieden von der Weſen Seyn. 
Denn diefes war jenes ewige Seldfigefez, in und. mit dem 
das Weſen als ſolches Wefen mit dem Dafeyn felder alle Les 
bensimpulſe erhielt, feine Kraft zum Seyn und zum Handeln, 
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vermöge der es fo leben will, weil es fo leben mug — ein 
wollendes Müffen und ein müfjendes Wollen, Fein heterono⸗ | 
mer, auffer feinem Weſen liegender Antried. Nothwendigkeit 
und Freiheit Fonnten dann eine für die andere gefezt werden 
und feine war ohne die andere, fie floffen beide in einem | 
Strome aus einer Lebensquelle, weil in ihnen das ganze Les 
ben beffand, und die eine fprach nicht den Namen der ans 
dern aus, ohne ſich felbft mit diefem Namen zu nennen. &o 
war von Ewigkeit her jedes Dafeyn feine eigne That, alle 1 
Wien waren Ebenbild und Gleichniß des Allwillens, der 4 
nie angefangen ſich felft in ihnen zu offenbaren, und mit | 
ihm auf Eine Beltordnung ausgehend, dadurch, daß der | 
Allwille in ihnen wirkt und leur, werden fie von eignen Dez 
wuflwerden des in ihnen vigierenden Weltgeſezes geftraft, fo 
oft fie im Boͤſen den goͤttlichen Willen gebrochen. So vers 
kinder ein geifiges Dard die Weren, und das Weltall har— 
monirt niceht mehr in Toner, fondern in Stimmen. Alles. 
ift Gott verftchendes, von ihm verftandeneo Wort, von ihm | 
ausgefprochen und ihn ausiprechend, 

Gott mit den Weltweſen war das Eine in dem 
Einzelne. nad Vielen, alle ertannten ihn, weil er fih | 
in ihnen wieder erkannt hatte. Die Leben find aus ihm ges | 
floffen, er ruht in ihnen und fie bewegen fich in ihm; aus. 
fei: .m Centrum fie rufihliegend bat er fein Centrum ihnen | 
eingefchloffen, ſcheidend geeint, indem er einend ſchied 6). " 

67 280 aber neuere Berichte von Atomen in oſtorientaliſchen 

Kosmogenien Frechen, da Einnte man nur bei oberflächlis 

cher Auſicht bei dem Worte auch an de Sache denken. Der 

alten Lehre find ale atomiſtiſchen Vorkellungen, die doch 
fäntlich auf den Tod des Geiſtigen und eine machiniſtiſche 

Entfishung des Körperlichen ausgehen, gänzlich fremd, umd 
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Dadurch dann, daß etwas auſſer ihm in ihm war, und We⸗ 
ſen voll ewiger Sehnſucht nach dem Urbilde, weil dies im 
Ebenbilde ihnen innenwohnte, wieder zu dem Geiſt zu wer⸗ 
den, wovon ſie genommen waren, dadurch war Liebe in der 
Natur und lebendige Perſoͤnlichkeit der Intelligenz, das Les 
ben felbjt aber der ewige Beftand des Univerfalen im MWeche 
fel und Schikſal ſich frei bewegender Individualitaͤten, die 
nach den zweierlei Naturen deffen, in dem und durch dem 
fie find, das doppelte Streben haben, aus dem Einem in: 
Alles hervorgugehen, und in die Einheit zuruͤkzukehren. 
Gore mit den abgeleitetin Weltwefen wurde dann ers 
kannt wie der Geift mit feinen Gedanfen. Nur in ihrer 
Wirkung — im Gedachten ſchafft die denfende Kraft ſich 
ſelbſt ihr Ebenbild und zweites Ich, und macht eigen Ge—⸗ 
ſchaffenes zum Grunde ihres Bewuſtwerdens und eigentlichen 
Daſeyns für ſich felbſt. Im Erkannten ſchaute und erkann⸗ 
te ſich fo der goͤttliche Geiſt, Sich ertennen in den Dingen 
war vollendetes Erkfanntwerden der Dinge felbit, und ihnen 
wohnte des Einen Ebenbild inne, das im Augenblif des Bes 
wujtfeins in das Urbild umgewandelt ward. Mad) diefer 
endlihen Verwandlung geht das Streben aller Dinge, von 
Gore gefchaut und Gott ſchauend wollen fie zurüffehren in 
ihn. Ä 
| Die Freiheit der Welt aber war fo ewig als die Freis 
heit des Schöpfers oder zwifchen Gott, der iſt und der wird, 


gehören exit der fpatern Zeit. Uber fchon rein von vieler 
Sinde war der Maun, der Philalethes hieß, wenn er 
fagte: ante omnia punctum existitit, non Kronov aut 
mathematicum, sed diffusivum. Monas erat explicite, 
implicite Myrias. Lux erat et nox, prineipium et finis 
prineipii. | 
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dem Eriftirenden und fein Dafein Erfennenden, war fein Fruͤ⸗ 
her und kein Spaͤter (principium et finis principii). “Al⸗ 
les ſezt ſich in dieſem Cirkel wechſelſeitig voraus und iſt in 
einem magifchen Schlage auf einmal gefchehen.,„, Der Sohn 
ift des Vaters Vater und der Erzeuger kann nicht dafein | 
ohne den Erzeugten (habes summum generantis eirculi 
mysterium : patris filius est, qui filii pater fuit). Die goͤtt⸗ 
liche Sijntelligenz hieß das leuchtende und fehende Auge, 
das fein eigen Licht fehend ſich mit ihm beleuchtet und 
fehbend das Geſehene gefhaffen. Die Dinge, als s 
die lebendigen Gedanken Gottes, der ſich ihnen einbildend 
fie ſich imaginirt, find von Ewigkeit her da, vermöge der 
denkenden Kraft felbft, und mit ihrem Dafein iſt ihnen Freis 
heit und Soealität gegeben; denn es war der Intelligenz 
feine Zeit zwiſchen Denten und, Gedachtes erfennend, fid) 
felbft in ihm offenbar werden. Sich felbft in diefer Offenbas 
rung beleuchtend war das Licht das Auge, im welchem das 
fich felöft vom Nicht: Sch zurüfgeftvahle wurde, und der 
efen hoͤchſte Seeliafeit war es, von Gott endlich wieder 
gefchaut und wiedererfannt zu werden. Kin Ebenbild des 
göttlichen Geiftes, lebt der menichlihe immer in jener Ewig⸗ 
Eeit des Dafeins, wo Senn vor dem Werden und Werden 
vor dem Seyn, und das eine daher das andere ift. Smmer 
will im Bewuſtwerden das protogone Ich ſich ein geſchaffenes 
Nicht: Sch gegenüserftellen, aber wie dies da ift, wird es 
erfaßt, und das erfaßte wieder in das Erfaſſende und Schafe 
fende umgewandelt. Eine und dieſelbe fpontane Kraft ſchafft 
die Bedingung des Bersuftwerdens und ift diefe und das 
fih Berwuftwerdende ſelbſt — es ift ein Entftandenes, dag 
fhon da war, und doch ein Vorhandenes, das erſt entftehen 
mußte. 
Als 
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Als Gott die Weſen erkannte; durchdrang, begriff und 
umfaßte er fie mit feinem Weſen — ſchaffend und bildend 
mar dies lebendige Erfennen. Dem Erkannten wurde das 
Weltgeſez der göttlihen Einheit eingebildet, und dieſe goͤtt⸗ 
liche Smaginazion war die Urgeſtaltung der Dinge, an wels 
eher der Einbildende fih im göttlichen Beronftfein felber ger 
ſtalltete, fich beleuchtete und fein Leben fand, Dadurch uns 
terfchied ſich die gottlihe Intelligenz von der menfchlichen, 
deren Idea, feit fie ihrer Gpttlich£eit beraubt war, nicht jene 
Einditdung, fordern nur Vorbildung und Vorſtellung war, 
Um das Wefen goͤttlich zu erkennen, mäffen fie vom Schauens 
den ausgegangen fein und von ihm wieder erkannt werden. 
Nur fein eigen Weſen bat der in Endliches gelegte Geiſt ers 
kannt, und iſt deſſen Leibbildende Kraft geweſen. 

Nach dieſer Idee von eiuem ſchaffenden, zeugenden und 
bildenden Erkennen der Jutelligenz war die Kosmogonie des 
Alterthums eine Theogonie, und dieſe eine goͤttliche Autos 
gonie, das Entſtandene cin in Gott ſelbſt erzeugter Gott. 
Das Daſein des Einzelnen und Vielen, nicht mehr im gütts 
lichen Bewuſtwerden erkannt, war das dunkle Dafein det 
Natur, Einheit und goͤttliches Bewuſtſein hieß das Prinzip 
des Lichtes. Alles aber war aus dem Dunkel ans Licht 
geboren von der Allzeugerinn Nacht, und die Gefchichte der 
Naturſchoͤpfung war die Geſchichte des aus der Verworrenheit 
zum Dewuftjein fih entwikkelnden Geiftes. 

Es war ferner eine und diefelbe Kraſt der Intelligenz 
das Denfen und das Wollen, und Gemwiffen war, 
wie in der Sprache, (conscientia, Guvssdsvas) das Des 
wujtjein. Auch im Gewiſſen offenbarte fih das Liche als 
Weltgeſez des Allwillens, und aus und mit diefem Fichte ges 
boren, wurde jedes geiftige Welen von der Stimme des Als 


» 


— 
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willens, die felbft dem Boͤſeſten und Unreinften vernehmbar i 
blieb, auf feinen Urfprung aus dem leuchtenden Mittelpunte | 
zurüfgerviefen. Die Thaten dieſes Lichtes waren das Gutes 
wo aber das freie Weltweſen, des Weltgefejes Stimme nicht ° 
hörend, feine Freiheit im Eigenwillen misbraucht und aus 
dem Miürtelpunft weicht, indem es nicht mehr als univerfas | 
les, fondern als befonderes Wefen frei fein will, da entfiche 
das Boͤſe, und das Boͤſe heißt, wie Unwahrheit und Irthum, 
die Sinfternig. Sole Freiheit, für fih das All, ſtatt im 
Al der Dinge, zu fein, war aber allen Geſchaffenen Geiſtern 
gegeben; denn es follte jedes Naturweſen einem doppelten 
Gefeze und Streben folgen — dem: Alles und Bejondes 
ves zu fein, und nur in beider Vereinigung — wenn im 
Defondern das All wohnend es in ſich verfammelte, follte das 
göttliche Leben der Natur hervorgebracht werden. Wie aber 
wäre eine Harmonie geweſen, wenn alle Willen nur der 
eine Wille, alle Tone nur ein Ton, wenn nicht auch bes 
fonderer und frei für fich beftchender Mille war. Wie fonnte ' 
Leoben und Bewegung fein, wenn Einheit nicht durch Vers 
finiedenheit und Einigkeit nicht durch Krieg und Zwieſpalt 
hervorgebracht wurde ? Erſt nad) einem Siege feiert die las 
tur den Triumph und der Sieg ift, wenn in den Weltmwefen 
das Prinzip, eigenes Wefen zu fein, dem Allwillen unterliegt 
und die Dinge in ihren Urſprung aus Sort zurükkehren. 

Ob nun ein Weſen dieſem mehr, oder jenem Streben 
folgte, ob es gut oder boͤſe war; war nicht das Werk der 
Wahl und des Entſchlußes, ſondern die alte Lehre — und 
die Indiſche mit ganz beſtimmten Worten — will, daß je: 
der, wer geboren wurde, feiner Individualitaͤt gemäß bans ; 
deln muͤße — fie will die unter uns faft vergeffene Erbfüns 
de. Nur wenn des Menfchen Leben aus feinem Seyn fiammt, 
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ift es ein lebendiges Leben, und jede Handlung, die ein vor 
gehaltenes Sittengefes hevvorbrächte, wäre ein todtgebornes 
Kind und ein innerer von außen herkommender Gelbfts 
zwang. Nur wenn man will, wie man muß, heist Selbſt—⸗ 
leben, und alle unfere kraͤftigſten Beſtrebungen, die unſer 
Reden eigentlich zu unferm Leben machen, ſtammen ja nicht 
aus Vorſaz, Wahl und Selbſtbeſtimmung, fondern aus dies 
fem Selbſtbeſtimmtſein. Nicht alſo ein Moralgeſez, und 
wenn es noch fo reine Formel des in uns tebendigen Welts 
gefezes wäre, fol unfern Willen beffimmen, fordern unfer 
ganzes Wollen foll umgewandelt, es foll eine gaͤnzliche Des 
kehrung fein, und dieſe kann nicht durch wiederhohlte Verz 
befferungen hervorgebracht werden — fie iſt das Werk der. 
Allmacht und des Als, das den Weſen zu neuem Zufammens 
hang mit andern Wefen neues, erhöhtes Dafein giebt. Nur 
die Auferftehung von den Toden reiniget von Sünden und 
die Worte des Erloͤſers: “So ihre nicht von neuem ge— 
boten werdet, Eonnet ihr nicht in das Himmelveich kom⸗ 
men. — “Wer das Reich Gottes nicht empfaͤhet als 
Rindlein, wird nicht hineinfommen,, find der Sinn der 
ganzen alten Lehre, und auf einer Wanderung, nahm fie an, 
£ehren die Seelen in mannigfaltigen Leibern zu Gott zurüf 
und find fo von Gott ausgefioffen. Nur im ganzen Ge 
ſchlechtsreihen find die Individualitaͤten gefliegen oder gefuns 
fen, und mit dem Ölauben, der Sohn fei der regenerirte 
Dater, verbinden daher die- Indier noch den andern: im 
Sohne werden des Baters Schulden getilgt, und des we⸗ 
gen, ſagen ſie, ſei es ein Ungluͤk, kinderlos zu ſterben 7). 





) Auch dem aͤlteſten Orient war Kinderloſigkeit das groͤſte Uebel, 
aber leider verſtanden die Antiquitaͤten den Seegen der Ehe 
ganz oͤkonomiſch. 
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Oder war im Sinfen ein Geſchlecht begriffen, fo wurde des | 
Vaters Mifferhat neh im Entel wiederhohlt und bis ins 
dritte und vierte Glied gerochen. 

Alfo war diefe Lehre dennoch ein Syſtem des Fataliſ⸗ 4 
mus? — Waͤre es dies auch, hättet ihr dafür ein beſſeres 2 
Hättet ihr je das Wunder verrichtet, in eines Menſchen I 
Gemuͤth etwas hinein oder aus ihm etwas herauszubringen, 
was wahrhaft nicht und was in ihm lag? Haben bei dem i 
gründlich Boͤſen alle Moralien beffer gewirkt, als in Bedlam 
alle Logik? Geht nicht alle Lehre bloß deswegen ein in ein i' 
Gemäth, weil fie hier auch hätte geboren werden Fünnen? 
Nur für die Guten ift das Gute gefagt worden, um fie über 
fid) zu verfländigen, und nur dem, der da bat, Fann gegen 
ben werden, ni 

Aber wäre wegen diefes Slaubens an die zeitliche Uns 
weränderlichfeit der Individualität die alte Lehre wohl eine 
fataliftifche zu nennen? Im wehren Fataliſmus ift fein fole 
Her Zufammenhang der Theile mit dem Ganzen, daß die 
einzelnen Wefen dadurch vom Ganzen angezogen werden, daß 
das Prinzip des Ganzen als Weltgefez in ihnen felbft liege j 
und Angezogenwerden nur als eigene Kinneigung von den 
Weſen felbft gefühlt wird, Dies Gefüpi ihrer Selbftftändige | 
feit alfo, das jeder Individualität geblieben ift und nur mit 
ihrer eignen gänzlihen Vernichtung in ihr vernichtet werden 
fonnte, ift den Wefen nicht infofern eigen als fie befondere 
und peripheriſche, fondern infofern fie Univerfale und Central | 
wefen find; ihre Freiheit baden fie nur aus dem All und bleis 
ben fie eiwig dem AU fchuldig. Will aber der Wefen befons 
dere Natur, die ihnen die Feſſeln der Sindivibualität aufers 
lest, diefe Freiheit ſich unterjochen, fo vernichtet fie ihr eis 
gentliches und ewiges Seyn. Diefe Vernichtung aber hieße 
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Selbftvernichtung des Weltgefezes und Gottes, und fo gewiß 
fie unmöglich if, fo gewiß herrſcht das Weltgefez mächtiger 
in allen geſchaffenen ©eiftern als ihre zeitfiche Natur, und 
ſelbſt dem verfiofteften Sünder, fo ſehr ihm auch die Gewalt 
feiner Triebe bekannt fein mag, nöthigt es endlich jene Selbſt⸗ 
zurechnung ab, die als göttliche Imputazion in der dee der 
alten Lehre fo unerbittlich fireng richtee. Aber noch mehr, 


dieſes Dafein, welches die Freiheit irgend eines Wefens in 


Soffeln zu legen ſcheint, diefe Individualität hieß nicht die 
Ur ſach der Sünde, fondern ihre Folge, und die Sünde tft 
die Selbftrhat frei ſich beftimmender Geiſter, die von Gott 
abgefallen waren. Alle Ssntelligenzen find nne Ein Intelli⸗ 
gentes, und in dieſem Einen haben alle geſuͤndigt und ihr 
goͤttliches Daſein verloren — jeder ewige Geiſt in endlichem 


Daſein iſt dieſes Eine, und ſowie er allein alle Dinge gewe— 


fen und ewig fein wird, fo fühlt er auch nur als eigene 
Schuld der Väter Mifferhat. Als freies Wefen alfo — eben 
durch den Misbrauch feiner Freiheit, weil er anders als auf 


die göttliche Art Gott fein wollte, bat fich jeder Geift ſelbſt 


alle Knechtſchaft der Nothwendigkeit auferlegt, und durch 
Hochmuth iſt er dieſer niedrige Sklav geworden. Nicht ſein 
Daſein, ſein Leben iſt auch dieſer zeitliche Suͤndenſtand; 
als nicht zu ihm, dem Weltweſen, gehoͤrig, iſt er ſeinem 
eigentlichem Seyn, d. h. ſeinem Bewuſtſein auch fremd ge⸗ 
worden, ſobald er ihn verlaſſen, und der Strom in der Welt 
der Seeligen, der den Verklaͤrten von Suͤnden gereiniget, 
hat ihm auch den Trank der Vergeſſenheit gereicht. 

In welcher koͤrperlichen Verwandlung aber die Freiheit 
der Intelligenz auch befangen ward, nie verlies im Gegen— 
theil den Geift das Bewuſtſein feines hoͤhern Lebens, und fo 
wahr fih der Sünder durch dns Gewiſſen als Sünder era 
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kennt, fo wahr iſt ihm eben feine boͤſe Natur die Verheißung, 
daß dem zeitlichen Dafein ein ewiges folgen werde, und vors 
angegangen ſei, Zieht ihm aber fehon bier die Macht feines © 
innern Weltgeſezes zuruͤk zu dem Urquell und Mittelpunkt ) 
feines Lebens, aus dem er gewichen war, und fühle er Eräfe 
tig feine gänzliche Entzweiung und Zerrüttung, dann übt er "2 


die einzig lebendiae und wahre Tugendübungs — er hat ges 7 
bätet, und keine fremde Lehre der Sitten, fondern fein eis 1 
5 


gen Selbſtgeſez und Weſen hat fein Weſen umwandeln wol⸗ 
= f} * ” * ” ” = 
len. — Gewiſſen ift die Religion, und die einzige Religion 


ift Gewiſſenhaftiakeit 8). Weil es aber nur als eine ewige 
Kraft des Gemuͤths erkannt wurde, aus der das doppelte 
Streben entſpringt, das Hoͤchſte zu wollen und das Hoͤchſte 5 
zu erkennen, fo waren Tugend und Erkenntniß bloß zwei 

Namen für das eine geiftige Leben, darum follte nur der 
höchst Tugendhafte begreifen fonnen, was der Indiſche Gott } 





8) Daß religio in der Grundfprache beides heißt, ih Verannt, 
aber war dies zufällig, — etwa durch die Ideenfolge: Gotz 
tesdienft, Gottesfurcht, Gemiffenhaffigkeit aus Furcht ? ? 
Welche Mühe hat es die Grammmatifer gefoftet, zu erklären, 
wie religio Gottesdienft heißen koͤnne, aber Eeinem Eonnte 
es glüffen, weil dies nicht die eriie, fondern zweite Bedeu⸗ 
tung war. Jene war allerdings: Gemwiffen, Gewiffer 
haftigfeit und religio hieß nach der Etymologie : Dad 
Zurüfdenfen inf Bewuſtwerden, von Asyeıv farechen*) 
und denken **) Aoyos Wort und Vernunft, intel - ligere, 
d.h. inter-legere, einfehen, verfiehen. | ? 7 

*) von Diefer Bedeutung im It. lego leſen (wie to read 1 Iefen 
dns Teutſche reden ꝛc.) 

+*) Denken wid Sprechen ift bekanntlich in mehren Spra⸗ 

chen ein Wort, z. B. Dx 
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‚über fein hoͤchſtes Wefen fast, nnd mur die reines Herzens 
find, follen Gore ſchauen. Alle Wefen aber vermögen nur 
zu fihauen nad) ihrem Seyn, und ihr Seyn ift wie ihr 
Schauen. Gott erkannt haben, heiſt ihm gleich geworden 
fein an Weſen, jene Urgeftalt wieder gewonnen haben, die 
Gore den Menſchen gab, da er zuerft die Natur göttlich ers 
fannt und im Erfannten die ihn wieder erfennende Jedea 
gefunden hatte. Durch) unendlige Wiedergeburten werden die 
Seelen hierhin gelangen, daß fie vollendet Gott fchauen, das 
durch daß Gott fie endlich neu erkannt hat. Dann find fie 
fih und allem befonderen Dafein abgeftorben, erſt nach dem 
Tode alles endlichen Lebens haben fie das Angeficht Gottes 
gefihaut 9). Daß aber fchon im jeder Form des Dafeins der 
Geift nach ſolchem Leben ringe, gefchieht, weil was den Keim 
“des Unendlichen im ſich träge, den Anfang fhon als Vollens 
dung betrachten muß und fireben, was es war, und immer 
iſt — Alle Dinge — wieder zu fein, So fehr daher auch 
die Schranken und die Unveränderlichfeit der zeitlihen Pas 
tur erkannt waren, fo wurde es doch heilige Religion, diefe 
Schranken zu zerbrechen, und Gottesdienft hieß nun niche 
bloß der Kampf nad) fittliher Vollendung, fondern nad) gänze 
licher Vergeiftigung überhaupt, in Gebät, Buͤßung und gänzs 
licher Entforperung Gott gleich zu leben und zu erkennen, 
erfennend mie Er ihn felber zu fehauen. Solche Religion — 
ein Streben, den geiftigen Lebensverfehe mit Gott zu vol⸗ 
lenden, hieße zwar, der Gegenwart die Zukunft abdringen 
und den Himmel, ehe er uns heraufzieht zu uns herabziehen, 
und wenn gleich die Aufforderung dazu im innerften Lebens— 





9) Misverſtanden wurde diefe Idee der Glaube: wer Gott fehe, 
muͤſſe ſterben. 
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punft des Menfchen ffegen follte, fo mird fie doch, wie dag f 
Streben chriftliher Schwärmer nah Erleuchtung und Vers I 
flärung, vernünftigen und wahrhaft aufgeklärten Männern 4 
allzeit eine Verirrung des Geiſtes heißen, wenn gleich ſie 9 
weiter kein Recht haͤtten, es von dem Streben in ſittlicher | 
Vollendung das Ideal wieder zu erreichen, zu unterfcheiden, ı } 
und nicht auch) dies etwanigen Schiwärmern übel zu nehmen. 

Aber war es denen, die folder Religion anhiengen, —4 
zwar gewiß, daß der Geiſt, wie er ſeiner ſich bewußt gewor⸗ 
den, keine Zunkunft mehr habe, fo erfannnten fie doch auch 
des zeitlichen Daſeins goͤttliche Beſtimmung in ihrer inner⸗ 
ſten Bedeutung; nur fie, die ſich ihrer Freiheit bemuft ges 
morden, glaubten fih von der Nothwendigkeit der Natur ents 
feffelm zu müffen. Sie erkannten, daß wenn das göttliche 
Leben felbft nur als Selbftoffenbarung in den Dingen ein Les 
ben fei, allein durch jene zwei ewig ftveitenden Gegenfüze die 
ewige Harmonie diefes Lebens hervorgebracht werde. Darum | 
war alles Wefen durch fein doppeltes Streben, ein Befondres | 
und das Al zu fein, hervorgebracht, und lebte in ihm; durch | 
das eine feiner Unfterblichkeit gewiß, empfing es von dem. I 
andern den mächtigen Trieb der Selbfterhaltung, dem fols 1} 
gend, es mit feiner ewigen und zeitlichen Natur in diefem 
Dafein immer verbleiben möchte. Darum war der Trune | 
aus dem Duell der Vergeffenheit, wenn er gleich von allen 4 
Sünden reinigte, der bittere, weil mit dem Bewuſtſein von | 
einem Leben, diefes als folches Dafein,. felbft vernichter iſt. 
Lieber trinken die Seelen im Schattenreich von einem irdis 
ſchen Lebenstrank, nad, defien Genuß fie fih an die verlaffene — 
und wie eine Heimath zuruͤkerſehnte Vergangenheit wieders | 
erinnern. Aber mißbilligend fprach dennoch immer die ernſte 
Weisheit von ſolch irdiſchem Begehren, und es waren ih 
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die noch in Sünden befangenen Seelen, die das Angeficht 
des Alls noch nicht wieder erblitt und entgegenfirebend der 
Wiedervereinigung mit dem All als feindliche Geiſter auf 
der Erde umherſchwaͤrmen und von den lebenden irdiſche 
Speife begehren 10), um in das verlorene Daſein zuruͤkzu⸗ 
fehren. - 

Herrſchen follte zwar in allen gefchaffenen Willen dies 
Prinzip dee Selbfiheit, ja die Weſen, die Gott zu feinem 
Bilde erfehen hatte — und andere als folhe Eonnten aus 
ihm nicht hervorgehen und im göttlihen Bewuftfein in ihn 
zuruͤkkehren — fo frei und felbfiftändig machen, daß fie die 
Allein: und Allherrſchaft in fih finden Eonnten: denn nur 
dadurch bleibt hier der Umkreiß ewig an den Mittelpunkt 
- gebunden, daß in ihm felbft der Mittelpunke if, und nur 
Unabhängiges kann bier abhängig werden. In fothem Vers 
kehr lebten dann Urfprungs die Geifter mit Gott, und es 
war noch nichts als ein Leben des Geiftes in und mit Geis 
ftern. Aber was ihnen möglicd) gewefen war, machten fie 
endlich voirklich, und rißen die Alleinherrfchaft an fih. So 
kam die erfte Sünde in die Welt: ihre Möglichkeit war die 
Bedingung alles Lebens geweſen, aber ihre Wirklichkeit yours 
de die Urfach alles Todes. Denn wäre den Geiſtern mit ih⸗ 





10) Gänzliche IinEörperlichkeit nach dem Tode, d. h. eine Sterbs 
lichkeit des Leibes glaubte das Alterthum nicht. Noch im 
Schattenreiche haben die Seelen leibliche Alimentazion, aber 
dann find fie noch nicht verklaͤrt und vergeiſtigt, oder fie 
haben der Natur zurufgegeben, was der Natur gehörte — 
ihr leibliches Dafein; und ihr ewiges Wefen hat fich mit 
Gott wieder vereinigt. 3.3. Herkules ift mit feinem Schat- 
ten in der Unterwelt, Er Telbft aber (&Ürog) Iebt bei den 
Olympiſchen. 
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rem Dafein nicht jene Macht gegeben, ſo haͤtte Gott nie 
Goͤttliches, fo. hätte er überhaupt Nichts gefhaffen, und es | 


kann nichts Wahreres gefagt werden, als daß ber Menih 


allein dadurch Teufel geworden fei, daß er auch Gert gen 4 


weſen 


digt, die erſte Suͤnde war Hochmuth, und die Folge der 
Suͤnde Verluſt der Freiheit — das einende Band zerriſſen, 


wurde die Feſſel der Knechtſchaft. Denn wie zu jenem goͤtt⸗ 


lichen Verkehr der Welen mit Gott. nur Unabhängiges ab- 
haͤngig fein konnte, fo Eonnte ebendaffzibe doch nur in feiner 


Abhängigkeit, d. h. in feiner Einheit mir dem Einen in Als, ' 


lem frei bleibens es hieß nicht bloß Empoͤrung gegen Gott, 
als die Willen ſich dazu beſtimmten, den Lebensverkehr mit 
dem Duell ihres Dafeins aufzugeben, es hieß auch Selbfts 
unterjochung und Entzweiung ihres eigenen und eigentlichen 
Weſens, das ja eben jenes Lebenscentrum felbft war ır),. Sn 


ihrer Einheit mit dem Al hatten fih die Geifter als den 


Geiſt des Alls und als Heren der Welt gefühlt, ja noch war 
ihnen dies Einsfein und eine mögliche Trennung unbewuſt 
geblieben; erſt da fie abfielen von Gott, folgte folcher goͤtt⸗ 
lichen Unfchuld des Geiſtes das peinigende Bewuſtſein, daß 
fie ihrer Weltherifchaft beraubt wären. Eben dag, was fie 
verherrlicht und zum Hoͤchſten erhoben hatte — ihre Gottähns 


lichkeit — ſtuͤrzte fie nun in den Abgrund der tiefften Era 


niedeigung — voll Scheam, dann voll Furcht und endlich in 


Haß und Grimm flohen fie vor dem Angeficht des Höchften, 





11) Weswegen nach diefer Piilofophie bei den fatanifchen Wer | 


fen, je größer ihre Gelbfiliche war, eben — ur defto 
größer ihr Selbſthaß wurde. s 


Nur als freiefte Weſen alfo Hatten die Geiſter geſuͤne 





9 
und in Ewigkeit fort wird der Boͤſe im Gewiſſen die Ober 
herrſchoft des Weltgefeges und den Zorn über feine gebietende 
Stimme fühlen. | 

Mur dag Geiſtige iſt das einzig lebendige — denn Les 
‚ben iſt Selbſtbeſtimmung, Bewegung durch ſich ſelbſt — und 
nut der Geiſt, der den Willen des Alls hat und nichts will, 
was nicht Er felbft und wieder das Ganze wäre, hat die 
Fülle unendlichen Lebens. Aus diefem Mittelpunkt des ewis 
gen Daleins waren die Geifter gewichen, fie hatten in ſich 
ihn vernichtet, und dadurch daß etwas in ihnen geworden, 
was nicht fie ſelbſt und der Allwille war, wurde das ewige 
Seyn der beſondern Weſen in endliche Formen des Lebens 
eingeſchloſſen — mit der Knechtſchaft brachte die Sünde Ends 
lich£eit und Tod, Vorher war im All nur ein Leben uns 
vergängficher geiftiger Kräfte gewefen, aber nun brachten die 
Willen ‚die vom Unendlichen fich gefchteden hatten, Gedans 
fen bervor, in welchen ein befonderes Dafein erfeben wurde, 
das nicht mehr dem Ewigen felöft gehörte. Wie das Unfichts 
bare in dag Sichtbare — die Luft in das Waffer — fo vers 
wandelten fich dieſe Gedanken der Geifter in bie erſten eles 
mentarifchen Stoffe und diefe nahmen immer grober und 
mwahrnehmbarer werdende DVerkürperung an. Aber meil es 
die lebendigen Gedanken geiftiger Weſen waren, fo muſten 
ſie von der einenden Intelligenz zu lebendigen Begriffen — 
zu Geſtalten gebildet werden; was die Stoffe aus ſich gebos 
ten hatte, muſte felbft der Stoffe geftaltender Bildner und 
Pildungstrieb fein, und dann, da alle Sintelligenzen nur Eine 
Intelligenz find, diefem Urſprung der finnlihen Dinge zu 
Folge die Art, wie geiftige Wefen in endlichen Leben die 
Dinge anfchauen, immer mit dem wirklichen Seyn derfelben 
übereinftimmen, ja auch nachmals, weil Stof und feine Bil 
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dung zuerft vom Geifte ausgegangen, dieſer an Eeine wirkliche 1 
Anſchauung gebunden fein, um in der poetifchen Schöpfung : 
die idealen Urbilder des finnlihen Lebens immer wieder von- 
neuem aus fich felbft Hervorzubringem. Nicht anders blieben. 
die Formen, unter welchen Anſchauen und Dafein gegeben 
find, — der Kaum und die Zeit — immer die Formen eines 
Erigen, Unendlichen, das ſich als Endliches in fie gefezt hat, F 
und nimmer wird der befchauende Geiſt ihr Ende und Auf £ 
hören finden: — nur unter der Bedingung eines Ewigen ' 
follte auch bier alles Zeitliche dafeins dieſes Eonnte dann ewig | 
wandeldar, aber die Dedingung — die Größe und das Man F 
der Dinge, muſte unwandelbare Wahrheit und daher auffer 
aller wirflihen Anfhauung vom Anfchauenden felbft darftell 
bar fein, Doc nicht der Geift, infofern er ſich felbft und 
alte Intelligenz begreift und verjteht, oder geiftig da iſt, fons 
dern infofern er Schöpfer zeitlicher Dinge war, follte an feine 
ervigen Formen des Anfchauens gebunden fein; Er bedurfte 
nicht der Zahl und Geſtalt, fondern ihn, fich felbft ausfpres 
end, befafte nur das nie gefchaute und ewig verflandene 
Wort der erfien Schöpfung. 

Alles was nun ward in der Natur, war Geift, fichts 
bar geworden in felbftgefchaffener Leibesgeftalt, aus fih und 
durch fich verkörperte Intelligenz. Jeder Geift fehuf fich 
felber zum Leibe und mit dem mwahrnehmbaren Stoffe entftans n 
den des Wahrnehmens Organe — mit dem Sinnlichen die | 
Sinne. So wohnte in allen fterblichen Leibern unfterblicher 
Geiſt und noch war fein Dafein, in welhem der Geift ſich 
nicht feiner Ewigkeit und zugleich diefer zeitlichen Befchräns 
fung bewuſt gemwefen wäre. Aber noch war die Schöpfung 
nicht vollendet, Hoc) meiter und fiefer mußte fich das bes | 
fondere Dafein von dem AU und des Lebens Mittelpunkte 





2) 
entfernen. Sterben konnte nicht, was unfterblid war — 
und alles war unfterblih — Eein wahrer Tod ift in der Ras 
tur — aber in noc) weiterer Entfernung von der belebenden 
Intelligenz konnte es noch tiefer in das Ginnliche verfenkt, 
von ihm gefeffelt und überwältigt in fein Dunkel eingehuͤllt 
werden. Es farb nicht das Licht der Intelligenz, aber aͤhn⸗ 
lich dem Tode if der Schlummer, in welchem noch immer 
das geiftige Lebensprinzip vom phyſiſchen uͤbermannt wird — 
er iſt der geiftige Tod, der die lebende Kraft unzerſtoͤrt läßt, 
aber feine Wirkſamkeit bindet. Gott entfchlief in Drama, als 
les geiftige Leben des Bewuſtſeins ftand file und lebte doch 
fort, und diefes fortwährenden Lebens Schöpfungen waren 
die dunkeln Gedanken des entfchlummerten Geiftes, des Lichs 
tes der Einheit beraubt, wie noch immer Finfterniß den Schlums 
mer begleitet. Nicht todte, aber aud nicht lebendiges fons 
- dern fchlafende Krafte find hun die Geifter geworden, und 
wirfen unfihtbar fort in der Natur, Denn fo nur können 
fie wirken, weil fichtbar fie nur fich feldft werden Finnen, 
wenn fie wieder erwachen werden und auferfiehen zu intellis 
gentem Leben, d.h. als Geifter begriffen von fi als Geis 
ftern. In diefer Bewuftlofigkeit ihrer urſpruͤnglichen Götts 
lichkeit fchlummmert nun die ganze Natur und ift in tiefe Nacht 
und Trauer gehüllt, aber, wie ſtets der Schlafenden Wille 
frei bleibt von Zurechnung, fo iſt in eben diejer Bewuſtloſig⸗ 
feit die Sünde ver Geiſter getilgt, und in der Natur von 
der Thierwelt an ift den Weſen die Unfchuld wiedergegeben. 
Auch auf diefen Wanderungen in niederes Dafein trinten das 
ber die Geifter aus dem Duell der Wergeflenheit, wie auf 
den Nükwanderungen in höheres, vergeben iſt ihre Schuld, 
weil fie vergeſſen ift von ihnen ſelbſt. In der Natur alie, 
feinem in immer tiefern Stufen unähnlider geiwerdenen Nade 
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bilde, hat fih der Menfch von Sünden erlöft: denn Schuld 
fühlen nur die Wefen, fo lange der Mittelpunkt, aus dem 
fie gewichen waren, noch nit aus ihnen gewichen tft. Knechts⸗ 
geftalt hat ev angenommen, um dieſe Schulden auszulöfchen, 
die nur durch gänzliche Umwandlung deffen, der fie gemacht, 


tilabar waren, und fein eigenes Wert — die Selge feiner 


Sünde — war diefe Umwandlung in Knechtsgeſtalt. So 
hat die Wirkung des Böfen, das Uebel und das Böfe ſelbſt 
vertilgt und Gott ber alles zum beften gefehrt. Aber end» 
ih — und das ift.der lezte Zwek alles Dafeins — mie die 
Natur den Menſchen ven Sünden gereinigt, fo foll er, rein 
und wieder frei geworden, die Natur von den ihn felbft feſ— 
felnden Banden befreien. Die Natur war die Erisferinn des 
Menfhen, und der Menſch wird der Miedererlöfer der Na: 
tur, und alle ſchlummernden Kräfte werden aus dem geiftis 


‚gen Tode zu lichtem Bewuſtſein erwahen, fie werden zu 


menſchlichem Leben werden und das menjchliche Leben wieder 
zu goͤttlichem, und diefe wechfelfeicige Eriöfung, bie nur Eine, 
nemlich Selbſterloͤſung ift — iſt allein das Schikſal, das im 
Weltall waltet. | u Da 

0 Dies Werk zu vollbringen, haben zwei fireitende Kräfte 
einen ſolchen Bund geſchloſſen, daß nichts iſt als eine ewige 
Steundfcheft ewiger Seinte, Es folgen alle Weſen jenem 
doppelten Streben aus dem Centrum in den Umkreis, aus 


dem Umfreis in den Mittelpunfe, und es theiler fih in ale 


les Dafein die Erde und der Himmel. Die, welche finfen 
in der Wagſchale der Natur, baden in das Leben der” endli⸗ 
chen Dinge geſtrebt, welche ſteigen, werden aus ihrem Leben 
in der Koͤrperlichkeit zu immer hoͤhern Daſein befreit, und 
es folgen den Schoͤpfungen von oben nach unten ſtete Zeus 
gungen und Wiedergeburten von unten nach oben. Alles Ges 
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ſchaffenen Beftimmung iſt es daher, daß die eine der die 
andere Kraft in ihm den Sieg gewinne, und hierdurch if 
es dem Wechſel der Formen unterworfen. Altes will fih in 

- feinem Dafein erhalten, aber von der höhern Gewalt immer 
mächtiger und mächtiger fortgeriffen, geht fein innigftes Stres 
ben zugleich auf Selbfizerfiöhrung aus. Von diefer Kraft 
belebt genüger dem Wefen nicht mehr fein Selbft- und Fuͤr⸗ 
fihfein, es will ſich ſelbſt entäußern und dahingeben; aber 
nod) nicht in dem Maaße vollendet und gelantert im feinen 
MWiedergeburten, dab feine Sehnſucht ſchon zuruͤkzuſtreben 
vermochte in den Geift des Als felbft, muß es lange noch 
feine Liebe zu Gott ausfprechen als Liebe zum Naͤchſten, aber 
diefe fchon bedeutet jene und darum find beide Gebote auch 
gleich: Gott zu lieben uͤber alles, und den Naͤchſten wie ſich 
ſelbſt. Aus der unvergaͤnglichen Allnatur der Weſen geht dies 
Streben, ihren Urſprung wieder zu finden, dadurch daß fie 

aus ihrer Selbſtheit heraustreten und ihr Daſein auf fremdes 

Daſein beziehen, als ‚ein Zurnffireben zu dem Mittelpunkt 
hervor, und wird diefer Trieb. in rationalen Wefen von fh 
ſelbſt gefhaut, fo wird ihre Allnatur ſich ſelbſt als Allwille 
und Weltgefez offenbar, und der Trieb verwandelt ſich in 
ſtrenges Gebot aus allem ſelbſtiſchen Begehren zu dem une 
wandelbaren Recht und Geſez — zu ſeinem urſpruͤnglichen 
Selbſt zuruͤkzukehren. Pflicht und Liebe alſo find aus Einer 

Lebensquelle — der Allnatur der Wefen — entfprungen, und 

erkennend führt die eine, handelnd die andere zum Urſprung 

zuruͤk, jene aber weiſt, und dieſe geht und treibt dahin, 

Durch das Gefez iſt der Welttrieb Intelligenz und bemufter 

Allwille geworden, aber ohne den Trieb würde das Geſez 

nicht erfüllet werden und das Angeficht des Hoͤchſten nur ae 
ſchaut, um ewig vor ihm zu fliehen, Denn sicht anders 
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Eommt das Bewuſtſein des Allwillens im Dienfhen zu Stans 


de, als nachdem das Recht am Unrecht wahrgenommen und 
von felbftiihen Willen der Allwille verneint iſt: gäbe es 
nichts wie Gutes, fe würde uns ein allgemeines Weltgefez 
nie ericheinen, weil fein Univerſales ſich an fich felbft als 
Univerfalen ſchauen kann. Durch verneinendes Seyn alfo 
entſteht erft alles bejahendes Bewuſtſein, aber nie wäre dies 
dennoch moͤglich, wenn cs nicht weit früher und ven Ewig> 
£eit her durch ein wirkliches Bejahtſein möglich gemacht wäre. 
Dies ewige Seyn ift eben der Weſen inteligible Allnatur, 
die an fih wieder erinnert ihres Allwillens ſich immer von 
neuem bewußt wird. Aber nod ift dies Bewuſtſein nicht 
das wirkliche Leben in der Allnstur und giebt auch richt die 
Kraft zur Wiedereinartung in dieſelbe; es wurde vielmehr 
alle Beſſerung durch ſittliches Geſez als Einwirkung durch 
aͤußern Impuls, als Selbſtzwang 12) erkannt. Untergegan⸗ 
gen aber kann das geiſtige Alsicben fo wenig fein, als das 
Bewuſtſein von demſelben, es muß nicht bloß in der Kraft 
noch vorhanden fein (als wodurd es fih im Bewuſtwerden 
blog als Gefez ankuͤndigt) fondern auch in der Thaͤtigkeit 





. 
f 
A 


use 


und Ausübung des Geſezes — in einem wirklichen Zurüfftres 


ben aller Dinge in das AU, dem Grund aller Liebe in der 
Natur. Durch dieſe dann wird das Gute realifirt, das der 
Intelligenz im Ideal ewig vorgebilder blieb, und jo wie diefe 

chne 





12) wahrer innerer Polizei; wang. Wird das Bife auf diefem 


Wege eus dem Menschen getrieben, ſo Eehrt es nur noch 


mächtiger von neuem zurüf, meinte die Sittenlehre der fir 7 


be: Alle ſtoiſche Moral ik nur ein Tugendererzerreglement 
und gegen fie schalten nicht ganz zu verachten Tiecks lieder⸗ 
licher Ders: Thu, was du nicht laſſen Tann. 
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ohne die Kraft ift, das Gute wieder heizuftellen, das ihe 


- 


Geſez vorgefchrieben, fo vermag wieder der Welttrieb ded 
- Guten nicht fich felber zu ſchauen und dadurch fich feiner als 


Meltgefezes bewuft zu werden : er kann, weil er intelligenten 
Urfprungs ift, als Ideal erkannt werden, aber nicht fich felbft 
als folches erkennen. Denn mit dem Bewuſtſein wäre noths 
wendig die Freiheit der Wahl verbunden, welches bie Ges 
walt ift, fein ewiges durch fich felbft Beftimtfein dazu zu ges 
Brauchen, ſich vermoͤge defjelben immer von neuem zu beftims 
men und den erften freien Entfehluß, der aus Gott als Ges 
danke und Dafein kam, bis ins unendliche zu ändern. Sol⸗ 
che Freiheit iſt zwar erft Freiheit und höchftes Leben, aber 
fie war auch Urfach aller Suͤnde und des Todes geworden, 
Die Schuld zu filgen und dem Tode das Leben wieder zu 
geben, mußte die Urſach gehoben werden und das Bewuſt⸗ 
fein der Kraft, als worin allein der Grund jener Freiheit 
fag, in Bewuftlofigkeit entihlummern. Dann war der Nas 
tur zwar die Gewalt genommen, fich anders zu beſtimmen, 
als fie fih Uefprungs beſtimmt hatte, aber nun war auch 
eben dies urſpruͤngliche Beſtimtſein — die göttliche Ordnung 
(denn diefe Fonnte als ewiges Seyn der Intelligenz ſelbſt 
nicht untergehen) twiederhergeftellts die gettliche Kraft lebte als 
Trieb, ſich dem All wieder zuzueignen, und fo war durch die 
bewuftiofe Natur den Wefen die alte Unſchuld wieder geges 
ben, damit fie, gereinigt durch ihre Wanderungen, vom 
Schlummer der Natur erwacht, endlich ſich wieder ſchaueten 


‚an ihrer erneueten Herrlichkeit. 


So verftanden den Trieb, als Leben, wie eg fich ur⸗ 


fprüngtich felbft beftimmt hat, aber nicht weiter beffimmen 


will, welches auch nothiwendig Beflimmung zum Schledtern 
und Abfall fein muß, iſt er Feinesweges gänzliche Unfreiheit 
C 
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zu nennen. Denn demnach iſt alles Daſein ſeine eigne freie 
Selbſtthat und darum fuͤhlt ſich auch der Trieb von keiner 
Gewalt gezwungen, ſondern er bleibt ewige Selbſtbewegung, 
in welcher das Bewegte auch das Bewegende iſt. Dies Be⸗ 4 


wegende wieder mit ſich ſelbſt bewegen in der unendlichen 
Selbſtbeſtimmung, dieſe Freiheit kommt zwar auch der goͤtt⸗ 
lichen Intelligenz ſelbſt zu, aber ſie ſelbſt als ſolche wollte 
und konnte ſie nicht gebrauchen, weil ihr Leben keiner Ver⸗ 
aͤnderung faͤhig war, ſondern ſie gab ſie dahin an die ge⸗ 
ſchaffenen Geiſter, und durch ſie wurde ausgeführt, was in 
Gott nicht aus der Kraft zur Wirklichkeit gefommen war, es 
wurde eine Veränderung in der Schöpfung, indem etwas 





entftand, das anders war als Gott und doch gattlic) blieb 


durch ſeine Freiheit. Nur in den Geiſtern alſo iſt Freiheit 
zur Willkuͤhr geworden, Gott aber iſt unveränderlich fein ers 
fies Dafein geblieben, und infofern dies Urfein wieber als 
innerfter Lebensimpuls aud der Natur bleiben mufte, ſo 
fonnte das Alterthum in der von Trieben beherrichten Welt 
die erfte göttliche Uufhuld erblikken, die Natur der gertlichen 
Anbaͤtung würdigen, und fiatt im Menfhen — in ihr das 
Weſen aller Dinge, das Wunder und Geheimnig ſuchen. 
Doch war noch im denkenden Geifte felbft deutlich zu erken⸗ 


Be 


nen, wie Ihat und Thaͤtigkeit unmittelbar das Seyn felber - 


war, wie vermüge eines innerſten Selbſttriebes der Geift fid) 


aus fi felber bewegte, ohne daB ein Bewegtwerden durch 


fi wahrgenommen würde Miemand bat zuerft gedacht, 
weil er gewellt bat, und eben darum ift es auch Eeinem Geis 
ſte — * durch Willkuͤhr und Vorſaz dieſer Thaͤtigkeit ei⸗ 


nen Augenblit Einhalt zu thun, indem dieſer Vorſaz ſelbſt 


wieder Denken waͤre; das freie Leben der Intelligenz — bei 
dem das Vermoͤgen ſich ſelbſt zu beſtimmen immer erſte und 


ge? 
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feste Bedingung aller geiftigen Thaͤtigkeit beide — hat alſo 
weder die Freiheit; ſich ſelbſt anzufangen noch zu beendigen, 
d. h. es iſt durch ſich ſelbſt ewig frei und vermag feinen Ur— 
ſpung nicht zu begreifen, weil es urſpruͤnglich iſt. Erſt folg⸗ 
lich, als der Geiſt ſein ewiges Vermoͤgen wirklich gebrauchte, 
ſich ſelbſt zu beſtimmen, wurde er ſich ſelbſt ein Begreifliches 
und feine Ewigkeit erſchien ihm in einem ‚endlichen Seyn, 
das aber ihm ſelbſt darftellend inieder in die Ewigkeit zuruͤk— 
kehrte. Die erſte Selbſtbeſtimmung nemlih war das Be 
wuſtwerden, in welchem das en fich felsft als Des 
greifliches darſtellte. Da aufer Gott nichts war, ſo wär fein 
erſtes Erkennen Selbſtanſchauung, fein erſter Gedanke der in 
Gott ſelbſt entffandene Gott. Dev Unbegreiflihe, fi begreifs 
lich geworden, war nun nicht mehr Er ſelbſt und allein Er; 
nnd wenn glei), foßald der Geiſt fih ſelbſt geſchaut hatte; 
der Erkannte in den Erkennenden, wie das Nichtich in dag 
| Ich, zurüfgewandelt wurde, fs blieb er do, in Gott wies 
der übergegangen, in ihm in getrenntem Dafein, wie dei 
menſchliche Geift das geſchaute Nichtich zu ſich ſelbſt machen 
und dennoch von ſich ſcheiden muß, d. h. ſich in ihm vor 
ſich ſelbſt unterfchleden finden. Doch fo noch beſtand alles in 
gettlicher Einheit. Das Erkannte, dadurch daß der Schauen⸗ 
de es ſich wieder zueignete, wurde das Gottſchauende, und 
alle Schöpfung war ein geiſtiges Wechſelleben im göttlichen 
Bewuſtſein. So nur erkannte der Sohn den Water, und 
der Vater allein den Sohn. Danır aber gebrauchte die 983 
ſchaffene Intelligenz ihre Freiheit, fich als beſonderes Weſen 
weiter zu beflimmen und ſich in ihrer Perſoͤnlichkeit ſich ſelbſt 
Sorzuftellen. Hatte fie vorher fi erkannt, dadurch daß fie. 
son Gott erkannt wär, ſich felder alfo nur in Gott geſchaut, 
fo brachte fie jezt ihr eigen Sch mit fih ſelbſt zum Bewuſt⸗ 
| &s | 
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fein, wodurch ein befonderes Dafein in der Schöpfung ents 
fand. Nicht alfo Gott ſelbſt als Sort hat die Natur ge⸗ 
ſchaffen, ſondern er hat die Schoͤpfung durch Brama, einen 
der 3 Geiſter, oder iſt dieſer ſelbſt das hoͤchſte Weſen, Bra— 
ma durch die Genien vollendet, und der Geiſt der Welt 
konnte in der alten Lehre ſagen: er ſei in allen Dingen, aber 
nicht fie in ihm, und daher auch wieder: er fei in den We— 
fen vorhanden und nicht vorhanden, wie die Sonne im Waſ— 
fer. War es ja eben fo mit den Geiftern und ihren fernern 
Repraͤſentazionen. Sie, die erkennend Dafein gebildet, da— 
durch daß fie fih ihm eingebildet, waren und blieben dee 
Dinge ewige Kegel, vermöge der fie zuerft erkannt waren 
und nun immer wieder erkannt werden koͤnnen, fo daß Dene 
fen wieder nach fich beftimmen und anerkennen ift, aber 
ſeit jene Selbftvepräfentation ſich wieder zu einem Sich ⸗-ſelbſt 
repraͤſentirenden gemacht hat, iſt der Sohn dem Vater fremd 
geworden, und wenn er gleich noch in ihm iſt und ihn ſtets 
nach ſich wieder erkennen kann, ſo vermag er doch nicht meht, 
ſich in ihm, ſondern bloß an ihm zu ſchauen. Vermoͤchte er 
jenes, fo vermoͤchte er das Ding an ſich zu erblikken, d. h. 
es wieder zu erkennen, dadurch daß es ſich dem Vorſtellen⸗ 
den als ſein eigen Ich zuruͤtgabe. Dieſe lezte Ruͤkkehr aller 
Dinge in Ein Bewuſtſein — in die Anſchauung Gottes — 
iſt dann wirklich aller Weſen Beſtimmung und Streben, aber 
wie hätte die alte Verheißung der Natur je erſuͤllt werden 
follen , wenn in unendlicher Fortbewegung die freien Geiſter 
vermoͤge ihrer Freiheit immer neues befonderes Dafein betz 
vorgernfen hätten, wenn nicht der Mishraud der Freiheit 
eben die Knechtſchaft ſelbſt herbeigeführt Hatte, damit fie dem 
Schaffen ein Ende machte. Es entitand endlich befonderes 
Daſein, das niche weiter ſich ſelbſt zu vepräfentiven vermochte 5 


* 
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‘eg wurden bewuſtloſe Wefen, die der Schuld die Linfchuld 
und dem Befondern das Allz leben wieder geben mußten und 
allein es Eonnten. Wie aber eine folhe Schöpfung möglich 
war, in welcher, feit das abfolute Sotrfein aufgehört, das 
Unbegreifliche fih etwas Begreifliches und damit etwas Ends 
liheg geworden war, diefem Endlihen nun zulezt nicht mehr 
das Ewige blieb, — die Freiheit und Selbflanfchauung , wo—⸗ 
durch es fih eben in die Knechtſchaft und Endlichkeit gebracht 
und von dem Anſchauen Gottes entfernt hatte, wie aus dem Des 
wuſten Unbewuftes entftehen und doc, in feiner göttlichen Urs 
£vaft fortleben konnte, dies fand man, fie gefagt, durch den 
Schlaf bewuſter Weſen erklärt, fo wie die Ruͤkkehr der Nas 
tur aus der Bewuſtloſigkeit in menfhliches Bewuſtwerden, 
durch den Säugling. Wie der in bemuftlofe Natur entfchlums 
merte Geift, fo war daher auc der Schlafende der Gottheit 
wieder näher getreten und der göttlichen Eingebungen empfang: 
licher geworden 13), 

‚Alles erſte Schaffen war alfo geiftiges Schauen und 
Geſchautwerden gewefen. Ale aber die geiftigen Kräfte end» 
lich leiblich Weſen hervorgebracht und diefem ſich einbildend, 
es erfennend, fich felbft Leider gefchaffen hatten, vermochte 
fie, fo in bemuftlofer Natur befangen, nicht mehr geiftig zu 
- erkennen, erkennend einem andern Stof, als diefem, fich 





13) Ale Wahrfagung kommt aus bem Neiche höherer, Gott aͤhn⸗ 
licher gewordenen Seifter, oder aus dem Reiche der Finfterz 
niß Cder beronfilofen Natur) Die Seelen der Abgefchiedenen, 
oder ihr entfeelter Eürperlicher Ueberreſt CHerfnles bei der 
Sottern int Paradies, oder fein Schatten im Lande der Sins 
fternig und geifiigen Tracht) werden von den lebenden berathr 
fragt. 
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einzubilden und ihn ſich anzubilden; um weiter zu ſchaffen, 


re „ 


muſten fie nun leiblich erkennen — fie muſten erzeugen, und) 


das erfle erkannte Weib war, wie aus dem Geifte Super 
liche Stoff, aus dem Manne entitanden und hieß noch im— 
mer das Srdifche. Inſofern daher Verkoͤrperung, Tod und 
Endlichkeit aus dem Abfall der Geifter entflanden war, fo 
folgt nun im der Gage aus dem Süͤndenfall die Zeugung 
und vor demfeiben haben die göttlichen Menfchen lange ohne 
Begattung, bloß fih anblikkend oder anlächelnd gelebt, oder 
wenn die Tradition mit dieſer Zeugung die erſte geiftige 
Schöpfung durch Selbſtanſchauung verwechſelte, aus der fteis 
lich der Urſprung des Abfalls und der Eadlichfeit abgeleitet 
wurde, fo war die Zeugung unmittelbar der Suͤndenfall ſelbſt; 
duch das Weid (das zweite Sch im Bewuſtwerden) iſt dann 
Sünde und Tod in die Welt kommen, und Gott vertilgt 


durch eine Sluth die Weit, nachdem die Gottmenſchen 


fih mit den Töchtern der Erde begattet haben. - Auch, 
weiß die Sage noch), daß bewufte Wefen fidy diefer That, alg 
einer Folge der Sünde und eines Erniedrigtfeins ihrer geis 
fligen Natur [hämen und nur die Nacht um des Geheimniß 
wiſſen fol. Allein eben dies Werk follte es auch wieder fein, 
in welchem die intelligente Kraft als bewuſtloſer Welttrieb die 
Schuld zu tilgen begann; im Menfhen, wo der Zeugungs⸗ 
trieb ſich vermaͤhlte mit Liebe, die durch Hingebung an Alle 
aus der Selbſtheit in das AU zurüfzufühten firebt, fo wie 


in den untern Schoͤpfungen follte dieſer Trieb auf Einen 


Zwek hinausgehen — auf Selbſtzerſtöhrung und auf Aufloͤſung 
aller in befonderes Dafein gebundenen Wefen, und der Tod 
pft unmittelbar, wie bei manchen Ihier- und Pflanzenarten, 
der Begattung folgen. Auch die Zeugung gale daher alg 
Streben der Weſen, fih mit dem All wieder zu vereinen, 


rn > 
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und von ihr vorzüglich ift die Rede, wenn die geiftige Ulls 
natur in Herz und Sinne gelegt wird. | 
| Diefem Streben entgegengefest ivar das andere nach 
befonderm Daſein und Gelbfterhaltung, und fein erſter An⸗ 
fang das Streben des Geiſtes ſelbſt, ſich ſelbſt im Bewuſt⸗ 
ſein zu erſcheinen, woraus Entwikkelung, Trennung der Eins 
heit, und. Schöpfung erfol gte. Nachher entſprach ihm die 
Flieh⸗ und Dehnkraft der Koͤrper, und ſo wie dem Geiſt im 
Bewuſtſein zuerſt das Licht der Erkenntniß aufgegangen war, 
ſo blieb auch der Fliehkraft Weſen und Wirkung das Licht, 
und zeigte ſich nachmals koͤrperlicher als Waͤrme und Feuer. 
Durch dieſe Kraft alſo war zwar eine Flucht aus Centrum 
geworden und aus Einem Vieles, aber ſie, die Quelle aller 
Zeugung, Bewegung und Entwikkelung, war es zugleich, die 
das in Koͤrperlichkeit und beſonderes Dafein Gebundene wies 

“der auf: und erlöfte und durch immer höherere Formen Hinz 
durch in das Eine und Al zurütführte — gleich der Kraft 
des Geiftes, feiner fich berouft zu werden, wodurch zwar die 
erfte Tronnung geſchehen mar, aber ohne die auc das Mans 
‚niofaltige im Gemüth nicht zur Idee und Einheit gebracht 
wuͤrde, oder wie in der Selbſtbeſchauung das Erkannte uns 
mittelbar in das Erfennende felbft umgewandelt, wird. Aller 
Dualiſmus war hier folglich nur in ein binomes Eine, das 
in zwei Polen in fich felbft zuruͤkkehren und die Pole in eins 
ander umwandeln Eann. Auch das Streben der Liebe, aus 
dem befondern Dafein wieder ins AU hervorzugehen, äußerte 
ſich daher in der Eigenfchaft des Centrifugafen — in der 
Wärme, Umgekehrt gieng die Compreffivfraft der Centripes 
talitaͤt, die nachher in Kälte und dann in Waſſer ſich offen⸗ 
barte, urſpruͤnglich auf Einheit aus, und wäre fie allein ges 
heſen ſo waͤre nichts geſchieden und entwikkelt worden, alles 
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wäre Bewuſtlos und Finfternig geblieben. Aber weil nur 
fie es war, die nachher alles Entftandene gefettet an die 
Urſach feines Dafeins hielt — Trabanten an Planeten, diefe 


-an Firfterne — und, wie die Theile mit dem Ganzen in 


einendem Zufammenhang erhielt, fo zuerſt fie zu einem 


Ganzen verfammelte und durch Schwere und Zufammenzies 


bung die Wefen in Korperlichkeit band. Durch fie alfo wur: 
de die Bedingung zur Entſtehung eines Befondern und Ein- 
zelnen, die in der Expanſivkraft gegeben war, erſt erfüllt, 
und wie diefe die fheidend» und einende, fp war fie die 
einends und ſcheidende; die eine alfo die umgemandelte ans 
dere. Weil daher gleich urfprünglich vermöge des Kaͤlte⸗ 
prinzgips alles unentwikkelt neblieben und kein Licht in die 
Schöpfung gefommen wäre, und dann nachher wieder das 
durch Entwiklung Entftandene wieder in Korperlichkeit gefefjele 
wurde, fo bieß fie, dem Lichtprinzip entgegengefezt, das 
Prinzip der Nacht und des dunkeln Naturgrundes. Als 
hätte fhon die Sprache für die Erpanfivfraft und das Licht 
zugleich auch das Wort leicht gegeben 14), fo gab die neuere 
Zeit dem Prinzip der Dunkelheit den Namen Schwerkraft. 
Als folhe Eennt das Alterehum nicht diefe Kraft, fendern 
ftellte dem Licht und der Farbe entgegen das Duntel und 


den Ton, und nicht duch Schwere, fendern in einer Har⸗ 


monie tönender Sphären find nun von der einenden Com» 
preflivkraft Welten an Welten gekettet. Entfprehend dem 
Ton war das Dunfel, und noch immer in der Natur wacht, 
jener heller, wenn die Nacht erfcheint, und entihlaft, wenn 
das Licht erwacht 13), | 


* 


14) Im engl. heißt light noch beides. 
15) Das man vergebens aus dem Geräufch des Tages herleiten 
wuͤrde. | | 
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In der erſten Schöpfung, als dag Licht noch bem Bus 


wuſtſein entfprach, und Licht und Tonkraft dann in einan: 
der übergegangen und vermählt waren, gebar aus dieler Vers 


mählung die Vernunft mit ber Idee auch das geiftige Bort 
und in einem Aoyss (in Vernunft und Dede) ward die Schb⸗ 
pfung ausgelprochen. Se tiefer dann die Schöpfungen fich 


vom Bewuſtſein entfernten, je mehr wurde das Wort zu 


timme, dann zu Laut und Ton. 
Beider Kräfte elementarifche Offenbarungen — bas San 
und das Waſſer — teren, jenes das dem Stoff Bildung 


‚gebende Element, dies der die Bildung annehmende Stoff; 


das eine der Mann, das andere das empfangende Weib, 
Schon feit der Vermählung des Lichts mir dem Ton zu einem 
Buͤndniß gezwungen, giengen ſie ſtreitend es ein, und das 
Kaͤlteprinzig der Tonkraft dem Waſſer den Sieg verleihend 
uͤber das Feuer, ſchuf in ihrer Vermaͤhlung alles, was irdi⸗ 
ſcher Körper, Starres und Feſtes hieß, Giebt Dagegen die 
ins AU und den Urſprung zurütittebende Erpanfion das Ueber⸗ 
gewicht dem Feuer, fo werden bie Weſen wieder aus ihrer 
Koͤrperlichkeit entbunden, aber ſowie in der Vermaͤhlung das 
Feuer ſelbſt ſeinem Feinde half, daß der Stof feſte Form 


und Koͤrperlichkeit gewann, ſo muß auch wieder das Waſſer 


das Medium ſein, durch welches alle koͤrperliche Aufloͤſung 
in hoͤhern Formen geſchieht. 

Noch fehle eins dem Quadrat der Natur, das hoͤher 
ift als Feuer und Waffer, nemlich die unmittelbare Geburt, 
wenn Licht und Ton fih zum Wort vermähle hatten, ja 
ihr Vermaͤhltſein felbft, fobald fie elementarifh erſcheinen 
wollten — ein Kind alfo, in welchem Vater und Mutter, 
jener erft als Licht, diefe als Ton der Natur offenbar wers 
ben, ohne welches fie nicht erſcheinen konnten. Es wor — 
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die Luft. Höfer als es ſelbſt in feiner Vermählung mie 
dem Ion war das Licht noch geiſtiges Licht, durch die Ver⸗ 
maͤhlung ward das Bewuſtſein das geiſtige Wort, das nun 
im erfen Elementariiben Leben , in weichem Licht und Ton 
felött zuerſt als Ein Element erfheinen felten, ſich ausfpres 
hend, Seele, Lebenshauch, Luft (animus, zvszas; hugh, 9 
‚silla, AN &e.) wurde. Schwer und dei das Leichteſte 1 
und Fliehendfte nah dem Licht, gleich empfänslich für Lich, 
Finſterniß und Ion, theilte die Luft igre Einheit in Zwei i i 
beit und effenbarte ihren Urfprung in den zwei Eerperlihern 


Seaenfägen, die in ihr vereint lagen, — im euer und 7 


Waſſer. Diefe erzeugten die Erde, aber das Kind diefer 2 
Vermaͤhlung, von den Erzeugern felbft immer wieder gerfisrt, I 
yoird, aus feiner Körperlihkeit enrfeflelt, immer wieder das, | 
was da war, che denn fie waren — die Cafe. Darım iſt 
die Luft Erſtes und Leztes, elementarifcher Anfang und lezte 
koͤrperliche Aufföfung, Leben und Wiedergeburt aus dem Tor ° 


de, und im Wechſel der Palingenefie als Probufte, als Ent: 7 


feifeltes und Gebundenes betrasret, fichen im Quadrat der 
Natur unmittelbar Luft und Erde einander gegenüber, als 
Hiheres und Baſiſches, als maͤnnlich und weiblich. 


i — 
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Sollen wir nun dieſe Lehre in ihren einzelnen Momen⸗ 
ten in den Sagen, Religionen und im Aberglauben der Voͤl⸗ 
ker wieder finden, aber indem wir den Sinn der Tradition 
und des Glaubens ſuchen, zugleih auch die Einheit aller 
Sage und Religion in der Uebereinſtimmung der äußern Ges 
ſtaltungen erweifen, fo ift Fein naher Weg zum Ziel, Abs 
und Nebenwege müßen hier auch Weg fein. Von neuem 

dann das Ganze aus feinen Theilen in der Sprache der als 
ten Welt — in einem sermo mythicus — wieder zufammens 
zuſezen, das gefchriebene Wort des Orients mit dem, was 
Voͤlkerſage und Kultus hieß, fo wieder zu vereinigen, daß es 
als urſpruͤngliche Idee wiedererkannt wird, und hiermit end» 
ie) das Alterthum der Lehre Chriſtus und die Welthiftorifche 
Bedeutung feines Erfcheinens zu zeigen — dies fei das Ziel 
unferer Unterſuchung. | 

Zuerft kommen wir. zuruͤk zu der Idee, daß durch die 
Selbſtbeſchauung des bewuflgewordenen Geifles Trennung 
und ein Befonderes entflanden fei, das Defondere dann das 
Reale — die Natur — das Weib geworden, und geiftiges 
Schauen nun leibliche Begattung, Bildung und Erzeugung 
des Eorperlichen Lebens, 

Auf dem gewoͤnlichen Wege Eonnte es nicht erklärt 
werden, warum in den Kultus der Völker fo einftimmig der 
Lingam in der Heiligkeit gehalten ward, und der Mythus fo 
bedeutend ihn aufführt, daß der hoͤchſte Gott Anfangs felbft 
nichts ift als Eleiner Knabe in Geftalt des Zeugegliedes, daß 
die ganze Schöpfung in Angſt und Trauer ift, als auf des 
Muni's Verwuͤnſchung Schiwa'n das Glied abgefallen ıc. 
Dem Volke, das in Prozeſſion den Phallus auffuͤhrte, moch⸗ 
te beſonders in Griechenland, wo, im Kultus wenigſtens, die 
Idee im ſinnlichen Bilde gaͤnzlich untergegangen iſt, auch 


44 
dem gewoͤnlichen Prieſter mochte hier, wie überall, Bild und 
Göße geworben fein, was Gottheit und Ideales geweſen; 
aber die Eingemweihten wuſten noch lange des Bildes Dei 
tung, und ſelbſt, mo diefe nicht mehr gegeben werden Fonnte, 
hieß im der Priefierfage der Lingam noch immer das hohe 
unbegreifliche Geheimniß Gottes, aber die meiften griechiſchen 
&mopönre wollten das Myfterium der Zeugung und der Vers 
wefung verfchweigen, 


Aber nun ift auch diefe Idee des Alterthums von der 
neuern Zeit auf eigenthümlichem Wege wieder gefunden wors 
den; wir meinen in den wenigen und tiefen Worten, die 
ein geiftvoller Mann neulich über das Erkennen und über 
Analogie des Erfenntniß> und Zeugungsvermi. 
gens geſagt bat. 


Es ift der erkennend :fchaffende Geift der doppelgeſchlech⸗ 
tige Gott in allen Sagen. So lange er im Bewuſtſein noch 
nicht durch ein Ebenbild fih felber erfchienen und fih ein 
zweites Sch geworden, fo lange ift noch nichts gefchieden, fo 
lange ift Gott Mannweib, aber ned) nichts iſt auch gefchafs 
fen. Erſt als Bakchus fein eignes Bild fchaute, fagt die | 
Myſtiſche Fabel der Griechen, gelangte er zu einer Scheidung 
in der Natur, und der Indiſche Schöpfer theilt, um die 
Welt heivorzubringen, feine Natur in die männliche und 
weibliche Hälfte, aber, weil das Bemwuftfein das Scheidends 
Einende ift, vereint. er voieder die getrennten Gefchlechter: 
dern das Nichtich iſt aus dem Ich entfprungen, aber in 
aller erſten Schöpfung nur da gewefen, um twoieder in dies 
verwandelt, mit ihm vereinigt zu werden. Unmittelbar mit 
dem Weibe, das mac einer zweiten Erzählung bderfelben 
Sage, aus Gott entfanden war, wie Hevah aus Adams 
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Riope 16), — In der -geönländifhen Tradition das erſte Weib 
aus dem Daumen des Mannes geboren — vermäßle ſich daher 
die Gottheit ſelbſt, und erzeugt die 3 Geiſter: Brama, 
Wiſchuu, Schiwen, aber doch erſt durch die Geiſter iſt wirklich 
geworden, wozu im goͤttlichen Bewuſtſein nur die Moͤglichkeit 
lag — erſt fi ſie konnten die Melt des befondern Daſeins hervor⸗ 
bringen. Wie daher in der einen Sage Gott diefen Göttern 
die Schöpfung der Welt aufträgt, fo haben fie ſich in der 
andern, als goͤttliche Intelligenz ſelbſt, nach einander mit 
eben jenem aus Gott entſtandenen Weibe, ihrer Mutter, bes 
gattet, und, wie Gott fie alle, fo fie fich felbft einander her⸗ 
vorgebracht. Sie — die Geiſter — ſind Menſchen und ſo 
erſcheinen ſie in der Welt, aber menſchliche Intelligenz iſt 
Intelligenz überhaupt, und jeder von ihnen wird in der Sage 
wieder zur oberften Gottheit, mit der er Urfprungs auch nuc 
eins fein follte, jeder ifE darum der höhere Gegenfag zu dems 
ſelben Weiblihen, gu dem es die Gottheit felbft war ı7). 
Sa wenn in diefen drei göttlichen Perfonen, oder wie die 
Indier fie nennen, Eigenſchaften Gottes, die Dreieinigkeit 
(Trimurti) ausgedrütt werden follte, der eine dann dag 
noch nicht ſich ſelbſt erfchienene Seyn (das protogone Sch, 
der Vater) der andere dag erſchlenene (Nichtich, der Sohn) 
der dritte -das dies in jenes wieder ummandelnde (der heilige 








16) Daß Hevah als conſugirter Name das berk., md Fehe 
vah das futur. yon einem Worte fei, f. Urk. 
17) Brama, Gott der Erde, if im Indiſchen Menſch⸗Gott ge 
blieben, aber Adam, deffen Name daffelbe bedeutet, iA 
um mirflichen Menſchen geworden, und feine Gattinn rur 
noch im Namen die Göttinn — der weibliche Jehorah. 
1. Urk. 







Geiſt, das Bemwuftfein felber 18) war, fo find zwei derfelßen 
immer einander das Sch und das Nichtich, der Mann und. 
das Weib, und fo bleibt von diefer Idee an bis zu der von 
den Elementarifchen Gegenſaͤzen, Wiſchnu, in ein Weib vers 49 
wandelt, Gattinn des maͤnnlichen Schiwen und fließt im Rule 
tus mit ihm in ein androgyniſches Bild zufammen. Aber 
wir fagten noch, Bewuftwerden fei dem Alterthum Selbſt⸗ 
beſtimmung, Wille und Freiheit geweſen, und auch dieſe Idee 
enthaͤlt noch die Indiſche Sage von dem ſich im Weibe ſelbſt 
erſcheinenden Gott, wie fie in Nepal erzaͤhlt wird: Um die {| 
Melt zu fchaffen, heißt es, ift der Wille Gottes als Weiß” 
erſchienen. ” | 
Daß Adam mit Hevah ein Fleifky geworden, wie vor 
ber in der erften Schöpfung als Geift wieder ein Beift, mit 
ihr fich begattet habe, erzähle die Genefis noch mit dem 
Worte Y7? jada, das, geiftiger und leiblicher Bedeutung zus 
gleih, Erkennen, Wiſſen und einem Weibe beiwohs 
nen heißt — Adam erfannte fein Weib und fie gebar, 
Erft die Helfeniften zivar haben hiernach auch dem Worte 
yyww (erkennen) leztere Dedentung- gegeben, aber ihm nur 
wiedergegeben, was urfprünglich ihm gehört hat, wie folgen⸗ 
de Sprachenvergleichung zeigt: — tſcherkaſſ. nö oder ne, ames | 
rifan. zchebaos: noe-gery, chileſ. ne, katahb. mee-tooh, 
kalmuͤkk. ni-dun,.indife) nayana das Auge Eopt. nau fehen, ° 
griech. vosw bemerken, verfichen, vorg Berfland. Mit vorgef; 
Guttur. 19) fowohl von no als von der Form eno, ano: 





18) Daher Sünde wider den Heiligen Geift Sünde wider Bewuſt⸗ 
fein oder eigentlihe Suͤnde: 

19) Die in allen Sprachen vor die zwei Labialen mn und 1 gefome. 
men find vergl: über Verw. des Teutſchen und Griech. 
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Yun, ywwcrw, yvaczo (lat. von der Grundform nofco) 


erkennen , indifch kanna Auge und Mädchen, kiena, fcientia, 
teutſch kennen, ſanſte. Gnau, Gna und Goon, erſte 
Prinzipe und Arten des Daſeins. Sn der Bedeutung Zeus 
gen: fat. nao, nafcor (wie vosw, nofco) geboren werden, 
veog jung urſpre, (wie in allen dieſen Worten) das Junge, 
Geborne, teutſch neu, perſ. nau, indiſch nawa, flav. nowi, 
lat. novus; lapp. niawet, niuwet, njalot von der gebaͤren— 
den Ruh, aftik, » jalunf, na, fang, ni, papa: nai, ibeilch ne 
Mutter, Earabar. na Vater, neam Mutter, fanftr. na Dann, 
Zend. na Menſch und Mann, watj. noye, wogul. und oſtiak. 
ne, ſamojed. neu, tſchukſch. neweu, amerik.⸗Potawatan. 
neowak das Weib, patagon. nahue Tochter, afr.-tipur. nah, 
'nauh Stau nah Mutter nau Kind chinef. ein Mädchen vvos 
Schwiegertochter. In erweiterter Form nat, nas (wie oben 
in der Dedentung Ange) fanffr. nata, ein Geborner, groͤnl. 
nutak neu fapp. nittse die weibliche Schaam, gr. vadvs 
Mutterleid, voIos ein natürlicher Sohn, 17) nedeh Huren⸗ 
lohn, lat, niti gebaͤren, lapp. neit Tochter und Mädchen, 
nidtje Bruͤſte, pelv. vere-nite ohne Kinder, chineſ. niutsa 
‚Tochter, ifl, nidr, znatus, nidiangur Nachkomme, altfchroed» 
nidh, genus, cognatio, propago, nidiar ulphil, nichijas 
_ tognatus, dän. nidur, der Enkel cambr. nit, Enfelin, lapp. 
nisu Ehefrau pelv. nefchman morduin. netscha amerikan. 
neese- weeok Weib, am Delamwara: nitseh famojed, nutschu 
Kind, nisal, am Oby niesa, mefenfh und jugor. niza, 
tſchipiwaiſch in Canada: neefsa, fawana: nosfe, maſſachuſet. 
noosch Pater, penfhlv. nisfe-anus Sohn, Neuengl, nerte- 
aunis Tochter, Manding. samia- narte Vater. Mit vergek 
Guttur. nao, gnao, Wovon natus, gnatus, von ano, en@ 
ſanſkr. yoni, der weibliche Ligam, griech, yarw Zeugen, yusı 
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Weib, lat. cunnus, weibliche Schaam groͤnl. konna angelf, 
can, geniut, eimbr. cena uxor, alleman. kuunan, ſchwed. 
kona gignere, armen. kin uxor Ottfr. kunne, uxoratus 
Wir). keinan naſci angelf. cynne genus glosf. Lips, kuni; 
teutih Sind, ein Gebornes, 

Weiter in den Zufammenhang der Sagen über den 
Urfprung des Weibes durch geugendes Erfennen wird uns 
die Ableitung jenes hebräifhen Werts für erfennen und 
zeugen führen Schon die Urk. d. Geſch leiteten 2 jada 
ab von 3* jad perl. jede- man 20), die Dand, und zeigz 
ten, wie bedeutend das Alterthum die Hand zur Hieroglyphe 
gebraucht habe. Zunahft fhen jene Sage von Nepal erzähle 
nun: Gottes Wille, als Weib erfchienen, babe Brama, 
Wiſchnu, Schiwen erzeugt, indem fie in die Hand gefchlas 
gen, und nad) der Srönländifchen entfieht des Mannes Weib 
felbit aus feinem Daumen. ber in feiner Tradition bat 
fi) die Idee von der geiſtigen Zeugung des androgyniſchen 
Sortes durch die erkennende Jand fo deutlich erhalten als in 
der dunkeln Mythe der Perſiſchen Bundehefh, wenn fie ers 
zählen: Der erfigefchaffene Stier Koiomard habe fierbend 
Saamen von ſich gehen laffen, der durch das Licht der Sonne 
gereinigt worden. Zwei Theile deffeiben, über welche Netios 
ſengh Schuzgeilt war, bildeten die Sand (jedeman) und 
die Seele (roban). Nah 40 Jahren gieng aus dem Saas 
men eine Reiwa-pflanze hervor und wuchs in 15 Jahren mit 
15 Spröglingen euf, Diefer Baum glich zwei neben eins 
ander geftellten Körpern, da einer dem andern die Hand 

ins 





x0) wie 8" ros perf, rouis-man der Kopf, denn im Pak 
endigen faft alle Worte für Glieder auf mann, Ä 
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ins Ohr hält, und beide fo mit einander vereinigt, gleichſam 
ein Leid find (oder daß nach andrer Auslegung die natürs 
lichen Theile verbunden waren), Sie waren fo in einander 
gebunden, daß man weder männlih noch weiblich 
unterfcheiden konnte, noch fehen,. two Ormuzd die 
Hand zuerit geſchaffen; wie geſagt wird in Abſicht auf das 
Erſtgeſchaffene, ob es das Glied oder der Leid gewefer, 
Drmuzd jagt davon, daß er zuerit die Hand und darauf den 
Körper gemacht, alsdann jenes Glied dem Körper angefügt 
und dem Körner feine eigenthuͤmliche Wirkungsart anerfihafe 
fen. Aber die Seele ift vor dem Körper von ihm gefchaffen, 
und wie beide Deftandeheile aus Pflanzenweſen im Menſchen 

ebildet waren, fo bekam die Hand aus dem Himmel 
ihre Zreffe, und die Seele nahm ihre Wohnung in dem 
Korper augenbliilih.,, 

Deutlich it auch in diefer Mythe die Hand das — 
liche Zeugeglied und der ſich im Nichtich als Weib erken— 
nende— Beift, das jada. So lange daher durch das Bes 
wuſtſein noch nichts geichieden war, das Weib (Nichrich) - 
noch ungehoren im Manne rubte und dieſer ſich ſelbſt noch 
nicht durch das Weib geſchaut hatte, konnte man, was Maͤnn⸗ 
lich und Weiblich, noch sicht unterſcheiden, nicht ſagen, wo 
das Erkennende, die Hand, da es ſich noch nicht erkannt 
hatte, zuerſt geſchaffen, oder ob das Glied (die Hand) oder 
der Leib, (das Erkannte, als Anfang aller leiblichen und 
endlichen Natur) das Erſtgeſchaffene geweſen. Aber obgleich 
fein Werden iſt im ewigen Seyn, fo muß doc) alles genes 
tiſch gedacht werden, und dann war die Hand und die Seele 
vor dem Körper geichaffen, jene als Geift, der fich wirklich 
erfennt, diefe als protogones Sich, infofern er ſich noch nicht 
geſchaut hat, aber der Selbjibefhauung fahig iſt. Als daher 
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beide da waren, der Leib (das noch unerkannte Nichtich) 
und die Seele, die es noch nicht erfannt hatte, fo befam 
das Schauende (jada), die Hand (jad), aus dem Himmel } 
feine Stelle und Seele wurde in bewuſtgewordenen Geift vers 
wandelt. Seele und Hand (Geift), die daher auch mit eins ° 
ander gefchaffen waren, find bier alſo Ein geiftiges Seyn 
auf zwei Stufen, (als Moͤglichkeit, die ven Ewigkeit ber 
wirflich war) und wie nun Seele zu Geiſt erheben, nun erſt 
als erkennend das Nichtich, einem Leibe innwehnen kann, 
fo iſt der Geiſt umgekehrt vorher Seele geweſen, und wenn 
gleich immer die Hand das zeugende Glied heißt, fo iſt ſie 
doch anfangs nicht geiftigszeugend, nicht erfennend. Denn Or⸗ 
muzd fchafft zuerft die Hand, datauf den Leib und fügt dann 
erft das Glied (die Hand als erfennende) dem Körper an. 
Es fagt ferner diefelde Mythe, dag jene zwei im Riwabaum 
androgynifch in einander gebundenen Geftalten das erfie Mens 
fhenpaar, Mefhia und Meſchianah, gemefen fi. Denn 
als göttliche Intelligenz felbft hat der menſchliche Geift bes 
gonnen und es ift nur ein Geift geweſen. Als menfclicher 
Mann bat daher Sort fi erfannt im Weibe, aber damals 
war noch jene erfie geiftige Schöpfung, in welcher nichts ents 
ftand als das göttliche Bersufifein und das erfennte Geiftige 
immer wieder mit dem erfennenden Geift zur Einheit zuruͤk— 
kehrte — nur möglich, aber noch nicht wirklich, war damals 
befonderes Dafein. So rein lebte auch Urſprungs Meſchiah 
und Mefhianah), und Ormuzd fagt an diefer Stelle: der 
Menſch, der (künftige) Weltvater, wurde. Der Himmel 
ward ihm beftimmt, wenn er rein lebte. Durch Beharrung | 
in diefem Geift follte der Mann zum Gluͤk des Wei 
bes und das Weib zum Glüfdes Mannes gelan— 
gen (das Erkennende fih im Erfannten erbliffen und das 
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durch diefes in fich felöft verwandeln), So wären Urſprungs 


ihre Gedanken und Worte. Sie naheten fid) zu einander und 
hatten Gemeinſchaft. Anfangs fprachen fie, von Srmuzd 
£ommt alles (fie waren nar als Ein Sein) dann abet giaubs 


ten fie den Lügen Arimans, und nun kommt das Böfe in 


die Welt. Hiermit war die erſte Schöpfung geendigt, und 
mun erft entficht Natur und befondetes Dafein durch leib—⸗ 
liches Erkennen. Denn daß ihre erſte Gemeinfhaft, ihe 


ſich einander Nahen nur jenes geiftige Wechſelleben geweſen 


war, will die Gage ausdrätlih, Wenn fie fagt: Mefchiah 
und Med yianah fein die erſten zo Jahr ohne Begattung 
geblieben und exit, wie bas Döfe in die Welt gekommen, 
haben fie ſleiſchlich ſich vermaͤhlt. Doch war, wie geſagt, ‚be 


ſonderes nnd endliches Seyn ſchon möglich geworden und bes 


gründer durch das goͤttliche Bewuſtwerden. Obgleich urſpruͤng⸗ 


lich unſchuldige Geiſter, ſo entſtehen daher Meſchia und Mes 


ſchlanah doch in derſelben Zeit aus dem Baume, in der 
nachher das Boͤſe in die Welt kommt. Nemlich am Tage 


Mithra des Menats Mithra (im Zeichen des Lbwen) geht 


der Reiwabaum aus Katemords Saamen auf — und 6 Mo⸗ 
nate hindurch leben die Menſchen gluͤklich und in Unſchuld, 
bis im Zeigen an lriman in der Melt erfiheint 
und Meſch ah und Melchianah fih begatten. Sa fehon dee 
Lebensbaum ſelbſt, in — Hem das göttliche Memnſchenpaar 


doch anfangs nur goͤttlich lebte, und gefchieden und vereint 


war, hieß fchon der Baum der Zwietracht und der Tiens 

nung — Reiwa, Ribe. So fiben nah dem Perſiſchen 

ſelbſt; im indifh: heilt das Wort ribe, der böfe Geiſt, her: 

37 rub, zanken, Y:2 fiw der Zwiſt, lat. rivalis Neben⸗ 

buhler, med, aev. rabulista, ein Zänfer. Aber es follte ja 

auch der Baum mit denn Apfein des Zanks Beides fein — 
82 
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der Baum des ewigen Lebens und des Todes, dee Erkennt⸗ 
niß des Guten und des Bifen, wenn teirfli würde, was 
nur moglich gewefen (vergl. unten). Mar dann durch den 
Abfall der Geiſter die Sünde vollbracht, Karten fie ſchen, 
von Sott getrennt, noh Alles, unendlih und unfterblich 

fein wollen, fo erfüllte Echaam vor dem Hoͤchſten ihre Ges 
muͤther, und noch mit den Biättern des Daums, in weichem 

fie in Unſchuld und reinem Verkehr mit Gott gelebt Hatten, 

wollen fie ihte Schaam bedeffen. Denn der Baum der 

Zankapfel, ben dem Adam und Hevah gegeffen, ift in ans 
deren Traditionen der Haderbaum der Feige (Epiweos von 
&o:5) von dem fie die Blaͤtter nahmen, ihre Blöge zu deffen 
(ebendal.) So wie hier die hebraͤiſche Sage vergeffen und 
getrennt bat, fo weiß fie auch mie mehr, daß Adam und 
Hevah, gleich Meſchianah und Meihianad, in dem Zankbau⸗ 
me jelbft, und das Weib dann aus em Manne entftanden 
War. Aber nicht ganz vergeffen it auch diefe Idee, fendern 
aut in anderer Geſtalt erhalten. Nemlich weil das Weib als 
leisliches Dafein dem Alterthum die Erde, der Stein 
und alles Eirperliche Seite, und dies wieder Dein und Kno⸗ ’ 
hen hieß, ſo iſt Hevah aus des Mannes Rippe erbaut 5 
werden, aber. noch immer, wie der perjiikhe Ribebaum, 

hieß Ribbe der Zanf, fo wie das Steinufer ripa, wenn 

mag ſagte, das Waſſer, der Stof aller leiblichen Ditung, 7 
fei Blut, Erde und feſter Körper geworden. Denn daß 3 | 
Rippe und ripa zwei Bedeutangen eines Worts gemefem, 
erheller aus den Sprachvergleichungen: la coste, la cöte, 
teutſch Kälte, le core Seite, lat. costa Rippe, ſſav Kofi 
Suche (vom Grundwort doreoy &c.)— Atos Stein lit- 
tus Ufer latus Seite — grenl. tülli-mak Rippe tulek-pok 5 
ad littus adpellit, tulektok ad littus adulsus &e., do 
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wie nun die Sfländifche Tradition noch beides, der Menfch 
fei aus dem Baum und dem Zteinufer geboren, in der 
Mythe erzaͤhlt: die Menfchen Aſkur und Embla, die ſchon 
im Namen Efhenbaume heißen, fein aus Holzhlöffen 
Hefchaffen, weiche die Söhne Bore’s, der ſelbſt erfier Menfch 
hieß und aus Reifſteinen bervorgeleft war, am Ufer 
gefunden, fo wufte noch die Grönländifhe, das Weib fei 
aus dem Manne fowohl in der Zweig: Kand des Baumes, 
als aus Stein und Erde geboren: denn Kallaf, dev erfte 


Menſch, hat fein Weid aus feinem Daumen geboren, und 


duch das Weib ift dann die Sünde in die Welt gefommen, 
oder er hat es gefchaffen, indem er mit einem Stok auf die 
Erde gefchlagen. 

Verfolgen wir nun weiter in den Sagen die Idee von 
der zeugenden Hand, fo finden wir ſchon in Indien, daß 
der Lingamgott (Schiwalingam), nachdem ihm das Zeugeglied 
abgefallen war, von neuem geboren wird als Eleiner Knabe 
in des Lingams Seflalt, aber fowie nad) den Sprachen Zwerg 
(pumilio) und Lingam ein Wore ift, fo hie au) Pygmäus 
ein Knabe der Hand (von ruyey) und Wiſchnu wird daher 
als Daumen slanger Eher geboren, oder Gott iſt ein Dau⸗ 
menlanges Rind. Dies ift dann die Bedeutung fovieler 
Götter, welhe Hand und Singer heißen, 3.8. polls 
novöuAos (die Fauſt) oder zummwryz (von F3 cap manus, 
xæxre, away Handhabe); der Zwilling Pollux als pollex 
(Daumen); Herkules medius fidius, als ſchwoͤrender Mits 
telfinger (weswegen von pollex polliceri fam und vom Pols 


lux und Herkules die Schwüre Mecastor und Mehercle); im 
griechiſchen Herkules ArkruAoc, (der Finger) als Zwillings⸗ 


gott zu Apollo (xovdvAog), Artemis zovdvAsarıs in Kons 


dylea, wovon eln Stadium entfernt Kaphya; Coon 52 


D 3 


54 


caph) Xefeulap zorulevs (von zoruly, bie hohle Hand) ; 


deffen Tempel daher Herkules (daxrudos) erbaut haben 
follte, weil er ihm eine Wunde an der Hand geheilt habe ıc, 

Als der Mann mit dem Weibe fich vermähle hatte, 
gieng das Licht des Bewuſtſeins aus der dunfeln Bewuſtlo— 
figteit hervor; wiederum vermählte dag Licht ſich mit dem 


— 


Ton des Dunkels und der Ton wurde Sprache und bewuſtes 


Wort. Sn einem Geſpraͤch des Weltſchoͤpſers mit der 
Nacht, dem Weite, ift nun die Schöpfung vollbracht wors 
den, wie in dem Orphifhen Mythus; die erftien Menfchen 
haben fih durh Umterredung begartet, wie die Tibetaner 
erzählen, und Meſchia und Mechianah Halten, zu einem 
Körper vereint, die erkennende Hand einander ins Ohr, 
Als aber der Geift fich auch offenbarte als Zeit und Raum, 
erfchien das Wort als Zahl und Figur, und bie erfens 
nend sfhaffende Hand wird nun die zaͤhlende, welche den 


Bau und die Dauer des Weltalls auf Zahlen gründere, Es 


wurden aber von Indien Sternenfpfteme und Weltperioden 
"mit der Grundzahl 365—5 oder den Tagen des Jahrs ohne 
feine 5 Epaften berechnet (vergl. Urk. und unten über des 
Vorruͤkken der Machtgleihen). Die 5 abgefonderten Epaftenz 
tage wurden mit 5 eigenen Izeds befezt, die da geweſen, 
‚da noch feine Zeit war, oder nach der aͤghptiſchen Sage in 


feinem Monat des Jahrs und an feinem Tage des Monats 


geboren Cebendaf,) Diele Götter hießen dann vor endern die ' 


5 Daftylen oder Finger am Berge der Hand (Ida) oder 
des Singerberges (Diktys, digitus, dexr-vuAos). und unter 
ihnen eben war Herkules (medius fidius) und hatte mit 
ihnen Olympia’s Todenfpiele und Zeitrechnung eingeführt, 
immer wird diefer Götter Herrſchaft mit dem Todenfampfe 
auf die fezten 5 Tage des Jahrs und alfo auf das Ende jes 
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der großen Weltperiode verlegt, weil aller Dinge Ende fein 
wird wie ihr Anfang — jene Zeit der Ewigkeit, da noch 


nichts gefchieden und noch Feine Zeit war — alles noch im 
Dunkel und Bewuſtloſigkeit ruhte. Aber was die Götter alle 
bedeuten, davon hat nur, wie immer, wenn Zahl die Idee 
in mehrere Perjonen gefchieden hat, einer den Namen, 
So heißt in zwei hebräifchen Genealoglen einer der 5 Epak⸗ 
tengötter das Berborgenfein, aber im Indiſchen ift Ars 
jvon, das Dunfel, (arun), einer der 3 Söhne Pandu’s 
ſowohl und der Leiter des rechnenden Sonnenwagens (Arun), 
f. Anhang, als auch jener Liebling des Höchften Wefens 
Kriſna, mit dem er, wie der griechifche Weltfchopfer mit der 
Nacht, das Weltſchaffende Geſpraͤch gehalten. In 5 Perſo⸗ 
nen, ſagten wir, war die Idee des Einen getheilt, der 
im Bewuſtwerden ſich ſelbſt erkannte und mit dem Weibe 
ſich begattete. Daher haben auch alle jene 3 Söhne Pandus 
nur Ein Weib, das eigentlich dem älteften, der fie alle ift, 
allein gehört, aber dem fie, weil alle Einer find, ohne 
Ehebruch beimohnen fünnen. Seder fchlief bei ihr 72 Tage, 
wornach ſie fuͤr den folgenden immer wieder von neuem Jung⸗ 
frau wurde; smal alfo wurde fie in 360 Tagen oder dem 
Ssahre ohne die s Epaften erneuert; denn fo rechnend fand 
man eben die Zahl der Epaktentage felbft, da auch der aͤgyp⸗ 
tifche Thaut der Mondgottinn im Wuͤrfelſpiel den 72ten Theil 
jedes der 360 abgewonnen hat und daraus die 5 Zufaztage 
zufammengefest. Auch diefe Indiſchen Götter find daher, 
wie die Daftylen, Götter der zählenden Hand, aber wies 
berum nur einer, wie ein anderer. bas Dunkel, hieß Yod⸗ 
bifter, Pandus Vater aber Juda, Judha, Jadoo von 
=’ jad, jod manus, und feine Gattinn Gundi vom perf, 
kondy, Becher, novdvros, die Fauſt (Becherhand), in ans 
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dern Sprachen Sand, Gond, teutſch Hand. Keine andere · 
als diefe ift nun Konta, eine Verwandten Krifnas, defe 
fen vorzüglihe Beftimmung ift, feinem Freund Arjoen und 3 
den andern 5 Brüdern die Weitherrichaft wieder zu verfhafs ⸗ 
fen: daher fie, wie Gundi, ebenfalls 5 Söhne hat. Ferner 
haben immer mit den Göttern des Lebens die Rieſen 
des Todes, mit denen fie um der Weir Herrſchaft kämpfen, 
gleiche Bedeutung, denn alle Geifter, auch die Boͤſen, find 
nur Ein Geiftiges, und werden wieder Alles werden. Auch 
der Gemwaltige, gegen den die Söhne Pandus flreiten, — 
Derfiende, ift, wie.diefe, duch Krifnas Beiſtand mächtig, 
doch nicht er felbit, fondern fein Gehülfes diefer heißt wies 7 
der, wie die 3 Gätter des Pebens,— Gott der Hand — 1 
Saran, und alle feindlihen Schne Derfiende’s find Koros, i 
beides vom fanffr. kara, karam (wovon auch Keradu, de = 
aus Dramas Hand geborne Drame) georg. kirri, carm. 
Salior. kerus, griech. ze altrım. hir famojed. ohra, 
manus fabin. curis, hasta (tie hasta Lanʒe vom indiſch. basti, 
Hand). Eben diefer Karan iſt daher wieder Karma, ein ° 
Sohn jener Handgättinn Gundi, den fie durhs Ohr gebos 
ren hatte, meil die erfennende Hand durch das Ohr fih mit 
dem Weibe begatter. So Eonnte nun Wiſchnu, der in fer 
zer Menfhwerdung als Krifna in allem analog iſt mie fh, 
"wenn er jchon in Kama als Menſch erſchienen war, in lezte ⸗ 
ver Verkoͤrperung gegen zwei Niefenbrüder kaͤmpſen, von 
denen der eine, was die Sprache in zwei Bedeutungen eines 
Worts (kondy Becher, zevdvrc; Hand) getrennt hat, in 
feinem Namen vereinigte. Er bie Kumba-Karna, Bas 
cherhand, vom obigem cara Karan, Karna, und cumbha 
fanftr. Wafferfrug, platd. Kump, ein tiefes Gefäß, altd, 
Humpe, — einem Wort, das mit zwiſchengeſ. m, wie 
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| Axußavo aus Aufw u. v. a., wieder aus SI cap Sand, 


wovon kwry, capio Goͤpſe ꝛc., DDA gabia, zureikos, le 
gobelet Becher, platd. Küben Waſſergefaͤß, la coupe, eine 
tiefe Schaale ic. entfianden tft, wesivegen vom Kultus des 
alten Heldengottes der Hand (Capys) die Stadt den Namen 
Lapua und das Land Camıp - ania haben konnte, wie oben 
die Städte Kovdursa. und Kaßras von Artemis. In der 
Menſchwerdung als Kriſna war Wiſchnu Gehuͤlfe der Götter 
mit der zengenden Hand (der Soͤhne Pandu's), als Hama 
kaͤmpft er gegen Kumbakarna und Nawan. Denn aud) 
die tiefen der Finſterniß waren, da fie noch goͤttlich lebten, 
die Goͤtter des Lihts und des Guten gewefens daß fe wie 
der ins Gute umgewandelt werden und das Boͤſe auszurot⸗ 


ten, beißt der Zwek von allen Erſcheinungen Wiſchnu's. 


Asch Rawana war gut geivefens er hatte Gott gedient und 
war durch jeine Bußungen (feinen geiitigen Verkehr mit 
Gott) maͤchtig geworden, dann aber erhob er ſich über den 
Hoͤchſten, und uͤbermuͤthig geworden durch feine Macht, wollte 
er ſich als Gott anbäten laffen, Erſt in der dritten Genera⸗ 


zion zwar, war es beſtimmt, follten die feindlichen Rieſen 


wieder mit den Göttern ausgeſöhnt werden, aber was erſt in 
Beryen- Bely gänzlich erfuͤllt wird, ift fehon durch Rawans 
Bruder Kumbakarna angefangen — er will feinen Bruder 
bewegen, vom Kriege mit den Ööttern abzuftehen. Sind. 
die Höfen mit den Göttern ausgefühnt, fo find fie in diefe 
felbft umgewandelt und haben auch immer ihre Namen und 
Dedeutung (4. B. als Götter der Hand) behalten. Umge⸗ 
kehrt war daher der Söhne Pandu's Aeltefter, dem Kriſna 
fo mächtig gegen die Feindlichen hilft, felbft aus dem Guten 
der Böfe geworden, aus dem Böfen wieder der Gute. Durch 
Froͤmmigkeit hatte er fih Kriſna's Gunft und Beiſtand ers 
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worden, duch den Beiſtand zu großer Macht gelangt, ſich 
in Hochmuth über Gott erheben, bis er von neuem befehre 
und ausgefühnt Kriſna's Hulfe genen den feindlichen Derfiende. 
erhält. Ehe dies war, ift nun Derfiende der Gute gewefen, 
und fein Gehuͤlfe genießt Kriſna's Gnade und Beiltand, er 
feibft gewinnt von den Pandus Herrfihaft und Gettinn im 
Wuͤrfelſpiel. Weil aber die Sünde durd) das Weib in die 
Melt gefommen war, fo wird auch durch das Weib, die 
ratur, des Geiftes MWiederverfühnung mit Gott vermittelt, 
nnd im Wechfel des Guten und Bofen wird die Gattinn 
des Gottes von dem Niefen geraubt, und fie wieder zu ers 
langen, ift der Zwek des Kampfes um die Herrfchaft des 
Guten über das Boͤſe. Sitta, Ramas Gemahlinn, war 
von Niefen Rawana entführt worden, und ihr Gatte fucht 
fie im Feldzuge gegen Lanka wieder zu erfämpfen. So ift 
der Raub der griechiſchen Mondgottinn Helena die Beranlaf 
fung des Trojanifchen Krieges, und ſowie während deffelden 
Palamedes das Würfelfpiel erfindet, fo hat während Lankas 
Delagerung Sitta das Schach/piel erfonnen. Denn in den 
lezten 5 Tagen der Wiederfchopfung wurde die Umwandlung 
des Böfen in Gutes vollbracht, und dag nun Hermes die 5 
Epaften derMonds und Erdengöttinn (Helena), dem Weibe, 
im Würfelfpiel abgewarn, entſchied den Sieg des Guten, ja 
das Weib felbft ift daher, fatt geraubt, im Spiele gewonnen, 
wie Droepeti, der 5 Pandumers gemeinfchaftlihe Gattinn, 
von Derfiende, und mit ihr die Herrfchaft über das Reich 
des Gottes der zählenden Hand: denn, tie die Pandumwers 
und die Koros, fo war auch dies der trojaniſche Palames 
des (von voiauy, die Hand). So fommt dann umge⸗ 
kehrt, nachdem der bofe Niefe Rawana bekaͤmpft ift, feine 
Sattinn Mandori zu Rama und den Göttern des Guten 
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| aber als von Sünden Öereinigte und Miedergeborne. Denn 
dreimal durch ein Feuer gehend muß fie fich heiligen und 


wird von neuem Jungfrau, wie Droepeti es werden multe, 
fo oft fie einen andern der 5 Brüder umarnıen wollte, und 


auch diefe find im Mythus von Nawan wieder die 5 Fürs 


ften, die, anfänglich feine Gehälfen, dann mit Mandori zu 
den Göttern des Guten kommen. 

Was aber in diefer Verkoͤrperung Wiſchnus durch Kum⸗ 
bakarna nur vorbereitet und angedeutet iſt, vollendet fein 
Nachkomme Biryen⸗Beli, da Wiſchnu als Lingamzwerg er: 
ſcheint. Er iſt ein wohlthaͤtiger Rieſe, der Wiſchnu freiwillig 
und ohne Kampf abtritt, wodurch der Gott zur Herrſchaft, 
der Rieſe aber in das Neich der Finſterniß kam. Zwar hieß 
er nicht, wie fein Vorfahr, Rieſe der Becherhand — 
Kumbakarna, aber er war es in der That, und einen Bes 
her über Wiſchnus Hand gießend, hat er Vertrag und Bund 
mit ihm gemacht, Allein feinen zweiten Namen Beli, 
Bali führte aud) in Mamas Berkörperung der feindliche 
König der Bären — Baly, der Seaner und Bruder eines 
der Affenkonige mit Bärenkopfen, die mit Nama gegen den 
Rieſen Rawan zu Felde ziehen, 

Daß aber die Hand der Becher war, und daher der 


Gott mit der doppelten Zahlenhand — "“Auhınxoos, AurvE 


(wie Temv£ der mit einfacher) auch den Doppelbecher (ax- 
O:nureAiov) befaß, darin floß die Bedeutung der erfennens 
den Hand mit der des fchauenden Auges in eine Hieroglyphe 
zufammen: denn der Becher ift der Brunne (ſ. Urk. 21), 
und es giebt ein erfennendes Brunnenauge, | 


ar) Daher Porphyr : HRIWG WEOR Ti MıIox upxryo Kyrs 
Tr: mnyas &c. 
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Wie mit der erfennenden Sand durch das Ohr, oder 
wie im Gefpräche, fo haben in Tibet's Sage ſich die erften 
Menfhen auch mit dem Auge — duch Lächeln oder bloßen 
Anblik begattet, und wenn nad) der Tradition von Nepal | 
der Wille Gottes in ein Weib verwandelt durch einen Schlag 
in die Hand die Wefen fchuf, fo bet nun Wilden, um 
eine Verwandlung in den Seelen hbervorzubeingen, (denn 
ohne Selbitbefhauung des Geiles im Weibe war nichts ges 
ſchehen, war noch Feine Zeit) den anfhauenden Willen 
der Zeugung, Prafetra, gefchaffen , und dieler dann die Akte 
der Kraft (Angaram) hervorgebracht. 

Darum beit nun Ruben, — ſchon nach der Herleis 
fung , die der Gefchichtfchreiber feiner Mutter in den Mund 
lest, — ein Sohn des Sehens 7538 ru-ben, aber ihm 
gehört auch die erfennende Hand — der Stein des Daus 
mens, Eben bohen, und ſchon in der Sprache heift der 
Daumen wieder fowohl das Erfennende als das Zeugende. — 

Bohen fommt von {72 bun intelligere, binach in» 
telle&tus, perf. Binaf, das Lebenswaffer für die Augen 5 
Bu stuprare neuboll. bino, Bxvx pelv. banoi, petf. banoui, 
die Frau, fanffr. bun, pelv. pean- dand das Kind, banjar. 
banju Knabe, hebt. 13 ben, malth. bin Sohn, grönl. pan- 
nik, pelv. bonteman, malth. bent Tochter, zigeun. pon, al, 
pahan, bengal, bino, tamul. beno, indoff. bein, al. bahan 
Schiefer, chief. penji, patagon. peni, Bruder, grönl. pen- 
nervak eine Beifchläferinn, penniapak lieben, penneipok, 
der ſich des Beiſchlafs enthält. 

Ruben iſt daher der Gott des Zeugens und der Stein 
des Daumens — der Ringamftein. Wie Gottes Weib auch 
Gemahlinn ihrer drei göttlichen Söhne ift, fo hat Ruben 
nach Jakobs Seegen feines Vaters Bett beſtiegen, er hat 
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feiner Mutter das Kraut der Liebe (Dudaim) gegeben, und 
Rahel, die andere Gattinn Jakobs, trit ihr fuͤr daſſelbe eine 


Nacht des Beiſchlafs bei dem Vater ab. Dudaim iſt die 


Pflanze und der Daum des Zanks und der Begattung, 
deſſen Frucht ein Weib, das fie in den Buſen ſtekte, ſchwan⸗ 


ger machte, und fo wird Ruben mit dem zeugenden Daumen 
Meſchiah, wenn ev mit der Hand im Ohr im adrogyniſchen 
Zankbaum Reiwa ſich mit Meſchianah begattet. 

Die uUrk. identiſirten ihn mit Joſehh, dem Verfams 
ler und Hinzuſezer der Epakten, Jakobs Lieblingsſohne, und 
dieſen mit dem Indiſchen Ganeſcha, Gaenwadi. Auch 
Ganeſcha heißt der Verſamler und der Verfammlung Herr, 
ift, wie Joſeph, ſeines Vater Schiwens Lieblingsſohn, 
und, wie Stuben, hat er feines Vaters Bett beſtiegen (wozu 
den Eeufchen Sofepp Potiphars, d. i. Jakobs Semaplinn 
verführen wollte, ſ. unten) er ift der Gott der Ehen und 
der Lingam ift ihm heilig, Was aber Ruben im Namen 
war, der Sohn des Sehens, von der blodäugigen gen aebos 
ven, das ift nad) dem Seegen Jakobs, wie wir in den Urk. 
feine Worte erklärt haben, Joſeph als Gstt des fehenden 
Brunnenanges (f. unten.) 

Der Dann und das Weib, noch in der elementari⸗ 
ſchen Erſcheinung der 'Segenfäze in Feuer und Waffer in 
einander vermählt, bildeten das Licht-waffer Arduiſur, 
and Schiwen, der Feuergott, hat fih mit Teinem Bruder 
Wiſchnu, dem in ein Weib verwandelten Waffergott, begat⸗ 
tet, und in Einer Geſtalt vereinigt ftellt fie der Indier im 


Bilde dar und nennt fie Sangara:Narainen oder 


Feuer : Wafer, Ein folches Lichtwaſſer ift die Centralſonne, 
die göttliche Urſubſtanz, melcher Sternen und Seelen ent 
ſtrahlt find Ch unten), und Sentialfonne nennt das Alter⸗ 
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thum Sirius, das den Griechen ber Hunbsftern und tina 


fere Sonne if. Daher heiſt nun der Lebensquell, die Urs 
ubffanz, in die alles zurükkehrt, um neu gedoren zu werden, 


der Quell des brennenden Dundes— Kynzaithog, | 


in welchem Here fid) badet, um wieder nen als Jungfrau 


zu erſcheinen. Diefer Dame iſt die griechiſche Ueberſezung 


von aba Aef-caleb, canis urens (Xefenlap, Aftlepios) ic. 
und wie Aeſculap feibft der Reiniger und Heiliger des Mies 


dergebornen (zyvirys) war, fo begleitete ihn im Epidantis 
ja Tempel ein Hund Kapari von DD capar, expiare, Hi 


Mt Hunden wurde daher von allen — nach Plutarch 
ie srvAazsıcaos gereinigt, aber was hier bloß Ritus gewor⸗ 
den war, hat im Morgenlande noch feine innere Bedeutung 
ehaften. Die Gebern thun mit einem ans Bein gebundes 
nen Snnde Buße und reinigen fib von Sünden, weil im 
Sirius die legte heiligmachende Wiedergeburt iſt, weswegen 


or 


fie auch dem Hunde die Seele des Öterbenden einhauchen, 


damit ev fie ins Paradies bringe. Um daher zn erklären, 


woarum im Sanſtr. tubo zuſammen Hize nad Buße heißt, 





muͤſſen wir dem Wert bie verlerne Dedeutung brennen⸗ 


der Hund wiedergeben, und ſo heißt ja im Lappiſchen noch 


tips ber Bund, tiawan ein Huͤndchen, tooup Ale, tepe 


Licht, aske depe Mondſchein. Andere. Sprachen haben, ges 
trennt, die eine eder die andere Bedeutung, 3. D. platd. 
Tiewe Hund, hocht. Tifte Hündinn, st; an. ba allem, 
duva, ulph. dubo, ill. dufa, arab. tebwa, tebije, cänis, 
canicula &c. fiam. tawan, perſ. taba die Sonne, angola. 


und kong. tubia; bohm. taupit beijen, teplo warm, lat. 


tepeo warm fein, peiv. djiba Brennholz, perſ. tahestan, die 
Zeit der Wärme, tafte glaͤnzen, erhizen, re®sx Aſche, lünee 


burg.e flav. depra- wetru Gonne, dinbog Dur ſt (wie 'sitis 
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urſpr. He); t als z und s gefpr.: hebr. sabab, arab. sab 
anzinden, chald. sabiba Flamme, pelv, mit reduplic. zab- 
zeba Sonne. So in. der zweiten Bedeutung : Perf, sipa, 
platd. Sip. der Hund, hebr. INT zeeb der Wolf. Auch) 

dies Wort für Hund iſt alfo,, wie zvwv canis &c. f. Urk. 
| ein Wert der alten Ideenſprache gewefen, und bat wie Aunos 
(der leuchtende Wolf) urſpr. den brennenden Hundsſtern be 
deutet. 
.“ Der verjüngende Fluß des fenrigen Hundes (Ryraithos) 
war im Kultus ein Brunn in Synaitheis, oder der Fluß 
Kan⸗ozus (von der Form &cw hebt. RY aza, teutſch 
heizen, Hitze ꝛc.) wie ein anderer Strom bloß der Welf 
(Lykos) oder der, uͤber weldyen Kauhus, d. h. Kasveus, nuvos, 
canis gieng, Kalbis, der Hund (von — calb.) Was 
daher im griech. Name für Hundsſtern und Sonne (Seirius) 
geworden it — das Wort Sur, Ser Licht Feuer — das 
gab die Derfiihe idee dem Lebensbrunnen Sur zum Namen, 
Sie führe ihn vereinige auf mit dem Dar Sate⸗wis, 
weil auch Sot, Seth, Setti, Sothis, Sheit in den vers 
ſchiedenſten Mytbologien Name des brennenden Sirius war, 
f. Urk. Ausdruͤklich wird auch in den Bundeheſch gefaat, er 
heiße fo von Satewis, einem Geftirn von Sur, und weil 
aus dem Lichtwaſſer des Sirius die Seelen ausgeſtroͤmt und 
ausgeſtrahlt find, fo erzählt eine andere Stelle: der Hund 
. Sura babe mit Huͤlfe des Lichtwaſſers Arduiſur aus els 
nom Menſchen viele Caus der Intelligenz Gelfter) gefcheffen. 
Joſeph der Keuſche, aber als Sohn des Sehens (Stuben) 
Verfuͤhrer feiner Mutter, heiße im Seegen Jakobs Sohn 
der fruchtbaren Phrath (Euphrat) am Brunnen der Tochter 
des Einherfhreitens, d. i. nach dem arab. der Ejelinnen oder 
des Zeugegliedes. Seine ee die wolläftige Dina, 
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⸗ 


geht aus, bie Toͤchter des Landes zu ſehen (in dem Sim 
wie jada erkennen heißt), und wird gefchändet von Ses 


chem, dem — der Schulter (DW sechem) d. 5. 


Vakchus w mit der Ejelfchulter, weswegen er Sohn 


pe: wi des € Sets, ift (von 77 hamor, hemor). Sie 
war die Tribade am Diuell des Sehens (beer roeh), am 
Eſelbrunnen Joſeohs, wenn er Sohn des Schens war, und 
was die Gottheit gethan, ahmte der Kultus nach; niche nur 
öffentlihe Gemeinihaft der Gefchlechter, fondern auch daß 
Juͤngling den Süngling, das Mädchen das Mädchen erfannte, 


gebot und —— der Dienſt der babyloniſchen Mylitta. Der 
Sirius ſelbſt als Gott des erkennenden Lebensbrunns, hieß 


nun in Si verſchiedenen Geſtalten als Hund, Wolf und 
Fuchs der Bühler und Knabenſchaͤnder, 3. BD. zıwwedos Fuchs 
zwaszıs. Paberaſt, Besszprs Fuͤchſinn und Hure, Bakchus 
Bendcægſevg und Anvæioc (von lena 2: wentoirthin 1,75 
lehenah, concubina) flav. Iyska Fuchs frank. Luſche und 


2 
is. 


Lyſche Huͤndinn und Hure, Auzos Wolf, Aphrodite Auwzıuz, 


lupa Wolfinn und Hure x. In biefer Bebeurung war dein 


auch der Name des verfühen Lichtquells Sur und des Kunz 


Sura in Judaͤa Kultusname des alten Goͤtzendienſtes 


Sehens, ober zwiſchen Sur und Kades, (van zn kades, 


ein Knabenſchaͤnder) und fein Kebsweib ſezt ſich an einen 


Brunnen auf dem e nah Sur, wo ihr Iſmael, dee 
[de 


fein wiirde ein w r Efel, verbeißen wird. 

Auch war dann der Drann, wie der Daum des Fr 
Eennens, der Zanfs und Haderbrunnen. Eben in Kades 
fa3 das Volk und Haderte mit dem Herrn und der Duell, 
den ihnen dann Moſes aus dem Felfen ſchlug, hieß davo 


d 
geweſen. Abraham wohnt in Mam-⸗Re, dem Waſſer des 


das Haderwaſſer. So hatten Iſaaks Knechte drei Brunnen 


gegra⸗ 
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gegraben, um die fie mit Gerars Hirten zanfen muftens dee 
eine hieß Eſek (von PUÜD esek, lis) der andere Rebohoth 
(von 21% rub, rib, litigari) der dritte Siena oder Brunn 
des Satans, durch den die Zioietracht in die Natur gekoms 
men wat. | 

So fommen wir zu der bedeutungsvellen Mythe von 
Narkiffus, der fein Ebenbild im erfennenden Brunnens 
Auge ſchaute und ſich ſelbſt, als Knabe den Knaben, im’ ans 
dern Ich liebte und erkannte. In Thespiä hatte dies ſich 
begeben, und die Thefpienfer, wie alle Böotier, waren auch 
der Knabenliebe ergeben und legten noch Narciſſus Verwands 
lung als Strafe aus, die dem —— Knaben von Eros ge⸗ 
kommen. 

Doch ehe wir — dieſe Mythe erklaͤren, ſchikken 
wir einige Bemerkungen an die zugleich Obiges zu bes 
fiätigen dienen. 

Der Augendrunn mit den zwei elementarifchen Gegen⸗ 
fügen ii, als Feuer, das Blizende und Metallfchinelzende 
Auge Schiwens, der in der Vereinigung mit dem weiblichen 
Wiſchnu das Feuerwaſſer war, aber zugleih iff aus feinem 
Auge auch das erjibelebende Waſſer entiprungen; denn vom 
Thau feiner Augenlieder entitehen die Gangafiröme, welche 
bei der Wiederichöpfung .der Dinge die mit dem Bliz oder 
mit dem Blik Calfo mit demjelben blizenden Auge) getoͤdte⸗ 
ten Kinder Sagaras wieder Jebendig machen. Damit dann 
die Welt von der allgemeinen Finfterniß befreit würde, fezte 
er ſich nod ein drittes Auge auf die Stirn. Denn ob⸗ 
gleich Alles nur Eins war in Zweyen, fo gab es doch drei 
görtliche Perſonen, und fo hat die griechifche Sage für jedes 
Auge einen befondern Niefen mit dem Indiſchen Stirnauge, 
Es find die 3 Kyflopen (Kreisäugige) und in ihren Augen 
| E 
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lag, wie bei Schima, der Bliz, den fie Zeus verfertigten. 
Diefem dienend und helfend, fiellen fie ihn daher felbft vor — 
ibn den Einzigen in drei Perfonen, allein gleich | 


Virencen, Cianah Torcech hat Zeus in Elis allein feldft — 
drei Augen und iſt ſie Alle. 
Aber, wie die Idee uͤberhaupt gethan, der griechiſche 
Mythus zeigte die im Feuerwaſſer vereinten Gegenſaͤze 
wieder in ihrer Disjunktion, und ſezte dieſen Feuerrieſen 3 


Brüder als Wafferriefen an die Seite, mit denen zus | 
fommen fie Uraniden hießen, nemlich die 3 Humderthäne 
digen, deren Bedeutung in der erfennenden Hand, als 


Becher: und Brunnenhand Ing, wie bei den Rieſen 


Karan, Kumbafarna, Bely. Der Vornehmſte von ihnen, 
der fie alle vorſtellt, Briareos oder Agäon war daher fon 


nach der Herleitung des leztern Namens Wafferriefe im 
ägäifchen Meer, und im Mythus Schwiegerfohn Pofeidons, 


vermählt mit Symopoleia, der Wellenwandlerinn und Bewer 


gerinn, d. 5. mit dem Geiſt, der fi) auf dem Waffer bewegt f 








(Narayana, Sangara » Parainen) und die Meergottinn Ihes 


tis muß es darum fein, die ihn Zeus zu helfen hohlt. 


Alfein beider Rieſendreiheiten Bedeutungen find wies 


derum vereint in Polyphem, der ein Kyklopiſcher Blizrieſe 


ft, und als Sohn Pofeidons der Becherrieſe Agaͤon. 


Auch Poſeidon felbft ftellte, wie Wiſchnu mit Schiwa 
als Sangara: Narainen vereint, toieder ebendiefelbe Einheit 


aller dar. Gleich Aegaͤon, der Aides Thore bewacht, iſt er 
der Thuͤrhuͤter (rvAxoxos) in Taͤnarum, wo der Eingang 


zu Aides Neiche war, role der Indiſche Pofeidon, felbft der ° 
Thorwaͤchter, Niefen zu Dienern bat, die feine Thore hüten 
und dann verdammt werden, in drey feindfeligen Genera- 
zionen (den 3 griechiichen Rieſen) wiedergeboren zu werden, ’ 


Fa Due 


| 
1. 


| 


| 
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Wiſchnn Höhe der die Welt — 7 — Schiwen, der ſie 
zerſtoͤren ſollte, wenn fie als Sangara-Narainen vereint was 
ten, brachten Eörperliches Dalein zu Stande, der eine mit 


Feuer den Stof, den der andere gab, zur feften Geſtaltung 


| 


zwing zend. Wiederum, erloͤſte das Feuer die gebundene Ge— 


ſtalt durch Zerſtohrung, fo war es Wiſchnu, der das Geloͤſte 
in ſich felßjt verwandelte. So fam der Wechfel des Lebens 


mit dem Tode, des Todes mit dem Leben, aus ihrer Hand, 


und mit Bedeutung leste auch die Sprache beide einander 


sentgegen. 
| Weil nemlich der Tod das Ende des geiſtigen Lebens, 
die Finſterniß dev Bewuſtloſigkeit HE, und anfangs, als der 
Geiſt, noch nicht einer bewuſtgeworden, die Gottheit die 
Augen verſchleſſen und die ganze Natur in Finſterniß vergra⸗ 
ben hatte, bis er ſie oͤfnete ud durch den Lebensſtrom 
wieder alles Geftorbene lebendig machte (wie die Indiſchen 
Mythen in fo marichen Geſtalten erzahlen) fo hieß nun der 
Gott, wenn das erkennende Auge noch geſchloſſen war, der 
Gott des Todes und der Michtſehende Aidon-eus (von 
edav, non videns), oder weil der Schauende das Licht iſt, 
das ſich (das AU) ſelbſt beleuchtet, Michtſehen alfo Finfterniß, 
fo hieß Pluto auch Aides (a2drs) der Unſichtbare und trug 
den alles verbergenden Heim; Poſeidon hingegen war der 
Sehende (roreiday) und der Sichtbare Tloosdys, (wovon 
nod) IVoSAnMoqG). 

Näaͤch jener Idee vom ſchauenden Brunnenauge gab 
nun ee im hebräifchen dem Worte p die Bedeus 
tungen Brunnen und Auge, im perfiihen demſelben 
Wort: Sonne, Brunn, Augeund das Wefen jeder 


Sache, ihr Vorzuͤglichſtes, und follte nun auch nicht 


der Vergleich des Hohenliedes: “deine Augen find gleich dem 


Eıa u: 


nz! 
a | 
£) 
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Zeichen Hesbon „, hiermit erklärt zu werden brauchen, fo 
erhalten doch folgende Stellen der Bundchefh hieraus ihr 
Licht, Wars nennt man fichtbare Fluͤſſe,, — Was 


“ 


das Auge dem Menfihen, ift die Quelle dem Baffer.,, — | 


“Vor des Stiers Erſcheinung fchuf Ormuzd das Gefundheitss 
waſſer. Wer für feine Augen trank, mufte die ganze Heils 
£raft fühlen. — 


Geiftig war aber diefe Heilung im Siriusquell, und 
darum trinft man darin für feine Augen. Das Weib wies 
dererfennt vom Geifle, und darum ihn wieder erfennend, 
hat ihr befonderes Naturleben in den Geift des Alls binges 


e 


geben und Alles ift zu Einem geworden. Doch der grichis 


ſche Mythus nahm die Wiedergeburt der Here zur Jungfrau 
im Duell des brennenden Hundes nur für die narürliche, 
und Xefkalep wer ihm nur der Arzt und Auferweiter vom 
leiblihen Tode, 2 


Daß für die Augen der Trank des Lebens geſchoͤpft 


wird, legte die Perſiſche Idee ſchon in den Namen des Ge⸗ 


ſundheitsbrunnens und hieß ihn Binaf, von fi2'S binach 
intellectus, der Grieche aber nannte ihn den Quell des 
Sehens und fo die thebanifhe Heldinn, von der ex den 
Namen haben follte — Dirke, von depxw, videre (pronl. 
tirk - salupok ayua scatet, tirk salekpck scaturigo, tirk 
sorpok aqua in glacie est), Auch die Slländifche Tradition 
kennt den MWeisheiisbrunn als den Duell des fihauenden 
Auges. Mimer beige er und Allfedur, als er aus ihm jchos 
pfen will, mug fein Huge zum Dfande fezen. Sein Beſizer 
it Giallar, der Tönende, der Waſſergott mit dem Kern, 


. 
— 


* 


„weil mit dem Ton vermaͤhlt der erkennende Geiſt das Schoͤ⸗ 3 


pfungswort geworden if. 
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Das Wort im Duell der Weisheit, die Begattung 
durch Gefpräch und Ohr im Baum des Erfenntnifes — dag 
| fhauende Auge in jenem, die erfennende Hand in diefem — 
| der Brunnen des Zanks, der Baum und die Frucht der Zwie⸗ 
| tracht — nach diejen und. andern Beziehungen des einen auf 
das andere mufte der Mythus felbft noch in Berahrung feßen, 
| was fo gleichbedeutend war. Darum fteht in den Traditios 
| nen der Daum der Erkenntniß an dem Brunnen des Lebens 
und Fifche beſchuͤzen ihn daher nad) der Perſiſchen. 
Weil durch die goͤttliche Selbſtbeſchauung ſowohl alles 
Licht des Geiſtes aufgegangen, als auch die Moͤglichkeit kuͤnf⸗ 
tiger Zwietracht, deren Folge das Werden endlicher Natur 
und leiblichen Erkennens wurde, gegeben war, ſo behauptet 
die Indiſche Sage, nur Einen Baum des Lebens gebe es, 
in welchem das Gute und das Boͤſe wohne. Doch zur 
Wirklichkeit gekommen, muſte das Boͤſe und die Natur ſich 
ſcheiden vom Geiſte, und ſo ſchied man einen Brunnen des 
Lebens und der Weisheit von dem Quell des Haders und 
des verfuͤhrenden Satans. Auch die Schlange, die das Weib 
verfuͤhrt durch den Genuß der Baumesſrucht, iſt anfaͤnglich 
das Unendliche und Unſterbliche (Ananda) und nur 
mic ide, wenn fie um den Weltberg Mandar gefchlungen 
iſt, Einnen Götter und Niefen den Tranf des ewigen Lebeng 
(Amrita) bereiten, aber fhon, wie er bereitet ift, lege fie 
den Keim des Todes in die Schöpfung und verunreinigt ihn 
mit tödtendem Gift. Damit es dem Trank, infofern er für 
die Ghtter der Keim ewigen Lebens bleiben mußte, nicht 
ſchadete, trinke Wifchnu das Gift aus, aber mit ihm, dem 
Goͤttlichen, kann es ſich nicht vermiſchen und kommt nicht 
weiter als bis in die Kehle, ſowie das Amrita nicht der boͤſen 
und ſterblichen Rieſennatur gehoͤren konnte. Noch ehe Ruſ⸗ 
E 3 
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fen und Lawen es heruntergetrunfen , hat Wiſchnu fie ente { 
hauptet und bloß ihre Köpfe find unfterblih, Denn was } 
fie geiftig waren 22), in dem blieben fie Gott glei ohne 
Ende, und chen fo fonnte das Göttliche nicht den Keim 
des Böen und Endlihen in der Natur vernichten. Denn 4 


das Gift gieng wieder aus Wiſchnus Ohr und wurde ein 
Menſch, genannt Kanda Karna— ein Name der aus 


den zweien jener Götter mir der erfen snenden Dand (Sarna, 


Karan, Kundi, Konta) zufammengefeze if. Alfo wie im 
Lebensbaum durch Ohr und Hand fi der Geift mit dem 
Weibe begartet hatte, fo war bier der Endliche im Boͤſen 
erzeugt; aus Gott zivar (denn Wiſchnu gebar ihn durchs 


Ohr) doch infofern er nicht mehr unendlich und der Trank 


fhon enthetlige war, ſtammte die Geburt. 


Anders geftaltet enthalt die Iſlaͤndiſche Sage die Idee a 


von dem Lebenstrane und der Schlange des Todes. Nicht 


in den Trank will fie den Keim des Todes legen, fondern 


an den Wurzeln Ygdrafils am Lebensbrunn nagt die Schlange 
Nydhog und will ihn zerſtoͤhren, und im Perfifhen eine 
giftige Kroͤte den Gogard. 


Doch will noch deutlicher die Sage, daß der Geiſt 


der Verführung, der zum Tode führte, im freien unſterbli— 
chen Geifte felbft feinen Urfprung gehabt hat. Nicht bloß 


eine Schlange auf dem Baume verführt das Weib zum Büs 


en, fondern die erfien Sottmenfchen, da fie noch in einem. 
[4 





22) Auch Dies legte der Mothus in ihre Kamen: Rufſen | 


kommt von SORT vos, perf. rouisman der Kopf, flay. rosum 


Verſtand, pelv. rezaum verkändig — Lawen vom boͤhm. 


lawa, wend. lowa tichautfch. löwut, ſlavon. glawa, uͤneb. 
klew, cingal. oluwa der Kopf. 
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| Baume androgynifh verbunden waren, haben felöft ſchon in 


Schlangengeſtalt ſich erkannt. Denn Meſchianach (auch 


hier die Verführerinn des Mannes) ſagt zwar zu Meſchiah, 


als endlich fie der Begattungstrieb veizt : ce Ich möchte gern 
deine Schlange fehen, die meine erhebt fih mit Macht, 


Aber ſchon vor der Teiblichen Begattung, da fie noch im 


 gättlichen Erkennen lebten, fhon da haben fie in Schlangenges 
ſtalt ſich umarmt und noch ſind ſie damals die unendliche 


Weltſchoͤpferinn Ananda geweſen, wenn wir griechiſche und 


perſiſche Tradition mit einander ergaͤnzen und erklaͤren. Wie 
Ananda den Trank des Lebens bereitet, wie fie hervorgeru⸗ 
fen wird bei der Schöpfung, fo hatte Pherekydes die Koss 


mogonie mit einem Schlangengott Ophioneus angefangen, 


ferner mit einee Eiche. (dem Lebensbaum, auf dem die 


Schlange wohnte) und einem auf die Eiche gehängten Mans 
tel — Iesteres, wie Pan (das AU) aus der Eiche und dem 


weißem Kleide geboren oder Sohn der ihn webenden Des 
nelope iſt — und grade diefe Zufammenftellung der Schlange 
mit dem Mantel hat auch der Perſiſche Mythus, wern Mes 
ſchianah jagt, meine Schlange erhebt fih wie ein Leintuch 


— ein Bergleih, der ohne diefe Erklärung finalos wäre. 


Eben fo hat der Held Herkules aus den Gärten der 
Heſperiden die goldenen Apfel des Haderbaumes gehohlt, aber 
als Gott Herkules Chronos hat er bei Orpheus die Welt 
gefchaften in Schlangengeffalt, und wird nun Kronos, 
der Gott des Paradiefifchen Zeitalter, in welchem der Baum. 
der goldenen Früchte noch nicht der Daum des Zanfes war, 
ja nach dieſer Orphifchen Sage, wie fie bei Damafeius ift, 
war in dem Weltei, das die Schlange Herkules geboren 
hatte, der weiße Mantel der Eiche, aus dem Phanes (Pan) 


hervorſprang. Dieſe Bedeutung des Weltſchaffenden Kronos 
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gieng daher auch auf den mächtigften feiner 3 Söhne über, Ki 
Nie die 3 Perfonen der Indiſchen Gottheit fich mit dem 
göttlichen Weibe, ihrer Mutter, vermifchen, fo Zeus mit ſei⸗ 
ner Mutter Rheia, und zwar beide in der alten Schlangen— = 
geftalt des Vaters Kronos, weswegen nad Athenagvras der | 
Knote ihrer Verſchlingung, deren Symbol die Schlange an 
Hermes Stabe fein lollte, noch) immer das Band des Her— 

£uleg, d. b. Herkules Chronos genannt wurde, So heiß 

fen auch im Talmudiſchen Ausdruf die wollüftigen Plejadens 
göttinnen, die, wie Herkules, die goldene Frucht des Baus * 
mes gebrochen hirten, Wolluft, Bande und Knoten.25), 
Oder war, wie in der perfiihen Gage, das goldene Zeitalter | 
Kronos unter dem Stier (— auch die Plejaden wohnen im 
himmliſchen Stier in diefem Zeihen —) flammten dann 
Mefhiah und Mefhianah vom Stier Kaiomord, den aber die 
Sage felbft wieder zu Mefchiah macht f. unten, fo hatte der 4 
Stier und Schäfer Paris (von 95 par bos, teutfch 
Farr x), der die Mondgöttinn geraubt wie Zeus "in feiner 
Stiergeftait die Abendgoͤtinn ID Ereb (gräcif. Euros 
pa 24), welcher eben die goldene Frucht gehörte, wenn fie 
Hefperis hieß, der Göttinn der Liebe die Apfel des Zanfs 
gereicht am Ida, dem Berge der Hand. Der raubende \ 
Stier der Abendgottinn aber war der Morgenſtier Ä 
Kadmus (von DIN &c. f. unten) der mit Ochfengefpann 

nah Thurium, der Stierftadt 25) (von IM thor bos) im 

Lande der Kuh (Boiotia) kam, und wo eine Kuh ſich nieders 


| 





DET 





— ae a R 
23) Denn die Zeugung des leiblichen hieß die erſte Feffelung in 

koͤrperliches Leben. ; 
24) in der Sprache Epeßos, Finſterniß, Nacht. | 
25) Auch ift auf den Münzen der Stadt ein Stier. 
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legte, da Wohnfize nahm, und unter diefem Namen wieder 
nimt der. paradicfiiche Taurus wieder Schlangeſtalt an; beide, 
er und feine Gattinn Harmonia, wie Zeus und Rheia, Mes 
ſchiah und Meſchianah, fie verwandeln ſich in Schlangen, 
und tie Paris am Berge der Hand (des Bechers) ber 
Göttinn die geugenden Apfel gab, fo erfannte Kadmus fein 
Weib in der Schlangenumarmung am Ort der Becher — 
ev Kulıfı. Denn eben in der zeugenden Becherhand ſich 
erkennend hatte Meſchiah ſich mit Meſchianah im Lebensbau⸗ 
me begattet. 

Es wurde dann der Baum des Erkenntnißes ber zeu⸗ 
gende Lingam ſelbſt, und dieſer, auch ligam genannt, : hieß 
metathet. lienum , das Holz. Bon der Blume Kaldeir heißt 
e8: ihre Zweige, die zur Erde gefenkt, wieder Wurzeln 
werden (wieder ihr eigner Urſprung, wie alles gottlich > ges 
borne) haben der Schamtheile Geſtalt: Weswegen’ fie 
auch in der Zeremonie Pollears, des Ehengottes Gaenvadi 
mit dem Lingam, gebraucht werden. Go hat Bafchus auf 
das Grab des Proſymnus den Zweig bes Feigenbaumes ge- 
pflanzt, und ihm die Geſtalt des Phallus gegeben. 

Auf dem Grabe follte der Phallus ſtehen: denn der 
Fod war kein Tod, fondern nur Wiedergeburt zu höherm 
Leben. Deswegen ift Proſymnus zwar geflorben, aber vor 
den Thoren des Hades; den Tod bat er nicht gefeben, ſon⸗ 
dern fein Name hieß nur der Vorfchlaf des Todes vor 
dem Erwachen zum neuen Leben, von eo und auavas lat. 
somnus, griech, ohne dentaldig. Üuvos, Umvos (im Grundwort 
om lat, sopio, indifh suapa fehlafen, altröm. sopnus der 
Schlaf) Erwachen aus diefem Schlummer hieß auferftehen 
aus dem Schlaf der bemwuftlofen Natur zu geiftigem Leben, 
und fo war, wurde der Hoͤchſte genetifch begriffen, alles aus 


u 
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Naht, Finfterniß und Tod ans Licht geboren, wie nachmals 
alles dazu wiedergeboren ward. Wie daher aus dem Grabe 
des Todesfchlummers die Lingampflanze waͤchſt, fo ift der 
Reiwabaum, in welchem Mefchiah und Meſchianah ſich geiſtig 
erkennen, aus dem Saamen des ſterbenden Stiers ent⸗— 
ſproſſen, aber da Ariman ſchon jezt in der Welt iſt (denn 
er hat den Stier getoͤdtet und das Unſterbliche zum Endli⸗ 
chen gemacht, (gleich dem Rieſen der den Trank der Ewigkeit 
vergiftet) obgleich er erſt in die Welt kommt, da 
Meſchiah und Meſchianah verfuͤhrt werden, ſo iſt hier nicht ? 
minder die dee von Palingenefie fihtbar, allein diefe fiete 
VBerinüpfung des Seyns und Werdens, und Wiedermwerdens 
deffen, was von Ewigkeit ber ſchon rar, ift in allen mor® 
genländifchen Sagen bemerkbar: denn es follte Fein Werden 
fein der Intelligenz, fondern ewiges Dageroefenfein des Ents 
ftandenen, 
Miedergeburt und erfies Werden, beides lag daher i 
der Fabel des Bakchus ſelbſt — jenes, wenn er mit Profyms 
nus die Farth in Todenreich that, oder feine Mutter Semele 
wiederhohlte, diefes, wenn er nach der Orphiſchen Fabel Urs 
fprungs aus dem Tode geboren war von Perſephatta. Dieſe 
hatte zu feiner Entſtehung Zeus in Schlangenſtatt umarmt, 
wie die Rheia, und fo war Bakchus erzeugt, wie der Held 
Herkules Chronos ſich begattet hatte; gleich Bakchus hat auch 
diefer daher die Farth in Holle unternommen. Aber auch 
bier verschmelzen fid, wieder die Sdeen von Geburt und Wies 
dergeburt. Seine Farth mit Profymnus- ift fhen ſelbſt feine 
Entftehung von Demeter » Perfephatta, denn diefe hat im Eos 
rinthinthiihen Kultus den Beinamen Proſymna und in # 
einen Hayn bat ihr und des Bakchus Bildnig der Kultus 
geſezt. 
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Was nun nefihehen, da Kaiomord ftarb — (die Lebens⸗ 
pflanze wuchs aus des Sterbenden Saamen) — was Bak⸗ 
chus gerhan, da er mit dem Gott des Borfchlafes zur Hölle 
fuhr — (er lies die Pflanze als Zeugeglied auf feinem Grabe 
wachſen) — das erzähle eine andere Kabel vom fchlafenden 
Zeus. Saame entfällt den Schlafenden auf die Erde, woraus 
ein Gott mit doppeltem Geſchlecht erwaͤchſt, dem fie 
den Namen Aadiffis gaben — ganz die Perſiſche Sage vom 
doppelgeichlechtigen Meuſchenpaar im Reiwabaume, wenn 
hinzugeſezt wird, daß, als ſie Agdiſtis die maͤnnlichen Theile 
abgeſchnitten, daraus ein Mandelbaum entſtanden ſei, 
deſſen Frucht die Tochter des Flußgottes Sangarius, d.h. 
des indifihen Mannweidbes Sangara-Narainen, in den 
Bufen geftett, und davon ſchwanger geworden, den Attes 
geboren habe. Attes aber, mittelbar vom fchlafenden Zeus 
entfproffen durch Agdiſtis, und doc) wieder unmittelbar, weil 
Agdiftis Zeugeglied,, woraus der Mandelbaum wuchs, der 
Saame ift, aus dem die Reiwapflanze entfland, — dieſer 
Attes ift wieder Bakchus feldft, wenn er den Feigenbaum 
als Zeugeglied auf des Schlafes Grab pflanzte: denn Altes, 
Atys, Attes ift ein bekannter Beiname Bakchus 26), So 
auch haben fie gleiches Schikfal. | 
Zieht Bakchus in das eich des Todes und der Fins 
fterniß, fo wandert Attes nah Lydia, ins Land des Dun» 


j 
| 











26) wahrfcheinlich Liber parer, Brama Dada x. von art 
feutfch Ette, tuͤrk. ata, tartar. atha, kuman. und Eafan. 
‚atta, tſchuwaſch. ateh, tſcherm. ati, wotiak. atai, Euril. 
athan, lapp. atye, frief. haite, wendiſch eyda, ungar. adya, 
zerkaſſ. yada, in afrikanifchen Sprachen atja, adje aita, 
idaa, mongol. oet-zega, Water, lat. at-avus Vater des 
Großvaters u. 9. a. Sprachen. | 
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£ols und Verborgenfeins — ins Unterreih, das der 
Unfichebare beherrfht, und ein Abentheuer war es dann, jes 
nes des Herkules ins Schattenreih, und das ihn zur Königin 
in Lydia führe. Lydia nemlih — von W!Y Iut abfcon- 
dit, hebt. arab. UND laat occultavit, arab. WIE alar 
hebr. alacah das Dunkel grieh. AxSeıv fat, lateo verborgene 
fein, platd. late fpät urfpr. Nachts, wovon auch die mythis 
fhen Namen Ayrw und Aydz f. unten — war das alte 
Abendland Hefperien und Latium, wohin daher Lydifche 
Solonilien aewandert fein ſollten. Hier berrfchte auch der 
"verborgene und verbergende Gott Saturnus altd. Satur 
(wovon weſtphaͤl. Soͤterdag, Saturni dies) von MO ‚satar | 
abicondi, den Italern daher Gemahl der Latia, den Sla⸗ 
ven der Geift der Finfternig (woher noch Böhm. satra- zene 
verflucht, verteufelt). Oder Latiums König war Kamifes 
(von DDD camas latere), d. h. Camos, Gott der Moabis 
ter, die ſich daher abfeiteten von Lot, dem Verborgenen (1b), 
Auch der Baum des Todes, der erſten und der Wiederges 
burt hieß von diefem Wort die verborgene Pflanze 719 luz 
im dial, 119 lud. Es ift in der Sprache die befruchtende 
Hafelftande, welche Sacob in den Brunnen legt bei dem 
fih die Laͤmmer begatten, auch Name des Orts, wo er ges 
ſchlafen und den Lingamſtein errichter haben fol, und im 
Salmud des Knochens, aus dem alles Fleifh auferfiehen 
wird. In anderer Ferm und Bedeutung hieß %15 lot, 
griech. Aydos oder Ardeuog die Pflanze, von der das lada- 
num fam oder die des einfchläfernden laudanum. Sm 
Aegyptiſchen war lot die Lotuspflanze, die nach der Indi⸗ 
fhen Idee mit dem Lingam im beiligen Dreiek ruhte in 
Ehiwens Paradies, Dann gehen aus der Nacht und dem 
Todesſchlaf diefer Pflanze alle Schöpfungen hervor, aber 
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weil das Licht des Bewuſtſeins doch eher, und ſchon da war, 
als eg wurde, fo har Wiſchnu, — das Weltall noch in feis 
nem Schooße verſchloſſen — ſchlafend auf dem Milchmeer 
geſchwommen, aus feinem Nabel die Lotuspflanze geboren 
und durch die Strahlen der Sonne, die er, Wifchnu, 
felbft war, ihren Kelch aufgeſchloſſen. Entfaltet erzeugte 
fie in ihrem Stengel Brama, und dem wird dann die Schos 
pfung der Dinge aufgetragen, 

Vom Schlafe bewuftlofer Nacht erwacht, hieß die Blume 
der Finſterniß und des ſchlafenden Wiſchnu nun die Erwach⸗ 
te, Wachende, denn fo wurde Lotus und die Staude 
Lud als Mandelbaum genannt, der Attes in Lydia den 
Urfprung gegeben — 79 mygdalum fommt von I7W 
vigilavit. 

Andere Formen des Stammworts la nemlich lal, lar, 
Ian geben der Nachtblume lot wieder die Indiſche und zus 
gleih auch andere Bedeutungen. Lotus, die Wafferlitie, 
hieß aud) in der Form Jul — Lilie, lilium überhaupt, und 
diefe, wie jene, urfprünglid Nacht, von 99% Iail 5b 
lelah, perf. lelia, paraguay. lailo nox. Go geformt kannte 
auc) die Indiſche Sage diefen Namen als Blume Luola 
(ſ. unten) in foigender, bierher gehörenden Mythe, in wels 
cher nicht die Blume der Nacht fic) entfaltet, und alles aug 
ihr, fentern das Zeugeglied ſelbſt, deffen Geſtalt fie in jenen 
Sagen hat und mit dem fie in Indien ſeibſt im Dreiek zus 
fammen ruht. Schiwen nemlich iſt der Lingam abgefallen, 
er iſt verloren, und wiedergefunden giebt er 2ı andern 27) 

den Urſprung, von denen am Euphrat einer der vorzügliche 


— — 


a Denn jo vielmal muß —— (ſeine Tochter und Suinm 
Ber 
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ften errichtet ward unter dem Namen Knabe Eswara, 
wie Schiwen als Lingam zwerg ſelbſt in eben der Sage 
heißt. Aber dieſe kindliche Geſtalt verließ dann der Gott 
und ſtatt Baleſwara wurde er nun Lil-Eswara, genannt, 
ſowie Cusha-Duip (das Land des Verborgenſeins ſ. unten 
und Urk.) wo er fi’ darauf mit Parvadi niederließ, das 
Nachtland Lili-ſtan. Parvadi aber, in der Zeit, da ihr 
Gemahl Filefiwara hieß, hatte der Namen Sami:Ram, 
weil fie fih in einen Semibaum eingefchloffen harte. So⸗ 
wohl im Lingam alfo, als im erfennenden Baume fellte ſich 
das Leben aus der Nacht entfallen, aber hier erfihien das 
Licht, das die Lotus entfaltete, micht mehr als Licht, fondern 
als Feuer — ein Feuerſtrom brach aus dem Baume hervor, 
während Parvadi ihm innenwohnte. Vor biefer Ihat war 
Sami: oder Semi-Nama in eine Taube verwandelt gewes 
fen, und war dann, wie fehon von Dalberg fand, die aſſy— 
rifche Königinn Semiramis, welde aus einem Taubeney 
geboren oder als Taube in Phoͤnizien erfchienen fein follte, 
Doc zwei Leben der Dawvadi find hier nur eines geweſen — 
fie war die Taube auf dem Baume — IleAsız auf der Dos 
denaifchen Eiche, — und ſchon die heilige Sprache hatte für 
Palme und den Vogel Phoͤnix nur ein Wort (Gomi£), Bom 
Kaltus der Goͤttinn in diefen Geftalten — ganz Syrien vers 
ehrte nach den Griechen die Taube, und Aphrodite in ihrer 
- Seftalt — hieß der Weftorient den Griechen Phoinikla, 
(wo daher auch Semiramis als Taube erſchien), und ein Theil 
deſſelben dem Morgenlande ſelbſt Shamaria im Dialekt 
Thamaria von Mn thamar die Palme, weswegen ſei⸗ 
ne Bewohner noch die Kinder im Namen der Taube bes, 
ſchnitten ſ. Urk. Doch eben diefen Namen harte ja wieder 
die Indiſche Lotusblume Thama-ra, und auch indiichen 
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Urfprungs it Sami, Semi, Thami, Samasıa, 
Thama⸗ra, nemlic es hieß, wie Lotus, die Nachtblume 
vom fanftr. tamaha Dunfelheit, tamisra Finfterniß, tama 
| ſchwarz, engl. dim truͤbe, finniſch tumma dunkel, teutſch 
daͤmmern, platd. dimern, im Talmud Duma, die Unter⸗ 
welt 28), lat. taminare beflekken urſpr. ſchwarz machen (wie 
sAoc ſchwarz indiſch mala der Flekken, teutſch das Mal). 
Der andere Theil des Namens Semi⸗Ra, wenn Confonans 
ten das- Stammmort ra erweiterten, hieß in der Form m 
ram und das Ganze dann Semi:ram. So geformt bedeus 
tet das Wort nod) den Zeuch⸗ und Brodbaum im füdfeeinf. 
Rimai, im lat. ramus der Zeig, im bebr. }19% rimon 
arab. ruman aͤthiop. romanus, der Granatapfelbaum, im 
tom. ficus ruminalis, too daher Rhomus und Remus 
als Kinder gerettet wurden, griech. fauvos die Brombeers 
ſtaude, — das Rhamnuſiſche Feld von Nemefis, die Hier 
den Apfelzweig in der Hand hielt. 

Doch was uns die Sprache fagt, daB Parvadi als 
Samisram in der Nachtblume — der Lilie gewohnt Habe, 
beftätigt der Mythus. Nach den Puranas hatte fie, wie 
Schiwen als Lilefivara in Lileftan, zu Afkaliftan in Syrien 
(Aſkalon) unter dem Namen Lileſia gelebt und den Rilefi 
oder Ninus gezeugt. Diefer in der babyionifchen Sage Sohn 
der Semiramis, ift nun eben Schiwen als Lingamzwerg in 
Lileſtan, nemlich Wiſchnu in ſeiner Erſcheinung als Zwerg, 
genannt Brama Nen (Ninus) vom lat. nannus, der Zwerg 
groͤnl. ninarpok brevior fuit. Wie ferner der Lingamzwerg 
Knabe Eswara Chals eſwara) im Indiſchen hieß, fo bedew 





28) Ayaw eine Sibylla in Cumaͤ, wo nekyomantiſch gewahr 
ſagt worden ſ. Urk. 


go 


tet in derfelben Sprache auch nana puer; hebr. 5%) nin Sohn 
peruan. nannah, auf Darien naunah ninah Tochter vavıov 
Kind ıc., und ebendies war daher wieder Name der Nana *), 
der Tochter jenes Sangarius, die von den Früchten des 
aus dem Zeugegliede entflandenen Mandelbaums fchwanger, 
den Attes in Lydia gebar, 

Aush war die Dalme nun der Baum mit * erken⸗ 
nenden Hand (v. rzixur) wie dzzruiss, die Dattel, und 
der Finger und Lingamzwerg in Daumengeftalt, | 

Was aber urlprünglich der Name des ägyptifchen Vo⸗ 
gels Phoͤnix bedeutete, zeigten ſchon andere vergl. Urk. 
Er kam vom agypt. eneh die Zeit altgriech. evos lat. annus 
das Sahr 29) mit dem Eoptiihen Artifel ph ph-eneh, und 
er. war der Bogel der wiederkehrenden Welt: Periode, das 
untergegangene und wiederbeginnenden Lebens. Als ch auss 
gefprochen das orientaliſhe hi in 3Y, bieß der Name 
phenech, phenek, Go:,£ und das Volk Phönifes, ohne 
Aſpiration, wie im ägypt. Seth-eneh (Sirius periede) in 
vos u. a., waren lejtere Dani und Punier. Ferner mit 
andern Vokalen lautere das Grundwort 25 anah — iyiY 

/ onah, 


RR ML SR ; 

29) manſchur. ania, annus maläyifch annua nulla dina fäglich, 

tamul. innu heufe anna nulla malab. anany quotidie, lat. 

annulus, tunkineſ. an der Ring als Jahrkries, mit Labial⸗ 

dig. Iapp. wanne annulus, wannit, im Kreife herumgehen, 

finnifch waanen circumagere, Jat. finis, platd. Enne Ende, 

mit Suttural. wie I2Y onah, gonah, jonah, tſchuwaſch. 

konni die Eiwvigfeit. In der Form eneth, enda, wovon im . 

Text, wenn die Zeit Raum, Kreis und Welten war, indifch 

and-are das Ey, Andons, die wie Tier auf einander ge 
thürmeen Welten. 

*) wie Perſephone bins 20p7 (Alia) hieß. 
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Onah, gonah und hieraus entſtand 1% jonah, die Taube; 
Noch im heutigen Namen von Dodonä, wo die Taube (Tei.sıc) 
Auf der Eiche richtete und wahrſagte im Gericht der Liebe, — 
in Janjah ift daher diefer Name erhalten. So heißt dag 
alte Theffalien jezt Janiah und feine Hauptſtadt (Lariſſa) 
Jeni⸗ſchahar, weil ſchon im Alterthum der Strom des Lan⸗ 


des, an dem Lariſſa lag, Peneus, 5. h. pheneh, peneh;z 


poenus vom Vogel der Zeit genannt worden war, weswegen 
er durch das Thal der Zeit Tempe (von tempus) floß. 
Endlich dag Wort IR in der chaldaͤiſchen Form 7539 eneth, 
tempus, im indiſchen anda, ende das Jahr, wie ram zu— 
fammengefezt mit Semi, Sami (Semma, dem Namen dei 
Schaͤfers, bei welchen Semi: ramis erzogen war) wurde die 
Benennung des indifhen Vogels Semzende, der gleich 
Phoͤnix ſtirbt und aus feiner Aſche auferſteht 50); 

So beftär igen wir nun bie in den Ürf. gegebene Erklaͤ⸗ 


rung der Sage von Joſeph, daß der aͤgyptiſche Pharo ihn 


Zaphneth .Phanech oder Phoͤnix im noͤrdlichen Lande 
des Verborgenf eins genannt habe; 

Has Arabien, dem Abendlande (am arab) folfte 
nad Herodots agyptiiher Sage Phoͤnix alle sco Jahr nach 
Eaypten tommen, und Araber (Sfinaeliten) waren es auch; 
die Joſepyh phanach da ahin an Potiphar verkauften. Der 
Vogel alſo iſt wie jene Helden aus dem Verborgenſein in 


Abend, aus Heſperien und Latium, gekommen und 


Pharo ber Stier (72 phar) deffen Diener von ihm Potis 
phar hieß, ift nun Zeus, der in Stiergeitalt die Abendgoͤt⸗ 
tinn Ereb geranst hat, Daris, der ihr die Hefperidenapfel 





so) In andern Zuſammenſezungen Labyr⸗eneth (Eabyrinth) 
Kor⸗-eneth (Korinth). 
ä 
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gab. Wie aber das Abendland Hefperien Latium hieß, fo 
im bebr. das Nordland, indem in der Eprade von ID%. 
Zaphan verborgenfein arab. dsaphan verborgen, bebr. 
2% zaphun das Verborgene IDN zaphon oder zaphonah 
der Morden iam, und fo hieß nun in constr. der Vogel 
zaphnath phanech, den Grichen der nördliche Bär Cowiny. 

So wohnt nady der Edda der Nordgott Niord im 
Nahrtlande (Moätun), und weil der Finftere und vers 
borgene Gert der Unfihrbare und Nichtfebende if, 
fo it Phineus, d. 5. pheneh, Peneus, der blinde 
Wahrfager und König in Phoͤnizien, nach der Sage von 
Perfeus aber Gemahl der Tochter des Nordgotres Boreas. 
In der Fabel von der Argonoutenjarrh weißt Phineus 
den Schiffenden den Weg nah Kolchis, dem verbrannten 
Lande (von >77 kalach &c. ſ Urk.) denn bier wohnten nad) 
Herodot mwollenhaarigte, ſchwarze Aegypter, und Kepheus, 
fein Bruder, ift auh König in Aethiopien, dem fante 
der verbrannten Gefihter (z2J:0res), jener unfguldigen Pas 
radiesbewohner Homers, die gegen Morgen und gegen 
Abend mohnen follen. Denn das Verborgene Land war 
ſowohl Abends (Latium, Heſperien) als Nerdland zaphun, 
‚der Vogel zaphnath phanech war aus Abend gefomimen, ob 
er gleich der Verborgene in Norden hieß. — Abend iſt zu 
Norden und Morgen zu Sisen geworden, wenn des Quadrat 
der Naturpoie auf zwen Gegenſaͤze zurüfaeführt werden muſte. 

Joſeph bei Diaro ferner ift der Getraideſpender für 
Aegypten und Ssudäa, denn auch Apollon fandte aus dem 
Nordlande über dem Boreas (Hyperberea) den Waizenhalm 
nad) ganz Griechenland — fein Sohn Ariftens hatte dort 
den Getraidebau erfunden, und gleich Jeſehh am Brunnen 
der Eielinnen (f. oben) begleiteten Efel fein hyperboreiſches Feſt. 
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Als Vogel im Norden war er dann der Perfifche Vogel 
Tſcham-roſch (d.h. tham, sam, rosch, Gipfel 37) des Duns 
£els) welcher von oben Getraide fehüttet auf, die niedern 
Gegenden, So hat aud der ifländifche Niord im Nachts 
lande einen Xdlerbalg an und die Nomer nannten von Adler 
(aquila) den Norden Aquilo, ihre dii Summanes (Götter 

des Gipfel) heißen auch Aquili. Den Grönländern mar 
daher der Adler (nekto - arlik) der Nachtvogel — Niord 
mit Adlerbald in Noatun. 

Kehren wir hiervon zuruͤk zu der Idee vom ſehenden und 
nichtſehenden Brunnenauge und der erkennenden Becherhand, 
auch dieſe Hieroglyphe wird in dieſem Mythenkreiſe uns bes 
gegnen. 

Schon oben war in den Beiworten NormWTAG und 
novdvAos Apollo, der Hyperboreer, Gott der Hand; im 
Nordlande, das aud) Stierland (Taurika) hieß, war es, wo 
der Morgenftier Kadmus am Ort der Bech er fich verwans 
delte, und fo ift Sofeph = Apollon bei dem Stier Pharo und 
bat feinem Bruder den Becher in den Getraideſak gelegt. 
Teen erhielt diefe Ideenverbindung noch Die griechifche Sage 
von jenem phoͤniziſchen Dhineus (Phoͤnix) in der Genea⸗ 
logie. Phineus ift Bruder von Kepheus, dem Gott der 
Hand (3) caph) und beider Bruder ift Kilix, der Bes 
her (von zuA,f, calix), alle drei daher das fehende und 
nicht fehende Becherauge — der blinde Phineus. 

Jakobs zweiter und nachher vorzügliher Liebling war 
Benjamin, und diefer muß unter feinen Brüdern es fein, 
dem Ssofeph den Becher in den Getraideſak lege, Nur fie 
find unter allen Brüdern allein von der geliebten Nahel ent 


51) Denn der Norden hieſt im Morgenlande der, Gipfel und 
Kopf Kebla nm. f. w. 
\ —F 
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ſproſſen — aber beide waren fie nur das fih in zwei Pole, 
ummwandelnde Eine. Indeß Sofeph ins Paradies zu den 
Aethiopen gewandert iſt qus dem Nord- und aus dem Abends 
lande, tft Benjamin zurüfgeblieben, bis jener, der Berfamms 
ter, ihn in der Umwandlung des Alls mit Jakobs ganzer 
Samilie in Aegypten mit ſich vereiniget. Wie Sofeph daher 
der Vogel des Nordens, der Wanderer aus Abend hieß, fo 
war Ben:jamin ein Sohn des Süden von !Z ben und ID 
jamin, meridies, aber das Wort felbft hatte urfprünglich 
Morgen DI? jom geheifen. Schon dag Sofeph der Abends 
und Nordländer zu dem Morgenftier Pharo gefommen war, 
fehon das bedeutete feine Vereinigung mit Benjamin, dem 
Südens und Morgengott, feine eigne Umwandlung aus jes | 
nem in dieſen *). 

Ferner vergleichen wir nun Sofeph, den unverführbas 
ven Tugendheld, mit dem griechifchen Bellerophon, der mit 
gleicher Feftigkeit dem verführenden Weibe widerftand und 
in gleiches Ungluͤk durch feine Tugend Fam. . Auch er if, 
wie Sofeph, aus dem Abendlande, und ein Gott Hefperiens 
— Delseremw (von AYD ereb, epeßos). Den Bechergott 
Joſeph und Apollo bedeutete fein Brunnenroß Degafus, 
das aus der Erde den Duell des Lebensbechers Ichlug und 
deher auch Skyphios oder Decherroß hieß. Darum kommt 
er, wie unten erheflen wird, als Reuter des Maſenroßes, 
deifen Zaum ihm Athene (irmie, xuAwırız) gegeben hatte, 
nur unter anderm Namen zu Dhineus, Kepheus und 
Kilix — nemlich als irrender auf dem Felde Aleion iſt 
er Aletes, Sohn Hippotes (des Reuters) und dann Per⸗ 
feus, (ven 9”D pars, pers, eques) dem, wie Bellerophon, 

*) SEN war auf der Fahne feines Stammes der Stier 
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Athene das Abenthener beftehen hilft, das ihn zu Phineus 
und Kepheus in Phoͤnizion führe. So erkläre fih aus dem 
Reuter und Noß mit dem Becher und der Hand — aus 
Bellerophon mit Pegaſos-Skyphios, aus Perſeus bei Kepheus, 
warum die Griechen die Perſer auch Kephenen nannten, 
warum Diemfchid auf den Becher den Bau der Stadt Per: 
fepolis, die wie Sufa (von DID sos perſ. sosia) die Roß 
und Reuterfiadt hieß, gegruͤndet haben fol, und wie endlich 
Kepheus Gattinn Kaſſiope hieß: denn die Riefen der Hand 
und des Bechers (Kumbakarna und Bely) ſtammten ab von 
Kaſyapa, und Bely in Süd-alam, (der lezte Sprößling 
diefes Rieſenſtamms) oder der Südwelt ift nun Bel» erophon, 
der Gott im Abendlande, feldft im Namen noch. 

Sn dem Wechfel der ſich umwandelnden Pole eben 
war es, daß Ssofeph nicht nur fein Bruder Benjamin, ſon⸗ 
dern auch Ruben wurde — aus dem blinden Phineus im Lars 
de der Nordnacht wurde er in den Sohn des Schens ums 
gewandelt, und als diefer hat der Keufche Potiphars Weib 
in feiner Mutter umarmt f, unten. Aber wie Joſeph in Nor⸗ 
den, war auch, Apollo in Hyperborea in ein Land des Dun⸗ 
kels und Nichtfehens gefommen, ſchon feinem Urfprung nad) 
von Lato der Göttinn des Verborgenfeing (vom obigen ORT 
laat ArIw&c.). Die Lotusblume der Nachrgehörte ihm ale 
Lorbeer und Geliebte Daphne — ein Wort, das eben vor 
dzaphneh, daphneh (Norden und Berborgenfein) kam. So 
fommen wie zu den Worten in einer jener andern Formen 
der Wurzel la, wovon lat lotus, lal lilium flammte, — 
zu denen der Form r. — 

Awvpos als Apollos heilige Daphne nemlich mar der 
Lorbeer, aber wie lot und lal, hieß Asıpsov die Lilie, 
und im Iflaͤnd. der Lebensbaum Lärazdur, im gallifchen den 
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Eoheu — le lierre. Daher war Nars kiſſes in feiner Blume 
der Schn der Ööttinn mit dem eilienauge — geiriepe— 
und der Epröde, der die Echo und den Liebenden fleh, wie 
Daphne Apellen, Nzp- xıcos aber war wieder der Epbeu 
(x:5505), die indiſche Opferpflanze cufsa, das verderbliche 
Kraut cusha, das eben in jener Verwandlung als Lilien 
£nabe (Lileswara) Schiwen und Parvabdi in Kuſcha⸗Duip 
ausrottete. Auch der zi7sos war daber die Pflanze der Nacht 
und Bakchus als Gott des Unterreichs beilig geiwefen, als 
vap -nıcco; bieß es noch wie dalyr, der Epbeu dei Nors 
dens und Verbotgenſeins, vom ill. Nor der Nordgott vage 
(nad) Schneider bei Defph.) verbergen 32). 

So eilt überall in den Sagen der kalte Nerbpel für 
das Prinzip der dunfeln Natur, und noch muften dies die 
Theoſephen, bei denen man durdaus ned nicht, was ädhte 
und alte Idee gewefen, anerkannt hat 33). Das Weltgebäus 





sa) Auch dies Wert if die Form r sen der Wurzel na, woren 
peri. neban verbergen, fanffr. nifha, nifhada nox noftur- 
us, il Ni und Nett, Dunkel Nacht, griech vu-Jos 
Dunkel, Ferm k vv£ lat. nox Rat, UL Nocken, 
Niords zweiter Name, aröul. nekto-arlik der Adler, laxp. 
niuktia er Schwan, teil die Göttiun des Berbersenfeins 
(Kets, Leda) als Vogel im ? erden, auch dieſe Vogelge⸗ 
kalt angenommen hatte, und da Schwan und Gaus im den 
Sprachen ein Wort ik, fo kommt ven der Sorm r das 
grenl. ner-iak anser. Dieſe Errade bat auch Die zweite 
Bedeutung der Term, die Heſochius von Yzpev, verber 
ga, anführt, nemlih ſuchen, in den Werten nerpnarrior- 
pek quaerre nerp sarpok, er indet nerpsak gefunden. 
3) aber es ſteht nun von einem Manne von Sinn und Biffenr 
khet (WB... m) iu erwarten, daß ums bald ein fchanes 
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de, fagt der Inhaltreiche und ganz vergeſſene Eugenius, iſt 
eine Kette a non gradu ad non gradum, von demjenigen 
was dem Menfchen wegen feiner Tiefe verborgen iſt, zu dem, 
was über allen Berftand ift. Erfteres ift die unausfprechliche 
Sinfternip, von den Magiern tenebrae adlivae (fehr bes 
deutungsvoll!) genannt, deren Wirkung Kälte if. — 


- Genau hängt mit dieſer Idee zufammen die von dem 
unfichtbaren, unendlichen Mondberge, aus welchem die 
prima materia flromte, der die Lebens» und Goldtinktur gab, 
und auf feinen Gipfel eine Pflanze lunaria trug, die in der 
Nacht wie eine Perle leuchtete. Er ift nemlich der Indiſche 
Welt» und Goldberg Meru oder Mandar, aus dem die 
Götter den Lebenstranf (die prima materia) und zugleich) 
das Gold aus Pflanzenfäften bereiteten — dieſer wieder 
(ſchon nach Paullinus) die unendlihe Weltfäule, aus der 
der Allgegenwärtige hervortrat. Noch von unfichtbaren Kräfs 
ten ducchwohnt war in diefem Berge der Kosmus die lebens 
dige Raumerfüllung, in welcher Kältes und Wärme, Schwer⸗ 
und Leichtkraft in Vereinigung wirkten, bis die fichtbare 
Melt durch fie gefchaffen wurde und Gott im Raum als die 
Natur der Dinge fih offenbarte, - 


In diefem Sinn nun hat der Berg Meru au eine 
falte Seite und beißt infofeen Hima oder Himala; als 
allen Wechfel der Kälte mie der Wärme, des Lichts mit der 
Finſterniß in ſich begreifend, wird er fo lange erleuchtet, alg 








Licht aus diefen Myſtikern aufsche, und warum ift es nicht 
längft aufgegangen, da der Teutſche doch funft wohl gezeigt 
hat, daß ihm auch etwag anderes als dag a zur 
Wahrheit werden koͤnne? 

54 
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er dunkel iſt. So wollte auch die griechifche Sage noch. — 

In den Fabeln von Bakchus, der zur Hölle wandert, liegt 

dieſe Indiſche Idee. | 
Bakchus als Liber pater und mie dem Beinamen 

Brom ius war der Indifhe Brama Dhada (der Vater), 


und in Thrazien find feine Myiterien auf dem Gofldberge 


Bermios, d h. dem Berge Dramas, deſſen Name in In— 
difchen Schriften häufig auch Barmah, Bermah, Birmah 
heißt. Denn dieſer Berg, aus dem Midas Gold graͤbt, iſt 
eben der Indiſche Goldberg Meru, aus dem Brama — in 
ſeiner weiblichen Natur, die er mit Bakchus gemein hat, des 
Goldes Gebaͤrerinn genannt — zuerſt von Gott hervorgeru⸗ 
fen wurde, gleich dem griechiſchen Bakchus Myporpe@7s, 
dem im Meru Ernährtens weswegen Plinius fagt: mon- 
temque Merum Eibero patri facrum, inde origo fabulae 
JTovis femine (#r7e@) editum. Der Gott, das Welta 
ſelbſt — wie Schiwa, der als Sonne auf dem Meru auf 
und untergeht, und aus der unendlichen Weltſaͤule hervortre—⸗ 
tend feine Allgegenwart beweiſt — war auch des Berges kal— 
ter Pol und das dunkele Prinzip. Es iſt daher nur eine 
und dieſelbe Sage: Bakchus ſei in der Unterwelt von Ders 
ſephatta erzogen oder entfianden, und diefe, er fei von Se— 
mele geboren, in Zeus Hüfte Caypos) genäht. Dem na 
diſchen hima kalt, lat. hiems, grich. gezua nemlih Fam mit 
dentaldig., (wie fhon im Indiſchen ſelbſt in vielen Worten, 
3. B. Hindu, Sindu, Januna, Slemena ıc.) im ſlav. shima 
£alt, im griech. wurde aus Himala Semele. Doch die 
Sage felbft fchon macht dann beide Mythen zu einer, wenn 
nach, der Idee von der Wiedergeburt Bakchus ins Reich der 
Finſterniß wandert, hier feine Mutter Semele, die Ödtting 
der Kälte, wiederzuhohlen, 
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Noch weiter Heißt im Indiſchen (von YA kadar 
ſchwarz) der dunkle Nordpol Katara, die Rieſen der 
Finſterniß (noͤrdlichen Unterwelt) Ketteris, Chittra der 
Schrelber des Todes, im Griechiſchen Demeter: Perfephatta 


werama und Kidaria — und weil dann bie Goͤttinn die 
unterirdiſche Herrinn — Defpoina iſt, — ein Prädikat, 


das Demeter und Derfephatta gemeinſchaftlich haben — fo hat 
auch Abraham; Drama als Kebsweib eine Ketura, als Öes 
mahlinn eine Sarai, Herrinn — Brama’s Sara — 
ſuadi. Nun hieß die K Kaͤlte und das Dunkel der Ton, wel⸗ 
cher den feſten irdiſchen Leib gebildet. So bedeutete das Wort 
Kitara auch die Leier — guitarre, und der kalte 
Weltberg war nun der muſikaliſche Kithaͤron (wovon im 
Anhang uͤber das Vorruͤkken der Nachtgleichen). Es wohnen 
nun auch die himmliſchen Sänger auf dem Gebirge Chittra⸗ 
Kuda, und Amphien fpiele mit der Feier, um die Stadt der 
fieben Nordfterne, Ihesen, zu bauen, die Steine zuſam⸗ 
men, d.h. durch den Ton ſchafft er Körper zu feften Koͤr⸗ 
per und die Sternenwelten zu Sternenſteinen, f. unten. 
Er ift daher Sohn des Schnees, Selagus (von abi se- 
leg nix) und ein Bruder Zetes, der als Zetbus Boreas 
Sohn heiſt. 

Dieſe griechiſche haͤngt mit jener Indiſchen Sage naͤher 
noch dadurch zuſammen, daß Rama ſich nach Art der 
himmliſchen Sänger auf dem Gebirge Chittra⸗kuda 
niedergelaffen, auf Geheiß eines der Rifchis, welche die In— 
difche Sabel zu Bewohnern der 7 Nordſterne made. Ehe 
er ſich dort niederließ, hatte er ſich auch Een mit dem 
König von Niſhado, d. i. dem Lande des Dunkels (v. 
fanfer. nishada no&turnus). 


90 
Wieder macht nun der Indiſche Mythus felbft den mus 
fifalifhen Berg Chittra» Kuda zu dem falten Hima oder 
Himala, und fezt aus beiden Namen Chittra und Heima 
zufammen den driften des Berges Haima-kutha, d. 5. 
des Ealten und dunfeln. Denn kuth hieß das Verborgen⸗ 
fein v. griech. zeugw, zuSw olonez. catta verbergen 34), 
nash der Dialeftverfchiedenheit des th und sh (wie DIV 247, 
map Isyog, m&poevog &c.) auch cush. So zunädhft im Nas 
men Kuſha⸗Duip, dem Lande, wo Schiwen und Pars 
vadi das fchädliche Kraut der Finfternig (cusha, cussa) auss 
tottete, das im griechifchen der Epheu (xsrcos) und in der 
Sorm cuth der wilde Delbaum (Korivos) war, weswegen 
Herkules diefen aus dem Nordlande (Hyperborea) nad) 
Griechenland gebracht Haben follte. Haima-kutha, der falte 
dunfele Berg, und Kuſha-Duip, wohin Schwiwen mit 
Parvadi wandert, nachher das Nachtland Liliftan, ift dems 
nach das Nachtgebirge Nishada, nach dem er zuerft fommt, 
als er mit feiner Gattinn Kalayſa verlaffen, und mo die 
bimmlifhen Sänger ihn empfangen, wie Nama in jener 
Sage fih nach diefer Sänger Art, mit dem Koͤnig Niss 
hado verbündet auf Chittra s Kuda niederließ. Kuſha⸗ 
duip aber ſoll nach den Puranas in den Gebirgen Vani⸗ fapta 
9. 5. der fieben Winde oder Sternengötter des nördlichen Baͤ⸗ 
ven, die, wie der griechifche Boreas und der ifl, Niord, 





54) in der ‚indifchen und andern Sprachen in der abgeleiteten 
Bedeutung Haus, Bedekkung, z. D. lapp. käte, platd. 
Kotte, engl. cottage, hochteutſch Hütte, Hut, wie 78y00, 
Dach und tegere, auhunrw, #uhvßw verbergen axAußr 
boͤhm. Chalupa Hütte. 2 
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Winde waren, weil der Ton mit dem Licht vermäßft die 
Luft und den Lebenshauch gebar. Berner beift der nördliche 
Polarſtern im Indiſchen auch Droe, und ſein Gott war 
Droe⸗pat und deſſen Tochter Droe-peti, d. i. Droe⸗ vad 
Herr des Droe, (wie Gaen⸗vadi, Here der Verſammlung, 
Wiſchnu⸗badi, Hy amavadi, Beiname der Par⸗vadi als 
Herrinn der Berges Heima). Darum iſt es der 5 Sohne 
Drveperi’s, der Panduwers, lezte Beſtimmung, nad) dem 
Derge Heimastfiel Perwat zu Eommen, um vor da in den 
. Himmel aufgenommen zu werden, aber außer Suffufter kann 
toegen des Schnees das Gebirge Feiner erfteigen. 

Wie nun nad) der Pindarifchen Sage die unfchuldigen 
Menfihen, die Homer in den Morgen und Abend fezt, im 
NMordlande Hyperborea gewehnt haben follen, — es find bei 
Homer Aethiopen — fo hieß auch die hebräiihe Sage einen 
Aethiopen Kuſch Wi> und macht einen Kufd zum Stamms 
vater. diefes Volks; Mizraim, der Aegypter, ift fein 
Binder, und Nimrod, fein Sohn, gründet das Neich der 
Babylonier, die nach der andern Form des Worts (cuth) 
auch Kuthaͤer hießen. Deswegen hat er nach Muſtapha 
im dunkeln und ſchwarzen Lande (Sowad) geherrſcht, und 
in der Moſaiſchen Tradition iſt er ein Jäger, wie die noͤrd⸗ 
liche Bärin Kalliſto in der griechiſchen Sage, wie Efau u. a. 
f. unten, Auch erfcheint er in der Erzählung von Abraham, 
der ihn anbäten fol, als übermüthiger Rieſe der Finfternig 
des Nordens (Ketteri ſ. oben), weiche die Menſchen gu goͤtt⸗ 
licher Anbätung zwingen wollen (vergl. unten). Dies ers 
eignete fih, als Abraham, (Gemahl der Ketura und der 
aͤgy ptiſchen Hager) in Chaldaͤa (Babylon, Kuthaia) 
war. Sin Kutha war Abram nach Algaanahi auch geboren, 
aber die Finfternig hatte fih ihm, dem Prediger des goͤttli⸗ 
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hen Namens, ſchon in Licht verwandelt und fo Fam er nad 
Judaͤa aus der Stadt des Lichtes — aus Ur in Chaldaͤa. 
So follte der perfifhe Abrapam, der Lehrer Ibrahim 
Zerdufht, in Chu z gewohnt haben, und in der hebraͤiſchen 
Genealogle zeugt er als Abraham: Nahor (Brama⸗Indra 
mit der großen Naſe) einen Schn, eben fo genannt (17 
Ehuz). Wie dann der Aethiopier Chus Stammvater der 
nördligen Aethiopen und Bruder des Aeaypters Mizeaim, 
wie Abraham die ſchwarze Nordgoͤttinn Ketura (Ketara) und 
zugleich, die Aegupterin Hager zur Gattinn hatte, fo lag nun 
die Stadt des Kuſch oder Kuth. — Kyraız nach ber gries 
chiſchen Sage im verbrannten Lande Kolhis, wo ſchwarze 
Aegypter wohnen. Hier herrſcht daher auch Abraham 
als Brama und Gott der Erde, d.h. des dunfeln Erdprins 
zips, als Gemahl der Kerura und der fihmarzen Erdgoͤttinn 
(Demeter Kidaria und zelzwe), nemlih Adyrıc (von 
xx terra) ift König von Kolhis und Arx feine Reſidenz. 
Wie Drama in einem befondern Prädikat Bruder der Sons 
ne, fo beißt Aeetes des Helios Bruder ; denn auch hier war, 
wie ober, das Weib mit dem Mann, das Dunfel mit dem 
Licht in Bruder und Bruder vermähle Bramas Bruder 
aber ift Schiwa, dem in der Indiſchen Mythologie vorzügs 
lich die Sonne gehört, obgleich auch Brama, wenn Finfters 
niß fih in Lichte umgekehrt hat und Abraham zur Lichtwoh⸗ 
nung gelanat ift, ebenfalls die allgemeine Sonne heißt. 
Darum foll eben Abraham nebſt Wiſchnu — beiden erfcheine 
er in der unendlihen Berafäule — Schiwan für den hoͤch⸗ 
fen Gott erkennen, — dur dieſe Erfenntniß umgewandele 
fein. Wird die Naht dann zu Licht geboren, fo wird Bra⸗ 
ma zu Shiwen, er wird als biejer neugeboren, erſcheint als 
Drama der Zwerg, da auch Schiwa felbft, nachdem ihm 
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die Zeugkraft der alten Natur entwichen war, im Nacht—⸗ 
lande Liliffan von neuem als Lingamziverg wiedergeboren 
war. So ber hebräifche Drama, wenn Licht aus der Fins 
ſterniß entfaltet nun die Geburt derfelben, Schiwa ein Schn 
Brama's und dieſer im Sohn zu hoͤherm Leben wieder er⸗ 
zeugt war. Abraham ⸗Heber nemlich erzeugt den Lingam⸗ 
zwerg Schiwa — Safetan den Kleinen von UN, und, 
wie Dalefwara im dunfeln Lande Liliften geboren war, fo 
ift Jaketan in anderer Genealogie als Jake ſan, Sohn der 
finftern Return, Abrahams Kebsweihes. Als regenerirter 

Pater wird er dann im Wandel der Dinge wieder aus Licht 
| zur Finſterniß. — Jakeſan erſcheint wieder als der ſchwarze 
Chus, und als ſolcher hat er dieſelben Soͤhne erzeugt, die 
dieſem beigelegt werden, nemlich Hevila und Seba — 
dieſen als Gott der Sieben DAWN seba oder der ſieben 
Sterne im Norden. Diefe nennt die Sprahe Lichter 
DS urim, wie die Mythe Abrahams chaldaͤiſchen Wohn⸗ 
ort Ur, fo daß von Sakfan »Chus geboren, au) Seba nun 
das aus dem Dunfel wiedererzeugte Licht der Sindiiche Sibo, 
Sieb, Schiwa fit, 

Das neue Leben aber gieng aus dem Milchmeere here 
vor, wenn der Weltberg Mandar es bewegte, und dem Ber» 
ge (der als Meru der Goldberg hieß), entſtromten in Pilans 
zenfäften, die mit dem Milchſchaum fih vermifchten, die 
flüffigen Goldſtoffe. Mit Seba zugleich bat daher Chus den 
Havila — welches Name des Goldſtromes im hebraͤiſchen 
Paradieſe iſt, — und Jakſan⸗Chus den Dedan erzeugt — 
als Sort der Milchbruͤſte vom perſ. und hebr. 77 dad, griech. 
euIn, platd, Tite, franz. les tetons &c. Eben fo gebiert die 
dunkle Kerura einen Sohn Midian, und Abraham, ihr 
Gemahl, zeuge Medan — die Goͤttinn Medeia im kelchi— 
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fhen Nachtlande Kyta ia — Artemis mit 100 Bräften und 
Bärinn (zprros) im Nordpol — vom zend, medu Milch, 
indiſch Kar madenu, die faugende Kuh des Heberfluffes griech. 
pudos (uxddos) die Brüfte, bäyer mozen faugen ic, Wie 
vom Gert der Brüfte Midian das Volk der Midianiter 
den Namen hatte, fo bie perfiihen Medoi von Meda, 
weswegen Perfien bei einheimifhen Schriftſtellern noch ims 
mer Schirvan, das Mildland 35) heißt (vom perf. Thir 
lac, lat. serum ladis, bohm. sera g als r griech. rupos 
Käfe). Eben das, was Abrahams Eohn Medan, bedeutete 
fchon des Vaters erfier Wohnort Chaldäa, Da nemlich 
die Chalyben, zu denen aud) die Kolhisfahrer gefommen 
find, (nur misverflanden, wenn es Nationalverwandte fein 
follen) ein haldäifches Bold genannt werden , fo ift 
Chalad, Chaldaa, nur die Form von Son chalab, die 
Mil, beide aber abgeleitet von der Wurzel yaiz lac, die 
auch die dritte Form x yahın, YAryog hatte, und nicht nur 
Chafdäer fondern auh Salaten und Kelten, fo wie von 
der Grundform yerlx die Galen und Gallen waren von 
diefem Kultus die Volker des Milchlandes genannt. 

Weil ferner die dunkle Nordgöttinn Rerura aus dem 
Lande Ehus die Mutter Midians gewefen, fo finder nun in 
anderer Sage der Stier Mofes im Lande Midian eine 
Chusith (WO 13) oder Aethioperinn als Tochter des Je⸗ 
tbro, d. h. Ketura, SKetara, im obigen, Namen Kithara, 
Ehittra, und da fie Siporah oder Schreiberinn heißt 
(von ID sapar)) fo ift fie wieder der Indiſche Chittra, 
Schreiber des Todes und der Finſternis. Denn die Rieſen 
der Finſterniß (Ketteris) haben den Goͤttern das Buch des 





35) nad) Hyde lactis conservatrix. 


Q 
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Lebens wie den Trank der Unfterblichkeit geraubts es wieder 
zu retten, erfcheint Wilhnu in der Wiedergeburt als Fifch, 
und aus Tod und Finfterniß ift dann leben, Ficht, und das 
göttlihe Wort wiedererfianden. Vorher war das Ges 
ſez noch in der Bewuſtloſigkeit der Nacht vergraben, nod) 
hatte es dem Schreiber des Todes — Chittra Jethro — ges 
hört. So lange war die richtende Eurydike (Ayuyrao Iıo- 


ie) noch in der Unterwelt, Defpoina war noch Perſephone, 


Abram’s Sara noh Ketura, Dramas Sara: fouadi 


noch Kiarri (Kitra) 36), bis fie, als Herrin und freier 


Geift (Defpsina, Sara) toiedergeboren, das göttliche Gefez - 
erlöfte, Brama die Veda's erneuerte, Sara + fouadi Goͤttinn 
des Geſezes, der Wiffenfchaft und goͤttlichen Gefchichte 


. (bharadi) wurbe. 


In diefem Sinn nun ward Mofes als Gefezgebem 
der Stier der Gemahl der Schreiberinn Siporah, und 
fie — die Goͤttinn im Milchlande Midian und des Morgens 
ſtiers Gattim — Kuh des Heberfluffes, wie ihr Vater 
Jethro als Thittra und Yamas Schreiber, der Morgens 
ſtier ſelbſt, nemlich der flavifhe Morgengott Jutri-bog. 
Denn als Morgengott baͤteten die Slaven dieſen an und 
unten werden wir finden, daß ihr Bog oder Bug der She 
difche Stier Buta oder Buga, der Beda’s Keformator, 
geweſen ift. In ihrer Sprache heift jutro, gitro der Mors 
gen, aber wieder als von der Idee gegebenes Wort, wie von 
Yama, Yamen, dem Namen des indifchen Todengortes, 
Vi’ jom, arab, jaum der Tag [9% jamin Süden (als Mors 








36) Nach der hebr. Sage iſt Abraham mit Sarai unfruchtbar, 
Ketura gebiert ihm einen Sohn, nach der indiſchen gebaͤren 
beide, Kintri und Saraſouadi Feine Kinder, | 
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gen) Fommt. Sa wie vom Gefejgebenden Stier in den Tras 
ditionen (f. Urk und unten) die Sprahe das Wort an 
thorah Het (von IM thor bos) erhielt, fo von der Kuh 
des Ueberftuſſes mit 100 Brüften: denn DE sadak gerecht 
fein phoniz. sadyk war abgeleitet von TW sad die Bruͤſte, 
von der hebr. und perl. Form 7 dad das pelv. datou. bei 
das Recht, vom perl, medu Milhw. uxcos, as$oc die 
Brüfte das pelv, master die Gerechtigkeit. Sin diefem Sinn 
auch harte dev Eretenfishe Sefezgeber und Mondſtier Minog 
und Minstaus den Knaben Miletus geliebt.  Diefer war der 
Knabengott-Jaketan, Abrahams Wiedergeburt, und Ibra—⸗ 
him Zerduſcht, von dem das goͤttliche Buch Aveſta, wie Miles 
tus, Milat Ibrahim, Ibrahims Wort hieß (von iD 
milah sermo). Denn Milets rehtfprechendes Orakel war 
gegründet von Smifrss dem Kleinen (swizpoc), von 
Abraham, wenn fin Schn Jaketan war, von Drama 
als Baleswara und Den. In dem bewuften Wort — des 
Gewiſſens Weltgeſez — aber entfiand die Sprache, und der 
tönende muſikaliſche Weitberg, wenn mit dem Ton. fih vers 
mählte das Licht, erichien als Berg der Sprade und Spra⸗ 
hen, und der Berg, wenn er Weltfäufe war, wurde Dyras 
mide und Thurm im chaldätfchen und aͤgyptiſchen Babel, wo 
fi) tie Sprachen verwiriten und theilten (ſ. Urk. und unten): 
Aus dem Dunkel alfo, aus dem Nachtberge in Cuſha — 
Duip, war Sprache und Bewuſtſein bervorsenansen, und 
Merops, der die Sprachen theilende (woron epond 
der Menfch überhaupt als allein beiwuftes und der Sprache 
fühiaes Weſen) war König geweſen in Kos (Cuſh); Me 
rope, eine von den Toͤchtern des Beraes Atlas, wurde 
vermählt mit Dardanıs, der im Namen der Gelehrte und 
Richter, in der Sage Verfaſſer alter Bücher war, und diefer 

wieder 
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wieder wird Nachfolger in der Herrſchaft Teukers, deffen 
Schreiber Si-fyphus fhon nach Urk. der Gott des Wifs 
| fens und des Buchs geweſen fein fol. Teuker heiße der 
Trunkene (von 72W sacar.dial. IM thacar ebrius) und 
war der Gefejgeber Bakchus (Jecuooſßoc — Abrahams 
Schwager, der bezechte Lot im Lande des Dunkels (lut), 
deswegen ift Merope auc Tochter des Weintrinkers Oino—⸗ 
pion im dunfeln Sande Chios (CThus, Kos) und Dinopion 
Gemahl der Göttinn des noͤrdlichen Baͤrengeſtirns — 
Helike, (cAuy) von welcher wiederum det muſikaliſche 
Sprachberg Hellkon hieß. Auch Merops Tochter wurde 
eine Göttinn des Berges und hieß Klite— (vom wAırug 
der Hügel, platd. Kluͤt die Bergſeſtung, Hocht. Flettern) 
Merops wieder wer Freier der Göttinn Pallene, Klitos 
ihr Satte, und derjenige, zu welchem der Schrifterfin—⸗— 
der und Geſezgebende Morgenſtier Kadmus (Moſes mit Si⸗ 
porah) gekommen fein ſollte. Ba⸗bel endlich, die Stade 
des Belus (wie es Urk., aber wie wir nachher ſahen, ſchon 
andere erklärt) wo der Thurm und die Säule der Spra⸗ 
chen fiand, Eonnte daher aud) der Stadt des wiedergebornen 
Zwergknaben — Jaketans, Smikros, Schiwa's — fein: 
denn als Schlwa groß geworden, hieß er nachmals Mehas 
bul oder Mahasbelino (großer Belus), wie der Niefe 
(Bely), dem Wiſchnu als Zwerg erſchien, um die Welt zu 
erneuern, deffen Borfahren er erfhienen war, das geraubte 
Geſez wieder zu erlangen, 


Wir geben zurüf und fagen noch vom Bakchus, dem 
Gott der dunkeln Pflanze auf dem kalten Semeleberg, und 
von der Alchymiſten unſi enen Mondberge mit der Pflan⸗ 
w lunaria: 


& 
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Wie Artemis Antheia, fo heißt im Beiwort Bakchus 
der Blumengott Antheus (von avYos), nad) einem zwei⸗ 
ten: Melantheus, wohnte er in der ſchwarzen Nacht⸗ 
blume, und dies war oben fein Epheu — zıocos, cufha, 
vap-#10005, Wovon er wieder den Beinamen Dionyfos zuscos. 
bat. Sein Berg Meru und Himala hieß auch Nyſa, wel⸗ 
chen in die verfchiedenften Länder, auchnad) Indien, die Gage 
hinwieß, und den auch der Kultus hier und dort fich zuges 
eignet hatte. Auf diefem war er geboren, wie auf dem Meru, 
bier harte die Blume der Nacht fich entfaltet, und von ihre 
hatte eben der Berg den Namen Nachtblumenberg (von 
X) nisah N) nes Blume, fanffe. nifh die Nacht ꝛtc.) 
In allem dem Bakchus zu vergleichen ift vorzäglid) 
Schiwen — wie jener 3. B. als Gott und Sirius des Todes 
im Namen der Wehklagende und Thränengott von #5 
bacach flere, fo war Schiwa im Beimort Nuderer der 
Thränenerregende — darum iſt Bakchus auf dem Berge Meru, 
Heima und Nyſa, Schiwens Gattinn die Herrin des Berges 
KHeima (Chaymavadi), er ſelbſt geht bier als Sonne auf und 
unter , fein Paradies Kalayſa war nach dem Dichter Paku— 
na. diefer Berg, und darum bekommt Parvadt vom Meru 
den Loͤwen zum Gefchenf, weil Schiwen, ‚wenn er aus 
der berftenden Bergſaͤule hevvortrit, in der er den Östtern 
feine Unendlichkeit bewiefen, damit fie ihn verehrten, Wiſchnu 
war in feiner Verkorperung als Menfhlowe, den eine 
berftende Säule Niefen, die ihn nicht für den Hoͤchſten ers 
fennen wollen, als den Allgegenwärtigen zeigt. Es ift das 
her auch dann der Blumenberg Meru und Nyfa Schiwens 
Kalayſa, wenn es heißt, in diefem Paradies fiehe die 
Dlume Tamara, eine filberne Roſe, in fih den Lingam 
fchließend mit dem Dreiek, und umgeben mit neun Edelge⸗ 
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ſteinen. Denn eben fo ift auch im Zufferfee ein Berg, 
(d. i. Meru und Mandar im Milchmeer), auf feinem 

"Gipfel eine Roſe, welche nicht Schiwens, ſondern, weil der 
Sohn immer der wiedererzeugte Vater iſt, feines Sohn Gaen⸗ 

dadis Raäheſtaͤtte ift, außerdem die neun Cdelfteine und eine 
Blume Luola— jene Nachtlilie Nifah, lilium &c., und 

diefe, wenn fie in des Worts zweiter Form lotus genannt 

wird, beißen die Sindier eben die Tamara Kalayfa’s, Auf 

Kalayfa fen in der Hofe, auf dem Berge im Zufferfee auf 

dem Luola, zwei lobfingende Mädchen, Mund: und Zun—⸗ 

Henjungfrauen genannt, weil aus dem Dünfel der Blume 

das Licht entfaltet, wie dev Berg, das Wort und die 

Sprade geboren harte Diefe Schipfung und Wiederſchoͤ— 

pfung der Welt ift mit Schiwens und Parvadis Wandernng 

gemeint, wieder fol fih das Dunkel in Licht aufflären. Um 

die Menfhen zu. begluͤkken, ziehen fie von Kalayſa aus 
nach den Gebirgen Nishada, nach Kufpaduip, Liliften, den 
- Bergen in Vaniſapta. Den dunkeln und kalten Pol zu vers 
wandeln in den Lichten, vereinigt fih dieſer mit jenem, 
Schiwen wandert von Kalayafa , wie erzählt wird, nor d⸗ 
waͤrts zum Nachtgebirge Nishado, Kalayſa als Meru alſo 
muß der Suͤdpol deſſelben ſein, wie Himala ſein Nordpol, 

und dies beſtaͤtigt die Herleitung des Namens von caleo 

warm fein, teutſch Kohle xyAsns brennend, non kalah 
torrere, >77 kali tostus, ſanſk. kali ſchwarz urfp. ſchwarz 

gebrannt ꝛc. Dazu wird von einem Berge Kalaya gefagt, 
Schiwen, der ihn gefhaffen, habe ihn an des Meru Suͤd⸗ 

feite gefezt, Anders der griechiſche Kalais. Zerhus, ein 

Bruder Amphions, der mit der Leier die Stadt in den fieden 
Nordſternen erbauete, war als Zetes Kalais Bruder, und 
beider Pole Götter, weil Lie und Wärme ans dem Dunkel 

G 2 
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und Kalten hervorgegangen find, waren vom Nordwind Bos 
reas entfproffen, aber Zetes-Zethus als Süden — 
Seh, Soth indifsh Sud und Sotti) — Kalais als Nors 


den: und tie in der dee das Eine, nur das umgemwandelte 


Andere ift, beides aus Einem gekommen und in Eines jus 
rüffehrend, fo it in der Urſprache, wie das Dangloffum beweis 
fen wird, fein eigentlich Entgegengeſeztes; — daffelbe Wort 


was in jenen und vielen andern Sprachen warm (kal) 


heißt, bedeutet in denfelben und wieder andern auch Falt, 
z. B. caleo, calidus warm, teutſch Külle, Kalte, kalt 
im fat. felöft gelu, gelidus, wie ſchon Court da Gebelin in 
einem, zwar zu verbeffernden und noch zu vermehrenden, 
MWortverzeichniffe gezeigt hat. — 

Aus dem leuchtenden und toͤnenden Weltberge ferner 
entfteht der Kosmus in Sternenwelten und aus den unabs 
hängigen die abhängenden. Aber alle Körperfchöpfung iſt geis 
ſtig vollbracht und aller Körper iſt Geift gemwefen, der aus 
fich felbft feinen Leib geichaffen und gebildete. Sternen find 
Seelen, die vom AU ſich trennend, vermöge ihrer Frei⸗ 
heit, eignen Willen angenommen haben und dadurch zus 
erft den Gegenwillen in die Schöpfung gebracht, Sternen 
und Welten aber als abhängig von der Eentralfonne und dem 
Einen , fo wie wiederum das Beziehungswerfe auf fie Abhaͤn⸗ 
gige Planeten, wieder von diefen Trabanien) heißen dem 
Alterthum Monde, und dad Welten als Seelen und Geis 
fir — als die nach der Perſiſchen Sage zugleich mit den 
Sternen geſchaffenen Feruers (mvevaare) — mit dem bes 
fondein und Eigenwillen dann geboten fein aus der Centrals 
fonne, ift nun der Sinn des fonderbaren Indiſchen Worts : 
der Wille fei mit dem Monde geſchaffen. Ja Mons 
Ben (Sterne) beißen auch in der Sprache nicht anders als 
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Seele, Menfh, Wille, 3. B. griech. uns, ayyn, Mary 
 yeveıra (die Zeugerinn Mond) bebr, ID men, lapp. mano, 
manah, nord. maana, mofogoth. mena, ulan, mine, theot. 
mane, lett. mienu, menis, aft. waiwu : mone, ſchwed. mon, 
mäna, Mond, karaib. Weiber monha Erde 2, afr. Soff. 
manu, manni, cingal. minihaa, japan. mono, eſthn. inni 
menne, moͤſogoth. manna, loang. mond Menſch, teutſch 
Mann (das wie l'homme, auyo, zigeun. rom &c. Menſch 
und Mann zugleich hieß), davon man jemand, ein Menſch, 
Ulphil. manahuk, manu, ottfr. ec. Man aliquis, engl. man- 
kind, Menſchengeſchlecht, ſanſtr. manuscha, manudjia, zigeun. 
und telug. manusch, malab. manusijah, foromand. manischia, 
malay. manusia, manizen, Notk mennifco, angelf, mennisc, 
Ulph. mannisk, hocht. Menfch. 3, fanffe, man, manu 
Wille, SGedante, im Mythus die neun erfigefchaffen Mons 
denmenfhen Manus oder Menus, muni ein Büßender 
(weil alle Planeten, als Wanderungseriftenzgen der Seelen, 
m Indiſchen Büßer heißen), fanftr. men, verftehen, mun 
Berftand, mandi Verftandsbegriffe, manasa Wille, zend, meno 
Geſez, guzur. man, malab. maneso, famul, manadia volun- 
tas, pelv. minefchue Gefinnung des Herzens, fanfte. Mans 
madin, Gott der Liebe, manya, angef. allem, minna, amerik. 
Ogich; munay £iebe, ifl, muni animus, munin, reminifcens, 
minne Gedaͤchtniß, dän. minder, fid) erinnern, gr. wevas 
Muth, Gefinnung, wevowaw überlegen, begehrten, lat. mens 
Seele mentiri erdenfen (lügen), teutfh meinen, denken, 
fapp. muonet, vermuthen 2, befchließen 3, nennen, böhm. 
menujit nennen (denn fprechen ift denken), lapp. mana in- 
doles, teutfh Miene urſpr. Sefinnung und Wille (wie 
yultus und lapp. muoti Gefiht mout Wille), gr. avzouus 
AUS wevzouar fi erinnern 2, um eine freien, eine wollen, 
IN 
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So verftanden den Mond als bie Mondfternenmwelt, 
die Sonne als die allgemeine, wie die Indier Brama 
heißen, ift nun feine Rede mehr von den unvolltommenen 
Borftelungen der Alten von dem Weitbau, die fie wirklich 
gehabt harten, wenn alle Mytben unter Mond unfern- Tras- 
banten, unter Sonne unfern Sirftern verffanden hätten, und 
es wird uns gluͤkken, fhon im Anhang Beweife zu geben, 
pie ausgebildet die alte Himmelsfunde muß geweſen feyn, 
Auch das har man ihr als Unvollkommenheit angerechnet, 
daß die Erde unter den Planeten ausgelaffen if, und ihe 
Stabant dagegen einen planetarifchen Wochentag erhalten hat. 
Aber wiederum ift diefer nicht der Trabant, fondern bie Erde 
felöft und fein Tag war der alte Eren, Erdentag, der 
im Oftreichifchen als Irtag jest Dienftag if. Wovon ſchon 
in der Anmerk. das Beifpiel monha ſteht, daß in den Spras 
den Mond immer ein Wort iſt wit Erde, wird das Dangl, 
ausführlich zeigen, und der Mythus will überall desgleichen, 
z. B. wenn in der Indiſchen Fabel die Erde fih in die 
Kuh verwandelt, das fonft immer die Geflaltung des Mon: 
des war; wenn nun in der ganzen Tradition eine Mondgoͤt⸗ 
tinn das irdiſche Weib, das befondere zu Fürperlichem 
Weſen gebildete Dafein iſt 37)5 wenn die ins Neid) der Kin; 
ſterniß vom geiffigen Tod geführte Goͤttinn bald bie Erde 
(Demeter » Derfephone) bald die Mondgöttinn (Helena) heißt, 
- and nicht. der Erdengott die Weſen mit irdiſchem Leibe, fons 
dern der Mondgott Hellen fie gefchaffen bat ıc, 


37) Sin dieſem Sinn beißen Sonne und Mond die zwei Augen 
der Welt, jene als erfennendes geiſtiges Urlicht im Bruns 
nenauge, dieſer als erfanntes, den Schanenden fich felbft 
zuruͤkſtrahlendes Auge. | | 
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Karen die geiftigen Sternenwelten in ihrem befon= 
dern, von der Urſonne gefchiedenen Leben endlich aus dem 
urfprünglihen Lichtwaffer, die feffen und dunfeln Erdens 
und Mondenkörper geworden , fo Eonnte noch den Theofophen. 
Das atlantifhe Sternen» und Weltgebirge dr Monds 
berg beißen (wenn gleih nun nicht mehr der unſichtbare) 
und ihre ganze Vorftellung von demfelben ffimmt dann mit 
der alten Idee zuſammen. 

Nemlich Licht und Finſterniß, Geiſtiges und Irdiſches, 
wurde ſich entgegengeſezt in Gold und Silber, zB, in Sins 
diens goldenen Becher in Morgen und dem filbernen im 
Abend (f. unten); das Weltei, im zwei Hälften fich theis 
fend, wurde in der obern Gold und der Himmel, in der 
untern Silber und die Erde 33), d. h. Hoͤheres (wofür auch 
die Luft galt, f. unten) und irdifches Niederes. In diefem 
Sinn hieß nun ſchon in der alten Sprache, der, Mond als | 
Dunkel und Erde das Silber, der weibliche Koͤrperſtof in 
feinem erften Beginnen war den Theoſophen noch ein gätts 
liches filbernes lebendiges Waffer, das dem Mondberge 
entftrömte , “feine bloße Kraft, aber auch noch Eeine volls 
fommen wirkende Sache, fondern ein ſchwaches jungfräus 
lihes Wefen, die Liebe und der Saame felbft.,, Was da» 
her fie den Mondberg nannten, war im Indiſchen ſchon der 
filberne Berg Kalaia mit der filbernen Roſe. Auch die 
Theoſophen verfezten die filberne Nofe auf den Mondberg, 
nannten die Blume des Dunfels aber auch die Mondblus 
me lunaria. Ein Mythus iſt es dann wieder, wenn nad) 





33) Sp nach) der Sudifchen Kosmogonie, die griechifch : orphifche, 
übrigens ganz dieſer nachgebildet (f. Analetta philol.) nennt 
die Hälften des Eies blog Himmel und Erde. 
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der Indiſchen Kosmogonie das Höhere der Himmel und das 
Gold, das Untere Silber und Erde wird, und wenn Schiwa, 
das Licht, fih in den hoͤch ſten Himmel begiebt und zu 
feinen Füßen auf der Erde den Eilberberg Kalaya 
fehafft. Fragen wir endlih auch bier wieder die Sprache, 
fo heißt iuna fett. Junus Mond, yukatan. luun Erde, 
ebenfalls das Dunkel, und lun, lan ijt die Form n von 
la, lat, lal, lar, die wir ſaͤmmtlich ſchon in diefer Bedeutung 
fennen gelernt : nemlich hebr. heißt 11> lun pernoctare, roth⸗ 
welſch Leine die Nacht gr. Awvos das Wehklagen urſpr. der 
wehklagende Todtengott Lines f. unten, im Mythus; 
Lun:bo, der tibetaniihe Welt- und Mondberg, gan, ein 
Bruder Chus, des Schwarzen im Nordlande (f. oben) 
beide Söhne Namas, der als vorbereitende Menfchwerdung 
zu der böhern in Krifna ſchon in diefen Söhnen den ſchwar⸗ 
zen Kıifna (dies bedeutet fein Irame und fo wird er abges 
bilder) mit feinem Freund und Liebling, Arjoon, dem 
Sott des Duntels, mit dem Kriſna, wie Zeus mit dev 
Nacht, das mweltfhaffende Geſpraͤch halt, wirklich geboren 
hatte, und, weil im Sohn und Enkel immer der wiederges 
borne Vater entfiehe, fa war Chus nicht nur Ramas Sohn, 
fonders aud) fein Water. 

Eine andere Idee gefelkte fi zu der von dem dunfeln 
Mondberge,, wenn er, wie die Hebraͤer ihn nannten, Liba— 
non hieß von 71329. lebanah luna, wenn bie roͤmiſche Las 
vinia eine Göttinn der finftern Nordblume Laurus war 
(wovon fie aud) Laurina oder Laurentic hieß) und vom 
König des Verborgenfeins (Latinus) im Abendiande 
Satium erzeugt war. Denn dann hieß die Dunfele die 
Weiße (von (29 lavan, laban album esfe) und ihre Kös 
nigefiadt Alba longa. Aber aud) in weiß trauerte man, 
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und die Goͤttinn des Todes wär die weiße Frau und Kb 
niginn (f. unten). So hieß dev goldene Decker das Tagess 
licht, der weiße filberne aber. Licht der Nacht, In welchem 
Sinn nun konnte das Weiße die Finfternig fein? Diefe 
nicht als Finfterniß, fondern in fofern das dunfele Prinzip 
die Rälte hieß. Daß die Kälte die Farben in weiß ver 
wandele und das Waſſer in Schnee, wollte man ſagen, aber 
eben hier fand man auch ſchon den Verſuch des Entgegenge⸗ 
ſezten, ins Entgegengeſezte, des Dunkels ins Licht uͤberzu⸗ 
gehen, und der Silberbecher hieß zwar Licht der Nacht, aber 
doch auch Licht. dit Abſicht alſo ward fuͤr das finſtere 
Prinzip kein dunkeles Metall, ſondern ſchneefarbiges Silber 
gewaͤhlt worden. 

Hiervon ſehen wir zuruͤk auf Bakchus, wenn er, des 
Nordberges Himala und Nyſa Beſizer, in der Blume des 
Dunkels wohnte und Melauthus hieß. Das geiſtige Erken⸗ 
nen, wenn in dem Lotus dag Licht aus der Finfterniß vom 
Beifte erwekt wurde, war auch bier nachmals als leibliche 
Zeugung erſchienen. Bor allem wer Bakchus der Phallus 
heilig, und wie er auc) feine Blume und Pflanze auf Pro 
ſymnus Grabe zum Zeugealicd machte, haben wir oben gefes 
ben. So nun auch als Bewohner des Weltberges, Noch 
immer hatte der Kultus einen Berg der Lingamblume Phal—⸗ 
anthus (von DxAkos und &yIog) und die etymologifirende 
Gage erzählte, Phalanthus babe dem Felde Dalos den 
Namen gegeben, weil OxAdos Pfahl, auch QaAys: und 
dies im vom. pales, oder Lingamholz hieß, und davon der 
Gott Pales und feine Palilien. Was fie binzufeze, fein 
Sohn fei Agelaos, da Nichtlachende gewefen, fagt, 
daß Phalanthus Bakchus Antheus mit dem Phallus war, 
nemlich der Gott der Unterwele und des Weinens: 123 
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bacch — oder Demeter , wenn fie ihre vom Tode geraußte 
Tochter ſuchend, in Eleufis fih auf den Stein ds Rider 
lachens (zysAxaoros werpy) fest: denn diefe wieder war 
Bakchus Mutter in der Unterweie. Dann weil Bakchus als 
zıocos Schiwa war, zur Zeit da er, wieder als Lingamknabe 
Gebsten, das verderbliche Graf kuſha augrottere, fo hatte 
das Lingamfeld Dalos nach der Sage nun vorher Schois 
No8, Feld des Binſengraſes (oxXo:vos), geheißen. 
Schiwa, wenn er damals, um die Welt wieder herz 
vorzubringen, feiner Gattinn von neuem als Schiwalingam 
geboren werden mufte, war Schiwa zu jener Zeit, als die 
Gemahlinn die Augen ihm aufſchloß und er felbft fich ein 
drittes einfejte, damit, was in Sagaras 60000 Kinder ges 
ftorben tvar, durch Die lebendigmachenden Augenſtroͤme wie⸗ 
der auferwekt wuͤrde. Denn wie der Lingem, war das Auge 
eine Blume — das Wiedererfennende, Wiedererzeugende, 
Zu einem Bilde vereint die Blume mit dem Auge, wie die 
Pflanze mit der Hand, fam das Dreief, beftehend aus der 
Rieſen drei Augen, in dem Lotus zu wohnen in Schiwens 
Maradiefe, und fo erft wurde das Kreisauge der Niefen das 
dreieffige, das noch immer neben diefem die Alphabethieros 
glyphe, beide in demſelben Buchſtaben Zeichen abbildete f. Urk. 
Mit dem Lingam zufammen legen die Indier das Dreiek in 
die Blume, und ihre Sage erzählt, daß Indra, verflucht 
von dem frommen Büßer, deffen Weib er umarmt hatte, am 
ganzen Leibe Schamglieder gewachfen, als der Fluch des 
Buͤßers gemildert, vieje in ſoviel Augen verwandelt fein. 
Was aber hiermit die Indiſche Tradition in einer Mythe ers 
zaͤhlt, hat die griechiſche in zwei getrennt. Indra als Gott 
des Luftkreiſes und Wetters, wovon er Diwespetir heiſt, iſt 
ganz der griechiſche Zeus Uns, cußpros, pluvius&c, Am⸗ 
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phitruo jener Baͤßer, deffen Weib Alkemene er heimlich 
umarmt, und wieder, die ſtarke Mondgoͤttinn bedeutend 
(f. Urk. und unten), ift Alt» mene die Mondkuh Jo, die 
Argos mit 1000 Augen bewacht. Gieih Indra gehörten 
ihm ſelbſt diefe, da er als kretenſiſcher Stier det Ku) Se 
mehl war, wie Schiwa der Parvadi, die eben in diefem 
Namen Gebieterinn des Stiers bedeutet und mie dem Stier 
abgebildet wird. Denn auch I» — ein Buchſtaben wort, 
woraus bie Zuhl 10 entffanden — hieß der Finger und das 
große Kreisauge (Jota " jad und O zeya: I» (f. Urk.) 
Diefer Zeus allo war jener Eleenſiſche, dem, gleih Schiwan, 
drei Augen eingejezt wurden, und jener, dem drei Ereisäugige 
Diener den Diiz verfertigten. Durch das bligende Auge 
aber waren die Rinder Sagara's getoͤdet, und eben fo wurden 
fie wieder auferweft durch 10 Gangaſtroͤme, die Schiwas 
Augen entronnen waren. Sie waren getoͤdet vom Auge 
damals, als Sagara das Opfer des Roßes 99mal verrichtete, 
und der Diebſtahl des: Pferdes das 100te verhinderte. Go 
ift in andern Mythus der Opfernde feldft der Gott des Roßes 
(Rawan) und fein Opfer, weil das Auge die Blume bie, 
it 100 Blumen, die er tänlich der Gottheit bringt, bis end» 
Sich Schiwa auch ihm einft die 100te entivendet, und er, 
um das Dofer vollitändig zu bringen, ſich an die entiwendete 
ein Auge austeißen will. 

Oder in anderer Öeftalt der Sage ift die Blume wie 
der das. erfennende Blumenauge, wenn Schiwa mit einem 
Blik feines Auges den Gott ‚der Liebe und Zeugung, 
Kama, getodet hat, und von Kama daher der zeugende Los 
tus aub Kamala heißt, dies wieder Beiwort von Kriſnas 
Gemahlinn wird, den die Dichter feldfi den Totusäugis 
gen nennen, Als Blume des Dunkels ſchwimmt die Kama— 
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la im Todesfirome Samura, und an biefem mahnt wieder 
Kıilna, der Schwarze. Dann war fie die Blume des Bruns 
nenzuges, und wie Allfadur für cinen Trunk aus dem Wis 
merauell, Rawana für die Blume ein Auge giebt, fo vers 
einigt die Nieroglyphe nun mit dem Brunnen die Blume, 
Denn wie im Perf, !D Auge und Brunnen zugleich hieß, 
fo in derfelben Sprache nour die Blume, das Auge, das 
Seelenlicht (das ſich ſelbſt geiftig erfennende) aymar navr- 
anac oculus. So fommt das gall. oeiller Nelke von oeil, 
das Auge, dos pelv. warta, die Blume, heißt in den german. 
flev. indisch ec. Sprachen Auge und Sehen, und audos 
flos it das fanffr. andeva, oculus, 

Ss ift nun die Fabel erklärt, daß Narkiſſes in dem 
Duell fein Ebenbild [hauend in die Blume verwandelt 
fey. Sein Ebenbild und Nichtich im Bewuſtwerden von fih 
fondernd, aber das Erfannte in das Erfennende ummwandelnd, 
wieder es mit dem Sich einend, bat er fich ſelbſt geliebt. 
Noch giebt es in diefen Zweien nichts fremdes; noch göttlich 
und rein fid erfennend, will der Bewuſtgewordene nichts 
noch ſchauen als ſich felbft und flieht die Liebe eines Zweiten — 
der Echo und des Aminias, Sollte aber der Natur außer 
Gott der Urfprung gegeben werden, fo fehaute im Erfannten 
der Geift fhon das Weib, dann war das Poorfch oder 
Porſehi, das im allgemeinen fchaffendes Prinzip und fi 
ſelbſt ſchauendes Licht im Auge in Indiſchen Schriften heißt, 
ſowohl männlich als weiblich, als Porſchi Vrat das weibs 
line in der Pupille des linfen Auges, als Andeh (wovon 
daher ayFog Blume andeva Auge) oder Indra (alfo jener 
Gott, deſſen Leib ganz Auge iſt) das Maͤnnliche im Rechten, 
berde Gatte und Gattinn genannt. Meiſt heiſt auch in den 
Sprachen hiervon der Augapfel das Mädchen, z.B. yAyıy 
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— Augapfel a8 yAyvn feiges Weib, #007, Kovpy puella und 


pupilla, flav. kur wa, teutſch Hure 39) ꝛc. groͤnl. koersak 


das Weiße im Auge, koersarlurpok, er hat entzuͤndete 
Augen, zigeun. korero blind; 7773 babah,, lat. pupilla, 
ſlav. babah die Frau (im Mythus Wiſchnu Babah in weibs 
lich Natur) £uril. faibo, teutſch: Weib, japan. fafa, Freund: 
fhafesif. madoa fafeie Mutter, peruan. vava Toihter ie, 
Bon diefem Wert, war das Weib das Erkannte im Augene 


brunnen, kam daher der Name der Aszvy Borßnıs, denn 


von der Doppelgefchlecptigfeit des fih Erfennenden hieß dies 
fer See aud) Zuvixs, generis communis (von Zuvos), das 
Eurinifche Waffer dagegen hieß AFevov, das, wie der fpröde 


Nareiß nicht Gemeinfhaft haben wil mit den Fremden 


(von «Fevos). 


Doch auch in Nareif wurde diefe weite Schöpfung 
vollbracht. Nicht fich feldft fol er (nicht nach deutender Er⸗ 
Eläarung) geliebt haben, fondern feine ihm ähnlich gekleidete 
Schweſter, und da, tie oben gezeigt ift, das ſchauende Fichte 
waffer die Centralfonne im Sirius war, fo iſt dies die Fabel 
von Kaunes (canis zuwv &c.) am Fluß des Hundes 
(Calbis) wenn feine eigne Schweſter ihn liebt, oder fie nach 


ihm ſich ſehnend in den bybliſchen Narciſſusquell verwandelt 


wird. Kaunus wieder war Kaineus und biefer verwandelt 
fish in das Weib Kainis, wie Wiſchnu in das Maͤdchen, um 
vorher Bruder Schiwens, nun ſeine ſich mit ihm begattende 
Schweſter zu werden. 


39) wie la garce die Hure, le garcon Knabe, amer. gabil. pou-- 
zoune , zend. perenaeo Tochter, perenaieo Die Stau; 
pelo. porna Tochter, gr. 79pv7, lat. fornix Hure, 
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Aber auch hier hat ſich das Licht des Bewuſtwerdens 
als Wort ofienbart, das ſich ſelbſt fehauende Licht des Ichs 
it das fih ſelbſt Hörende Wort gewerden: Ede, dr Wis 
derball, hat Narciſſus geliebt, und fo bieng ide Myıhe 
zuſammen mit jener vom eriten Menſchenpaar, das durch das 
Ohr im Baume (der Blame) fih begattere. Pan, das 
Al und Bater der Echo, if nicht der Gert der Diume, 
fondern Schn des Eichbaum > Auges Drysps, wie Nars 
ciß der Gättinn tes Lilienauges Seiriope Eis Gleiches, 
als Ehe erlitt vom ipröden Narciß, wiederfuhr Apolle in 
feiner Liebe zn dem Mädchen des Lorbeerbaumes, dert floh 
der Mann das Weib — und fo wollte es die Idee — Bier das 
Weib den Mana, aber nah einem verunſtalteten Mochus, 
Denn als Flichende war Dephne jener Schäfer Daphnis 
geiwcfen, der von einer Rompbe eines Drunnens ge 
liest war, wie von Brhlis der ihrer Liebe nah Scien ent 
weichende Kaunus, und gleiäfalls der Spröde, Gedreht wer⸗ 
den muß, feines Auges Verluſt wurde der Weigerung fol⸗ 
gen, und fo hängen durch dieſe Mythe jene zuſemmen, denn 
Danbais war der Echo Sohn, mit Pans Bater Hermes 
erzeugt 29). * 

Obsleich aber überall Einheit nur durch Zweiheit war, 
fo fhich.n dech auch drei göttliche Brüder — Brama, Bis 
nu, Schiwa — den Bund der Vermöhlung, und ſebiel was 
sen der Rieſendrüder mit dem erfennenden Stirnauge, ober 
fosiel Augen harte Zeus, Schiwa und andere. Dieſe Dreis 
einheit bildeten auch die Indiſchen Seons: Sarwa, Raaia, 
Tama, oder Wahrhbeit, Leidenihaft, Zinfternip. 








40) Im diefer Gehalt it die Fabel, meines Wifens, einjig bei 
Barthenius. 
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Einzeln jeder Bedeutung, und ihre Beziehung auf einander 
zu entwikkeln, kann zunaͤchſt nicht das Geſchaͤft gegenwaͤrti⸗ 
ger Abhandlung fein, nur was unmittelbar den Mythus, 
ſoweit er hier entwikkelt wird, beruͤhren kann, werde hier 
erwaͤhnt. Leicht wird geſehen, daß auch in dieſer Dreiheit 
der Dualiſmus vorherrſche, und daß hier der Wahrheit 
als dem Licht die Finſterniß entgegenſtehe; auch ſagen die 
Indiſchen Bücher ſelbſt, wer von Tama entſtehe, werde 
von Thorheit beherrſcht, fie, die Tochter aller Unwiſſenheit 40), 
verwirre alle intelleetuellen Faͤhigkeiten und verhafte die Seele 
duch Trunfenheit, Stumpfheit und Treägheitz von Satwa 
hingegen wird gefage, Weisheit entfiehe durch fie; werde von 
ihr der Körper eine Zeitlang beherrſcht, fo fliehe die Seele 
in die Regionen der reinen Wefen, die die Erkenntniß des 
Hoͤchſten beſizen; fie fei wegen ihrer Reinheit Elar und ohne 
Fehler und halte die Seele durch fanfte und angenehme Wir⸗ 
fung und durch die Frucht der Weisheit zurüf, Und gleiche 
wol folen doch alle den unvergänglichen Geift im Körper 
beſchraͤnken, alle follen fie von Prakhetree, das in der mas 
teriellen Urlach der Handlungen wirkt, abſtammen; nur 
wer entdekke, daß ein höheres Wefen fei als diefe 3, der 
finde Kriſnas Natur und fei von Geburt und Tod erlöft, 
Er feibft, Kriſna, fei nicht in den Dingen, die von Sat 
wa, Naja, Tama abflanımen, obgleich fie von ihm kommen, 
Deutlich ift daher mir Satwa das Leben des ewigen Geiftes 
unter den Bedingungen und in den Feſſeln zeitlichen und 





- 41) Daher auch in der Sprache: finniſch tuma finfter, engl. dim 
truͤbe, teutfch Dammern, hebr. duma Unterwelt, teutſch 
geiig-Dunm wie von lur, laurus, lierre &c. lat. Turi= 
dus dunkelfartzig, franz. Lourd dumm lour-daur. 
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£örperlichen Dafeins gemetit, und es wird auch gefagt, daß 
mit den andern fie eine mit dem Körper Everiffirende 
Eigenfchaft fer, welche die Seele annehme. Was dann 
Wahrheit if, kann nur nod jene Ueberſtimmung der Erz 
kenntniß mit der Dinge Eriftenz fein, die in der geiftigen 
Entfiehung derfelben ihren Urfprung hatte, Aber Gott felbft, 
der reine Geiſt, der Urfprünglihe, der in feinem Bilde nur 
Gott geſchaut hatte, Fonnte nicht mehr in Satwa wohnen; 
fi im göttlichen Bewuſtſein beſchauend, war er ſich nicht 
ehtfremdet worden, und Nareiß war dem Bilde als entfrem⸗ 
denden Weide anfänglich entfloyen. Er flieht das Weib, 
aber auch einen Mann, nemlih Aminias, allein was 
bedeutet dieſer auch? — den Indiſchen Goon Satwa, bie 
Wahrheit: er heiſt JIN amen; veritas, und fon nad) dem 
Indiſchen ſelbſt foll Poorſch, der 1) der erſte Menſch (als 
goͤttlicher Geiſt in dieſem Daſein) 2) wie Narciß im 
Augenbrunn, das ſich im Auge ſelbſt beleuchtende Licht ge⸗ 
nannt wird, in Praketree, dem anſchauenden Willen der 
Zeugung und der z Goons Mutter, wehnen und Theil 
nehmen an den 3 Goons; auch er iſt das zur Zeugung zeit 
lichen Weſens heraßgefuntene göttliche Firenzen und Selbſt— 
befchanen. | 
Tama wäre dann nach der Indiſchen Schilderung die 
Sinfternig des unbewuflen Naturiebens, das in der Abs 
ftufung der Dinge auf das menichlihe folgt, aber an dem 
der Menſch (Poorſch) infofern er Forperlich erıflirt, ebens 
falls Theil hat, und zu dem er durch Wanderungen in Thiers 
leiber,, auch ohne Satwa noch zu behalten, aelangt if. Und 
Ragia, der mitlere Goen ? was diefer fei, müſſen wie 
wieder aus Satwa erkennen. Die Freiheit des Geiſtes, die 
Duelle aller Selbſtbeſtimmung und Seldftanfhaunng — Pras 
fetter, 


— Bu 


113 


ketree, der anſchauende — Wille noch in feinem ur—⸗ 
ſpruͤnglichen Seyn, ehe er Wille der Zeugung geivorden, 
damals als Gott in ibm als Weib erfhien, wie die Sage 
von Napal erzählte, diefe wurde allen geiftigen Wefen mits 
gerheiit und durch fie waren fie des Sich: felbffbeftimmens 
und des Bewuſtſeins faͤhig; aber fie blieb auch dem Geiſte 
in feiner menfchliben Eriftenz (Poorſch), als anſchauender 
Wille des zeugenden Werdens, und Prafetree mufte den 
Goons, ihren Kindern, fih mittheilen, dech nur denen, die 
das geiftige Drinzip behielten, und dies war vor allen Sats 
wa. Diefer Soon har daher den Geift und das Gedaͤcht— 
niß hervorgebracht Clezteres in ſofern Vergeſſenheit dem Als 
terthum mit Bewuſtloſigkeit vereint ift f. oben), ferner bat 
er das, was Praferree ſelbſt war, hervorgebracht, nemlich 
den Willen und den Mond, der Einfluß auf die 
fen Willen bat, d. h. nad) obigen Erklärungen, Freiheit 
des menschlichen Willens unter den Bedingungen planetaris 
ſcher und isdifcher Erifteng — Geiftigkeit in diefem Dafein. 
Sjene der Intelligenz mitgetheilte Fähigkeit aber, fich bewuſt 
zu werden und fich feibft zu beftimmen verleitete die Geiſter 
eben dazu, daß fie fih weiter: beftiimmten, wodurd in der 
Schöpfung etwas Beſonderes und von Gott Gefchiedneg; 
und endlic, die Natur mit leiblicher Zeugung entifand. Die 
Seifter fielen im Boͤſen von Gott ab, und das Boͤſe, auch) 
den in diefer ziveiten Schipfung entitandenen Geiftern bleis 
bend bis zu denen in menfchlichen Dafein, machte das Poorſch 
Satwa, wodurch ihm das Goͤttliche und Allweſen erhalten 
war, zu Ragia oder Leidenſchaft. Durch dieſen Goon war 
er ale Satwa von Gott geſchieden, aber nur in fofern ee 
Satwa hatte — Bewuſtſein und Freiheit — Eonnte er auch 
Ragia befigen, bis das Befondere , fih gänzlich entfremdend, 
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auch das Bewuſtſein in der finftern Satur (Tama), aber 
dann auch Ragia, die Schuld und Schui denfaͤhigkeit⸗ ‚verlor. 
Darum mahen Satwa und Ragia zufammen bes Menſchen 
Geiſtigkeit aus, jene als Urſprung dieſe als Folge derſelben, 
die nur mit der Urſach zujammen erifliven kann. _ Wenn 
daher der Geiſt ein muſikaliſches Inſtrument hieß, und, wie 
dies, harmonirende Töne, jo das Wort des Bewuſtſeins her⸗ 
vorbrachte, fo hatte nun Satwa mit Seit, Willen, Gedädts 
niß die innern Töne, wie fie bier beißen, geſchaffen. 
Aber Satwas freier Wille, in Nagia nur derfelbe mis: 
brauchte und dadurch wieder Urheber aller Mannigfaltigkeit 
in der Schöpfung, welcher von Satwa wieder Einheit der- 
Tone und Harmonie zu geben if, — auch in Ragia iſt dies - 
fer Wille als geifliger Ton, denn Ragia, Kriſnas, des 
Dunkeln und Schwarzen Geliebte war es, die jene vielen 
muſikaliſchen Weifen erfunden hatte. % 

Noch einleudtender wird dies, wenn das Altertbum 
den freien Geift, der feine Freiheit zum Abfall von Gere 
gemisbraucht hat, die ewig mit Gott kaͤmpfende und enger 
Kiefennatur nennt. 

Wer im Soon Ragia lebt, heißt es, der bäter Nies 
fen an, aber wenn gleich vor Sort abgefalien, fo iſt er 
Body ſreier Wille und nur feine Freiheit und Goͤttlichkeit hats 
te das Döfe und den Abfall möglich gemacht. Darum heißt 
Ariman König und Sklav, und lejteres iſt er nur duch 
Misbrauh der Freiheit geworden, ſich ſelbſt hat er gefeftelt, 
darum find die Geifter ver Hölle, der Finſterniß und Uns 
terwelt die Seren — Perſephone heiſt Despoina, ide 
Geliebter, den fie ans linterreih feffelte, Ydonis (von 
iTN adon dominus) Abrahams Gattinn, ven Abimelech 
geraubt, wie Perſephone von Pluto, Sitte, Gemahlinn 
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Mamas, d.h. Bramas, (Abrams) vom Niefen Rawanen, war 
Sara, Hrama’s Sara + fonadi; die, Indiſche Erdgoͤttinn 
hatte den Beinamen Ummi nf. w. Allein ſchon der Goon 
Ragia, auch Nadja, Radſchia, Kafıhadam genannt, iſt ja 
Name der Rieſen geworden, die fammtlih Ragias geweſen 
fein follen, und ihre Bedeutung als Welen mit freiem Wils 
len, die nur dadurch die Bofen werden Eonnten, daß fie ihn 
befapen, bat der Indiſchen und andern Sprachen in dieſem 
‚Namen das Wort für Königſein, Herrſchen gegeben, 
fo wie dos für mufikallfhe Weiſe. Nemlich Ragia, 
auch Raga, Rixi, Irixi, Rifhi, ein Niefenkönig, heift 
als Wort der Sprache: indifh rakschaso, röksche. altd, 
Reke ein Rieſe, perſ. roxkh Held, im Mythus der griech, 
Rieſe Roikos, in der Form es Riſchi, teutſch Rieſe, zend. 
rasem hoch — indiſch ragia, radschia radia Koͤnig, hebr. 
12% ragah rexit, pavit, lat, regere, regieren, Tex (Rirt) 
König, Ulph. reiks ein Kürft, Form d (mie ind. radia) 
hebr. 777% radah dominari; dann von der Bedeutung Geift 
des Böfen, dadurch Urheber des Todes, der geiftigen Finfters 
niß, lapp. Natta Gott der Todenwelt, ratta- land das 
Unterreich, yattalet ſchwarz fein, fanffr, ratri die Nacht, 
{ gend, routhrem , erſter Gah der Macht, und in fofern der 

Tod (Yama) Gott des Wehklagens (Jammers) hieß, Schis 
wen Rouderer, Roudden, Routern der Thränenerres 
gende indofl, rota er weint (wie oben Amos die Wehklage 
von lun das Dunkel 42); ferner von ihrer Eigenſchaft als 


4) So FIY anak, ein Nieſe, grich, vang ein Koͤnig, 
FIN anach wehflagen, im Mythns Avvaross von dem 
dag Sprichwort erı Avvanıy aAxvaezı, Avunsc ·die 
wei Dioſeuren (Rieſenzwillinge ſ. unten). 
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boͤſer Weſen, als Urheber der Leidenſchaft, der Zwietracht ꝛc. 
indiſch ragia, raga, raja, raschadam Leidenſchaft, teutſch die 
Rache, ruͤgen, urſpr. ahnen, la rage Wuth, Zern, lat. 
rixa der Zank 199 ragah böſe fein, Forms DIS rasa 
gottlos fein, teutſch raſen. Endlich als Soon der geiftigen 
Töne indifh ragia eine Meiodie, teutfch der Reigen; Reis 
ge, Rige, Reihe urfpr. Strophe im Lied. 

Mogiichkeit des Boͤſen, weil fie Freiheit hieß, war 
nothwendig; als es wirklich wurde, ſank der freie Geift zum 
bofen Rieſen herab, aber che es war, lebte der Rieſe als 
geiftiges und freies Wefen, von Satwa beherrfcht; doch war, 
infofern das Böfe zuerft moͤglich fein Eonnte, dies ſchen der 
Anfang der zweiten Schöpfung und nur in diefer finder Sats 
wa Stat. Rieſe hieß daher Geift überhaupt, fowehl als 
feine Trennung vom göttlichen Geift nur möglich, als auch 
wenn fie wirklih war, von der Aiefennatur find alfo alle 
Geifter, und geiftigen Sternemvelten ausgefloffen, fie ift der 
menfhlihen Intelligenz und der Natur Urheberinn gewefen. 
Darum hieß Nadja zwar der bofe Rieſe, Ratta dem Lappen 
Finfternig und Unserwelt, aber in derjelden Sprache bedens 
tet ratta au) die Seele und Radien den Gott, der die 
Seelen vom Himmel in den Leid der Mutter führe. Dann 
bat zwar Satıva den Willen und den Mond, d.5. die geis 
ſtige Sternenwelt gefchaffen, aber eben was boͤſer Rieſe und 
Leidenſchaft ſtieß, (Ragia, Rixi, Riſchi), war aud Wort 
für die 7 Sternenwelten, für die 7 Riſchis oder Altvaͤter 
im großen Bären, die dem Mythus nur noch als gute We⸗ 
fen gelten, und diefe, als gleichbedentend mit den 7 Menus 
sder Manus, deren, wenn derfelbe Name andere Sternen» 
welten bezeichnen follte, au 9 waren, beißen 7 ®illen 
oder Menfhen (manu) — freie Weſen. Brama bat die 
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Riſchis und Menus- gefchaffen, und er ſelbſt ift fie alfe und 
doch unter ihnen — fie heißen dager auh Bramen, und 
in diefem Sinn fagt das Philofophem, der Soon Rast, 
alfo nun nicht Satwa, hatte die Bramen hervorgebracht. 
Sa Brama wird, fo Ihaffend, die ganze Rieſennatur und 
nimmt als Brame Nutern felbft jenen Niefennamen der 
Finfterniß an, er ift unter diefem Namen die Leidenichafe 
"und Zorn (ragia, rage) und aus dem Zorn des Zürnenden 
werden eilf Menſchen geboren, wie er ſelbſt, Noutern ge 
nannt. Vom ewigen Lebenstrank der Götter hatten ja auch 
jene Niefen getrunfen, und der geiftige Theil von ihnen, der 
Kopf, blieb auch ewig unfterblih. Was aber war hiermit 
‚wieder anderes geworden, als Sternenwelten der Naglas ? 
Die Köpfe Ruffens und Lawens famen an den Himmel und 
hießen die zwei Geſtirne des aufs und abfteigenden Knotens. 
Und in der Sprache hieß Ruſſen bebr. ros, perſ. rouisman 
der Kopf, flav. rosum Verſtand, wieder mas lapp. ratta 
hieß, und war mit diefem auch ein und daffelbe Wort für 
Rieſennatur in jenen Formen s, t, d (Nies, ras, rat, rud). 
So geiftige Welten ſchaffend, theilte der Geift den Sternen 
in den innern Tonen Satwas und Nagias das Wort 

“mit, aber noch war fein äußerer Ton, obgleich wohl eine 
innere Tonfraft — jene Sehnſucht aller befondern Wefen, in 
das Eine Wefen zurüfzufehren, eine innere Harmonie ber 
fingenden Sternenwelten. Aeußerer Ton entfprang daraus, 
als der Sterne geiftige Natur leiblih Dafein annahm, und 
das erfte, was Korperliches erichien, mar die Luft, entz 
forungen aus der Vermaͤhlung des geiftigen Lichtes mit, der 
Tonkraft, damit fie in diefem Kinde felbft erfchienen als 
äußeres Licht und äußerer Ton. Nach den Bramen hat das 
her der Soon Ragia die Winde erfchaffen, und wiederum 
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in der Sprache ift An ruach der Wind und Hauch N 
ziach teutfch riechen das Wort Ragia, Rad feldft, und 
Brama, der Niefennatur und der Menus, Riſchis und Rus 
tern Schöpfer, wird nun der allgemeine Lebenshauch (Ama, 
Adhe) und der Luftgott Indra mit der riechenden Nafe — 
Abram⸗Nahor; auch vom griech, Diefen Rhoikos ſagten 
fchon die Urk., daß er der Luftriefe geivefen ſei. Wie 
daher die dee, daß das Licht mit der Tonfraft vermaͤhlt, 
den Zon hervorgebracht Habe, im Mythus hieß, Memnons, 
des Gedenkenden, tünendes Bild habe vom Sonnenftrapl 
beruͤhrt getonnt, fo war die Luft, in weicher die Tonkraft 
den Ton zuerft erfcheinen ließ, die vom Winde bewegte Aeols⸗ 
harfe — Indiens Windharfe Vina; und Amensophis, 
der Gott jenes Bildes, hieß zugleih Stimme, Ton (DIR 
ow, ob, It. 079, erw) und die Wahrheit Amen, Sat | 
wa, alfo beide, Eho und Aminias, welche von Narciß 
verſchmaͤht wurden als das Fremde. Doch ſollte jene innere 
Tonkraft, die nachher noch als Schwere das Koͤrperliche zu: 
fammenhielt, fie alſo, die den irdifchen Leib gebildet hatte 
und doc jedes Dafein an die Urſach aller Wefen durch Trieb 
und Liebe Eettete, fie follte die Schuld des Lichts und der 
Geifter tiigen durch ein Leben der Förperlichen Weſen in dem 
Dunkel der Bewuſtloſigkeit; Satwa und Ragia mußten alfo, 
in fofern fie diefe Tonkraft waren, Tama feldft fein; niche 
anders will auch das Philoſophem. Durch Satwa haben 
zuerft die innern Tone, mit Ragia die Winde und mit 
diefen das erſte Körperliche, Unberoufte angefangen, ſchon in 
Ragia fängt alfo der Soon Tama an, und nun ift nach dem⸗ 
felben Philoſophem aus Tama, nicht aus Nagia, zuerfi das 
Leere und der Kaum geworden, | welcher dem Ton beftand 
gegeben, die Bewegung deg Tons bat die Luft, die Urſach 
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alles Hörens, hervorgebracht und dann fich die ganze Eles 
mentenreiche entwikkelt. Daß endlich Brama, als Anfang ale 
les Wirklichtwerdens ber Natur, als Rieſe, Luft ıc folglich 
als Satwa ober, Sativigam, zum Wohnfiz ein Paradies 
Satrtaslogam (Wahrheitssrt) befam , daß dies. im tönen- 
den und Ealten Nordpol lag, wohin er ſchon mit den fieben 
Rieſen (Riſchis) nebſt feiner u wanderte, davon ans 
derswo. 

Hier An wir zuruͤk, was uns zu dieſer Abſchwei⸗ 
fung fuͤhrte, zu der Mythe von Narciſſus. Bakchus mit 
der Blume der Selbſtbeſchauung — ſie hleß ja NIog0oG — 
hätte felbft das im Brunnen. ſich befchauende Blumenauge 
vap-nıccog ‚fein Eonnen, wie fihon in der Sprache beide 
Worte Gleiches bedeuteten. Aber ein neues Bild wollte ihn 
die Hierogiyphik geben; denn befannt iſt fein myſtiſcher Spies 
gel, in dem er fich ſelbſt beſchaut, und, weil das Bewuſt— 
werden der Anfang aller Scheidung, diefe dann aller Natur 
war, fein Ebenbild erfehend, in der Schöpfung die Scheis 
dung, hervorgebracht hatte, wie beſtimmt die Worte ſagen: 
nu sidwAov Euurs Jewonpevog mooyAIEv €i6 an 7yvu 
€ NERIOTAV,, NMISAYIaV. 

Den Spiegel hatte des Gottes Prieſter nur als trag⸗ 
und zeigbarſtes Hieroglyphum zum Bilde von Nareiſſus Bruns 
nenauge gewählt, aber wie viel that nicht der alte Kultus, 
‚um die heilige Idee fich zu verfinnlichen ? Nicht genug, daß 
ihm die Natur die Berge gab, um in ihnen den Atlantis 
ſchen Weltberg zu fehen, er flelfte die Weitfäule auch in felöft 
aus Selfen gehauenen Pyramiden dar, er gab Bergen Ges 
ſtalten, und grub heilige Seen und Brunnen, damit er auch) 
ein Axiniſches Meer hätte. Alles was aber der Kultus that, 
haste zuerft fein Gott gethan. Auch Bakchus hatte den Nar⸗ 
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ciffis +» Brunnen gefnaffen, er fel&ft ihn aus dem $elfen ges 
fchlagen , wie Moſes, cder fein Eſelroß hatte ihn gefunden. 
Dec geltender war diefe Sage von Bellerophons Mufenrof, 
das ihn mit dem Hufe aus der Eide geſchlagen, oder dem 
er aus dem Hufe entſprungen war, wie aus den Füßen dem 
Indiſchen Gott der Gangafirem +3), Wie hiervon dag Les 
benswafler der Roßbrunnen (Peirene, Hippuftene), das Roß 
ſelbſt das Brunnenpferd (Pegaſus) hieß, ſo hatte der alte 
hebraiſche Kultus den Brunnen des keuſchen Joſephs — auch 
hier wieder des Tugendhelden Bellerophons mit dem Bruns 
nenreß) den Quell der Toͤchter des Einberichreitens — der 
Efelinnen genannt, Dann war er dem Löwengott Simfon 
aus dem Ejelbaffen gefioflen und hieß der Kienbakkenbrunn 
Om>>SR2), und fo hat auch Bakchus Begleiter Silen einen 
Duell in Porrhichus gefunden, nachdem er vorher auf dem 
Berge des Kienbaffens Samphelai Onu oder Malea 
(von mala) geweſen, und daß durch den Brunnen des fi 
als Knaben felbft Liebenden Gottes jene Liebe wider die Nas 
tur geheilige worden war, hatte im fpartaniihen Onu:gnathes 
(dem Ort des Eſelbakkens von ovoc und yyaoe) ein Denk 
mal des Knabenfhändenden Sirius» Öottes Kinados vers 
anlaft, mie in Sjudäa jenen bei Kades f. oben. Darum 
hat Orspheus (der Iprehende Eiel, ven "N IE or- phe) 
deffen Name umgekehrt Phe- or der des Orts iſt, wo Bileam 








43) So in der Mythe vom doppelten Urſprung der Ganga aus 
Schiwas Auge, dann aus eines andern Füßen u. in a. Will 
aber auch bier die Lehre ſagen, dat Gott als Natur aus 
fih als Gort hervorgegangen, fo fagt fie von Wiſchnu: 
Er fparingt mit feinem Waſſer aus ſeinen 
Sülfen. | 
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mit dem redenden Efel war, als diefer Gott die Knabenliebe 

zuerft aufgebracht, und fein Vater Deager ift wieder Abra 
| bams Hager, welder am Brunnen Sfmael verhelfen 
ward aig wilder Eſelſohn CRAF), Orpheus darum noch 
in der Sage ein Negypter, weil Hager aus diefem Lande 
Joſephs zu Abraham gekommen war. 

In der gewoͤnlichen Sage war Orpheus aus Ihrazien, 
und bier herrſcht darum auch über die Brigen Midas, der 
König mit Eſelohren, und der Mythus führe ihn mit Orpheus 
zufammen. Mit Bakchus Efelreuter Silen hält Midas ein 
weifes Geſpraͤch, und von Orpheus wird er im des Gottes 
Myſterien eingeweidt — eine Mythe, die, wie alles, was 
bafchifche Sage heist, fehen in der Indiſchen Fabel gefuns 
den wird. Der König Midas ift bier der Ragia Pandu 
(der aber ale Pan und Marſyas wieder in Bakchus Gefolge 
gehört, als Marfyas mit Midas zufammen kommt f. unten), 
Batchus Lehrer Silen des Königs Minifter Manika > waſſir, 
den er ausſchikt Pferde zu Eaufen. Aber diefer Eann ber 
Luft nicht widerſtehen, fh in Schiwens Geheimniffe ein 
meihen zu laffen, und der Gott feldft wird fein Lehrer in 
Seftalt eines Bramen 44). Die Pferde fommen zuruͤk 
am erften des Monats Mulon, d.h. der Efel: denn daf 
das Wort mulus, Maul aud dem Igndiſchen gehört hat, 
zeigt eine andere Sage von der Entftehung des Namens Mas 
lenlon oder Mala:bar, Eſel⸗ſtadt: Cwer in diefem Aufents 
halt ſtirbt, heiße es, foll als Ejel auf die Erde zuruͤkkommen). 
So war auch hier, wie im griechifchen Mythus vom Noßs 





44) Dem von Bakchus Bromios iſt in Diefer Mythe die Rede, 
Midas‘ wird in feine Geheimniſſe am Golöberge Bramas, 
Birmas am Bermios) eingeweiht ſ. oben. 
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und Eſelbrunnen, das eine Ihier das andere, und noch eine 
dritte Geſtaltung — jene des Fuchles, Wolfes und Hundes 
am Siriusquell, wovon eben ein Knabenſchaͤnder hieß, wie 
diefe Thiere ſ. oben — hat der Gott in feinen Verkoͤrperun⸗ 
gen hier angenommen. Bakchus war aud) Aesszpeus, Pans 


dus Roſſe verwandeln fid) im Stalle in Fuͤchſe, und Sims 


fon ſchikt fie den Philiſtern ins Getraide, deren Taufend er 
mit dem Efelbaffen ericlagen hat. Auch die Bundehefch 
fagen: das Roß Alus habe Fuhsohren, dee Hunde 
eriter fei der gelbe Alus, und üdereinffimmend mit dem 
RR: der Derfer, bat die Sprache deſſelben Volks das 
Wort alia Fuchs, griech. Aw -r7£, lat. alanus eine Hunds⸗ 
art, wovon Alzeuten die Bewohner der Fuchsinſeln. 

Weil ferner das Lichte Wort geworden im Baum und 
Brunn der Erfenntniße, fo war Achills Roß das ſprechende 
Pferd, Orphe Bileams vedender Efel in Phe-or, und 
Simfons Bakkenbrunn heißt NYPT ain ha-kora der 
Brunn des Rufens 45) urfpr. der Stimme von Xp) kara 
vocare, Sr. Yaovam fprehen, indiſch guir die Sprache, platd. 
Eüren reden. Duch das Ohr begattete fih dann im Baus 
me das erite Menfchenpaar, das Wort wurde vernommen im 


Widerhall, und Hager foll den Efelfohn den ihr der Engel | 


em Brunnen verheißt, Iſma-el, Gott wird hören 46) 
nennen, | 





45) Der etymologiſirende Erzähler ſchon fagt : weil er den Herrn 
angerufen. 

46) d. h. der hörende Gott, nach dem Gebrauch des Hebr., das 
mit dem perf. und fur, die Namen bilder. Den Erzähler 
bat wieder die Erpmologie beivagen zu Tagen: weil Dich der 
Herr erhört hat. (Derfelbe Tante aus dem * gebildet 
it Samu⸗eh. 
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Das Quellenroß der Muſen war Bellerophon von Pal⸗ 
las Athene als Goͤttinn der Wiſſenſchaft gegeben, ſie hieß 
ſelbſt im Prädikat irmın, xeilwırıs, aber im gewoͤnlichen 
- Kamen Palla Athana, die brennende Efelinn (f. Urk. 
und unten), wie der Sirius — jener Öott des Mufenbrun- 
nens in des Roßes Fuchsgeſtalt — der brennende Hund, 
f. oben, woher dann Simfens Füchfe mit brennenden Schwäns 
zen. So ehrten auch den Sirius Apollon, der Muſen Gott 
und aller prieſterlicher Wiſſenſchaften, Im Nordparadieſe Hys 
perborea noch Heketomben des Thiers, das In bildlicher Dar⸗ 
fellung der Grieche als Grieche ihm nicht mehr zum Ber 
gleiter gegeben hätte, Hieß der Gott aber anders, obgleich 
der Herleltung nach eben ſo, nemlich Bakchus 47) war ſeine 








J Bakchus hieß von 22 bacch flere der Sirius des Weir 
neng, Apoll von SIN abal lamentari, wie die Götter He 
bal, Obal, Ebul graͤtiſ. Bakchus Eubuleus, und 
Abel, der Bruder Kains. Dieſer von zUwv, canis &c. 
ip kun lamentari. Daher ift Bakchus der Sirius in 
Fuchsgeſtalt, (Besszpevs) Apollo der Peſtſendende Hund 
mic dem reinigenden Sundsopfer, Vater WUefeulaps, des 
brennenden Hundes, und im Beiwort Auayvyerys der 
Wolfgeborne. Jenes veinigende Opfer brachte man ihm 
zum Argos, weil er die Argiver mie Deft beftraft haben folite 
für dag, was Koroͤbus, an Lin os gethan. Denn Linos, 
im Namen wieder der Weinende, das Klagelied, war, ſein 
Sohn, wie Weienlep, der Reinigende (&yvırys) mit dem 
Hund Kapari (expiator f. oben) weswegen Apollon ſelbſt 
gereinigt war von Kar m⸗anor, dem Weingott (von DI 

; carm vinea), d. h. Bakchus Eubuleus, deffen Begleiter daz 
ber Karmanor geworden. Auch iſt Karmanors Tochter 
Chryſothemis die vechtfprechende Themie in Apolls 
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Wiſſenſchaft das Geſez (Bakchus SeracQopoc) fo blieb ihm 
das heilige Thier. So waren die alten Priefler-, Dichter 
und Prophetenſchulen, die überhaupt von des Orakels, der 
Driefterkafte sc. Gott den Namen Gatten f. Urk., au vom 
Muſeneſel, die eine die des redenden (eben die DOrphifchs 
Bakchiſche) die andere des blinden Efel — die Homeriſche 
genannt, von DM hamar, das im hebt. “YO hamor 
asinus, im griech. Cuygos blind “GM hemer vinum beißt. 
Denn weil immer die Sprache aus der Sdee Worte und Bes 
deutungen der Worte erhielt, 3.3. YIHTT umd cvos der Efel, 
“7: und ovoc auch Wein bedeutete, weil der Eſelgott Bak⸗ 
chus auch der Weinerſinder war, ſo kam vom blinden Gott 
in der Thiergeſtalt Homer dem Griechiſchen jenes Wort 








Drafel, und Bakchus, der Gefesgeber, hatte ebenfalls Ans 
theil an demfelben (Lucan: cui numine mixto Delphica 
Thebanis referunt trieterica Bacchi) Chryſothemis fiegt 
im Delphifchen Wetftreit, aber dann ift fie aus Kreta, wo⸗ 
her auch Karmanor gefonmten war mit Bakchus, deffen 
Seliebte wieder eine Kreienierinn — Ariadne: Kaftalius, 
Gott son Apollos Mufenquel, d. b. dem reinigenden 
Brunnen der Wiedergeburt (yon castus &e.) zeugt die Thyia, 
welche wieder Bakchus Dreien einfest und überhaupt Na⸗ 
me feiner Mänaden it. Ihr Sohn hieß Delphos, d. h. 
Arolio, der Bruder und Iwilting zu Herkules (Apollo Idvros 
bei Orphikern) von deAQvx uter, wovon &deADos Bru— 
der, beide Kain und Abel)- Wach andern war des Delphos 
Mutter Melaina, die Schwarze, d. i. Demeter weixıve, 
die Gefezgebende (Seruir) die als Erdgöttinn (Ge) vor 
der Themis zu Delphi Nechtgefprochen. Doch find ſchon 
Thhia und Melaina felbft auch gleichbedeutende Namen. Die 
Schwarze hieß die Todesgoͤttinn, umd dieſe ik immer die 
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suypac, wie dem Hebr. TIL arab. INYP our, aar Blind mas 
hen von Ur, der Efel, griech. ovpess Laſtvieh, Orzphe und 
Phe⸗Or Mund des Efels, in erweiterter Form IND arod, 
garod, chald. 772 arad, gard, asinus, wovon Gordius, 
So von YDN hamar im Grundwort DM ham das arab. 
homi blind, im Mythos Ham der Sohn des Weinerfinderg 
Bakhus» Noah, von jener Form im lat. humerus, von 
dem Grundwort im griech. wzos, die Schulter, wieder weil 
. der Gott mit dem Kinnbaffen auch der Gott mit Pelops 
elfenbeinener, mit Bakchus (oua - duos) Efelfhulter geweſen 
war, nemlih jener Sehem (OHW sechem humerus) 
Sohn Hamors, des Eſels. 


Raſende (Mainas, Thyia) als Niefinn der Finſterniß und 
Leivenfchaft Lragia, Form s. rafen) daher Aygsıv, de- 
lirari vom obigen lur, Auvpoc, das Dunfel. Und Ba 
chus ſelbſt war ja der Todengott in der Unterwelt Cf. oben), 
eben als dDiefer der raſende Bakchus wurmvonrevos, 3.9. 
manu Seele, lat, manes Seele im Todenteih, yaıver des, 
navsodor rafen) und der Wehklagende. Wie des griechi⸗ 

ſchen Schattenreichs Strom Kokytos, der Klageftrom 
hieß (von zwxvroc) fo Fam im Indiſchen von Yanta, 
dent Zodesgott, YDamuna, der Strom der Unterwelt und 
das teutfche Jammer, im griech. Jamos, Dater der 
Schwarzen (Kelaino) und Sohn Lyk-oreus, d. h. 
Apollo Lykios auf dem Arakad. Berge Lykeion: denn Apollo 
zeugt nut Kelaino den Delphos: und Lykoras baut 
Tax - molıc, die Stadt des Dama’s und Samos. Eben 
derſelbe vermaͤhlt ſich mit Melanthein, der Göttinn der 
ſchwarzen Blume, alfo dem weiblichen Bakchus Me 
Janthus, 
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Noch in den mannigfaltigſten Beziehungen erſcheint 
als Gott oder unter den Göttern der Wiſſenſchaft, und mit 
den verfihledenfien Namen das Eielroß des Brunnens, des 
Bechers, der Sand, bes fehenden und nicht febenden Auges. 
Jener Kephens, Gott der Becherhand, war Bruder des 
blinden Phinsus und fein Eidam der Keuter Perſes, der 
uns oben der Hippeies von Belleropphons Muſenrehe war, 
Wie Phineus ein blinder Wadrfager,, fo war Thamyris Dichs 
ter, Ihamptas Prophet, als jener von den Diufen geblendet 
nah sem Weiſtreit auf dem Eichenfelde (Dorien pedien) 
Adiles, Öott der Lebens-Eiche, lernt das Paierfpiel der 
Mife von dem Halbroße mit dee Becherhand Cheiron 
(von xs:p, manus) Pan, ein Begleiter des Efelgsttes Bak⸗ 
dus, it ein Sohn des Gottes mit dem Auge des erfennens 
den Eichbaums (Dryops) und erfindet das Flötenfpiel der 
Pallas Athene. Der Eichbaum aber (davc) hieß wieder das 
Nordparadies Droe, wohin Apollo zu Huperäsrens Efeln 
wanderte, wo die Kälte und das Dunkel ihm den Ton ge- 
boren , wo er das göttlihe Wort, die Lehre, das Geſcz und 
Wiſſen der Schöpfung zuerſt offenbart hatte. Folgendes gebe 
bierüber den Beweiß. 

Die Blume, der — des Lebens ſtand wie am Quell 
des erkennenden Auges, fo auf dem Weltberge, f. oben, ja 
nach den Indiſchen " * ganze Welt vorgeſtellt in einem 
Baum, deſſen Zweige nach unten, deſſen Wurzel nach oben 
durch das Te seht — die Wurzel nach sden, weil in 
dem Dunkel des Nordpols die Wurzel aller Schöpfung iſt. 
Aber weiß nicht auch die Sprache, was wir zun im Mythus 
beweiſen, daß der tünende und redende Weltberg ber muſika⸗ 
liſche und ſprechende Baum iſt, aus dem das Wort und Ges 
fe; ſtammte? Indiens Nachtblume Tamara, im griech. 
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die Tamariffe, im hebr. die Dalme (thamar) bedeutet in 
der Form thimora, weil Schiwa als Weltberg auch die uns 
endlihe Säule war ꝛc. (f. oben), die Dalme und die Säule 
zugleich, der Perſiſche Reiwabaum, worin den Menfhengöts 
tern fi) das Bewuſtſeyn aus dem Dunkel entfaltet, waͤchſt 
in ı5 Sahren auf wie eine Säule, nah Sanchuniathon 
ſtammt von dem Bergriefen Libanos, Kaſſios und Brathy 
Memzrumos, Gott der Waſſerhoͤhe (von Di mem 
aqua und UN rum altus fuit.) d. h. der Berspyramide Im 
aͤgyptiſchen Mem⸗phe, dein Waſſer Gottes, das, auch Babylon 
genannt, das Halbäilhe Babel war, too der Pyramidenthurm 
der Sprachen gewefen, wo der König Mam⸗el, (Waſſer 
Gottes) geherrſcht hatte. Memrumos Bruder Hypfuranor 
(Himmelshoͤhe) bewohnt Tyrus (den Bergfelſen von 90 
tur, lat. turris &c.), und als beide geſtorben waren, baͤtete 
man ihnen zu Ehren Säulen und Ruthen an; denn ra- 
mus Zweig, Rimai ber ſudinſ. Fruchtbaum, hebr. rimon, 
aͤthiop. romanus der Örantapfel ze. |. oben — iſt ein Wort 
mit DI rum hodfein, DI ram altus, -und die Zwillinge 
Romus und Remus, von denen jener Altellus, der Hohe, 
heiſt, werden bei der ruminaliſchen Feige gerettet, So 
ift ja auch der Berg Sinai der Berg bes Zweiges MIO 
sanah und das Land Sine-ar batte_ den babyloniſchen 
Sprachthurm, PYD- heift zufammen Gedanfe, Berg 
Zweig; Gedanke wurde zu Sprache, Wert, genffenkarten 
Geſez, aud) auf Sinai wurde das Gefez gegeben und von je⸗ 
nem Indiſchen Weltbaum heißt es, wer ihn kenne, kenne 
die Buͤcher Veda. 

Aber ſo wie die Zweige des Weltbaums alle Objekte 
der Sinnenwelt heißen, fo find nah derſelben Indiſchen 
Schrift, die dies jagt, die Theile der Welt auch Glieder eir 
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nes Roßes, und volrklich heiße im Namen der Weltbaum 
Afwastha der Roßbaum vom fanikr, aswa, petf. asp 
das Roß, und dies wieder bedeutet das Wiffende von 
saph, co®oc, sapere, sibus wiſſen, weife, perſ. soph ein 
Bud, mit N prosth. MON asaph ein Sternfundiger, zus 
ſammengezogen asw, asp im Indtichen dag wiſſende Roß, im 
griech. 0740 prophetifcher Schild und Schlange, wie im 
atab. ein Wert Pferd und Verftand bedeutet. 

Anders hieß oben die Pflanze des Dunkels xı000s, 
zırrog, cut, »oriwos; Herkules follte fie aus Hyperborea 
gebracht haben, allein es hieß auch, in Saronis habe er 
fie gefunden. Aber daſſelbe hies auch jenes, denn Saronis 
war der Ort der nördlichen Eiche von IN saron, quer- 
cus, und diefe der tönende, fprechende Baum (als Form von 
=‘t) sur canere, die auch der Örieche im Namen der fins 
genden Seitenen hatte) daher har mit der Feier der ve 
dende Eſel Orpheus Eichenſtaͤmme (coœocvideq) zuſammen⸗ 
geſpielt zu einer Jona 48), dies als der Sänger Amphion, der 
mit der Cithara (Silens tönende) Steine verfarhmelte, um 
die Nordftad der fieben Sterne Theben zu erbauen, von 
zn theba septem dial PIW seba, d.h. Das Paradies 
Sibos (Schiwens) im Norden, wohin ihn obige Mythe 
fuͤhrte. Der Streit der ſieben Helden gegen die Stadt mit 
ſieben Thoren (Theba) iſt daher der trojaniſche Rieſen- und 
Goͤtterkrieg, um die Frucht des Erkenntnißesbaums, als 
noͤrdlichen Eiche, um die Goͤttinn (Helena) welche der Stier 
Paris geraubt, und wenn ſie Aphrodite hieß, ihr die Apſel 

des 





48) Pallas inrır, Erfinderinn der Floͤte ꝛe. war auch als 
Zapwvig Beſizerinn der ſingenden Roßeiche. 
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des Baumes gegeben, gleich den iſlaͤndiſchen Rieſen, die mit den 
Apfeln, ohne welche die Aſen zu Greifen werden 49), zugleich 
ihre Bewahrerinn Sduna den Göttern rauben und von ihs 
nen beftiegt werden. Daher nun, da uns oben der Welks 
baum Aſwatha der Baum des Roßes war, die geiechifche 
Sage, daß Troja von einem eihenen Roße erobert wor—⸗ 
den fei, und daher die beiden Samen der Stadt des Eich— 
baums. Den einen — Slion — leiteten fehon die Urk. ab von 
8 el dm elon Eiche, lat. ilex Steineiche, der andere — 
Zroin — kommt vom daͤn trä, ifl. tria, engl, tree Baum, 
gr. deus Eiche, altgall. deru, wovon Aphol: dern, Apfel, 
Holl⸗der Hohlbaum, Wacholsder, in der Edda Lärasdur 
der dunfele Lebensbaum am Brunnen (laurus, Azıpıov), griech. 
dopv Eiche, Holz, Awpos der Eichengott, Indiich taru Holz 
Dom Kultus des Eichengottes Batte der Stamm der Dorer 
den Namen, wenn er Doros, hieß er Achains (Eiche) 
und Dorus Bruder, die Achaͤer, und, wie Troja genannt 
Ilion, Elah, hatten die Eleer ihn angebäter. Aber die 
Eleiot hatten nad) der Sage auch Epeioi geheißen, weil 
auch hier der Baum das Roß war — Epos Arros bial. 
ekos (mie lupus Avxos u. v. a) lat. equus,, teutich Eke, 
Eiche, ErvAos Eichel, weswegen ein Künftier Epeios jollte 
das trojaniſche Roß verfertigt haben. 


Der thebanifhe und trojanifhe Krieg als Kampf der 
Götter des. Lebens mit den Rieſen der Finfterniß enthält die 
erſte Entſtehungs- aber auch die Wiederfchopfungsgefchichte in 
der Ummandlung der Pole. In diefer Bedeutung kommt 








| 49) So hieß Aphrodite im ſpartaniſchen Kultus Die das Alter 
verſchiebende (außoAo- yyga). 
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die Geſchichte des trojanifhen Kriegs in den engſten Zuſam⸗ 
menbanz mit der Sage von den Diympiiden Todten⸗ 
kaͤmpfen, welche Herkules mit den übrigen Daftylen, und 
mit den Spielen zugleich die Zeitrechnung — weil nad beſtimm⸗ 
ten Perioden lintergang und Dalingenefie der Welt anges 
nommen wurde — als Götter der rechnen den Hand eins _ 
geführt haben jollte. —— die Stadt des Him mel⸗ 
berges, welchen die Eiche vorſtellte oder auf dem ſie wuchs, 
lag nemlich eben im Sande jener Eichenvölker — der Eleer 
und fo konnte es noch heißen, Troja könne nicht erebert wer⸗ 
den, wenn nicht aus Elis die Knochen Peleps gehehlt- mäs 
ren. Sa Pelops Suchen lag die Wiedergeburt aus dem 
Tode; Er, in der Sage ein Held mit elfenbeinerner Schul 
ter — jener Sichem und Bakchus wuezdis; mit der Schulter 
des Eſelroßes — hieß auch im Namen das Elephantenges 
ſicht (vom hebr. 53 pil&c. elephas und oz Geſicht) 
Säulter und Kinnbakke alfo waren die Knochen der Aufers 
ſtehung, und fo fpriht der Talmud von einem unvergänglis 
hen Gebein, duch welches aller Tod wieder lebendig wer⸗ 
den würde. Es heilt 739 luz, das aber im teffamentalifchen 
Hebt. die Hafelfiande bedeutet, und nach odigem die Pfians 
ze und Blume des Dunkels war (ind, lorus &c.) So war 
wieder der Knoche des Elefanten und Eſels, wie eben das. 
Roß felbfi, der Baum, und weil mit der Frucht ber Haſel⸗ 
ffaude auch die Bohne, Linſe, der Sefamiame, die Erbfe 
als die Frucht mit dem wiederermakenden Lebenskeim galt, 
fo wurde der heilige Ort, wo Peleps Knochen in Elis bes 
wahre wurde, Piſa oder Stadt der Huͤlſenfrucht ge 
nannt, von iso;, laf. pisum Erbſe, wovon pisere baffen, 
mahlen, wie fhen Scholiaften, vielleicht nach ned) dunkel 
vorhandener Sage ableiteten. iR 
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Wie Theben mufte alfo aud) Troia die Stadt der noͤrd⸗ 

lichen Siebenfterne fein. Sie tft es [chen im Namen Troia, 
Drüıc, der im Indiſchen als Droe dem Poflarftern 
gehoͤrt. Droe, ehe er der Stern geworden, hatte als 
denſch gelebt, wie jene von Brama geſchaffenen ſieben Ri—⸗ 
ſchis, Menus, und auch er flammte von Dramas Niefenna: 
eur ımter dem Namen Boet-taenpat, einem Niefen : Nas » 
gia. Er ift (wie der freie Menfchriefe) der Konig und Herr, 
er ift Brama>Abram, und feine Gemahlinn heiße nach, wie 
beider Gattinnen Sara und Sarasfouadi, die Herrinn, 
nemlich Sur-ifa (von IWW sur dominari und MON isah 
Stau, ägypt. isis, indifh Ifhi, Ifhani). Sn näherer Bes 
ſtimmung wird daher Abrams andere Sattinn Ketura der 
Name Katara, als zweiter, den im Indiſchen der Polars 
fern har. Eiferſuͤchtig find auch) auf den. Vorzug ihrer Kins 
der die zwei Gattinnen des Nagias, wie der hebräifchen Erzs 
väter Grau und Kebsweib, oder Rebekka, wenn fie dem 
geliebteren Jakob des Vaters Sergen, er felbft fich Die Erſt⸗ 
geburt verſchafft, iſt Droe's Mutter Somusta. Dieſe bes 
deutet im Samen die Gdttinn der finfteen Monderde, 
der Körperlichteit, vom indiſch soma Mond, in andern 
Spraden sem, zemja Erde f. unten, im griech owux der 
Körper, und in diefem Sinn war Drama felbft Gott der 
Erde und zugleich jener Ragia der Finfterniß. Als A be 
ram ift er vermählt mit der ſchwarzen Ketura, ale DIN 
Adam (terra) mit der Nachtgoͤttinn Lilith, als Iſaak ers 
zeugt er wieder diefen Gott der Erde Adam: Ed om, (UN) 
und im Sohn ift alfo Rebekka Droes Mutter Somu + ta. 
Gleich Somutas Gemahl — denn immer ift in den Mythe—⸗ 
logien der Gott des Bärengeftirns der Sagende — war nun 
der Sohn Edom der Jaͤger und heißt in feinem zweiten 
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Namen Efau Wyo der Bär von My ar&urus, cynosura 
und in dem dritten der Rauhe (Seir), Endlich wie des 
Ragias Weib, obgleich nicht als Sur: ia, Sara und Sara⸗ 
fouadi, fondern als Somuta (die 2 und 4 Öemahlinnen find 
aber immer nur Zahlenperfonifitazionen einer einzigen) Muts 
ter des Nordſternen Droe iſt, fo wanderte nad jener EC age 
Sara :»fouadi felbft mit den Riſchis in das Barengeſtirn. 
Dann ift fie die griechiiche Artemis, die im Beinamen die 
Baͤrinn (zoxros) im Mythus die Gagdgefährtinn der in dies 
Geſtirn verſezten Kalliſt o ift, (aber feibft im Kultus das Beis 
ort Kaikıory bat) und in jener Sage mit Apclo im Nor ds 
lande und hyperboreiſches Mädchen in drei Derfonen war, ja 
ir der Sprache noch bedeutet &oxros ursus, grönl. ark sak 
Nordlicht ark -somu septentrionalis finfteres Erdprinzip nnd. 
die Goͤttinn Somuti, ven YYX arg chald. arca terra &c. 
lat. Orcus die Unterwelt, wie die Götter derjelben immer 
die Ir diſchen (xIovos xXauuvn) beiten. Doch näher 
davon unten, 

Aber Artemis war zugleich in Hyperborea und aud im 
noͤrdlichen Stieriande Taurika und hieß ravporukos, die 
Nordſtadt Troia wurde belagert, weil die Goͤttinn der Mond» 
erde Helena (die alſo ſchon im Namen ganz die indische 
Mondgeitinn Somuta if) von dem Stier Paris geraubt 
war u. f. w., und eben dies will die Sage vom Indiſchen 
Troja: Drive Nemlich ſchon als Boet-taen-pat, Droes 
Vater, iſt der Koͤnig in Norden der Indiſche Stiergott 
Buta, Bota, der griechiſche Butas ſ. unten, dann aber 
erſcheint er wieder als Pandu, deſſen Gemahlinn, wie 
Boettaenpats Sohn — Dro⸗endy, heißt, und Pandus 
Soͤhne haben daher zur gemeinfchaftlichen Gattinn jene Droes 
peti, die von der Kuh Kamadhog verdammt war, daß fünf 
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Männer ie nachlaufen fofften, wie fünf Stiere ihr feldft. 


Sollten daher die Söhne Pandus die fünf Epattengötter fein, 
die rechnend die Welt in der beftimmten ‘Der;ode untergehen 


-fiefen und wieder erichufen f. oben, fo that Herkules in dem 


Eichenlande Elis ein Gleiches mit den fünf Dactplen, aber 
nur vom griechifhen Bott weiß es noch die Sage, daß Elis 


als Ilium auch das Stierland geweſen. Er vollbringt das 


Dpfer des mit der Welt gefforbenen Stiers (Kaiomord) da, 
wo er die Olympiſche Rechnung einführt, und jagt, die FSlies 
gen, die das Opfer verzehren wollen, der den Stierfluß 
Alpheus (von 9X alph bos &c.). Allein die Zahl der 
fünf Götter wollte dee Mythus nur, wenn von der Welts 
rechnung die Rede war, eine andere wenn bie gefihaffeners 
Mondengötter und Weltenfeelen in den Plejadenſtier gewans 
dert waren, eine dritte, wenn fie in den fieben Sternen des 


Mordbären zuerft gewohnt hatten. In lejterer Bedeutung 


waren e3 die fieben Dramen und Altoäter,, in der zweiter 
die fünf Pandumwers mit einem sten, den die Sage gleich» 
falls einen Bramen nennt, Hieraus esklaͤrt fich der Widers 
fpruch der Sage, daß Droepeti die Gemahlinn Suffufters, 
bes Xelteften der Panduwers wird, und gleichwohl durch) 
Kriſnas Hülfe dem Bramen Aerſing Cursus) zufaͤllt, dee 
unter jenen nicht mit genannt if. Dann find Pandus Söhne 
die ſechs Sternengätter im Plejadenſtier, die wie Stiere der 
Droepeti nachgelaufen find, und darum heift der ältefte auch 


Suffufter, wie der ägyptifhe Sefoftrig, das Sechsges 
ſtirn (von WW ses, platd. ſeſſe, perſ. ſcheſch, ſlav. ſſeſt, 


ind. ſchatu, zigeun. ſchos, 6ꝛe. und Koryp Stern ꝛc.) Co 
ſtellt ſie alle vor, wie im himmliſchen Zeichen nur auf 
einem Stier die Plejaden ſtehen, und iſt jener Stier 
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Schiwa's so), der Vater aller Könige aus dem Gefchlecht 
Ersaftri (von EE, ſechs, aminailch esfa 6, eschee 3 &c. 
das mit dentalg Fe sex, fefle, eben jenes Wort mar). Doch 
wie man, um alles unter einer Idee, und unter einer Zahl 
zu vereinigen ſieben Plejaden ſtatt ſechs annahm, (Ovid. quae 
septem dici, sex tamen esfe solent 51) fo muſten der Söhne 
Pandus auch fieben werden, damit fie zugleich die Götter im 
nördlichen Bären waren. Zu den fünf mit Aerſing fam 
noch Karna, den er mit Gundi zeugte, und auch diefer als 
Gott der Hand, von einer gleiches bedeutenden Mutter ers 
zeugt f. oben, Fonnte wieder unter den fünf Dactylen, den 
eigentlichen Danduwers, fliehen. Beide Bedeutungen in Eis 
nem Damen zu vereinigen, nennte die Mythe einen der 
fünf Yodus Yods hifter 52), Sternenhand, wie unten das 
Nordgeſtirn die Hand des Bären heißen wird. 

tie anderm Namen war die geraubte Mondgöttinn 
Helena die Kub Jo, eine Tochter des gefezgebenden Stiers 
Phoroneus (von PD phar, Pharon:e) Auch) fie ift ents 
führe von Zeus in Stiergeftalt, wie die Nachtgöttinn Europa, 





\ 
30) d. h. Schiwa felbft in diefer Geftalt, weswegen feine Gemah⸗ 
linn Gebieterinn des Stiers heift. 
sı) Auch die Indier nennen die Plejaden die ſechs Fiſche. 


32) In dieſem, in jenem Suffufterg, perſ. Zoro⸗aſter, und noch 
in einem dritten Namen ift Das griech. aster, — in dem 
Dreestarsafters, des Vaters der ıco Götter der Hand 
(Koros) Die gegen die Panduwers Eimpften. Denn wie 
pben gefagt, der Gegner hatte gleiche Namen mit dem Grg- 
ner, und Dreeztarsafter hieß Stern der Eiche (taru und. 

doov) im Nordpol Dre), wie das Oberhaupt der oo Dory⸗ 
odun (von der Form dopu). 
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und Phoroneus, wie der Mondſtier Minos, ſchikt feine 
Sbohne, fie zu fuhen, aus. Daher kommt er im Mythus 
zufammen mit dem Attiſchen König Pandion, den fchon 
andere mit dem Indiſchen Pandu verglichen haben, weil er, 
wie Pandus Söhne, von feinem Gegner der Herrſchaft bes 
raubt war. Wie ferner im Indiſchen die Kampfenden beider 
Partheien fih in einerlei Namen theilten, fo war im Gries 
chiſchen fowohl die beiriegte Stadt die Burg des Eihbaumes 
als ihre Belagerer Eichengötter — Achaier, deren Stamm⸗ 
gott Achaios, mit Doros und Xiolos gemeinfchaftlich vom 
Mondgott Hellen feinen Uriprung ableitete: der Ahnherr 
alfo war männlich, was die den Achaiern geraubte Göttinn 
Helena weiblih war, — der deus Lunus, Ciana, Minos, 
Sshres Urfprungs Sand nannte die Sage Theffalia, und 
wenn auch aus Theffalien allein nicht die Belagerer Troja’s 
waren, jo war es doc) ihr vorzüglicher Held Ach⸗iles, mit 
dem au die Iliade anhub. Er ftellte fie alle vor, und 
hieß auh der Eichengott (von Ah, Eiche, Axzıos 
&nvAos &c. und DR elah, ilex, Sion). Anders geformte 
hatte feinen Namen wieder die fabelhafte Stadt, deren Bes 
lagerung auch von Dichtern beſungen war, — Oich-alia. 
Als Eichenroß und Roßbaum Aſwatha redete Achill noch in 
feinen Pferden, und eines von ihnen — Xanthos — hieß 
wie des Dorus und Achaios Bruder Yuthos (von Zauvtog, 
&sIos blond). Als Roß der Becherhand (Xrv@ios, Copa) 
war Achill erzogen beim Halbrog Cheiton (von xere), und 
fernte er vom Centauren das Zitherjpiel, fo war er der Gott 
der mufikalifhen Eiche (napwvsc) und mit tedenden Noßen 
zugleich der fprechende Efel Orpheus, der mit der Leier die 
Eihenftamme (xpwvrdss) verfammlete, wie in Berofus Sage 
von den verbrüderten Königen Saron und Dryus der 
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erftere, (der aber im Namen auch der andere if) zu Soͤh— 
nen hat Druides und Bardus, den Eichenaott und Säns 
ger. War die Linde der Lebensbaum des Noßes, fo bie 
Cheiron ein Sohn der Philyra (von QrAvex:tilia) bie 
Kronos in Geftalt des Roßes geſchwaͤngert hatte, und fo ift 
es nicht willkuͤhrliche Vergleichung, daß der ipätere Sandus 
niathon den phonizifchen Slus mit dem griechiſchen Kronos 
identiſirt hat, denn Ilus ift der Eichengott Ilions und fein 
Entel daher Beruth die Tanna NN druta arbor — Gott 
des Baumes Berith im talmudiſchen Paradies und jener 
Bergrieſe Brathy, der mit feinen Bruͤdern nah dem Tode 
mit Säulen und den Ruthen der Eänger verehrt wurde 
als Gott des Weliderges und Weltbaumes. Wie NW sa- 
ron und szpwy (von NZ canere) nur die mufikalifche Eich 
bieß, fo die Tanne MAI beruth, barurh, von Barde, 
da dies Wort im Dial. WiNN berofh beide Bedeutungen 
Tanne und muſikaliſches Inſtrument zugleich har. Was Sans 
huniathen bewog, Ilus-Berith mit Kronos zu identis 
firen , hatte in Eufebius Sage, nach welcher Jakobs Sattinn 
Ano-Breth iſt, denfelben griechifchen Gott zu diefem heb— 
räilchen Erjvater gemacht, mit dem er auch als Schlangengott 
im ‘Paradies [chen nach den Urk. zu vergleichen war, Aber 
was hieß nun: Kronos zeugte mit der Nymphe des Linden: 
baums den Leieripieler Chiron, was? der Gott der tünenden 
Eiche und der Tanne: Berith, Saron, Slus, als Gott der 
Zeit? — Daß der Ton Zeitmaaß und Zahl bat, daf die 
fingenden Welten dem Zeitmaag geborchen. Wenn dann von 
bruta, Breth, dem muſikaliſchen Tannenbaum, im teutichen 
als Wort der Sprache dag Brett, im griech. das alte Goͤ⸗ 
zenbild Basrxs Fam, fo bäteren nicht, wie die Antiquitäten 
fagen, wilde Griechen den hölzernen Pfahl an, fondern den 
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Geiſt des Alls im harmoniſchen Weltbau, die Stimme in 
den Maulbeerbaͤumen, und der Welten Zeit und Schikſal in 
dem Ton der dodanaͤiſchen Eiche. 

Mer Die Frucht des Baumes, den Saft, der dem 
Weltberge entfloß, die Speiſe und den Trank des ewigen 
Lebens beſaß, der war der ewig verjuͤngende Goͤtterarzt. So 
Dewandern, Apollon, Aeſkulap. Auch Cheiron uͤbt die Heils 
funde, und giebt feinem Lande den alten Ruhm der Iheffas 
lichen Kraͤuter. Die bebräifhe Sage erzähle von Friegenden 
Roß- und Reutervolkern — den Sufim (von DID quus, 
perſ. sosia), aud mit den Kentauren mufte Herakles Fämpfen, 
doc) in einem diefer Stiertodter fand er die verföhnliche Nies 
fennarur Bely's. Die Rieſen, — denn dies find die hebraͤi⸗ 
ſchen Sufim — haben den Göttern den Trank der Lnfterb> 
lichkeit entriffen, fie haben Iduna mit den Apfeln geraubt, 
von ihnen erfämpfen die Ödtter das alles heilende Mittel, 
Andere Riefen, mit denen die Suſim zufammen wohnen und 
verbuͤndet den Krieg führen, die Riphaim find nur mit 
andern Damen diefe ſelbſt ſchon — jene der Kentaur Cheiron 
ais Roß und Deuter, diefe LINIEN als heilende Götter (von 
ED rapha mederi). Wie die Kultusnemen der Städte 
Sufitha (Roß-) Saron Eidenkadt am See der Leier 
Kinereth (von ID kinor, griech. zıvupa) ſchon zeigten, 
muß in diefer Tradition der Gott des Roßes auch der Dichs 
tergott des Muſenroßes, und Chiron der Leierfpieler geweſen 
fein, und fo in der perfilch - pelvifchen, wie das. Wort der 
Sprache verräth. Sofo:barbita ift im Pelvifchen noch 
ols Wort der alten Sdeenfprache übrig, und zuſammengeſezt 
aus dem perf. sosia Pferd und Bepßırog die Leier, barbitu 
nah Eddurer al Montachabat zc. perfiicher Name der Laute 
und fo heiße in derfelben Spische ban barbita der Elephant, 
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auf dem mach ber Indiſchen Sege, wie auf der muſtkaliſchen 
Schildktoͤte, der Weltbau, d. h. die Welt mit tönenden 
Sphaten gegränder if. | 

Hieß dann der michtiegende Gott des mufifaliichen 
Efelrsges der Blinde Sänger Homer, Phemius— auch 
der inbiiche Dreetarafira Gott des nordlichen Fichenfterns 
Droe |. eben) mar der Blinde — fo fommen auch dieſe mit 
dem Namen des ſprechenden Reßes zu Dreetarafiras tönens 
der Eiche im Morten, Phemius ift in der Sage ber nichts 
febende Sänger, aber im Namen der ſprechende (M. Orer), | 
alfe Orphe — der redende Eſel, der uͤber die nördliden 
Terazier bericht. Hier regieren au nah Bereſus Sarın 
und Drous, Druides und Bardus über bie Ddrvufen 
(son £ors: Eiche, teutſch Drüfe glandula), und nad den 
Griechen wird daſſelbe Volk beherrſcht von tem Sänger 
TIhbampris, dem die Muſe auf dem Eihenfelde (Derien 
pedien) blendete. Dann wird dies Thraziſche Nordland, 
aus dem Boreas wehte, das Land der ſieben Sterne im 
Arktos : dern wie chen bie Urk. erklärten, war der Name 
des Propheten Thbam-pras, der wahrfagenden Eiche 
dert Arge rouzax:, (ferner romzpos Orakelſptuch, roxnovocsc 
ein Prieſtet der Dodenäiiben Eiche) der umgekehrte des 
hebraiſchen Bruſterakels Ur⸗tham, plar, ürim thümim, 
und ſchon in dem Sprachgebrauch bedeutet Dende ürim (bie 
Sichter) Septentriones. Bergligen wurde dies wahrſagende 
Bruſterakel mit Deborah, der Richterinn, (meil Themis im 
Drafel Recht ſpricht), Diele als Tochter Lapidoth(der Lichter 
son LEpid) mit der grichiſchen Prophetinn Lapitha s3) 


s5) oeder Lar ith es Gemahl der Stilbe, der Slaͤmenden d.i. 
der Helike, der lcuchtenden Baͤtin. ie 


— 
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Apollos Tochter, und den Lapithen, die mit den Centaw 
ven zufammen wohnten. Aber Tham-or, Thamuͤr iſt auch 
im Griechiſchen geblieben, wie es im Hebräifchen war, nem⸗ 
ihr: tham, Or⸗tham im Namen von Apollos Schwes 
ſter Artemis, die im Nordlande Hyperborea war, und zonrog, 
Karkıery im Bärengeftien hieß. Als Göttinn des prophes 
tifchen Drakels im Schilde war ihr griechiicher Name, das 
Beimort Asfpalis (von «orıs) und fchon dies wieder hieß 
das Wahrfagende von MDN asp, astrologus. Die wahr, 
fagende war die redende Goͤttinn, die das Wort, das Ge⸗ 
fe und Recht, das Verhängnig der Welt geoffenbart: Ora⸗ 
kel hieß im Hebr. überhaupt das Nedende 2'371 debir von 
27 dabar loqui, und hiervon jene Zochter der Lichter 
Deborah: eben fo Artemis Opis als Hyperboreerin von 
DIN ob oraculum, o”7 Stimme, erw fpreihen, ägypt. die 
Schlange Oyßxıos (wie aorıs) griech. 0Qıc die Schlange. 
Und follte auch hier der tönende MWeltberg wie fein nördliz 
cher Pol heißen, fo nannten die Griechen ihren Mufenberg 
Heliton von der großen Bärinn Helike, und diefe wies 
der bedeutete wie Urim und Lapidoth die glänzende, Teuchs 
tende (EAıny). Deswegen hatte ein anderer Dichtergott Des 
fiod, der Seher der Zeichen und Sterne (MIR 91M hase- 
oth) — auch diejer gründete eine dichtende Schule — am He⸗ 
likon gewohnt und ein Schild (Aspis) gedichtet, das ihm 
noch fätbhin feine Schule von neuem nadıfingen wollte. Als 
lein was hieß des Namens zweite Hälfte Tham, Thuͤm? 
Das dunfele Land des Verborgenfeins im Norden, jenes ins 
difche ıham, finn. tuma finfter, das die fpätern Hebräer 
im Talmud noch als Name der Unterwelt (Duma) gebrauch» 
ten. Aber weil auch hier der Doi der ganze Meltberg ges 
weien war, fo Eennt die bebräifche Bibelfprache Ori ham 
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in der Bebeutung totus, integer, completus, perf, thamam 
aanz, vollftändig, grönl. tamat omne, totum, lamasa ad 
unum omnes, wenn th als s, fanffr. samin 54), Alles, sam 
zugleich, lat. simul, teutſch ſammen; und dem griech, blieb 
der ganze Name Ihamyris im Worte Sauvpss, die Bew 
fammlunsg (bei Heſych.) Nur fo erklärt lebte ein aͤgypti⸗ 
fher Tham mir Thoyt zufammen, denn auch diefer Name 
bedeutet im foptifhen Wort thoy und thoyt Berfamms 
lung und All, lat. totus, daher der aͤgyptiſche Thaut den 
Griechen Hermes &yopxzos tourde, wie die Indiſche Mythe 
einen Ganeſcha, Gaenvadi, die hebräifhe einen Joſeph 
hatte; daher auch, daß die Unterwelt (als Nordpol, diefer 
als Weltberg und Himmel überhaupt, wie Simala in dem 
germanifhen Simle, Himmel) in den von Urk. anges 
führten Beifpielen und in vielen andern die Berfamms 
lung mar. 

Wir fahen Artemis mit dem Nordfchilde in Hyper: 
borea war auch die Stiergoͤttinn in der nördlichen Inſel 
Taurika. So ift nun Pindars Hyperboreifches Paradies, 
wo die Menſchen noch in Unfchuld lebten, der Berg und die 
Inſel des Atlas, deffen Tochter Maja zuerft von des Paradiefeg 
Apfel aß und mit ihren üsrigen Schweflern auf dem Schwanz . 
des Plejaden ſtiers wohnt. So in der Perfifhen Sage 
der Berg, auf dem bie erfien Stier: Menfen rein und ohne 
Schuld leben, bis Ariman Sünde und Tod in die Welt 
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54) Dlog aus der Tdeenfprache befam sam im fanffr. die Bedeu⸗ 
tung felbit: weil das Sch das Alles war. Auch im böhm. 
heift same ſelbſt, im engl. the same derfelbe, wie das 
geutfihe Wort mit felber, felbft verwandt iſt, gleich dem 
griech. &urog. 
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bringt. Der Beſe tödtet den Stier, wie Herkules im Opfer 
— dann feldft feindliher Gott, in entgegengefezter Bedeu⸗ 
tung aber mit jenen Stierrodtern Kenstauren (von xevo 
und ravgos) Fampfend. | 

Mit der nördlichen Stierinfel. —— weil der Kaͤlte 
die weiße Farbe gehoͤrte ſ. oben, identiſirt der Mythus, oder 
ſagt, es liegt nahe dabei: die weiße Inſel Leuke (von 
Asunos) auf welcher die Seelen, wie im Paradies, auf eis 
ner Weile ſchweben. — Es ift Homers weißer Fels (Asvxy 
zerpy) auf dem Wege zum Schattenreih. Hier, Im Rande 
des Dunkels und Nichtſehens, lebe daher aud) die Nordgäts 
tinn Artemis» Helena, und heilt dem Dichter Stefihorus 
die Blindheit — fie als Goͤttinn des Nordfchildes (Tham⸗yr) 
dem blinden Saͤnger Thamyris auf dem Eichenfelde. Handelte 
daher in der Geſchichte der noͤrdlichen Eichenſtadt Troia auch 
die Arteris Taurika und Iphigenia auf Tauri 35), fo war die 
Nordſtadt ſchon die Stierinjel felbft und nur der Name hat 
fie den Spätern getrennt. Denn Helena in Leute und 
Taurika war die vom trojanifchen Stier-Paris ges 
vanbte Göttinn — Europa, die Zeus in diefer Thiergeſtalt — 
und ebenfalls von einer weißen Snfel— Kreta entfuͤhrt, 
die fo genannt war von creta, Kreide, indifh Kritta— 
oder Kreidajug, das erfie Weltalter paradiefifcher Unfchuld, 
und fpäter Kandia, von candeo,, weiß fein. Auch war 
Kreta wieder Leute als Taurika, nemlih Stierinfel des 
Minos und Minotaurus, Diefer, der männliche Monde 
ftier hieß Vater Deufalions, des Vaters von Hellen, dem 


35) Bekannt it, wie das Schikfal der nach Troja ſegelnden Hel⸗ 


den Die tauriſche Artemis und der Iphigenta Opfer ber 
ſtimmte. 
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dem männlichen Mondgott, und in Leufes Taurifa war die 
weibliche Mondgoͤttinn Helena, Daher weider der Hirt 
und Stier Paris in Troja feine Ninderheerde an einem 
Herg der Hand (Sa), den der Kultus auch im Kreta 
angenommen hatte. Hier gab cr der Göttinn der Liebe die 
Paradiesaprei der Zwietracht, weiche die ifländifchen Rieſen 
mit ihrer Bewahrerin raubten, und diefe, Iduna genannt, 
ift die Gottinn des Berges Ida, des hebräifchen Paradieſes 
IV Eden von M adan F voluptate frui — eine Bedeu— 
tung, welche die erkennende Hand der Zeugung dem Worte, 
wie der Goͤttiun Helena bier den Namen der bublenden 
Aphrodite gab 55). 

Im nördlichen Sande des Dunfels (Troia) war Helena 
im Schattenreich — und fo hieß ja Leufe nach obiger 
Sage den Griechen. — Als Goͤttinn, die von des Raͤubers 
Aepfeln aß, ift fie alfo Derfephatta, die Pluto geraubt und 
durch den Genuß der Granatäpfel an fein Reich gefeffelt 
hält. So wird fie auch als Göttinn der Ertenntniß und 
Begattung — als Aphrodite — die Bewohnerinn des Schwarz 
zen Landes — im Beiwort Aphrodite zeiwvig, und eben 
fo heift Demeter» Perfephatta weine, aber auch, wenn fie 
Helena hieß, war das Verborgenfein (Leda) ihre Erzeugerinn, 
dann wieder alfo Artemis in Taurika, von der Leto geboren. 
Statt Leda wird daher Nemeſis, die rächende Goͤttinn der 
Unterwelt und die flrafende Erinnys, die ſchwarz und weiß 
erfcheint, wie Aphrodite fowohl ueiavıs als xpyvvvis heißt, 
nach anderer Sage die Mutter der Helena, und Nemeſis 








s6) Nemlich IF eigentlich ausgefprochen gadan Fam von 7 
jad Hand. Auch das Fibetantiche Paradies, bei nicht Eden 
fondern Chaden. h 
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wieder felbft trägt auf dem Rhammuſiſchen Felde Aphredite’s 
| Apfelzweig, und mit ihm den Becher, an welchem bie 
unſchuldigen Arthiopen des ſchwarzen Landes — hypere 
| boreifche Daradiesbewohner — abgebildet waren. Kein Wir 
derfpruch war es alfo, wenn die Rhamnufifche Göttinn andern 
weder Nemeſis noch Aphrodite, fondern Artemis hieß, 
denn Nemefis, als Mutter der Helena, war dann Leda, 

diefe der Artemis Mutter Leto. Auch galt Artemis noch 
als Kerksory für die wunderſchoͤne Helena und Aphrodite, 
die Schönfte unter dreien, und darum war die Rhamnuſiſche 
auch mit Bildern der Hirfche geſchmuͤkt, weil diefe der jas 
genden Goͤttinn im Norden, der Artemis und Kallifto 
gehörten. 


Doch auch hier ift der Baum des Erfenntniffes die 
Nordeiche geblieben. Nemlich der Held, der unter den Der 
- deutendften fteht von denen, die um der geraubten Helena 
willen die Eichenftadt belagerten, — Achiles, der Bott 
der Eiche, ift auf Leuke mit Helena ſelbſt vermäple und 
ftelle mie ihr im Achilleios Dromos das Wertrennen im 
Wagen des nördlichen Bären (Auada) an. Sn folden 
Wettkämpfen wird auch um Atalante getritten, und fie wirft 
den Apfel des Streits in die Rennbahn. Atalante aber 
iſt wieder die Goͤttinn des Stierberges Atalas, Atlas, 
deffen Tochter Majah zuerft von den Apfeln des Zwiftes aß, 
die —— Inſel alſo Leuke-Taurika. 


Wie dann der dunkle Nordberg der weiße und ſilberne 
hieß, Gold aber das Licht war, das im Wechſel der Pole 
der Finſterniß abgewonnen wurde im Kampf der Goͤtter und 
Rieſen, ſo ſind nun auch die Apfel des neuen Lebens, die 
der Streit gilt, die goldene Frucht. 
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Kämpfe daher Achilles um die Göttinn der. goldenen 
Apfel, die auch nachmals feine Gemahlin wird und immer ges 
weſen war, lo iſt dies fein Streit mit Agamemnon, dem 
Bruder Menelaos, der ebenfalls mit Helene vermählt war, 
um den Befiz einer Goldgättinn Chryfeis- Brifeis sr), 
wie Leke, der den Riefen die $puna mit den Apfeln 
rauben half, auch um die Goldmaſſe Brifin-gamen, 
(Goldftein) kaͤmpft, die in Geftale goldener Kälber im 
Meere ſchwam. 

Troja's Ida — der Berg der erkennenden see mit 
der fih im Ledensbaum die erfien Wefen begatteren, — in 
Teojas Burg jener Palamedes (von rxAzzy manus) find 
abermals die Gegenfüze gleichesbedeutender Gegner, hier deg 
Gottes im Baume, der die Burg bekämpft , erzogen von eis 
nem Siefen der Hand (Cheiron), wieder dem Sohn einer 
Baumgoͤttin (Philyra), und von neuem wird uns nun der 
trojaniſche Krieg Herakles Geſchichte. 

Herkules, einer der fünf Fingergötter, die a 
fretenfifh>-trojanifhen Ida den Namen Daktyloi 
Idaioi ——— war auch Ida's Stier Paris und hatte der 
Heſperiden Aepfel gehohlt, wovon er im Kultus Ma vu hieß 
(von zykos, malum). Er aus feinem Reiche vertrieben 
durch feindliche Niefen, oder war er ſelbſt in der Umwand⸗ 
lung der Boͤſe geworden, durch die Götter des Lebens, kehrt 
in fein väterliches Erbe zuruͤk in den Kerafliven, feinen Soh⸗ 

| nen, 








57) Xovonic von ——— — Gutturalform von Apvcos, 

wie das alte Goldland zugleih Kosvsrzs. und Beovoizs 

hieß. Metather. ., Wie 292T05 #2pr705 &c, if aus PBpsc# 
geworden bursa, die © 5 e u. ſ. w. 
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nen, wie Pandu in den Panduwers. Sein Erbe iſt Die 
Inſel des Pelops (Peloponefos) ohne deſſen Knochen daher 
Troja nicht erobert werden kann. Mit elfenbeinerner Schuls 
ter, im Namen, wie Ganefcha, mit Elephantengeſicht war 
Pelops (von 59 pil, phil finniſch filla, aͤgypt. Poita, 
BAsGavromoAss) Phil-ammon, der wahrhafte Elephant, 
deffen Gemahlinn Philsonis Elephanten : Eielinn, bieß, 
fo nemlich als Göttinn mit der elfenbeinernen und der Efels 
ſchulter ſ. oben). Schon durch diefe Doppelgeffaltung feiner 
Sattinn war Philzammon auch Gott des trojanifchen Eiels 
roßes, und in feinem Sohn Thamyris, dem Gott der 
Nordeiche, gehört er auch der Gefchichte der Burg des Eis 
chenpferdes an. Der Sänger Thamyris auf dem Eichenfelde 
iſt daher der Eichengott Achilles bei dem Reierfpielenden 
Sentauren, Herkules, der das Leierfpiel von Linus lernt, 
und auch diefer kommt zu Centauren, fie zu befämpfen, bes 
freundet fih mit Pholus, dem Elephanten (von 95 phil 
in der hebr. Grundform 533 phul), und wie Herkules ein 
Dactyl, wie der Centaur ein Cheiron war, ſo heißt im 
Indiſchen der Elephant cari und hasti, — die Hand, das 
Paullinus aus ſeinem Ruͤſſel erklaͤren wollte; endlich weil 
die erkennende Hand, der Daumen, das Zeugeglied genannt 
wurde (ſ. oben), fo Hat Sanefcha mit Elephantengeficht dem 
Lingam und ift Gott der Ehe und Begattung. 

Noch ein dritter Gott ift Gemahl und Näuber dee 
Goͤttinn mit goldenen Aepfeln — auch Thefeus har die He— 
lena geraubt — eine Mythe, die nun durch die Nordgoͤttint 
Helena auf der weißen Stierinfel Feufe: Taurika leiche 
zufammenhängen wird mit jener Sage, Thefeus habe auf 
der weißen Kreiteinfel mit dem Mondftier (Minss . 
taurus) gekämpft. Auch ihm alfo war Helena der weiblihe 
| 8 ) 
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Mondgott Hellen, Minds in Kreta, von dem durch Deufas 
lion Hellen abftammte. 

Ebenfalls hat das Roß der trejanifchen Burg nun dies 
ſem Helden gehoͤrt, und mit Peirithros, dem ſchnellen 
Roße (im Namen wie Peir-ene, Pferdebrung ıe.) hat 
er die Farth in die Unterwelt gewagt. Es iſt Herkules Farth 
zur’ Hölle und zu den Aepfeln der Abendgöttinn CHeperis), 
die als Europa auf Kreta's Etierinfel wohnte, Beide Hel⸗ 
den bekaͤmpfen in den Sagen auch die gewaltigen Rieſen und 
boͤſen Hybriſten, aber noch näher wird der Miythus fe zu⸗ 
ſammenfuͤhren. 

Herkules, feines vaͤterlichen Etrbes beraubt, war ung 
der Indiſche Rendu und der Attiſche Pandien, uud dieſer 
eben iſt von Theſeus Vater Aigeus des Thrones entſezt. 
Der fünf Soͤhne Pandus (— der fünf Herakliden als Dak⸗ 
tylen —) gemeinſchaftliche Gattinn (Droepeti) war eine Kuh, 
der die Brüder wie Stiere nachliefen, und vergleichen wir 
fie mit Ramaſs Gemahlinn Sitta, die der Roßrieſe Ra— 
wana nach der Inſel Lanka entfuͤhrte 58), ſo wird ſie Europa 
auf Kreta, Helena auf Leuke-Taurika, von den Stier— 
göttern Zeus und Paris geraubt, und Rawana iſt im Nas 
men fihon das Gentaurifche Roß und Peirithoos, der. Theſeus 
in die Unterwelt, in Rawanas finfteres Rieſenreich, begleitet. 

So wird eine neue Sagengeſchichte — die Attiſche, 
(denn Theſeus, Pandion, Aegeus ſind Attika's Koͤnige) mit 
der trojaniſch⸗kretenſiſchen ſich verſchmelzen. 





58) z3. B. darin, daß um Sitta, wie um Droepeti,— beide als 

die wunderſchoͤre Helena in den Indiſchen Sagen gefchildert 

— zu befigen, der Freier einen Fiſch treffen mufe, der am 

Baume aufachängt, fih in einenr unten fichenden ie 
beffen ſpiegelte ꝛc. 
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Sitta erfand, während Ra wana in Lanka befriegt 
wurde, das Schachfpiel, Palamedes während Trojas Delas 
tung die Würfel; in diefem Spiel verlor auch Pandus Sohn 
feine Gattinn Droepeti⸗Sitta mit feiner Herrfchaft an 
die Götter der Hand — die Koros (Palamedes), ‚und weil 
die zählende Hand die Dauer ber Heriichaft eines Gotteg 
berechnete, fo hatte in Palamedes und Sufufters Wuͤrfel— 
fiel die ägyptifihe Mondguttinn den zoten Theil jedeg 
der 360 Tage an Thaut vertoren, und 72 Tage im Jahr 
wohnte auch jeder der 5 Panduwers der Droepeti bei; Typhon 
des Oſiris Bekaͤmpfer, hat foviel Gehuͤlfen. Es war der Rals 


kulus der Weltbauer — die a Jugs — dem bie Zahl der 360 
Sage ohne die 5 Epakten zu Grunde liegt — das ſchwer 
aufzuivfende see der Sphinx — in dem Gordiichen 


Magen 59) des Mordbaͤren (der Droepeti) mit unauflöslichem 
Knoten — in den verworrenen Gangen des Eretenfiih - agyps- 
tischen Labyrinthe, und im gewebten Gewand, das die 5 
Izeds in 5 Gahtagen weben; weswegen dann der Attiſche 
Held, um auf der J Juſel der Mondkuh Droepeti) im La⸗ 
byrinth ſich zu find Bd Gaben des Gemankee ges 
braucht. Nun endigen die Indiſchen Guss nadı menfchlichen 
Jahren mit 360, nach göttlichen aber mit 1000, in den Daͤm⸗ 
merungen mit 106 ſ. Urk.; ein ico bon 1000, ı von 100 
weggenommen, wie oben bei Rawanas Blumen» und Ganz 
gara’s Roßopfer, gab die Zahl 999, und foviel Faden find 
in dem geftiften Gewande der Droepeti, foviel neue 
Kleider erhält fie von Krifna, weil fie ihm die Wunde feis 
nes Fingers mit dem Kleide verbunden bat, auch hat Krifna 
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59) Durch Wetrennen, wie durch den Veſi der aadl, wurde 
daher Gattinn und Reich gewonnen, — 
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felbft eine Gattinn — eben Droepeti, zu deren Befiz er den 
Dandumers verhilft — welhe Stifferinn des Gewan⸗ 
des heißt — Rochemy von DYN rakam acu pingere, im 
Grundwort teuefch der Rok, boͤhmiſch das Jahr, der Spinns 
Rokken mit N prosth AI8 arag weben, doaxyvyy die 
Spinne. Mit diefer vergleichen wir die griechifche Weberin 
Penelope, ihre Freier mit den um Droepeti buhlenden Sties 
ren, und finden dann in ihrem Namen jene indiihe Jugzahl 
1000. Penzelope bedeutet die Weberinn von 1000, — 
von zyyy und FIN elep, eleph, mille, tem alten &AQea, — 
taufend aber wieder den Zeitftier J alup, aluph am 
Sluffe Alpheios, wo Herkules die Zeitrechnung eins 
ſezte. So hat der Stier auf Kreta (Minvtaur) den Faden 
des Gewandes, und im Indiſchen ift noch das Sprichwort, 
wie Eommt der Ochs zu den Schneidern? 

Sin der Orphifchen Fabel wieder wird aus dem weißen 


Mantel Dan: Dhanes geboren, in anderer Sage it Dan 
Sohn der Weberinn Penelope, und im Lande der Nord⸗ 


eiche Troias — der Droe: peti — ift er es geworden: denn 
auch von Diyops ſtammt Pan ab und Pherecydes fieng die 
Weltſchoͤpfung mit einem Mantel auf der Eidhean. 
Heißen daher die Orphiker das weiße Gewand auch die Wols 
‘fe (NeQsAy), fo war IEwv, dem Here die Nephele ents 
‚gegendielt, der luͤſterne Bek Pan (von zi£, ?ExAoc &c, 


Ziege, Bok f. unten). Die Wolke aber als Kind der Luft 


gehörte Here als Lufrgsttinn, und ans diefem Element war 
nach Epimenides auh Dan geboren. Hiermit nun zur Ats 


tifhen Sage von Thefeus und feinen Vorfahren übergehend, _ 


erinnern wir, dag fehon fein Vater Aigeus der Bok (von 
alys, alyog) und deijen Gattinn Aithra die Luft (x2Ipz) 
hieß, daB Pandion, wie der Indiſche Pandu zur Schiwies 
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gertochter,, fo eine Weberinn zur Tochter hat — nemlich Phi 
lomele, die ihre Leiden in ein Gewand webt, (wie Mems 
nons Elagende Vogeltoͤchter felbft in feine Chlamys gewebt 
find) — Pans Bogeltohter Iyngs. Dann erhellet, wie 
Jkarius, dem Bakchus den Weinbau lehrt, ein attifher 
König fein konnte, da er Vater der Werberinn Wenelope war, 
warum jener zur Tochter eine Luftgeborne Göttinn (Eris 
gone) hatte, da, Dan als attifcher Aigeus ein Sohn der Luft 
(Aithra) und zugleich der Penelope war, die den Wolfen» und 
Luftmantel der Here gewoben .... Als Stierland des 
Nordens endlih hatte Attifa eine Heldinn Oreithyia, 
die der Norwind raubte, in Imara⸗dus, Sohn der 
Schneenymphe, einen ifländifhen Froftriefen Dmer, und 
Ymers Söhne, die Thuſſen, find dann der attifche These 
feus (moven unten). 

Mieder in einer andern Geſtaltung erfcheint der Mythus 
von jenen Epaktengöttern in Stiergeftalt in der Sage vom 
Meorgenftier Kadmus. Mit einem Geſpann Feuerfpeiender 
Ochſen werden bier die fünf Götter als geſaͤete Männer 
(Spartoi), mit Waffen und Rüftung, aus dem Affer gen 
pflügt, aber wieder die Nordſtadt Theben, aud) dag 
ſchwarze Kolchie, iſt dag Geburtsland diefer feindlihen Nies 
fen. Entfprechend diefem Mythus nannte die Sprache, was 
die Indier Weltalter hießen (Jug), ein Akkerland (juge- 
rum, Jugger) und die ägyptifhe Hieroglyphe fehrieb der 
Srühlingsquadranten des Jahrs (das erfie Jug) mit einem 
Stüf Feldes. Frühling aber hieß beginnende Zeit überhaupt 
— der Morgen der neuen Weltperiode (z. B. hebt. DI 
boker der Morgen, tarent. Bwnxpoc, perf. bahar Frühling) 
Sm goldenen Becher des Dftmeers follte der Welt das 
neue Licht wiedergegeben werden, durch den Morgenftice 
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Kadmus den Niefen der Finfternif abgewonnen, denn Mies 
fen haben die Göttinn nit den leuchtenden Geldepfeln aes 
raubt. Dicht diefe Seindlichen werden daher in anderer ©as 
ge, fondern der Mergen und der Tag felbjft — Morges und 
Tages — von pflügenden Stieren aus dem After. hervorge: 
bracht. Wnentfihieden war es in den fünf Gabtagen des 
Duntelg, welche ? ob die Götter des Lichts, oder die Rieſen 
der Finfterniß fiegen wurden. — Die Zeit war im biefer Uns 
entichiedenheit des Bewuſtwerdens nech Eeine Zeit — die 
Tage der fünf Izeds, fasten die Perſer, gehoren auch (nur 
gleichſam) mit zum Jahre aber dem Aesépter waren dieſe 
Götter in feiner Zeit, an keinem Tage oder Menat, gebos 
ten — und Indiens Diythe will daffelbe, wenn der Riefe 
Rawana die Verheißung bat, daß er weder bei Tag, noch 
bei Nacht follte befiegt werden fünnen. Hama muß, ihn 
endlich zu unterjochen, in einer Zeit ihn todten, wo weder . 
Finfterniß, noch Licht if, — in der Dämmerung, 
und grade find in der Jugrechnung die fuͤnf Epakten die Daͤm⸗ 
merungszablen. b | 

Dod war Dämmerung nicht mehr Nacht, fie war 
Licht, welches tiefere Finfterniß oder hellerer Tag werden 
fonnte; wozu es fich entſcheiden wuͤrde, fam darauf an, ob 
Kiefen die fünf Gahtage befaßen, oder die Gstter, Gie 
entfcheiden durch Los und Spiel, und die Mondgoͤttinn vers 
liert fie und Suflufter, aber auch rauben fie die tiefen, 
wie die Soldapfel des Lichts. Gleich den bewafneten Spar— 
ten fommen fünf gerüftete Männer — fie heißen Lewiten oder. 
Hinzufezer, Epaktengötter (von 5) — und ftehlen 
Micha den Götzen; wie die Dtaheiter fie noch die verlornen 
Tage nennen (die Mexikaner die vergeblichen) fo die Pers 
- fer die geſtohlene fünf (pengia duzdida), und dann war 
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Hermes, der fie dort im Spiel gewann, hier der Dieb der 
350 Rinder des Jahrs. Ä 

Leben heift Licht und Bewuſtſein, Tod die Finfterniß 
des unbewuften Lebens. Durch Ddiefe aber allein war die 
Schuld bewufter Geifter zu tilgen, und gereinigt von Süns 
den, kann nun der erwachende die bewuftlofe Natur von ih⸗ 
rem Schlafe erloͤſen. Darum ift nun, che die fchlafenden 
Seelen erwachen, ein allgemeiner Gerichtstag über. ihren 
Wandel, Was im bewuftlofen Leben von Sünden gereinige 
ift, wird heilig gefprochen und geiftiges Leben, mas im geis 
fligen Dafein gefündigt dat, wird in die Sinfterniß des Na⸗ 
turlebens hinabgeſtoßen; — es wird der Geift erneuert und 
die Natur, und alles vollbracht in den Tagen, die beides 
"Anfang und Ende waren. Schaffen dann in diefer Zeit des 
Meltgerichts und der Heiligung die Geifter im gewobenen 
Gewande das All und die Zeit, fo baden nun, nad ber 
Merfiihen Mythe, in den Gahtagen fünf IJeds den Mans 
tel der Gerechtigkeit gewoben, von neuem mit Gott 
vereint die Öeifter, find fie wiedergeboren in das innere Welt— 
geſez; der erfigeborne, geftorbene und nun wiedergeborne 
Stiermenfch giebt von neuem das Sefez, aber Niefen haben 
mit dem Lebenstrank und dem Licht auch diefes geraubt, und 
der Rampf der fünf Gahtage foll die geraudten Vedas ihnen 
- wieder entreißen. Wiſchnu vertilgt die Welt in einer Fluth, 
weil die Welt gottlos geworden, ſeit der Rieſe Hajagriwa 
ſeinem Bruder das goͤttliche Geſezbuch entwand; es wieder 
der Welt zugeben, erſcheint der Fiſch Maja. Don Kajagris 
va die Vedas verfchlungen, war das Gute im Bhfen unterz 
gegangen, aber unvergänglich ift dennoch das ewige Geſez, 
im Mittelpunkt alles Seyns ift es ewig geblieben, im Lichte 
aller Sonnen, in der geiftigen Ceniralfonne, Sottiwrata, 
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deffen Name heift Wefen, Gerechtigkeit, dann in den 
Mythen des ganzen Alterthums Sirius oder Licht (Sotti, 
aͤaypt. Sorhis, Sethꝛc) ift der einzige Gerechte in diefer 
Zeit, einzig er in der Fluth aerertet, lebt von der alten in 
die neue Zeir 60), und durch ihn Femme in die Welt neu 
das alte Geſez — Schiffend auf der wertiigenden Fluch, wird 
er von Wiſchnu im Duc der Lehre (Matthiam) unterrichtet. 
Doc die Losſprechung der gereinigten Geiſter aus den Fefs 
feln der Natur kann nicht geſchehen, wenn nicht von neuem. 
aefallene Geiſter zu dielen Koffein verdammt werden, neue 
Natur nicht entfteht. Das All, die Kentralfame, muß auch 
als Trauer der Natur, als Sirius der Thränen (Noah) 
ericheinen. Die Narur und ihre torperlichen Feffeln aber bes 
reitet der Ton und die Kalte, und Sottiwrata ift nun nicht 
mehr Sirius und Gentrallit, fondern unter den Allvätern 
im Norden, 

Sp wird von allen Erfcheinungen Wiſchnus geſagt, 
daß fie zum Ziel haben, das Riefengefchleht und das Böoͤſe 
zu tilgen und die Gerechtigfeit der Welt wieder zu geben. 
Daß im heiligen Buch das Gefez der Welt untergegangen, 
und unzerftnlich dadurch das Meich des Argen ift, fagt oft» 
mals der Mythus. Auch der Rieſe Darida ift unbezwinglich, 
fo lange er ein Brama erhaltenes Buch (die von Hajagriva 
ihm geranbten Vedas) in Beſiz hats Kali-muß es von ihm 
erkämpfen. Mit den neugebornen Vedas aber, die daher 
Brama als Stier Buta, wie es heiſt, veformire hat, ift 





50) wie Noah, deſſen Name Sirins als Gott des Jammers 
heift f. Yrf. und unten. Mit diefem Namen ift der Sirius 
das AU als Tod in der bevvufilofen Natur, ale Yama, der 
Gericht haͤlt im der Zeit der Finſterniß. 
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die ganze Natur umgewandelt worden im obigen Sinn, 
Wiſchnu hat, die Dole der Natur zu wandeln, in der aten 
Verkoͤrperung das heilige Buch auf die nach Süden höher 
gewordene Welt gelegt, damit er fie gleich mache der andern. 
Dder waren die Vedas jener gewobene Mantel des Als, das 
ein inneres Geſez zufanmen hielt — als Sternenmantel 
das All geiftiger Sternenwelten — (auch der Weltbaum ents 
hielt ja elle Objekte der Sinnenwelt und zugleich dev Veda's 
Sinn, — bann hatte nit die heiligen Bücher Hajagriva ger 
raubt, fondern ein Rieſe wie eine zuſammengewikkelte Lein⸗ 
wand die Welt zu fih ins Waffer gezogen, d. h. Wiſchnu 
in der Fluch die verderbte, im Rieſen untergegangene, vertilge, 
denn auch Hajagriva nad) anderer Gage waif die Vedas ing 
Meer. 

Was Schiwens Wiedererfcheinung als Lingamzwerg bes 
deutete — die Erneuerung der Welt, hieß auh: Wiſchnu 
erfchien als Zwerg Wamen, auh Brama-Zwerg (Bre—⸗ 
ma Nen) genannt, und um Herr einer neuen Belt zu vers 
den, muß er vom Niefen Belino ein Buch erhalten; — 
um die leibliche Natur zu erneuern, drei Schritt Landes, ein 
Haus darauf zu bauen, und im Haufe den Leib der Geis 
fter, den Tempel des Herrn f. unten. 

Gerettet war das Geſez in der Bewuſtloſigkeit der duns 
feln Natur — der Folge der Sünde — nur noch nicht war 
es wieder ausgefprochen als Seift, Berouftfein und Wort. 
Wo ruht num nad) der Mythe das. geiftige Geſez, fo lange 
e3 in der Finfterniß verborgen ruht? In dem, was den 
finftern Narurleib gefihaffen, — im Ton, und des Tones 
darftellendes Bild ift die Seemufchel Kianka, der die Sins 
dier daher fhaffende Kraft beilegen: — In diefer war 
nach einigen Sagen das Bud des Weltgefezes, als 
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Hajagriva 08 ins Meer gersor’en , verborgen gelegen. Wie 
dann alles leiblihe Dakzin, von den Feffela eristt, in Ton 
fih aufloft, in diefem mit dem Licht der Contralſonne ſich 
wieder begattend, von neuem mit dem Geiſt des Alls ſich 
vereinigt, fo gehen in demteiben Augenblik der Schoͤpfung 
durch diefelde Meitkraft neue Schöpfungen nad) unten, neue 
Leibwerdungen hervor. Es ſind immer leiblicher werdende 
Seelenvelten der Sterne, die dem Ton, der Zahl und dem 
Zeit maaß gehorchen. Baute daher der Indiſche Schoͤpſer auf 
die Schildkroͤte den Weltbau, hatte Se aus ihre die Leier 
eriunden und mar fie feinem Sohn, dem All Pan, ber die 
Foͤte erfand, heilig, fo fand Fohi auf der or ihr die Linie 
Yang, aus ihr die Zahlen und Elementen. — Der Sins 
dier fagte, wie der Grieche, die Tone, und die chinefifche 
Hang war ihm auch im Namen feine Tonmuſchel, das KRinks 
born Kianka, lat. concha, teutſch K wieC geſpr. Zinfe 61) 
oder der fingende Vogel Onga, Dan mit neun Vogeltüc)- 
ten Syngen. So mard die fihaffende Muſchel die Po— 
faune der Auferſtehung und war es noch in des Meergottes 
Triton Haͤnden (denn alle Aufloͤſung aus dem Korperlichen, 
alle Ruͤkkehr in das Leibliche gefchieht im diefem Element). 
Darum hieß Dallas fowohl Tritonia als Salpinx (Troms 
pete). Sn der Indiſchen Mythe werden die vom Gift der 
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6) Im Mythus Kench-rias, ein Cohn Vofeidong, wie 
Zriton , und des Muſenquells Peirene. Diefe Veire 
ne, weil der Sirius als Ton den Leib der Natur und dag 
Endliche geichaffen hatte, war daher Tochter des Sirius der 
Shränen Oebalos, d. h. (Bakchus Eubuleus, Abels, 
Hebals se. von dt abel lamentari) und weinend Tel 


ſie geſtorben ſein. 
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Ss lange Kaliga getoͤdteten hl re (die durch Verführung 
des Ar sen tiyierifcher gewordene Geiſt) durch das S Sehen 
wieder lebendig (geiffig) gemacht; ohne die Concha ift feine 
geiſtige und leibliche Wiederſchoͤpfung. Brama, abgebildet, 
haͤlt daher fie in der einen, die Vedas in der andern 
Hand; Indra lieſt in dem Buche, in dem der Trank der 
Unſterblichkeit bereitet wird, Wiſchnu, wenn er den Rieſen 
die Welt als eine zuſammengewikkelte Leinwand wieder ent 
reift, haͤlt die Concha in der einen Band, in der andern 
auch die Vedas. In anderer Geſtalt war wieder Schima 
der ſchaffende Weltten: alles war untergegangen, nur er ge— 
blieben als Licht, oder die Belt in einen Thautropfen vers 
wandeit. Sie wuchs wieder und der allein noch geblichene 
Schiwa gab im Ton einer, Griffe 62) das Wort Quens 
Quen (Zeugung) von ſich, wurde felbft dann der Thautros 
pfen. Gehorchte der Ton dem Zritmaaß der Zahl, dem Takt 
des Tanzes, fo ftellte die Siriusgoͤttin Maira (Canicula 
Hefych.) einen Chortanz der Sterne an (Meupxg 0005), 
und Schiwa war nun jener vortreflihe Tänzer, der im Tanz 
vor den Göttern das Weltall geſchaffen, als Ton ſich zuerft 
offendarend in dem erſten Körperelement — der Luft, ins 


— 








62) Dies ift die muſikaliſche Grille der Lokrer, von der dag Als 
terthum ſo viel ſpricht. Sie war den Lofrern heilig und 
auf ihren Münzen abgebildet. Zocusza die Sprechende 
(son loquor locutus, griech. Auzsıv, Acysıy &c.) hieß 
dem Roͤmer die Heuſchrekke und von dieſem Wort in der 
Form lakar (wovon Aoencouge, plaudernd) das Volk der 
Lokroi, feinen Urſprung von der Grille ableitend, wie anz 
dere vor der Biene und Ameife, f. unten. Diele Bedeutung 
hatte auch die TErTIE der Athenienſer. 
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dem der Wind, da er nicht erfcheint, zum Tanze ihn hohlt: 
auch Fohi und Dan, beide mit der tönenden Schildkröte, 
find, jener Sohn des Windes, dieſer der Luft, Oder mit 
der Concha zugleich und den übrigen Kleinodien ift bei der 
Dereitung des Tranks dev Unſterblichkeit durch den Weltberg 
die Taͤnzerinn Aremba aus dem Miichmeer bervorgegangen. 

Mehrere Gottheiten führen wir nun auf, durch welde 
Geiſt, Kicht, Bewuſtſein, fittlicd) Geſez — das göttliche Wort, ° 
der fihaffende Ton der Welt offenbar worden, im Son die 
Zahl und dag Zeitmaß erfchienen, und abermals an diefen 
Heifpielen wird e8 deutlich werden, wie alle Götter nur Na⸗ 
men und Praͤdikate eines Gottes find, aber in dem Gott 
mit biefem oder jenem Damen fih die Pate aller 
erhalten baden. 

Nach der dee, daß eine Göttinn den Weltmantel 
barmonifch fingender Seelen: Sterne gewoben, fpinnend des 
Gewandes Faden der Seelen und Welten Schikfal abgemeß 
- fen hatte, waren fchon Worten der Sprache Bedeutungen 
gegeben. Memefis, im Iempelbilde mit dem Spinntoften, 
bieß fihon im Namen die vertheilende Parze von veuew, 
aber aud) fie hatte im Weltgericht gefeffen und vichtend die 
Seelen zum Leben oder Tode berufen, hatte, wie die Izeds, 
den Mantel der Gerechtigkeit gefponnen. So hieß die 
Richtende im gewoͤnlichen Mythus die frafende, zürnens 
‚de, und hatte als unterivrdifhe Erinnys! in den Gahtagen 
der Finfterniß nach dem Geſeze gerichtet: ſelbſt die Sprache 
bekam von der zürnenden Nemeſis (auch Erinnys vom arfad. 
Eoivyvedaı bedeutete dies) das Wort verscaw, zürnen. 
Aber von versw, vertheilen, dae Stammwort hatte alle Bes 
deutungen, die aus jenen Ideen herzuleiten waren. Nowuog, 
den Orphikern die Ordnung der Sternenwelten, beift in der 
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Sprache Geſez, Geſang weiſe, fat. numerus Zahl und 
Safe, Notker niumon canticum, canere, in den meiften 
Sprachen Wort und Name, perl. nameh Bud, namud 
er zeigt, nama adoratio hebr. UN) naam dixit (arab, so- 
nuit), griech. ovoae Name, homer. evonagev ausfprechen, 
lat. nomen, ſanſtr. namma, nomma, namadege, avan. 
und peguan, mongol. naom, Alphab. Brahm. nam, telug, 
named heiam, bengal. namene, malab. naman, fanar. nim- 
mu, goan. namm, tamul. namat, cingal. namadfcheh, perf, 
nam, nom,name, perm, namid, firjan. nimid, wogul. nema, 
wotiaf, nimud, famojed. und. jufadfch. nim germ. Name, 
Ein anderes Stammwort Es, Et, Ed hatte vorzügs 
lich die Bedeutungen Wiffen (Bewuſtſein) und Gefez 
(Sewiffen) griech. Zcaw, Fans mit labiald. teutfch wiffen, 
weife, gronl. isou-mavok er denkt, lapp. wuosoles 
Borhermwiffen, wuoselet, weife, klugmachen, wisot 
weife werden, ſanſtr. Vialsa Wilhnu als Neformator dee 
Vedas; form ed, et, griech. zidw, dw wiffen 2, im fchauens 
den Erkennen feben, fanftr. a- odia Unwiſſenheit, a adan 
ungelehrt, tamul. ido ſiehe, lat. mit Iabialdig. video, boͤhm. 
widjit, Ulph. witan fehen, böhm, witi wiffen, füdfeeinf, 
eeraa und geetaia verftehen, pelv. vedo feiens, zend. ve- 
deoue omnifcius wedem verftändig vi- vede weile vi- 
veede sapit, fanffe. veda, wedja Wiffenfchaft, vidi, vide - 
ham vedam Geſez, zend. veedam der das ©efez weis; 
die Bücher Beda oder Vedam, ifl. ohne Labialdig. die 
Edda, engl. wit Verſtand, teutſch Wiz, platd. weten, 
angelf. wat, ulph. wait, ifländ. wita, weit, gl. lips, 
wit, gewitti, Ser. wizzen wiffen und das Wiffen, 
Schilt. witte prudentia, fanffr, vidi das Pferd, Edda witi 


158 
— — 1 * 
Raabe 63). Sn der Bedeutung Geſez und daher Sitte: 
00, &I05, Sitte, Gewohnheit, jenes auch geiftiger Cha⸗ 
rakter, teutſch mit denraldie. Sitte, und abgeleitet von 


Geſez machen (vozov rıJevzı) die Bedeutungen feftfes 
zen, fiellen intrans. geftellt fein, gr. Edw,. Edi, platd, 


fetten, Jar. sidere; jeßen, lat. scdäre, platd. fitten, 
böhn. sednjt figen, hebt, WW such ponere NW seth Ges 
ſaͤß MU Sierde urfpr. was gefezlich, fittlich iſt (was ſizt und 
kleidet, wie mpersı es ſchikt ſich, lat. proprius eigenthuͤm⸗ 
lich, der Sache gehörig, franz. propre zierlich) arab. dset 
ornare, ſchwed. sid, sitta, lapp. sato Sitte, Geſez, tagur. 
sithi, telug. sittam, fanar, sitta der Wille als Geſez, Des 
fehl, lapp. sittot wollen, wie in der Latialform, fanftr. veda 
Geſez, Tat. vero verbiethen, teutſch biethen, gebieten, 
angelf. bad, Uſph. buch, bauch, ifl. baud, ſchwed. böd prae- 
cepit, fanftr. vadi, badi Herr, Öebieter, 

Das Licht in groberer Verkbrperung erfchien als Eles 
ment Feuer, in diefem würde der Fichtgeift in dem fo weit 
verbreiteten Feuerdienft angedäter, am reinften in Perſien. 
Schon nah der Indiſchen Idee wurde der Feuergott 


Schiwa, wenn die Welt vergieng,, aus dem Feuer wieder in _ 


das reine Weſen verwandelt: er blieb nur ein Licht und zus 
gleich ein Thautropfen, zuſammen alfo das perſiſche Lichts 


— 





63) So oben asp Pferd und Weifefein, arab. hager Verſtand 
und Pferd, im indiſchen Das alles wiffende Roß 
Orchiſ⸗rawa, d. h. Mappe verw. niit Rabe, deſſen tro⸗ 
piſches Eddabeiwort auch Augin animus, munin .remi- 


nifcens, oder Kraͤkur if (platd. Krakke ein altes Tferd). - 


Schon in diefen Kamen liegt alfo die Verſchnezung der 
Vogel und Roßgeſtalt im geflügelten Pferde der wijlenden 
Goͤttiun. 
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waffer der Santralfonne — Ardul: Sur. Aber ſchon in dies 
fem Namen hies Sonne Feuer des Kundes Sura f. oben, 
wie im griech, Aes-calep, und als Lichtwaſſer der Duell 
Kovan$oc, der Fluß Kan⸗ozus oder Brunnen des feurigen 
Hundes, Doch urſpruͤnglich hieß Sura, Seirios im 
Oſtorient Licht, und Zoro-aſter oder Zer⸗duſcht, der 
ln: und Lichrgeift 64). 





64). oder, meil das Licht auch) Beth hieß, war Zorozafter als 
Sirius der Goldſtern (f. Anquetil) und der goldene Auu— 
bis mit dem Hundskopfe, der feinen Vater aus dem 
Grabe erwekte, wie Die Hindin Maira den goldenen Sfaring: 
denn der Sirius gab die Seelen und erwefte vom Tode, alg 
Vrwohnung aller Geifer. Die Urk. leiteten daher Ser: 
duſcht som fan. Duffa auögefpr. du ſcha die Seele. Erft 
ſpaͤter ſahen wir, daß du ſcht, der teutfche Hermes Thui⸗ 
ſt o, der griech. Theſtios, mit perfifchz germanifcher En: 
dung der Stern Taſchter war; denn ſchon nach Anquetil 
hießen fo die Verfer den Sirius. Duffa ift daher Ss, 
der Fuchswolf, ifl. diis fera, lupus, Ulphil. dihz, in der 
Gütturalf. engl. dogge, fehwäb. doch, hanov. tache der 
Hund, platd. Tekke, Dachs-Hund, im mythifihen Namen 
der indiſche Takin oder Dakſcha (der z. B. als Vater von 
so Toͤchtern, mit Theſtios zu vergleichen iſt) und vom Gott 
Takin hießen die Perſer ſich daknia *) als Siraskinder 
(wie nach ihrem Glauben der Hund die Seelen ins Varadies 
bringt, fo bat er fie auch gegeben, er ift Menſchen- und 
Seelenſchuͤpfer). Ferner wie im flav. dusche, fo heilt in 
derielben Sprache auch duk, zigeun. doko die Seele, vom 
— als Tod und Wehklagenden ; Zodengräber x. pelv. 





*) denn Daknia ſoll, nach dom pelv.⸗ perſ. Lexikon Name ci 


nes Derfers Tein, Bars ander heit der Hund vergl, 
unten. 
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Ardnis fur, zufammengefezt aus zwei Namen, kommt 
auch getrennt in zwei mythifchen Perfonen vor, als Hund 
und Duell Sura, und als Ized Ard. Sn diefem aber ift 
das Feuer Licht, das Licht Geift: Ard fol den Menfhen 
hohen Geift und Wiffenfchaft gegeben haben; als 
Hund Sura aber und Centrallicht, aus den Sternen : Seelen 
und Menfchenwillen entftanden, ſchuf er nad) den Bundehefch 
aus einem Menfchen viele. Doc) eben das fagte man von 
rd, wenn er Ardi-beheſcht hieß; denn diefer gab, was 
er als Ard war, Feuer den Menfchen, und erzeugte 
alle Wefen. Er ift der Menfchenfchöpfer und Feuererfins 
der Prometheus, diefer der göttliche Geift, die Provis 


denz ſelbſt. 
Das 





— — — J— — 


dakh-mo Begraͤbnißort, groͤnland. toko der Tod, tokovok 
er ift geſtorben, taak (weil in Nordpol die Unterwelt ift) 


Sinfterniß 2, Norden (wie hebr. ZIOM &c.) ifl dok die 


Yacht. 


Vonm Urheber des Todes Fam auch die Sünde, und 
der Sirius Shet war den Kurden der böfe Sheit; Taſch⸗ 
ter hatte den Leib eines ısjährigen Juͤnglings angenommen, 
und ver Teufel, Arimans Dew, den fihönen Juͤngling ger 
ranbt, d. h. Taſchter ſelbſt verderbt und in den Böfen umge, 
wandelt. Daher von duscha dussa. pelv. dosch das Boͤſe 
perf. duschman der Feind, tagal. toſco Verfuchung, malay. 
doosa die Suͤnde, braman. Bosheit, tibet. dufce die Nei— 
gung zum Böfen, der teutfhe Truifco, der Täufer, 
verbiendende Zauberer f. unten, und weil Hermes der Dieb, 
die böfen Rieſen Raͤuber des göttlichen Buchs, des Lebens⸗ 


trank waren (weswegen in den Sprachen von den Sirius⸗ 


namen die Worte für fehlen f. Urk.), Tanftr. duschra 
Duſcht), pelv. dozda der Died. 


/ 
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Das Licht des Geiftes, das Wort der Vernunft, um 
gefprochenes Wort zu werden, vermählte fih mit dem Ton. 
Der Menfc allein befam der Rede Faͤhigteit, aber ſchon in 
mufttalifher Stimme war das Mittel zwifchen Geiltigen und 
Sinnlihen, und diefer wurde nächte dem Menſchen allein 
das Geſchlecht der Vögel theilhaftig. So wurden jene Tonz 
linien der Yang auf der muſikaliſchen Schilderäte des Fintens 
ſpieler Pans Vogeltoͤchter — die 8 Schweſtern der Jyngs 
— die 9 Memnoniſchen Muſen-Voͤgel, Dem Licht ent—⸗ 
ſtammt als Goͤttinnen des Worts, der Stimme, des Tons, 
hießen die Muſen im griechiſchen Kultus Ardalides, 
Tochter des Floͤtenerſinders Ardalus, d. i. des Perſiſchen 
Lichtgottes Ard, der hohen Geiſt und Wiſſenſchaft gegeben; 
Barde daher ein Sänger, ſanſkr. bharida historia, vor 
Sängern erzählte Geſchichte, berth, die muſikaliſche Tanne, 
altd. Bardalis, die Lerche, oprakıs die Wachtel. 

Der griechifche Feuergott Hephaiftos wird im My⸗ 
thus nur noch als Künjtler genannt, wie die Sprache aus 
Ard, Ars (lat. ardeo, arsi brennen ıc.) das Wort ars, 
artis nut in der Bedeutung Kunſt behielt, obgleich es auch 
: Arzt bedeutet hatte, aber Hephaiſtos ift, wie Ard, auch 
das göttliche Wiffen geweſen, und jener Ardalus ſchon hie 
ja fein Sohn. Eifenkünftlee ward er zunächft, weil Liche 
mit dem Ton, der Ton, felbft als Vogel (ſ. unten), mit 
dem Metall ſich vermählte, und fo war Vul⸗kanus der 
hebräifhe Tusbal- Kain, Meifter in allerlei Erz und Eis 
ſenwerk, mit feinem Bruder Ju-bal, von dem die Geis 
ger und Pfeifer fommen. Sowohl Tu: bal als Ju-bal 
aber ift bier Hebr. Sramensformazion vom ‚Worte bul, bal, 
mit N prosth. SON abal wehflagen, wovon Abel, Bruder 
Kains von 12 lamentari ; daher der erftere beide zuſammen 

£ 
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und AbelsKaln, Vul⸗kain war. Denn grade durch 
Ton Metall und leiblihe Natur fchaffend wurde der Lichts 
gott der Stern der trauernden fterblihen Natur. Aber dies 
fer Brüder Schwefler war noch das urſpruͤngliche Gefez und 
Wort— Naema genannt, (von TEN) naam dixit, Name 
u. ſ. w.) und fo noch der griechifhe Se ROT Buls 
fanus. 


Nemlich ——— os dor. Adzıor-05, hieß im Nas 


men das perfifhe Buch Veſta oder Avefia, und wie der 
Hoͤchſte dies göttliche ©efez vom Himmel auf den Propheten 
Zerduſcht herabfallen ließ, der Welt fih im Wort offenbärend, 
fo warf Zeus den Hephaiſtos vom Olymp, und er fiel 
auf Lemnos, wo Sinties ihn aufnahmen: das Wort 
wurde Menſch und Eam zu Menfchen, die hießen wie das 
Geſez, das ihnen inwohnte: Sinties Aphaiftoi-Zends 
Aveita 


Pi 


Der ganze Mythus von den Ardalides, von Pros - 


metheus und Hephaiftos ift perfiihen Urfprungs, und 
fo auch, daß Hephaiſtos der Eilenfünftlee wurde, Mit dem 
Ton war dem Metall auch Feuer und Licht, beide das Fünfs 


tige Wort, eingepflanzt, darum hieß Zend zwar dem Pers 


fer Feuer (ünden, cendere &c:) aber in diefem Wert 
follte e3, wie im Sprachgebrauch, Feuer: Stahl bedeuten, 
wie Mrd auch Hufeifen, urſpr. das.des Muſenroſſes, aus 
deffen Hufen daher der Lichtquell kam. In andern Spras 
chen bedeutete daſſelbe Wort, in der Form tand, Knochen 
und Zahn als das Feuer 55); Auch dag im fingenden Bos 


65) ſanſtr. danda, gend. dentano, pelv. dendan, perf. dand, lat. 
dens, dentis, griech. edous, odovros, Alphil. tantüs, 
bengal. dant, multam djanı der Zahn, penſylvan. tända; 


| —— 
zel das Wort erſchlenen, if Hs perſiſche Idee. Die Nach⸗ 
tigall heißt in dieſer Sprache Saͤngerinn der Buͤcher Zend 
(zend - chuan), und der og el Karefchfat bat Sprace 
und deflamirt in Vogelſprache die Aveſta, von ihm bekam 
Vardjemgerd das Geſez. 

Die Sprache, immer von der Idee Bedeutungen der 
Worte empfangend, leitete vom Gott im Centralfeuer in ſei⸗ 
ner Geſtaltung als Wolf, Hund und Fuchs, weil er Stern 
der Trauer hieß, auch die Worte fuͤr weinen, traurig ſein⸗ 
ab, wie umgekehrt von dieſen Namen fuͤr den Siriuswolf 
kamen, z.B. Alu das Licht Aumos det leuchtende Wolf⸗ 
iuseo traurig fein Auypos betruͤbt, Form / p, lat. lupus Wolf 
Avmsw trauern; Ferm m lumen Licht, lamenrari mehtlagen 
u. w. So ift dal, abal lamentari abſtammende Bedeutung 
vom ennenden Sirius. Dean Bal, Bel, Pal in den 
Keligionen war Gott als Eentrallit und Feuer geweſen, d; 
ifl. bal, welun, Feuer Flamme, lapp. puolei ardere; pal- 
dat üurere, bohm. paliti brennen, palilo verbrannt, grönl; 
palerpok und palersok in der Sonne verbrannt, nah Bes 
tofus: palinsana; conflagrata regio; eAAyyz mit den 
Campis phlegraeis; Pokig Sonnenfttahl, Ulph. wel; tambr: 
bel Sonne, Reto. walo tepide, angelf. mit vorgef. s swel 
Ustio; teutfh ſchwul. So der Indiſche Sal), Beh; 





Narroguſ. yo⸗ tanet, Feuer, amerikan. it Peuyork tinteju; 
defan. «indis Ssiune; goth. in - tendyan anzünden, daͤn⸗ 
zaendt incensus, platd. Tunder, Zunder, hocht. zuͤn⸗ 
den, perl: Zen d. So in der Stemmform ie) shen. dial. 
bhen, arab. dsan platd. Shan, best. Zahn, niederbre 
tage: und in Wales tan Genen NUeber den Feuerzahn 
f: Knien: 

re 
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Belino, der hebräfhe Abel, Su-bal, Iusbal-Eain, 
fo Bulsfain und Pallah Athana MPallas Athene‘, 
Darum ift ein Niefe Pallas aus der Familie Koios, des 
brennenden (von perf. med. #ew, zum, »e-n0oz) und die 
weibliche Niefinn Dallas wird von der Koia begleitete. Als 
Athana Pallah Hieß fie die brennende Efelinn, aber mit 
dem Beinamen Kuvvvae — (Hündin) war fie eben jener Bals 
Sain, Aes-calep, Kynzatthos, und Pallene, die &irs 
tinn jener Halbinjel mir brennenden Feldern, wohin der My⸗ 
thus fie als Dallas fuhrt, hieß daher die Tochter Sithong, 
d. h. des Sirius Sorhis, Sotti, des hebr. Serh, des 
Bruders von Kain und Abel, 

In diefer Bedeutung — als Göttinn des Centrallichts 
gehört ihre das göttliche Wiffen und Wort, und auch fie 
fpra das Wort aus im Ton und wurde Leib und Natur. 
Wie Ardalus und Pan mit Syngen, erfand fie die Flöte 
und warf fie weg, damit der Bok Marfyas (Dan) fie faͤn⸗ 
de; fie hieß Pania, Saronis, Salpinx (tönende Eiche, 
Trompete). | 

Die Natur zu werden, wurde die Gottheit Weib im 
fich felbft befchauenden Lichtauge, und fo Dallas, 

As Rieſe Pallas-Koios if fie der Mann, als 
Pallas- Koia das Weib, und im DOrphifhen Beimort dag 
Mannweib (£osevosnkvs). Daher ihre ewige Sungfraufchaft 
und daß fie Erichthonius nur gleihfam geboren hatte: denn 
alle oftrientalifhen mit der amerikanifchen Sage von Geburz 
ten bei unverlezter Jungfrauſchaft (ſ. Urk.) begründete die 
Ssdee vom Mann, der fih felbft das Weib war, fich als 
Weib (Nichtich) im Bewuſtwerden wieder im fich felbft (das 
Sch) verwandelte und nichts hervorbrachte als reines Licht, 
Geiſt, ſich ſelbſt. Nein war noch dies Erkennen. 
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Aber fie wird auch das Weib zu einem Mann, dem 
Gott des Gefezes, des Feuers und der Avefta, 


Hephaiftos hält bei Zens um fie an, er will fie 
umarmen, aber nur gleichfam wird Erichthonius ihr Sohn, 
— de3 Vaters Saame fallt auf die Erde und daraus entſteht 
Eri: chthonius, der Erdengott, die leiblihe Natur (von 2a 
und xIwv) denn vom Geifte als göttlichem Geiſte, in der 
erften Schopfung, konnte £ein irdiiches Dafein geboren ſein. 
Doc) ift einmal Natur geworden und fie ward durch Dallas 
felbft in der zweiten Schöpfung. Nemlich Erichthonius iſt 
nad) anderer Sage von Hephaifte geboren und dieſe if 
der weiblihe Hephaiſtos, wie Koia der Koics, Palla der 
Dallas 66), und nur mit a prosch., wie ſchon im per. ſelbſt 
Avefa und Veſta, ihre Name gleichbedeutend mit dem der 
ewigen Sungfrau und Feuergättinn Vesta 67). Diefe 


66) Daher Pallas Lemnia, d. i. Hephaiftos auf der Feuerinſel 
Lemnos. 


67) Eſchet nemlich iſt durch das angehaͤngte a zuſammengezogen 
in Eſchta, mit Labialdig. Veſchet, Veſchta, griech. 
Eorix Piocric, lat. Vesta. Dies perſiſche Wort, mit 2 und 
3 andern, bewog einen Gelchrten, was umgekehrt etwa wah⸗ 

‘er wäre, die Perſer von den Chaldäern abzuleiten; aber 
- daß die Wurzel ein Wort der allgemeinen Sprache war und 
ſelbſt in der chaldäifchen Form KNIUEN eschta in diefer vor: 
Eommt, muß ihm nicht bewuft gemwefen fein. Weil die oben 
angeführte Wurzel Es, Et, Ed Wiffen und Geſez eben 
dies Wort in feiner Grundbedeutung Licht, Teuer if, 
fuͤhren wir es auch in diefer Bedeutung feinen Formen nach 

auf: 
Hebr. IN esch, es Feuer, teutſch die Elfe, platd. 
Iſe; ifl. eise favilla, hocht. Aſche, provinz. Eſcher ichz 
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aber war im Perfiichen twieder Mann, nemlich jener Ardis 
beheſcht, beiht, Veſcht, d. i. Ardalus als Sohn 
Denhaikon: (Ard - Aveft). 





. griech. Eoxapı Herd, Altar, platd. eifig jaͤhlornig (hizig), 
ſanſkr. osch, oschme Hize, lapp. aiset anz ͤnden, asne, 
aridus, . ilsanet brennen, aset funfein, fanfer. as-tab Son⸗ 
ne, as feurig, lebhaft, groͤnl. isck Rauch, isi-narpok es 
raucht, lat. asfus gebraten, aͤthiop und anhar. esfar Feuer 
(jene Form Eſchet, Eſchta) hebr. NEN asaı iumare, 
zend. eschaeo reyo vor Licht fließend, teutſch heiß, platd. 
Heet; platd. Hitte, hocht. Hitze, griech. 21.3319 bren- 
nen, heizen, chald. Xi aza anzuͤnden, griech. trok⸗ 
nen, perſ. hezem Brennholz, engl. hor heiß, hebr. "IN 
od der Brand, altd. eit Feuer, eitan brennen, krimmiſch 
atos, pelo. atesch, boman. athed, tartar. in Siber. ott, 
tuͤrk. od, Edda Hyde, in Wales oddi, afr. fetuifch edje 
Feuer, groͤnl. out-siok es kocht, zend. aderan, ſanſkr. 
aderava * heilige Feuer, zend. atere, atre ignis, lat. ater 
ſchwarz⸗ gebrannt), manding. attasch, neukaled. at Sonne, 
‚comp. KB 2 Formen (Bergleichen in vieien Sprachen f. 
Pangl.) hochelang. in Canada az-ista (Ile ETTi&, eschta &c.), 
irokeſ. ors· ista: otaheit. hettu Stern, whettu Stern und 
brennend, ſanſkr. udhuba Stern. Mit labialdig. Faufev, 
teutſch wuͤthen (Wie furere von gurere, ira von hyr u. 
w.), platd. boiten heizen, franz. boute-feu Geuerbeiser, 
d. h. Staͤnker, niederſ. botfuͤr, Stakebrand, lat. Budae die 
Stadt Dfen. Aufer den von der Form eschet, eschta 
angeführten Beifpielen : lat. aestas Sommer, aestus Sie, 
Edda fastı Das Feuer, weil Zahn und Knochen euer hieß, 
fanftr. asta zend. astem, pelv. ast, perſ. asteven, ostavan. 
griech. ocreov mit Gutturaldig. ſlav. kostje Knoche, lat. 
costa Kippe, in der Grundf. os, osſis, hebr. ozem Knochen, 
Zend. ozue Arm. 
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Auch darin ift des Mythus Abſicht, Hephaiftos und 
Dallas als männlichen und weiblichen Gegenſaz einander ges 
genuber und doch beide zufammen zu flellen, noch fichtbar, 
das Hephaiſtes von der weiblichen Here geboren wurde, ohne 
daß fie ihren Gemahl umarmt, und Dallas vom männlichen 
Zeus, ohne Öattinn und Kebsweid. Schon der Vater ſelbſt 
- war dann das ſich in ſich ſelbſt begattende Mannweib, die 
Mutter der Weibmann, und die Tochter, nicht der Sohn, 
dei regenerirte Bater — der reine &psevo.IyAug. 

Obgleich in ihren korperlihen Schoͤpfungen verfchieden 
von fih alg Geiſt, ift doch die Gottheit felbft in Verkoͤrpe⸗ 
tungen und Thiergeftalten alle Stufen der gefihaffenen Nas 
tur durchgewandert: Gott ſelbſt iſt Zleifh geworden. So 
war Zeus, bei den Orphikern noch in feiner höchften Bedeu⸗ 
tung, die elementarifche Verkbrperung Luft geworden. Diefe 
bezeichnend ift er der Beherrfcher der Atmosphäre und des 
Wetters in Kultus, Mythus und Samen, und in diefer 
Bedeutung ift Here feine Sattinn, — (nad Namen und 
den Orphikern die weibliche Rufrgättinn f. unten und Urk ). 
‚Aus beiden als Gottheiten diefes Elements konnte nur He⸗ 
phaiftos und Pallas als Feuer geboren fein, akein Zeus 
ſchon felbit war feine Zochter in diefem Element, als Inha⸗ 
ber des Blizes und in feinen Eytlopiihen Gehälfen (ſ. oben), 
wie feine Tochter der Vater als Gott dee Armofphäre, wenn 
fie die Luftziege hieß (f. unten). 

Doch KHephaiftos und Dallas als örtlichen und weibs 
licher Feuergotr bildeten noch nicht den elementariz 
fhen Gegenſaz der Natur, fondern erft, wenn er das 
männliche Feuer und fie das, weibliche Wafler hieß — dies 
ebenfalls ein Kind der Luft wie das Feuer. Den Segenfaz 
iener Bruͤderdreiheit der Eyklopifchen Gehülfen Zeus zu ges 
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ben, ſchuf der Mythus ihnen gegenüber eine Dreibeit der 


Mafferriefen mit der Becherhand,, Pallas aber als Tri; 
togeniazc. ward felbit das weibliche Element , und ſchon in 
ihrem hoͤhern Dafein ‚“da Feuer noch Licht war, ift fie dag 
Lichtwoſſer des Centralfterns gewefen, das, wie die theofophis 
fhen Elemente, nur angedeutet als koͤrperliches Dafein, nur 
gleirsfam Waller war. Als Göttinn mit dem Roß des Les 
bensbrunnens Pegaſos) hat fie diefe Bedeutung, 

Als dies reine Lichtwaſſer — das eben deswegen nichts 
Endliches hatte und der Goͤttertrank war — konnte fie den 
Erdengott Erichthonius nicht geboren haben: dann war fie 
fehon der weibliche Hephaiſtos — jene Hephaiſte — d.h. das 
Wafler, das nach dem Kampf mit dem Feuer, den Bund 
fchließend mit diefem, Erdenkorper — Feſtes und Starres ers 
zeugt. —9* | 
Allein auch diefe lezte WVerfürperung ward die reine 
Jungfrau ſelbſt — nicht als Hephaiſta, A⸗veſta, fondern im 
Kamen Befta— die dem Kultus bekanntlich die Feuer 
und Erdengdttinn zugleich war, 

Ehe aber die lebendigern Elemente zu Erde und Stein 
wurden, war das Feuerwafler warmes Blut geivefen (f. uns 
ten) und bloß aus Erdenſtoffen, aus Eünftiger Erde ihn 
zufammenfezend, hatte fich der Geift den lebendigen Thierleib 
angebilder. 

Mit Erichthonius hat alfo Menſchen- und Thierfchds 
pfung ihren Anfang genommen: er ift der erfte Menſch, 
und wie er (auch Erechtheus genannt), heiſt der Geiſt mit 
irdiſchen Leib immer der Erdengott, die Erde z. B. der erſt⸗ 
geſchaffene Adam, in der Wiederſchoͤpfung durch Noah: 
Sem und Ham (feine Söhnere) Go nad) der Sprache, 
und Brama nah Sprache und Mythus zugleih, Denn 
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in ber indiſchen Goͤtterlehre (aber dann nicht als erſtem' 
fondern dritten der Brüder) gehört ihm die Erde; um 
von feinem Samen als Wort der Sprache kommt im böhm. 
bram - buri Erdbirn 68), teutſch bromzbeeren, kamtſchad. 
brumich Feuer (urfp. als Name der Feuergsttinn, die zus 
glei) Erdgoͤttinn war); im indifchen feldft mit a prosth. 
fanfir, abrahm terra, wovon Abraham, Abram, ber 
Name des hebraifhen Drama, und des Derfifhen Ibra— 
bim. | 

Nicht weniger alfo als jene Götter des Lichts und geis 
fligen Feuers — als Ardibeheſcht, Prometheus — har Dals 
las Menfchen gefehaffen aus einem Erdenkles, und wie fie 
als Hephaifte der meibliche Hephaiſtos hieß, fo auch Prome— 
theus als Prometheia — ein Beiwort, das ihe noch der 
Kultus gab, Schon daß fie Zeus aus dem Haupte geboren, 
nachdem er die Metis, (Klugheit Verſtand) verfchlungen 
haste, wie der Rieſe die Bücher des Gefezes, follte eine geis 
flige Wiedergeburt der göttlichen Bernunft bedeuten, in der 
Tochter der Vater von neuem der Welt erfcheinen, und die 
Geborne hieß ähnlich der Mutter und dem Zeus urisre — 
moo-ayIen, das göttliche Geſez der Vernunft als Provi⸗ 
denz, von uyJew, einer Form von uyris Verſtand, kaufen 
lernen, undew überlegen, medi- tari nachdenken 49). So der 





58) Denn fo heißen Erdäpfel in mehrern Sprachen, z. B. pom- 
mes de terres, mähr. und poln. zemiaki von zemia &c. 

69) indifih Mathiam das Buch, worin Wifchnu, als die Welt 

erneuert wurde, Sottiwrata unterrichtete; fanffr. marju leh—⸗ 

ren, matheo ein angewandter Begriff, zend. amate instruit, 

amoud . jeschna difcens, pelv. madid ein Buch, perſ.-heby. 


SNWTIN ach-mete das heilige (euer) Buch, lapp. matto 


DB, 


weibliche Drometheus, theile fie mit dem männlichen auch _ 
ihre Dedeutung als Göttin des Tons, der Flöte; Pros 
metheus wird Ardalus, der die Mufie erfand, im Namen 
Pro⸗medon (von der Form urdew) der Muſik und Dicht⸗ 
kunſt übte 0). Sie ſelbſt hieß im Kultus in einem Syno⸗ 
oymum auch Athene Dronoia (providentia) und fo ift fie 
als Goͤttinn des fich felbft befchauenden Lichtwaſſer⸗ und 
Augenbrunnens jene Najade Dronoia in der Fabel von 
Byblis uns Raunus 71), die wir oben mit der von Nar— 
ciſſus verglichen. 

Aber nichts fremdes baben in’ feiblicyer Geſtalt die 
Geiſter erſchaffen, fie ſelbſt ſind in ihren Schipfungen fo ers 
ſchienen, als ewiger Geiſt, verkoͤrpert in menſchlicher Geſtalt; 
Hephaiſtos und Pallas-Hephaiſte ſelbſt ſind Fleiſch und Erde 
geworden und als Menſch Erichthonius geboren. Denn 
Hephaiſte, Erihrhonius Mutter, war, wie die Menfchen, 
felbft aus Steinen gefchaffen und hieß Tochter Kranaos, 
des Felfengottes (von xpavaog fleinigt, teutſch Granit, 
platd. Grant Kiefel, obert. Graniz Graͤnze (Gränzftein) 
ruf. Uskraine, Sränzland, le Cran, die lange Öteinges 
gend in der Provence, und als Dallas hat fie im Kultus 
den Deinamen Kranaia. Auch Pyrrha, die Menfchen 
aus Steinen fhuf, bieß ja Feuergoͤttinn Hephaifte (von 








peritus, matak callens, franz mattois verfchlagen, lapp. 
matso experientia, muitaget meminisfe, in memoria, 
mod animus, teutſch Ge-muͤth, an: mutben, anfinnen 
u. ſ. w. 

70) vorzüglich die Orphiſche. Denn Pallas als Athanah (asina) 

war der weibliche Drpheus, (als redender Eſel). 

zı) Kaunus Kaineus ze.) ik alſo maͤnnlich die Pallas Kunna 
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“ xvo Feuer, zupoos Feuerroth), und ſchon daß Pallas aus 
Zeus Hirnſchale entforungen war, hieß Hephaiſte war 
Tochter Kranaos, da die Knochen des animalifch - kebendis 
gen Welrtörpers in den Sagen zu Steinen werden, wie⸗ 
‚der. in Uebereinſtimmung mit der Sprache, in der zpdvaos 
auch, das Wort cranium, Hirnſchale, keren Horn ıc. tft, « 
und daß Hephaiſtos es iſt, der dem Gott die Hirn— 
fchale fpaltet, als Dallas geboren wird, bat nun feine Des 
deutung. | 

| Auſſer Gott iſt nichts Goͤttliches als in dem Ehenbilde, 
| in dem er fich ſelbſt befchaut hatte — im Geifte auſſer Gott 
in Gott. Nur eines Sohnes Vater Eonnte er fein, und 
er war und bleibt es, in welchen Gefalten dann auch der 
Beift ſich verkörpert, auch nur eine Intelligenz find alle Geiz 
fir. Darum gehörte der geiftigen Geburt des fih ſelbſt 
fihauenden Lichts, der Name: Dallas, die Eingeberne, 
den ihr die Orphiker geben, auch wenn der Geiſt dann im 
menschlichen Leibe erſchienen, wenn Pallas als Erichthonius 
geboren, die Goͤttinn ſelbſt Erde und Adam geworden war: 
denn wovvoyevys heift nicht bloß Dallas, fondern auch die 
Erdgörtinn Deo in den Schriften diefer Schule 72). Noch 
der Kirchenvater Enfebius wufte, daß des phöniziichen Jakobs 
Sohn Jehudah nach der Ableitung den Eingebornen 
bedeute, aber hier war der Menſch nicht in Erde als Stein, 
ſondern im toͤnenden Baum, wie die erſten Menſchen in 
Islands Sage, wie Meſchia und Meſchianah, entſtanden: 
Ano: breth, die Tanne, iſt Jehudahs Mutter (ſ. oben). 
In ſeiner Thiergeſtalt, die der Seegen Jacobs ihm beiliegt, 








72) Den hieß auch Kore, und Pallas auch Koria, d.h die. 
Tochter murekox, 
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war Suda der Come 73), als eingeborneer Menſch daher 
Wiſchnu in feiner Berkürperung als Menfhlömerr). Mit 
dieſem wieder zu vergleichen ift der Dienenlowe Deukalion 
(Simfon, Mithras ſ. Urk. von dem unten), der mit Pyrrha 
Menfhen aus Steinen gefchaffen batte, wie Hephaiſte 
sefhaffen war, felbit alfo der Löwenmenfd, und der aus 
Selfen geborne Mithras, Dallas » Hephaifte als eingeborner 
Sehudah, dert das Mannweib im andregyniihen Lichtwaſſer, 
das den Indiſchen Mythus Schiwen und Wiſchnu im Nas 
men Sangara-Narainen ift, wird auch mit diefem 
Namen der männlihe Wiſchnu als Menſchloͤwe. Diefer 
Rortörgerung Feſt, Nerio-Sengh genannt, ift umgekehrt 
Sangar-Darainen 75) (Feuer: Wafler). - Denn die Ders 
fer nennen den IZzed, der Kaiomords Saamen aufbewahrt, 
aus dem die erſten Menfchen, Meſchiah und Meſchianah, als 





73) auch noch im Namen der Apoſtel Judas Iſch-arioth von 
NIMN UN isch-arijoth leonum vir, Judas Lebaͤus 
son NO I1eba leo. 

-4) In diefer Erfceheinung geht Wiſchnu aus Schiwens unendlis 
cher Feuerfäule hervor, d. i. aus dem Berge Mandar + Meru 
wird er wie Drama (Adam) und der Loͤwe geboren. 

75) Seng und Sangara vom kurd. zinga Feuer, fanffr. zen- 
ga roth, gels. zang furere (urere) feutich Feuer» Zange; 
{engen brennen, Zange, »latd. Zange, lat. tinguere 
Feuer löfchen, teutſch zan ken (mie oben boute-feu, Gtgn- 
fer 2c.), afr. lsang. tangoa, kongoiſch tangu, camb. tanko 
Sonne. — Narainen, Nar-ayana von indifchen Nar. 
eingel. niru, malab. nir Waffer, Nrpevs Waffergott III 
nahar Fluß, lapp. njarrot stillare, mongol. nor Gee, groͤnl. 
nerriursak Regenbogen. Die Indier nennen Narainen die 
Dewegung im Waifer. 


+ 
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er auf die Erde gefallen, geboren worden, wie die Indier 
das Feſt — Nerio⸗Sengh, und jene Sage von der Ent 
flehung des Menfchenpaars war ja Die griechifche von des 
Erdenmenfchen Erichthonius Geburt, da Hephaiftos, die Dals 
fas umarmend, den Saamen auf die Erde fallen ließ, aus 
dem er entfprangs; und noch mehr, mit Nerioſengh gemeins 
Schaftliy bewahrt des Stiers Saamen ein weiblicher Ized, 
Sapandomad, der wie Pallas und Jehudah, Ormuzd 
| Eingeborner genannt wird, auch unter den zwoͤlf Monatss 
goͤttern ift, wie Juda unter Jakobs zwölf Söhnen — im 
Namen, wie Dallas, die Wiffenfchaft 76). 

- Das Land der Menfhenichipfung, wo auch Deufalior, 
da die Welt in Waffer aufgelöft, wieder zu feften Boden 
geivorden war, zur Wiederfhaffung der Menſchen fi nieders 
fieß, war den Griechen vorzüglih Theffalien oder Thets 
talia. Es hieß fowohl das Land der Waffergöttinn Ther 
tys, Thetis, die mit dem Erdengott Peleus (von 
wyAoc) ſich vermählt hatte, als audh das Blutland — 
Aruovix (von wine) — beides nad) jener Idee, daß das 
Feuerwaſſer als Subftanz der Weltkoͤrper, ehe fie Erde 
geworden, eim Blutmwaffer gewefen fei, aus dem des 
Weltrieſen lebendiger Leib fich gebildet, diefer dann zu irdis 
ſcher Subſtanz geworden, der Erde in feinen Sliedern ihre 
Beſtandtheile, z. B. in den Knochen die Steine, in ſeinen 
Adern die Fluͤſſe gegeben habe, wie die iſlaͤndiſche, chinefis 
fehe und andere Sagen nody erzählen. Darum hieß der erſte 
Menſch nicht bloß Erde, fondern aud) Öluterde DAN 





75) Sapan⸗Domad von oben angeführten sap, saph, perſ. 
soph Buch ze. mit 8 prost. MIN asap, asp, daher auch 
Alpen (mit perſ. Vokal.) Iſpen-Domad genannt. 
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adam terra, mit 8 prosth. DI dam Blut, — einem Wort, 
das wir hier in diefer und den verwandten Bedeutungen auch 
nad) feiner Stammform anführen müffen. In diefer nemlich 
(Am) tft es eben jenes ariech. az Blut, perm. ima Erde, 
gr. zuros Sand, mit Gutturaldig. lat. humus, griech Kaas 


terra, W;) hamar lutosum esfe, ſanſtr. gemma, hottentott, 
kam-kama Erde, flav. kamen Stein, lat. gemma Edel⸗ 
ſtein, Edda briſin-gamen der im Waſſer erzeugte Gold⸗ 
fein, die Kamee (lapis Camoeus) ein gefchnittener Steih; 
burätifh kumin, Eemtfchad. ouch- kamia (wo chemt die 
Erde), ine. hiumti; lat. (wo humus Erde) homo, mal? 
. ding: omo, papaiſch emme, watj- ammee, betoifpr. hümasoi 

denſch, wie Ass Stein Axos Volt (Menſchen) Form d 
—R lapis teutſch luͤde, fiav. lidje Leute, Forms, ſanſkr. 
lagem, Stein, loga homines. Mit deutaldig. tibet. sem; 
chineſ. sim das Herz; indiſch Sim- ham dag Lowenherz. ſlav. 
zem (ausgefpr. ſhem) kamtſchad. semmit, jend. zemo; 
perf. zemen (bei Whelok semin), mongof. Tjemienne; 
ſanſtr. dschiami, jafut. seme, wend. Semia, flavon. semljaz 
poln. ziemia, niederlauf. sema Erde, gt. wid Leib, indifch 
soma Monderde; Fett und Saame als Erdenſtoff (f. unten), 
lat. semen; tentſch Saame 77) bedr. DW sanıan ungerg; 
lat. sumen dag Setteuter, in der Form b d; griech —— 


Fett, ©rcc, zend. dehmo, Helv. danm Volk Menſchen)⸗ 


pelv. damik Erde, teutſch der Damm, ———— der Leib 
(als irdiſcher), groͤnl. Ime Erde und Leib: temmia dag 


Mark, hiervon IR adam Erde ünd Menſch, mongol; 


adimi, Eurälifh und krimm. adam, wotiak. adjam homo; 


— — 
— 


37) iend. k-schem Saame und Mich; wie kh-schotan pelb— 
schastoh der Obe Mi a: 
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Mit allen verwand ift die Bedeutung leibliche Zeugung und 
Leibbildung, wovon anderswo; bier nur die der zeugenden 
| Sand und. des Fingers: ifl, tuma Hand, ſchwed. tumme, 
-fal. Gef. tham, plard. Dume Daum, tie fänffe. herda, 
berf. hrda, lapp. herdo, nzpdın, Hard, Derte, Herz (Blut) 
| Kopry die Schlagader, zend. erezo Finger, ereze Fett 
erezem Herz (So Herz, Blut, Zeugung, Fett: — jenes 
| — Argos, in der Form b: 2% leb cor teutſch Leben, 
vivere, in der Sprache der Lappen, die das Herz opferten 
und das heilige Glied hießen, leipot Blutlaffen leibe carwo 
monatliche Weinigung und lipsos Fett, gr. Arros Fertigkeit, 
Schmalz, teutſch Lubben bie Geilen, im verb. castrere, 
Aw mutilare, mit vorgef. Lab. GAsßg Aber, lat. plebs; 
Bole) Mit Labialdig. endlich Iapp. waimos Mark, waimo 
Herz, waim-are Dulsader, whuolo waimo die Soden 
(eigentl. das untere Herz). Wama Wiſchnu als Lingam⸗ 
und Daumenzwerg, lat. pumilio Zwerg, aͤgypt Pammyl 
der Gott der Phallusfeſte, weſthh. Puͤmmel das Zeuge⸗ 
glied, telug. bumilo, malagiſch bumo, perſ. boum, zend: 
bame &c. hochindoſt. buma Erde. 
Wie der Erſtgeſchaffene in der Sage geheißen, ſo nann⸗ 
ten ſich die Voͤlker, weil ihre und ihrer Wohnſize Namen 
immer die heiligen fein follten. Wie ihr Gott, zum menſch⸗ 
lichen Vorfahren und Ahnherrn geworden, entflanden war; 
fo wollen aun fie entftanden fein. So viele fagten, fie fein“ 
aus der Erde geboren (Authochthonen), und foviele, wie bes. 
fannt, heißen Menſchen, weil ihr Ahnherr Menſch, Adam 
geheißen hatte, 3. BD. die Zigeuner nennen fid) Romi (in 
ihrer Sprache homines, fopt. romi der Mann) vom Gott 
Rhomus, Stammher der Römer, zunaͤchſt fie als Hindoſtaner 
dom Indiſchen Rama u. ſ. w. Allein wir wollen dies huf 
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an einem Bölkerffamm, dem lappiſch-⸗ finniſchen, mit dem 
angeführten Wurzelwort und feiner Formen beweifen. Uns 
heiße dies Volk Lappen, den Auen Lopari, vom ihrem 
eignen Wort leibe, leip ot Blur: Erde, weil ihr Gert der 
Gott des Herzens 78) (19 Ieb) und der Menichenfchöpfer 
gewefen war. Aber fie ſelbſt nennen fi entweder Almag 
(nah ihrer Sprahe Menfhen) oder Same, Saome. 
Lezteres von jenem Stammwort in der Dentalform: Soma 
Monderde swux Leib, flav, Sem, Erde, wovon auch in 
der hebräifhen Sage der Name des erſt- oder von Noah 
wiedergeihaffenen Menſchen, nemlich feinen Sohn Sem und 
deffen Bruder Sam (humus, homo, von der Gutturalform), 
Derfelbe Name, wie Lappe S leb, ift der der Liven, 
Liſtaͤnder; die Sinnen aber nennen. fih, gleih den Lappen, 
feloft Soumaslainen, lejteres von Axs Stein, Axos 
Bolt, und ihre Nachbarn, die Eſthen, Biroslainen, er⸗ 
firres von Vireu, dem von Schiwen aus Blut geihaffenen 
Menſchen (ſ. unten), altd. Virch, Zaͤgerſor. Faͤrche das 
Blut, der Labialform von ar, lapp. waim-ara Pulsader, 
comp. aus 2 Form art-eria Dulsader, (20077 Echlayader), 
fapp. warr Menfhenblut u. f. w. Dies Wort mit Guttu⸗ 
raidig. in der Form Cart-eria, Art, Erdez:e.) iſt das 
angeführte Hart, Hard, hardo, lapp. Herz, in der 
Grundform or, hor, lat. cor, griech. #7g und von dieſem 
fommt der Fame Kuren. Unter Kurland liegt wieder 
ein Land Saome, ein Samland (Finnland) nemlich 
Samo⸗ 





8) Auſſer daß fie dies opferten, war ihnen auch feines Blutſafts 

regen der Anusbaum heilig, und fie hießen ihn leide. _ 
enn auch im Blutzbaume war der erſte Meuſch enf 

fanden. 
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Samosgitien, und feine Bewohner waren verwandt mie 
den Samojeden, die im Norden deffelben Vöͤlkerſtrichs 
wohnen und fih ſelbſt Menſchen nennen. Von ar, er, erZ 
mit Dentaldiganm, kommt in der Sprache ſlav sirz Herz, und 
unter den finnifchen Völkernamen der der Sirjsanen, die fi 
felöft wieder Komi beißen, (von der Gutturalform des 
Stammworts am, cham, kom, terra, homo, ouch-kamia &c. 
Menfch,) und gleich den indiſchen Birmanen nannte ſich 
vom Schoͤpfer und Erdengott Brama, Birmah, Berm— 
ein anderes finniſches Volk Permier, in den ill. Sagen 
Biarınier, und die Letten, die theils zu diefem theild 
zum ſlaviſchen Stamm gehören, von Audoc Stein, ſlav lidje 
Menſchen, lat. lurum Erde, teutſch Letten, Leimerde, deutſch 
18then, zufammenkleben, lat. g-luten, platd Kzlute, Erds 
ſchotte Kolot, die Boden, ifl. leite, tſchetſcheng. late, dan 
laad Erde (mit zwifchengel. n Land) tichautfih. nuro- lat, 
futaifch lehedy terra, fanftr. lohida sanguis, zigeun. Iotd 
lat, bengal, loto roth, teutſch mit Labialdig. Blut, lat 
littus, latus Steinufer als Ichaffende Rippe ſ. oben. 

Daß die Lappen mit dem Herzen auch einen Bluks 
Baum Leibe verehrten, aud) darin liegt der Zulammenhang 
diefes Glaubens mit jenem, der Denfch fei in einem Paume, 
und diefer aus Saamen und Blut gewachſen. Aud Gries 
chen nannten ja die Abkoͤmmlinge des Menſchenſchoͤpfers Deus 
kalion und des Gottes der Monderde (Bellen) die Goͤttet 
der Eiche : Dorus und Achaios, Peleus, des Erdengottes, und 
der Thetis Sohn Ach⸗iles — und ſämmtlich wären fie Koͤ⸗ 
nige in der Theeis Blutlande Thettalia-Haͤmonia, und hier 
| hatte Deukalton die Voͤſker wiedergefchaften. In anderer Ge— 

fait erzählt diefeibe Tradition, das erfte Gottweib Aphrodite 
fei im Waſſer aus dem Schaume von Uranos Zeugegliedern 
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geboren, und zugleid mit ihr die Erdentiefen Giganten, 
d. h. Erichthonios, aus den Blutstropfen dieſer Ges 
fehlechtstheile, mit dieſen wieder und auf diefelde Art die 
Nymphen der Eſchenbaͤume — Meliai (von weix 
asculus) eigentlich die Goͤttinnen des Honigbaums, — 
(von zei) der Eiche bes DBienenlöwen Deufalion, 
fo dag Erdrieſe und Melia nun a bie eingebor⸗ 
ne Erdgoͤtt inn Deo mit dem Prädikat Biene (Mekicce) 
if. So find aud) in der ifländifhen Sage die erfien Mens 
fhen Aſkur und Embla aus Holzblöften gefchaffen, und 
ihe Name bedeuter Eſchenbaͤume, aber noch verwandt if 
diefer mit Worten, die Honig, emblos, cHuPßAy, heißen, 
ſ. unten. Die Mythe von der theſſaliſchen Menfchenfchonfung 
fagte alfo nur mittelbar durch die von der Geburt der Erde 
tiefen und der Meliai, dag Bäume und Menfhen aus 
Saamen , der auf die Erde gefallen, geboren fein, die von 
Erichthonius Geburt wuſte nur lezteres, abet erfteres nicht, 
Allein Hephaiftos und Hephaifte, fein Vater und feine Mut⸗ 
ter, waren uns die theſſaliſche Feuergoͤttinn Pyrrha, 
Dallas als Waſſergoͤttinn Tritogeneia folglih Pyrrha alg 
theffalifche Thetis: denn eine Öättinn find beide, und die 
eine bat dem Urlande den Namen Thetalia, Thertalia 
gegeben, gleich der andern hieß es nach Rhianus vor Alters 
Pyrrha. Wie daher der Hephaiſte Sohn (Erichthonius), 
fo war der Theris Gemahl der Erdengots (Peleus 79), 





79) ryho5 der Schlamm, als erſte Waffererde (wie in der 
Orphiſchen Kosmogonie des Herkules Chronss) in andern 
Sprachen Erdeꝛe. gr. Bwios Erdſcholle, med. aevi boletum 
ager incultus, neitguinea beoul terra, lapp. bole Leib, wie 
in derſ. Sprache crop (corpus) Leib und Erde, und ſanfte. 


| 179 
und aud) det Pyrrha Gatte iſt der Erdenlomwe Deukallon⸗ 
Herkules ſ. unten. Was Deukalion im Namen heißt — 
Loͤwe des Honigs — war im Bilde und im Namen fets 
tes Kultus Mithra: (- eine Biene trug der Lime im 
Munde, Leontica hießen feine Satıa —) Und wie der grie⸗ 
chiſche Loͤwengott Menſchen geſchaffen, war der petſiſche ſelbſt 
zum Menſchen geworden, aus dem Feilen war er geboren. 
So ſollte ſelbſt die Mutter der Goͤtter, d.h der Geſſter 
und Menſchen, entſtanden fein, als auf dem Berg Aadeſtis 
oder Agdus Denfalion und Pyrrha die Steine warfen — 
fie, deren Wage mir Loͤwen beipannt, der ihres Geliebten 
Untreue von eluem Lowen verratben wars und dan kehrt 
abermals die ganze Sage zuruͤk zu der Geburt des Menſchen 
aus Blut, Saamen und Pflauze. Agdiſtis, von dem der 
Felſen den Namen hatte, jenes Mannweib, das aus dem 
Saamen erwuchs, den fchlafend Zeus auf die Erde: fallen ließ, 
hatte aus feinen männlichen Iheiien den Mandelbaum 
‚geboren, und des Baumes Frucht gab Bakchus-Attes das 
Dafein, oder nach anderer Sage wär diefer unmitteibar aus 
Agdeſtis Blute geworden, d. h. wenn beides vereint wird, 
gleich den Goͤttinnen des Eichen > Honianbaume war er aus ’ 
den Blutstropfen von Utanos Zeuaerheilen ent 
fianden. Aber auch hier dann war der Menſchlowe der Eins 
geborne Jehudah: denn Agdus bieß "MX achd, der 
‚Eine, (vergl, unten), die Kultusſtadt an dem Berge dee 


l 
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Ihsetrem ffer und Leib), lapp. paldo Akfer, teutſch Feld 
ungar. foeld Erd, lat. pul- vis Staul mög. balu, bei 
dal. balhud Sand, malatſch and pe. bulan. madag. 
worlan, in batav. hoolang Mond als Erde, ſchleswig. boll 
He Afler. 
Ma 


— 
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Gottes die Steinſtadt — Peſſinus 80) —— J 
Wie daher der alt-hebraͤiſche Kultus eine Stadt des Einen, 
Beith Achad (auch der Zwei und Drei) hatte, ſo wurden 
hier jene Namen zu einem gemacht, und wieder eln phrys 
giſcher Kultus war es, der Mono:giffon die — des 
Ein-Steins 80) geheißen. 


So iſt uns theſſaliſche Tradition zu der phrygiſchen ge⸗ 
worden, aber wie vielſach begegnet ſie uns wieder in den 
Sagen der andern griechiſchen Volker. ur einige Beiſpiele 
mögen bier angeführt werden. 


Der theſſaliſche Flußgott Deneus, gleih der Meers 
goͤttinn Thetis, hat Andreus zeugend — den Menſchen ges 
fchaffen (von avıp, «vöpss homo). Bon ihm hieß eine Ger 
gend Andreiſches Land (v7 ardanıs), das er felbit dem 
Athamas abtrat, der mit den Minya, d.h. Mondſoͤhnen 
( Theſſaliens Heflenen — denn auch fie lebten und unters 
nahmen bier die Farth nah Kolchis — in Lebebus ge 
wohnt hatte, einer Stadt im Lande bes Eichengottes, der 
Enkel des th Salifhen Hellens hieß, nemlich Adhaia. nd 
auch Lebedus hieß, wie das alte Stammland Hamonia 
ſelbſt, die Stadt des Dlutes und Herzens von 25 leb, 
cor, lapp- leibe Blut 2c. griech. Anbs Fett, @A:ßy7 Ader, und 
altägypt. und Zopt. erh, das Herz, griech. Frog cor (wovon 

i 77p09) teutſch Ader; erfteres mit lezterm Wort in der zweis 





80) Hierhin war Attes geſchikt; hier hatte er des Könige Toch⸗ 
ter geliebt. Sie lag an dem Berge, aus dem Die Menſchen 
aus Steinen geſchaffen waren. 

31) In der einheimiſchen Sprache hieß BR der Ste, 
teutſch Kiss, Kieſel. 
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ten Form zuſammengeſezt: Leib⸗ethra 82). Doch auch 
unmittelbar Eommen die Namen Andreus und Aemonia 
zufammen, und beftätigen dann die eben gegebene Herleitung: 
in Lebedus nemlich fol ein Andr⸗aimon (Blutmenfh) 
gewohnt haben, Diefer dann der blutgeborne Attes⸗-Bakchus 
mit dem zengenden Mandelbaum, war Bakchus, det in der 
Unterwelt dem Feigenbaum des Zeugeglieds Geſtalt gab — 
ein Bakchus der ſchwarzen Pflanze des Zodenreihe, Mer 
Ianthus genannt. Mit diefem Namen hatte er durd) den 
Zweikampf mit Thymoͤtas Athen das koͤnigliche Geſchlecht der 
Melanthiden gegeben, es ſchloß mit Rodros dem Schwarz 
zen (von 272 kadar, Demeter zıdapız, weilauwa &c. |. oben) 
und auch Andraimon hieß eines Kodros Sohn, Gleich 
Bakchus war Kriina, der Schwarze, Gottes Erfcheinung als 
Menfh, und gleich dem Menfchen der rothen Vluterde (Ans 
drämon, Adam) war er in Cenganade geflorben. 
Baͤkchus ferner mit allen Geſtalten des Raubthiers 
(als Fuchs, Hund, Wolf) hatte neh Euripides und Horaz 
auch die des Lowen Juda und Mithra. Gleich Deufalion 
und Noah war auch er im fhwimmenden Kaften gerettet, 
und fhon im Namen: Gott der Trauer (Noah, Bak—⸗ 
chus) mit ihm uͤbereinſtimmend, hatte der ariechifche wie der 
hebrätihe Gott, den Wein erfunden. Weingote heiſt nun 
der Menfchlöowe, und Dineus (von o2vos) vermähle feine 
Tochter Sorge (die Woͤlfinn) mit dem Blutmenſchen Ana 
draimon. War ber Löwe der Wolf, fo hieß Aimon ei 








82) Der Berg, mo der zerriffene Orpheus begraben war. Es 
iſt der Blutberg Haͤmus und zugleich jener Fels des zer⸗ 
rıffenen und aus Blut gebornen Attes. Denn Orpheus war 
bier von Mainaden zerriſſen. 
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Sohn des arkadiſchen Lykaon, und, eine Gegend hatte von 


ihm der Kultus, wie Theſſalien Hamonia — aes 
gannt. In vielem Sinn leiteten die Arkadier ihr Geſchlecht 
ab vom Erdengott Artas USEIR arca, Orcus 33) und 
ihre mythiſchen Geſchlechtstafeln nannten die Helden Lyker⸗ 
tas und Kpnortas, Wolf: und Hund der Erde, (ven 
ortha) den andern Griechen ab-r, die Soͤhne Herkules (He⸗ 
ratliden) Yein moäten, war ihr Stammvater ein Löwe der 
Erde — Hercules {ven NEIN arca und ws lis, griech. 
Ass leo 8+). Die Italer. nannten ihn Semo Saneus, Herz 
oder Erde und Blur (vom obigen Worte simham und 
sunguis). Gleich den Erdeniöhnen mit Schlangenfüßen gaben 





83) arca und arta find Formen des Worts ar: griech, &gx platd. 
Ere, irgif. er terra, comp. aus 2 Form £p - ouoz Alker, 
902 pfluͤgen, ſaubj. Mam:ora Mutter Erde, mangelx 
farzsj.'chou - ar &c. — Form th. engl. earth, gif), hertha, 
fund. ard, arab. ardi, gemeinarab. ardh, ared, arez, mau⸗ 
riſch ord, Treol, aard, for. aretho, pely. artha (in Bunde; 
heſch Mythen Kunserets, ver griech. Kyn⸗ortes) hebr. 
arez, (BE) fetuiich aradde — Form g, k, hebr. DIN 
arg, (bald. NUN arca, aymar. uraque, ſamar. arghato, 

84) von NEIN harca heit bei Bergjeg die Er)gättiun Zorchia, 
aber die Tyrrhener nauuten die Veſta Labith Horchia 9% 
mwenerde (von NP leba leo, constr. labeth) 2. i. Herku⸗ 
les in Lienen, wohin auch) die Loͤwentaube (Laistrygon) 
wandert, ſ. unten. Ja Doreius Caro, ein hiſtoriſcher Ber 
wandter von Mortilus, der jenes berichtet, fagt: Aerculis 

| Asgyptii nomine Liäya et a 'cagnomine Arie (Erde) 
‚Aegyptio vocabule (i. e. "N ari lea) Zeonina, Von 
dieſen hiſtoriſch⸗ wunderbaren Schriftſteleern handein wir ;u 
feiner Zeit beſonders, wie son dem ganz befondein Beroſus. 


— 


a a Ta Ir: 
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— 


183 


die Orphiker ihrem Herkules der Giganten Geſtalt und 
hießen ihn Sproͤßling der Erde (yaıns BAxornue, und rich⸗ 
tig identifivte Sanchhuniathon den griechifchen Gott mit Me- 
lefarthos, dem König der Erde 35), den auch die Gries 
chen als Melifertes kannten. In dieſer Bedeutung fommet 
Herkules durch feine Gemahlinn in die Verwandſchaft Thoas, 
des Fuchswolſes (Iws 86), den der Blutmenſch Andrämon 


- erzeugt hatte. Thoas wieder war König im Nordlande, weil 


der Nordpol der dunkle Erdenpol und Urſach aller irdiſchen 
Koͤrperlichkeit hieß, und und fo hatte man ja das fand Arka 
(des Arkas und Herkules) fowoh! die Finfternis (Orcus) als 
den Nordpol (ark soma, &oxrog) genannte. Mit der ats 
fadifhen Kalliſto kehrte daher hierhin die Fabel von Ly⸗ 
kaon zurüf, wie in der attifhen Sage. Denn der Nords 
wind Boreas follte dem Erdengott Erechtheus (Erichehon) 
feine Tochter Oreith⸗yia (von Oreth terra Anmerk. 83) 
geraubt haben, und in dem Lande, wo Hephaiſtos den erſten 


Erdenfohn ſchuf. 
‚Weil ferner die dunfeln Erdenwelten finftere Donden 


biegen f, oben (weswegen auch Hellen und Minyas in 


der theffalifchen Schöpfungsgefchihte die Väter der Menfchen 
wurden) fo fagten die Arkadier, ſich noch beruft, daß. fie 
des Erdengottes Abkoͤmmlinge wären, fie fein eher da 
gervefen als der Mond, den fie nun von der Erde unters 
ſchieden, und Herkules hieß dann andern Griechen ein Sohn 





85) Nicht weil der Löwe König der Thiere iſt, fondern weil dey 
freie Menfch der Herr hieß ſ. oben. Im Verfifchen war dee 
erſte Menſch⸗ Stier der Erdenfönig (ghil-schach), 


86) Im perl. war ſchon in der Sprache (alia) Fuchs und Loͤwe 


ein Wort. . 
M 4 
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der ſtarken Mond-goͤttinn Alk— Mene (son ahuy und 
#777 87), und fein Ahnherr Alkeus Nur eines wellte 
auch die perfifbe Sage, wenn der Saame des Stiers, 
aus dem die erlien Men! hen in det Reiwopf fanze wuchſen, 
auf die Erde gefallen oder in den Mond gekommen war, 
und aleiches hieß auch: Artemis Hyperborea war mit der 
arfadilichen Sägerinn Kallıfto im nördlichen Baͤren (apxTrog), 
und als mweibliher Stiermenih und Mondkuh auf der Jaſel 
Taurika: denn bier verwandelt fie fin in die Kraftgebors 
ne (Spbi » genia) — in die ſtarke Mondgöttinn im Nordpol 
(Alemene 88) weswegen auch fie (als Heldinn Sehigenie)) 
Agamemnons Eingeborne war, und Gott geopfett werden 
ſollte, wie Abtahams einziger Sohn 89). 
Alle dieſe Geburten der Menſchen aus Monden und 
Erden hießen nad dem oben ‚aefagten, befeelte Lichtwelten, 
die aus dem geiftigen Eentrallicht wie adtrliche Gedanten, her⸗ 
vorgegangenivaren — der Mond als abgeleitete Ster⸗ 
nenintelligenz üͤberhaupt war noch in der Sprache die große 
Seele (maha ruba)— in oben angeführten Worten der 
Mille und Geiſt. — Lange blieb auch dies geiftige Licht 
leben den bejeeiten Welten und ihren Bersohnern so), bis 











87) Die Mondgättiun hieß in mehrern Sagen die Starke: 
weil ſo dus Körperliche, Starre und Feſte @er Monderde) 
genannt wurde 1. unten, und Urk. uͤber Kok⸗koka. 

88) Im Kultus it IQsyevar, und Kok-⸗koka ein Beiname der 
Artemis, | 

89) Dort wird eine Hindinn, bier ein Boͤklein, durch göttliche 
Veranſtaͤltung, den zu Dpfernden untergefihoben. 

ge) Herkules war der Siriusloͤwe des Centrakichts geweſen, den 
Diphiiern immer noch die Sonne; denn aus dem Lichtsgote 
war der Erdeniome und Sohn der Monderde, geworden, 
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Biete, 8. 5. fie ſelbſt als © zeiſter, Man Genuß Teihlicher 
 Speife ihre und der Welten Rörper in dunkeln Erdſtoff ver⸗ 
wandelten Kun unten die Tibetaniſche © Za age). Denn war geiſtig 
Erkennen feiblihe Zeusung geworben, die Sünde in die Welt 
gekotumen, Ariman erſchienen und 9 deſchiah mit Meſchianah 
fleiſch ch vermiſcht. Dies iſt Daher nach der Derfiihen Sage 
im Zeichen des Lwen Mithra geihehen: denn in den ir— 
diſchen Leib des Mondenltöwen war alles verwandelt 
worden und Mithras aus Steinen geboren; es iſt die 
Zeit der Zwietracht, bes Krieges und Raubens gekommen, 
der Loͤwe Ares (von I" ari leo) tritt als Krieger auf in 
der on des Raubthiers — eines Löwen, Wolfes 
Fuchſes ꝛc. — als Serakz les, Lykortas, Kynortas; aber aud) 
die Geſtalt der fündigenden Schlange hat Herkules und der 
bie Erdenfohn (Gigas) beibehalten (ſ. oben), Darum die 
doppelte Sage, zwei Niefen mit Schlangen verdunkeln 
in dem Drachenknoten Sonne und Mond, oder zwei Wölfe, 
jenes in der Indiſchen, dies in der Sfländifchen Tradition — 
in beiden aber der mißverffandene und auf unfere Sonne 
und unfern Mond angewandte erfle Glaube, daB geiftige 
MWeltenintellisenz von Gott abgefallen aus Seiftern der Fins 
ſterniß in dunkele und irdiſche Sternenleiber verwandelt wors 
den fein, und daher noch der Zuſaz, die böfen Wölfe vers 
dunfeln, mit Blut beipeizend, Mend und Sonne, meil 
Blut der erfte irdifche Stof geweſen, in den fih das Feuere 
-waffer der Sternenſubſtanz verwandelt hatte. | 
Oder hieß es, nur nach) und nad fein die Welten des 
Lichtwaſſers zu feften Erdkoͤrpern geworden, lange noch habe 








7 


Darum find eines Urſprungs die Sonnen: und Monde 
Finder der indiſchen Fabel. 
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die Erde nicht artinden koͤnnen in ihnen und ſei als fhwims 
mendes Inſelland (Delos ꝛc) im Lichtwaſſer herumgeirrt 
(wie vielleicht noch immer in der noch vollkommnern Sonne 
die wandelbaren Sonnenflekken) f, unten, fo bildete ſich 
nachher die Sage, mit Blur benezt fein Tyrus ſchwim— 
mende Seifen endlich zum Stillſtand gekommen, das urſpruͤng⸗ 
lich hieß, was Feſtes geworden, war Blut geweſen. 


Noch feſterer Leib, diefer noch unerasfanglicher des Lich⸗ 


tes, hat endlich ſich gebildet — der metalliſche Koͤrper, 


und der Erdenloͤwe iſt erſchienen als Löwe des SEiſens. Jene 


Woͤlfe waren Soͤhne geweſen einer Zauberin im Walde mit 
Sifenruthen, 352 caleb hieß in der Sproche das Stahl 
RS der Lowe Ars blieb Gott des Eiſens noch im 
chemiſchen Ausdruk (Mars), und daß ein Planet ver allen 
mit dem rothen Richt — der Blutfarbe — glänzte, war Ur⸗ 
fach gewefen, daß -man ihn behram, adamah (rubrum) und 
Mars nannte, 

Wohl war den Griechen Melikertes Herkules Melekar⸗ 
thos geweſen, und wohl kannten fie noch des Namens mor⸗ 
genländiihe Bedeutung: denn fie verftanden fie falfch, Wie 
fon die Urk. zeigten, haben fie Götternamen der ältern 
und orientalifchen Bewohner des Landes‘ (dev Melasger) in 
ihre Sprache überfezt, und diesmal richtig und unvichtig zus 
gleich: ſtatt zu verftehen MAN ID melek arthi König 
der Erden, haben fie verflanden NN ; 5 melek karthi 
Rönig der Stadt, und nad diefer falfchen Ableitung 
eigne Goͤtternamen für Herkules und Ares gebifder: nemlich 
den der Aſtyoche, der Stadtbeſizerinn, einer Gattinn 
Ares, und Tochter Aftors, den des Aſtyanax, Königs 
ber Stadt, eines Sohns von Hektor; Denn der Erieges 
riſche Held Sektor war wie Ares und Herkules ein Gott 
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geweſen und hatte den Erdenlömwen bedeutet, deſſen Leib im 
Lichtwaſſer zu Felſenufer (Aur) zu Steingeſtade (littus Ar 
doc) geworden, und als ſteingeborner Loͤwenmenſch (Mithra) 
vom Ufer erzeugt war. Darum bot Hektor zur Gattinn 
eine Audromache (Manndeiriegende) mie Herkules. eine 
Deianiva Meannfempinn, Mannzerfiohrinn, d. h. eine feinds 
liye Delta, die den Ywen Simſon verderdt und jeinen Feins 
den verrathen hatte. | 

Melek, der König, alfo hatte man noch immer rich 
tig verſtanden, und weil das Blut, woraus die. Erde gewor— 
den, immer das Herz genannt wurde |. oben, ſo hieß man 
des Erbenlbwen Herz im himmliſchen Bilde noch immer den 
fleinen Konig (ParsAıcnog), und als Weintrinkender 
Lowe (ſ. oben) ſtammte Bafilos (der König) vom Reben— 
‚gott (Staphylos), einem Sohn Bakchus, und war Bruder | 
der Halbgottinn (Hemithea), d.h. Wiſchnu, wer halb als 
Lowe, halb als Menſch-Gott erfhien. Berauſcht fhrwän- 
gert Lyrkos des Rebengottes Torbter, wie der Berauſchte 
Lot feine eigenen, wie Sihem CBakchus waurdıos f. oben) 
des Liwen Judah Schwerter, die Richterinn Dina 97), 
wie Orion des Weintrinkers Dinopion Tochter. Geine 
erſte Gartinn, Aebialos Tochter, hatte er verlaffen, und 
feine Herifchaft in Kaunus: aber fo vermählt hatte der 
Loͤwengott die andere Geſtalt des Raubthiers gehabt; Kaunus 
der uͤber den Fluß des Hundes Sura (Kalbis) gegangen, 
war Rain, Kawvevs, und Aebialos fein Bruder Abel — 
Dieſe aber hießen Sirius» Gätter dev Trauer, wie Noah 








9.) Die Richter Simſon und Judah in weiblicher Natur. Juda 


hat im Seegen Jakobs dag ass und fein Mantel ift in 
Wein getaucht. 


| 
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und Bakchus, (Eubnleus Abeh, welche den Wein er 
fanden. So hat der Löwe Ares feine Geftalt in feinem 
Sohne gewandelt und mit Aſtyoche (der Loͤwenkoͤniginn) 
den Hund des Feuers Aſ-kalaphus, Aeſ-calew Kynai⸗ 
thos) erzeugt. 

Auch in dieſen Mythen kehrt die Geſchichte der Leib— 
werdung der Geiſter im den Nordpol zuruͤk. Der berauſchte 


Lot war Gott des Verborgenſeins (ſ. oben) und gleich ihm 


iſt der italiſche Nachtgott (Nocturnus) in ewigem Wein⸗ 
ra uſche taumelnd, der Weintrinker Oinopion iſt mit 
der Goͤttinn des Baͤrengeſtirns (Helike) vermaͤhlt, und 
bei ihm, im Lande des Dunkels und Nichtſehens lebend, 
wird Orion blind, wie der bezechte Polyphem u. f.w, 

Wieder auch wird Artemis in den nördlichen Geſtir⸗ 
ren Diana- im Stierlande, denn eben aus der Geſtalt der 
Kuh harte die Monderde fih in die Lowinn umgewandelt, 
Lorkos kam zu Aebialus und Staphylus, weil er ausgefandt 
vom Gefezgebenden Stier Phoroneus 92) — der auch 
in der Umwandlung der rihtende Löwe blieb — die gez 


Be, 


raubte Mondkuh So zu fuhen umherirrte. Phoroneus ſelbſt 


aber ift die Witdererneuerung des Menfchengeichlechts, das 
im Stande der Unfhuld in Stiergeftalt auf dem Berge ges 
lebt hatte — als Gefejgeber das wiedergeborne erneuerte 
Geſez, das Wiſchnu, die Welt in der Fluch vertilgend, mit 
dem gerechten Gottiwrata rettete, Denn er ift Sohn des 





g2) Phoroneus, Inachi filius ct Niobes, Zeges primus judicia- 

que consceravit. Als Vhorsnens if der argivifche Koͤ— 
nig der Aegyptiſche Pharon, d. i. ale Apis (demn auch 
Iris fullte Argos Gefeze gegeben haben) und ſchon durch 
Dangos leiteten ſich Argiver aus Aegypten ber. 
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Snahue, unter dem die Fluth Fam, und dieſer Noch in 


einer andern Form des Namens: nemlich von "irt5 nachah 


lamentari 753 noach lamentum PX) naak gemuit mit & 
prosth, DIR anach moeruit MIN anach ingemuit, kam 
mit andern Bokalen Inach, oder mit beibehaltenen der phry⸗ 
giſche Anakus, unter dem eine Fluth die Welt vertilge 
hatte, von der man das von feinem Namen veranlaßte Sprich⸗ 
wort unter Anatus wehklagen (ems Avyanov nAavoas) 
ableiten wollte. 

Jede reicher erhaltene Sagengeſchichte erzählt von dies 
fer Schöpfung und Wieberfchöpfung , in weicher nun ein Evs 
denmenſch in drei Siriusfühnen: Kain, Abel, Se) — 
oder ein Sirius Got Sotti: wrata (Seth) in drei Er— 
denfohbnen: Sem, Ham und Saphet, die Dreiheit 
der goͤttlichen Derfonen: Brama, Wiſchnu, Schiwen herz 
vorgebracht hat. Wie in der erſten der. Vater (Adam), ſo 


beißen in der zweiten die Söhne (Sem⸗Ham), und in dies 


fer die Söhne (Kain Abel) wie in jener der Vater (Noah), 
ja beide Namen der twiedergefchaffenen Erdenmenfchen (Sem 
Ham) find im Indiſchen der Name des Lowen der Erde 
Sim-⸗Ham geworden 93). | 

Wir erinnern wieder an die Sagen von der erften ober 
zweiten Schöpfung aus den Steinfnohen der Eide, dem 
Selfenufer als Rippe, aus Delops Sebeinen, dem Knochen 
der Hafeliaude, von Dallas Entſtehung aus dem Stein des 
Hirnſchaͤdels (zoaveos cranium). Diefe erzählte die Tradi⸗ 
tion Attita's, wo Dallas in Vogelgeſtalt die naͤchtliche 


—N 


93) So heiſt nemlich der Loͤwe im himmliſchen Zeichen: daß es 
zwei Formen des Worts für Erde, Blut, Herz finds 
ie PR h 
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Eule geworden, und die artifche Goͤttinn erkennen wir hun 
wieder in der albanifhen Carna, der Göttinn des Cardo, 
und Mutter der Gräne oder Cardea, die von Prokas Amme 
angerufen, die Eulen vertrieb, welche Kinder fras 
fen. Denn Carna ift die Söttinn des Blutes, Her 
zens und Fleiſches, (u7P, cor, xxpdiz, »ps26, Caro, 
carnis), in ihrer Toter Grane Stein und Knochen. 
Sr ähnlicher Bedeutung hatten die Lateiner eine Juno Osſi- 
panga, und von Mars, dem Erden und Eifenloiwen, fags 
ten fie, er gäde den Kindern das Blut. 


ie aber Mars, fo war auch Pallae, feine weibliche 
Natur, weil die Leibwerdung des Beitligen die Folge der 
Sünde und der Entzweiung war, die Öbttinn des riea 
ges, und in diefer Bedeutung der feindliche Gottbekriegende 
Geiſt der Finfterniß, (f. unten), ihre Muſenvogel die nachts 
liche Eule 94) geworden. Diele wer der böfe Damen und 
Rieſe Drus, (die Ohreule von wros) der gefellee zu dem 
naͤchtlichen Wandler Ephialtes (deus incubus) den Fowen 
Ares fehelte, und eben fo hatte Dallas als Gottempoͤrte 


Rieſinn Supiter feffeln wollen. Pur dadurch adır, daß 
— 


Pallas das Wiſſen, der goͤttliche Geiſt und das Geſez geweſen 
(ſ. oben) hatte fie Teufel und Gottes Feind werden kronen, 
Dies war der Sina, menn die Mxikaner ‚die Eule seinen 
vernünftigen Teufel hießen, aber nicht abger ſſen ſteht 


dies Wert der alten Sage da, die ganze Geſchichte von der 


Fi 


Leibwerdung des Geiſtes, wie fie von Dallas erzähle wurde, 





94) MY) dilich, im Talmud die feindliche Goͤttinn der Ges 
burten, in der Sprache die Nachteule, war jene alas 
niſche Strix, Die Kinder raubte. 
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werden wir in dieſer Tradition erhalten finden, befonders 
wenn wir dazu nehmen, was unten gezeigt wird, daß Pal⸗ 
fas, wie Mars, als Erdgeborne auch die Eiſenloͤwinn gemes 
fen iſt; denn gleichbedeutend als Feſtes und Starres übers 
hasst war uns Erde, Stein und Metall, Darum fagten die 


7 


N F » At 
IRerikaner, die Goͤttinn Omecihratl habe viele Kinder (noch 


jene geiftigen Leiber) geboren, und zulezt auch ein ſteiner— 
nee DKeffer. Mit diefer Geburt geht dann ein neues Ses 
ſchlecht durch die Leibiverdung des Geifligen an, und, wie 
immer, find die Geifter ſelbſt dies Geſchlecht und nur die 
Berwandelten. Sene Söhne (ſchon mir Gott entzweit) war⸗ 
fen aus Verdruß (wie Brama zuͤrnend die Rutern ſchuf) 
das ſteinerne Meſſer auf die Erde und 6000 Helden wuch⸗ 
fen daraus. Alle Menſchen waren auf der Erde ausge 
florben, d. h. alle Geifter und alles Leben des Lichts (denn 
ſie ſelbſt und die Helden waren ja da) und die Neugebornen, 
die noch ihren Urſprung wuſten, ( weil auch im Boſe⸗ 
ſten das geiſtige Geſez nicht untergeht) baten ihre Mutter 
win neue Erdbewohner. Auch dieſe werden fie dann ſelbſt, 
denn fonft würde nicht paffen, was auf ihre Bitte die Ghte 
tin anvivortet, nemlich immer follen fie auf der Erde, 
bleiben, weil ie ſich duch unedle Denfungsart Feines 
beffeen würdig gemacht. Die gejunfenen Beifter werden das 
her dunkle, irdiſche Leiber , role die tibetanifchen Lahen, und 
muͤſſen vom Geift der Sinferniß einen Knochen fors 
dern, ihn mit Blut befprengen,, woraus dann ein Mann 
und eine Frau (dus erfte Menfchenpaar) entſtehen follte, 
die ihr (der Helden) Geſchlecht fortpflanzen (in denen fie 
felöft leibliche Menfchen werden würden) und von dieſer Bes 
gebenheit wollten die Mexikaner den Urfprung des Adere 
Iaffens ableiten, : 
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Nicht unbekannt ift auch der Amerikaniſchen Sage die 
Idee von des Gottes erkennend-zeugendem Auge als Batchis 
fhem Spiegel, durch den zuerft befonderes Dafein (nepiory 
imwusoysz), darauf das Bofe in die Welt fam: jene oder 
eine andere Goͤttinn war mit einem Spiegel begangen, 
So hatte Dallas fih geſchaut im androgyniſchen Augenbruns 


nen, oder fie war das erfannte Weib, und ihr daͤmoniſcher 


Eulenvogel als Widerfacher alles Guten, als verkehrter Geiſt 
hieß nun der mit ſcheinbarer Nichtigkeit lügenhaft das Rich—⸗ 
tige verdrehende, dev zu jedermanns Schaden handelnde E us 
lenfpiegel 95). x 

Doch werden wir ſchon in Indien die Mythe von Pals 
las Menfgwerdung in jener Geſtalt finden koͤnnen. 

Wie fie als Waſſer das Weib war zu Hephaiſtes, dem 
männlichen Feuer, fo Wiſchnu zu Schiwa in der androesynifh 
vereinten Gottheit des Feuerwaſſers Sangara Narainen, und 
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95) Er iſt der Geg enſta: sd alter germaniſcher Erzaͤhlung gewor⸗ 
den, wie der iflaͤndiſche Wolf Loke, der Verkehrte und 
Uunfriedenſtiftende (denn obgleich Faud der Aſen, wur⸗ 
de er doc unter fie gezaͤhlt, weil nur ver Gottgeborne zum 
Satan werden kann) Loke und jene Woͤlfe, der Eiſenzaube⸗ 
rinn Soͤhne, welche Die Lichtwelten verfinſtert hatten, tra⸗ 
ten nemlich im teutſchen Gevicht auf als Reinike Fuchs, 
ein Be ame, der das Unbekanntgewordene erfiüren woll⸗ 
te (tote andere Worte und Namen) Reinke ſchon hieß Fuchs, 
fran;. ren -ar Bi von canis le. canard) im Mamen der 
iſtaͤndiſchen Stadt Reinfenzrif, das Daher nachher Skal⸗ 


boit hieß vom if. Wolf Skolle, a gnvhdf ein 
Hund IxvAAz die bellende Hunde 2 © schaal ein Fuchs⸗⸗ 


wolf.· 


u 
u > 
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ſchon oben fanden wir in diefer die Hriechifche Pallas wieder 


Cals Neriofengd re.) Wiſchnu ift ein ſchoͤnes Weib geworden, 
und es anſchauend, laͤßt Schiwa feinen Saamen fallen, wie 


Hephaiſtos, da er Pallas umarmen will. Mifhnu nimmt 


"den Saamen auf, daraus entſteht ein Kind. Darauf ſchnei⸗ 


der das Weib fich in ben Finger (den erkennenden Daumen, 
aus dem es ſelbſt gebeten war), und fammlet das Blut 
in Dramas Hirnſchaͤdel, mir welchem Schiwa betteln gehe; 
Er trinke das Blut und daraus wird bieder ein Kind ges 


boren. Dies aus des Weibes Blut im Manne entſtandené 


Kind iſt jenes im Weibe von des Mannes Saamen gewor⸗ 
dene, damit Schiwa das Mamnweib, Wilhnu der Weib⸗ 
mann, und beide nur ein andtogynes Wefen wären. — Es 
it alfo nur eine Geburt aus Dramas Hitnfchadel, und diefe 
ünvertennbar die Entitehung der Hephalfte von Kraugos, dei 
Pallas aus Zeus cranium, ber italiſchen Goͤttinn des Her⸗ 
zens, Fleiſches und Steines (Cardia, Carna, Grane). Des. 
enthaupteten Bramas Hirnſchale muſte es ſein, weil es die 


Geburt der Rutern aus des zuͤrnenden Bramas Stirn 


fein follte, die Geburt einer der drei göttlichen Perfonen; 
die der Erdengott hieß. Denn das endliche Menfchenges 
ſchlecht ſollte Beginnen, und fämmtlih wären die Rutern 
Soͤhne der Trauer — Thränenerregende, — ein Name, 
der. des Zerfiöhreis Schiwa Beiwort war, in der Spras 
che abgeleiter von des Naudthiers Geſtaltung, die in dies 
fer Umwandlung die Sternengeifter angenommen baiten, 


nemlich von Rüde, Kiedelic, wie nuwv &cc: don 17 kun; 


'lamentari, Avreis von lupus &c. 


Brama, in feinen Sohnen wiedergeboren, wurde ſelbſt 
inter fie gezählt, und hieß ſelbſt auch Noutrd: darum fins 
Ben wir auch ihn als den hoͤchmuthigen Rieſen, der die Gott⸗ 

Er, | 
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heit nicht mehr anbäten, fondern ſelbſt angebaͤtet fein will, 
Schiwa, bier als oberfte Gottheit erfcheinend, muß ihn feine 
Unendlichkeit in der Senerfäule beweiſen; kann er der Säule 
Gipfel mit dem Schwan erfliegen, fo kann er Gott, den 
Unendlihen, ſchauen, und ihn ſchauend, ift er der Unends 
liche. Aber er vermag es nicht, und nach Art des Teufels 
Goͤttlichkelt erlügend, beivegt er eine Blume, ihm fällhlich 
zu bezeugen, er habe der Säule Spize gefehen. Ausgeftoßen 
und gedemüchige wird er nun, und muß den Hoͤchſten ers 
Eennen. Auch Wiſchnu muß es. Allein in den Palingnefien 
find auch fie der oberfte Gott, und Schiwa iſt der boͤſe Rieſe 
und Verführer geworden (f. unten), und nicht des Gottes, 
fondeen des hochmüthigen Geiftes Begehren war es dann, 
daß Drama ihn anbäten follte. So wollte Nimrod Abram 
zwingen, vor ihm nieder zu fallen, aber nicht Sott, fondern 
der gottlihe Menfch, der Arimans verführenden Worten 
noch nicht gefolgt war, iſt hier Bram» Abtam, Nimrod 
hingegen, der gewaltige Jaͤger im Nordſtern, Schiwa im 
Nrachtlande (ſ. oben), der in Stolz von Gott abgefallene Niefe 
der Finſtesniß. Schon fein Name follte den Empoͤrer b% 
deuten, von ID marad, chald. merad, niph. nimrad, tes 
belliven 2, arab. (nach Art des verläumdenden Gatans) 
des andern Damen läftern, Grundform IS marah 
rebellis, immorigerus fuit, 990 meri'rebellio, arab. MH 
marah depravatus fuit, hebt, A mareh praeceptum in- 
vertere, facere contra; und weil Tod, Krankheit und Ends 
fichfeig die Sünde begleitete, fo war auch in der Sprache 
Dies erfte oder zweite Bedeutung des Worts in beiden For⸗ 
men: Grundf. morai otaheit. Begraͤbnißplaz oͤſtl. Inſ. marai 
das Stab, lat. mori fleiben, moereo, bebr IND marar, 
trauern, angel, murnan, ulehih maurnan moerore aflicere, 
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engl. mourn tristis, perſ. miram ich ſterbe, murd der Tod 
murdan, armen. mirak mori, teutſch morden, franz. 
meurtrier, Mörder, pelv. murdeh, zend. mrete, fanffr. mrda, 
mrdia, ſterblich, mit vorge). s, ſſav. s-mrt, wend. s · mrz 
der Tod, teutſch Schmerz (wie moeror), lapp. murjahet 
toͤdten, maretet zeriführen, ſanſtr. marana, mriyn, mors, 
murte der menſchliche Leib, hebr. SD maras frank fein, 
marode kraͤnklich, pelv mard, zend. mereh, firj. und perm. 
mort, jaif. mard der Menſch, perf, gaiomard, komerd 
der Stiermenſch, von Arimans Krankheit getödter, wie CIs 
Enos, Seths Sohn, von WAR enos homo, dies von DIN 


anas krank fein. Hiervon denn auch den Namen des Erdens 


(jiven Mars (mors) als empörten Geiftes im eiſernen Zeit⸗ 
alter des Krieges abzuleiten, waͤre wohl ar als vom 
griech. MA070. 

Aber Dramas Menſch-⸗ und Leibiwerdung in der Ges 
burt aus feinem Schaͤdel ftellen nicht wir zuiammen mit feis 
nem Abfall von Gott, die Sage thut es ſelbſt fchon, und 
fäft auf die Sünde die Leibwerdung folgen: denn eben das 
mals war Brama enthauptet worden und dem Haupte der 
Hinfhädel von Schiwa genommen, als er ſich mit diefem 
hatte mefjen , und hehe Goͤttlichkeit erlügen wollen. 

Doc) Brama felbjt, der Gott und göttliche Geiſt, hatte 
nicht jenes gethan — und doch iſt auch nur Eine Intelli⸗ 
genz, in der alles Sinken und Wiedererhobenwerden ſich era 
eignet hat. Brama ſelbſt alfo, der görtlihe Geiſt, hat ges 
fündigt und die Knechtſchaft zeitlichen Dafeins iſt der Sünde 
Sold gewefen, aber Sünder und Sterhliher geworden, iſt 
nicht Brama ‚.fondern die feindliche Rieſennatur; nur durdy 
ein Buch von Drama mähtig, wii jezt ein Rieſe Schi—⸗ 
warn Anbatung und Ööttlicheeit entreißen, aber enthauptet 

Na 
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wird er, wie Brama, dem er vorftelle, bier von Schiwas 
Gemahlinn, dort vom Gatten felbfi. Doch des Enthauptes 
ten Kopf wuchs wieder, und das Weib mufte erſt wieder 
jenes Mannweib Wiſchnu werden, aus deſſen Blut, in Bra⸗ 
mas Hirnſchaͤdel gefammier, ein Menfch entftanden war. 
Denn auch bier vereint fi Schiwa mit Wiſchnu, und indeß 
ſie ſich berathſchlagen, wie der Rieſe zu enthaupten ſei, geht 
von dem Mannweibe Wiſchnu eine Kraft aus, die ſich in 
Schiwens Leib zog, aus ſeinen Augen ſprang und als Weib 
Bradakali erſchien. Schiwas Tochter iſt ſie alſo, aber eben 
ſo ſehr gilt ſie fuͤr ſeine Gattinn, und iſt eben jene, die 
zuerſt den Nieſen enthauptete. Aus ſeiuen Augen entſprun⸗ 
gen war ſie das vom ſchauenden Auge erſehene und erkannte 
Weib des goͤttlichen Geiſtes, durch welches nachher alle Tren⸗ 
nung in befonderes Dafein in der Schepfung hervorgebracht 
ward, und in diefem Moment des Werdens ift der Zwieſpalt 
und das Boͤſe ſchon entwikkelt: denn Kali ift die fchwarze, 
feindliche, wüthende, bewafnete — ganz Pallas Athene, die 
gegen ihren Vater ftreitet, aber ihrem Bater auch hilfe zum 
Eiege-über die Giganten, wie Kali Schiwan über den Nies 
fen Darida, wenn eben das Weib als bewuftlofe Natur die 
Geifter zur Verſoͤhnung mit Gott zurukfuͤhren fol. Bon 
neuem erzählt daher die Mythe nun die Entitehung leiblichen 
Daſeins aus der Kali eben fo, wie oben von Schiwa und 
feinem Weide Wiſchnu. Wiſchnu trank das Blur aus Schi⸗ 
was Hand, und Schiwa ſchneidet fih einen Finger ab, und, 
giebt das Blut feiner ergrimmten Gattinn Kali zu trinken, 
wie der rafende Dreft die Furle mit dem abgefchnitnen Fins 
ger verfühnte. Es iſt wieder die Geburt der Rutern aus 
der Stirn des zürnenden Dramas den Grimm des im 
Weide mit Gott entziveiten Geiſtes verfohnt nichts, als die 
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Schoͤpfung der leiblichen Natur 96), in der die Geifter wie— 


der gereinigt werden, geiftiges Erfennen muß leibliches Zeus 


gen durch das Samenblut des zeugend>erfennenden Fingers 


werben, — 
Bradakali erſcheint daher im Mythus ganz als Tod und 


Finſterniß, als Rieſinn und ihres Gatten Feindinn, wie Delila 
des Simſon, Megara des Herkules ꝛc.; 21 mal muß fie ſter⸗ 
ben und 2ı mal werden die Riefen in Wiſchnus ôter Vers 


koͤrperung getoͤdtet u. ſ. w. 


War Wiſchnu Schiwens Weib, ſo war die —— | 


der Stein und Anochen, aus dem ein blutgeborner Erdens 


ſohn ensftand, aber auch von Kalt weiß die Sage noch, da 
Schoͤpfung und Wiederfhöpfung aus dem Gebein durch diefe 
Goͤttinn geihehen ft. So oft fie ſtirbt, reihe Schiwa eineg 
ihrer Gebeine auf den Faden, endlich wirft fie grimmig 


ihm das Halsband ins Geſicht, daß er Beulen bekommt, 


\ 


dann verfühnt er fie mit dem Blute feines Fingers, 

Noch fasten wir nit, daß aus dem Blut, dag ee 
ihe zu trinten gab, ein Menfch geboren worden, wie nad) jez 
ner Sage, und dies gedenkt auch der Mythus nicht. Aber 
daß Brama zuͤrnend Rutern aus der Stirn, daß Blut aus 
Wiſchnus Finger in der Hirnſcha le Bramas, einen Mens 


ſchen hervorbringt, daß Schiwa, der das Blut getrunfen, 





06) So war Herkules der Daktyl (Dreft als Fingergstt) rar 
fend, aber ein Stein der Vallas (die Leibwerdung in 
Stein durch die Menfchenfchöpferinn Kranae *) beilte ihn 
durch Schlaf Cden Schlummer der Natur) und hieß 
Autos Zw@povioryp (der Seelenheilende.) 





*) Ein Schlag mit dem Stein auf den Kopf heilt ihm: denn 
ans dem Stein der Hirnfchale war der Menſch gehoren. 
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der zienenden Kali feines Fingers Blut zu trinken reicht — 
alles das ſchmilzt, fich wechfelieitig berührend , in eine Mythe 
zuſammen, und da jener Blutgeborne Vireu hieß (vom 
obigen: vir, sanguis), was will nun anders, als alles zu⸗ 
ſammen, eine vierte Sage, Schiwa ſelbſt habe aus feis 
nem Zorn ein Kind Vireu⸗-putren geboren sd? 

Doch ſchon unmittelbar in der Mythe von Kalt dürs 
fen wir diefelbe Sdee Suchen — darin, daß die erzüinte dem 
Gatten das Enocherne Halsband ins Beficht wirft und 
Schiwen Geſchwuͤre davon bekommt, daß fie, aleih da Sfis, 
nun fir die Uhrheberinn der Blattern und Eiterbeufen gilt. 
Denn aus Geſchwulſten (— in welchem Sinn, wird unten 
gefage —) werden in der Indifchen Mythe Götter geboren, 
und nach der amerikanifhen Sage von Hiſpanica entitand 
den vier Brüdern das erfie Weib aus dem Geſchwuͤr des 
Bakkens, auf den ein Bekker geſpien hatte. 

Sin diefer Mythe iſt eine zweite Sjdee hinzukommen, — 
die, daß ſtatt Blut, Saame, Milh, der Speichel der 
erfte Körperftof gervefen fei (f. unten). Ja wie nach der Sins 
diihen Sage der Trank der Unfterblichkeit im Milchmeer von 
Rieſen und Göttern bereitet ift, fo nach der Sfländifchen ein 
Speiheltranf, als Goͤtter und Riefen Frieden ge⸗ 
ſchloſſen haben und gemeinſchaftlich in einen Topf ihren Spei⸗ 
chel ſpruͤzen. Was hieraus erfolgt, iſt unmittelbar wieder 
jene Entſtehung blutgebornen Leibes. Denn der Menſch 





97) Das Wort vir Blut iſt das Inf. virus Gift, wie ven-enum 

(ein comp. aus 2 Formen oder Reduplikazion von) vena 

” iv Fiv Ader. Denn das Blut ift das leibliche, Irdiſche, 

Endlihe und fo das Gift Sahar, das dem Trank der Yır 
Berblichfeik den Keim Des Endlichen mitgetheilt hatte. 
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| Kwafer ward aus dem Speicheltopf geboren, und aus fels 


nem Blute, mit Meth vermifcht, der beraufchende Dichters 
trank bereitet. Aber fo gleich die Indiſche Sage darin der 


Iſlaͤndiſchen iſt, daß nur durch den Bund der Rieſen mit 


Goͤttern der Trank zu Stande kommt, will, wie jene, auch 


dieſe, daß der Trank, aus dem ein ſterblicher Menſch und 


endliches Daſein hervorgieng (denn Kwaſer wird, wie der 
Stiermenſch Kaiomard, deſſen Leib mit Speihelwafs 
fer verjuͤngt war, getodter) dennoch ein Trank der Uns 
fterblich£eit geweſen fey ? Allerdingss denn beide wollen, 
daß es prima materia und Urſtof alles Sichtdargewordenen 


überhaupt, der Grundſtof elementarifcher Koͤrperlichkeit gewe⸗ | 


fen fei, und eben darum kann er ohne die tiefen, in welchen 
der Geift als endlihe Natur erfhienen, nicht bereitet wer— 
den: ansdrüflich ift den Göttern der Vertrag mit den Dews 
zur Debingung gemacht. Aber was hieß dem Alterthum auch 
das Innerſte der Natur ? Derfelbe ewige Geift im Schlummer, 
der im Bewuſtſein wachte, det ſchlummernd zu dem zuruͤk⸗ 
fuͤhrt, von dem er im Bewuſtſein wachend gewichen — zu 
dem Einen und Guten; und dieſe Verſoͤhnung der Geiſter 
mit Gott durch die Ruͤkkehr mittelſt der Natur iſt eben der 


Bund, den die Goͤtter mit den Rieſen ſchließen, den Trank 


eines ewigen Naturlebens zu bereiten — jenes innern 
Drangs alles Endlichen ins Unendliche. Ewig ſollte bier 
der Trieb und bloß ſterblich das vom Triebe bewegte fein. 
Daher wollen auch diefen Trank die Rieſen den Göttern 
entwenden: wäre auch er in ihrer Gewalt, fo wäre das les 
bendige Band zwifchen dem Guten und Boͤſen zerriffen,, denn 
es wäre feine Ruͤkkehr mehr aus dem Boͤſen ins Gute. 
Aber die Unfchuld der Natur Eonnte die Schlange nicht vers 
giften, Wiſchnu trank das Gifts und den unfterblichen Geiſt 
24 
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fonnten Götter den Abtruͤnnigen nicht mehr nehmen, denn 7 
unfterbliches Geſtirn wurde ihr geiftigeres Organ, \ 

Vernembar ſprach dieſer geiſtige Alltrieb ſich aus alg 
Schwere und Ton, ein ſingender Weltberg bereitet auch den 
Trank der Unſterblichkeit — ein Muſenberg, und ein Dich— 
tertrank hieß Kwaſers Unſterblichteitswaſſer; von Sinden 
reinigt er die ruͤkkehrenden Beifter — ein entfündigender Eas 
ſtaliſcher Strom s8) iſt der Muſenquell, und zum Bewuſt⸗ 
ſein die ſchlafende Kraft, zum Wort der Ton erwachend, 
wird die Harmonie des Geſangs das geiftige Weltgefez wers 
den, die Goͤttinn der Flöte wird das goͤttliche Wiſſen und 
Geſez beſizen. 

Aber was hieß: das Blut Kwaſers, der aus dem Uns 
ferblichteitswafler geboren, gab mit Honig vermifcht den 
beraufhenden Trank? Geftaltungen verdrängen in den 
Mythen Geftaltungen, oder in einer drangen fie fih in und 
aneinander in wenigen bierogfiyphifchen Werten zufammen, 
je mehr derfelben , deſto dunkler der Hieroglyphe Bedeutung. 
Der Blut⸗ und Steingeborne Menſchenlöwe war der beraufchz 
te Weintrinfer und der Bienenlowe; dies beißen. 
jene Worte. Trennen und vertheilen fih die Geftaltungen 
wieder in den einzelnen Mythen, fo hat ein Beraufehter das 
leibliche Leben aus dem Tranke gefchaffen und Wein ift der 
Trank. Schiwen — eben der Gott, der aus Blur den Men 
ſchen ſchuf — hat berauſcht fich mit Pramafari begattet wie 
Lot mit feinen Tochtern; ein wenig Saamen iſt auf die Erde 
gefallen, und daraus wacht der Zweig eines Palmeerz 








98) von castus a beitiß: perf. eufhti der heilige eh 


Sirenen. 
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Baumes, wie oben der Reiwa⸗, der Honig⸗ und Mandel⸗ 


baum, und Pramalari, als lüflernes Weib, das von dem 


Trank des Lebens trinken will, war neugierig zu wiſſen, mes 
ber Schiwen beraufchr ware, fo oft er aus dem Walde 


kam, mo des Dalmrerbaums Zweig baufiger Wein entſtroͤmte, 
Sie afeng und trank ven dem Wein, der daher der Dies 
bestranf hieß, wie Rieſen (denn das Weib ift_ die finftere 


Rieſennatur und Urheberinn der Gunde) den Milchtrank ges 


ſtohlen, die Goͤttinn Sduna mit den verjüngenden Apfeln 
geraubt harten. 

Wir gehen aber weiter in der Erzählung der Mythen 
vom endlihen Leben mic dem ewinen Weltgeſez. 

Der eingeborne Menfh und Menſchloͤwe Sehudah kam 


zu Hira und zeugte mit der Euah zwei Söhne, Onan 
und Ser Gers Name ift ohne den hebr. Artikel ha der 
Name von Abrahams Kebsweid Ha-ger, welcher am Bruns 
nen der Wildeefelfohn verheißen ward, und Hager bar 


ben wir verglichen mit Deager, dem Vater des redenden 
Efels Drphe: auch nad) der Etymologie hieß ID er, ger — 
woraus X ger, fanfer. gora, teutfh Surre, Gorre, das 


Pferd, AP our, oöasıs jumenta, IB gorod asinus — 


das Thier, deſſen Geſtalt der Sort hatte — das Efelroß der 
Mufen und der eingebornen Dallas irmız und Achonah, 
Auch Onan hatte diefe Geftalt, und ein dritter Sohn Sela 
machte mit beiden jene Dreiheit der Brüder, als Sirius⸗ 
götter in des Raubthiers Geſtalt (Rain, Asel, Seth). Sela 
nemich war ZiAAos und Silenos, alle aber der Vater 
Juda, der des Raubthiers (des Löwen) Geſtalt in den SH)» 
nen gewandelt, aber die gewandelte frIbit auch angenommen 
hatıe, Wie, in der Mythe von Bakchus, hatten hier den 
Weintrinkenden Lowen Silenen begleitet: Juda iſt im 
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Seegen ber junge Löwe, fein Füllen wird er binden an 
den Weinftof und feiner Efelin Sohn an die Reben, 
fein Kleid in Wein waſchen, und Silohs Ankunft 
wird-ihm verheißen, d. h. Sela's, feines Sohnes, So war 
fein erftgeborner Dnan im Namen der Weingott in des 
Thieres Geſtalt, von 0vos, orvos, wie ſchon in der Sprache 
dieſes Volks der Eſel auch der Wein hieß (Aa). 

Wie Juda zu Hira fam, ſo Orion zum Meintrins 


fer Dinopion, und Drion hieß: I or, ovpess asinus, 


und ber hebräffche Hica war fein Vater Hyreus. Juda 


fand dort ein Weib, und Orion bier eine Deifchläferinn, 


Dinopions Tochter Merope, die Goͤttinn getheilter 
Spraden: denn Judas Sohn Perez, der Zertheiler, 
war Deleg (divisor), zu deffen Zeit ſich die Sprachen vers 
wirrten und zertheilten. 


Weil drei Bruͤder mit gleichbedeutenden Namen nur 


der Eine Gott fein ſollten, ſo hatten fie auch nur eine Gat⸗ 
“sinn. Ger hatte mit Thamar feine Kinder erzeugt, Onan 
follte ihm Nachkommenſchaft erwekken und ließ feinen Saas 
men auf die Erde fallen, und Sela endlich, fo will es Juda, 
foll ihr dritter Gatte werden, wenn er herangewachſen. Aber 
nicht diefer wohnte ihr dennoch bei, fondern Juda, der Bas 


ter, der die Söhne alle bedeutet, muß es fein, der ihr Kin⸗ 


der erwekt: fie gebar Derez, den Zertheiler, Kinderlos 
auch ift lange Hyreus, und Drion entfland, als auf des 
Drafels Geheiß der Vater feinen Saamen auf ein Ziegenfell 
fallen laffen. Diefe und die Mythe von Onan, der den 
Saamen fallen ließ, find jene Sage von Kephaiftos als er 
Dallas umarmen will, und auch Hephaiſtos reitet den Efel 
im Gigantenfampf, Pallas iff das Roß (irre) und im 
Damen Athene oder Itonia INN athon, asina 
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Weſen waren entſprungen, mit Bewuſtſein, Sprache, 
Wort und dem Weltgeſez begabt. Wort und Sprache waren 
geboren in Perez, Merope, Orphe, das Geſez kam von 
Juda, dem richtenden Löwen und Weingott, denn das 
Geſez wird nicht von feinen Süßen fommen), d. h. von Bak⸗ 
chus JernoPpepsz, von Hephaiſtos (Aveſta) und Pallass 
Hephaifte. 

Dieſe mit andern Sagen zufammenfhmelzend kehren 
zuruͤk zu jener von Dramas Enthauptung und der Schöpfung 
des Menſchen. 

Beil alfe Anadfung der Rhrverlichkei zu andern Das 
fein , wie alle Geburt aus geiftigerm Leben ins körperliche, 
durch das Waller vermittelt wird — dieſen aller &-üalten 
empfänglichen, geitaltlofen Stof, fo muͤſſen die Goͤtter bei 
der Schopfung und Wiederfhöpfung über einen Strom 
+ in das Paradies gewandelter Pole, und aus demfelben wars 
dern. So Kriſna, den die Schlange Kaliga, fo Bakchus, 
den redende Eſel über den Strom tragen, fo Sjatod, da er 
mit Eſau fih verföhnen, den Öötter - und Rieſenbund fehliefs 
fen will, und Abraham, der davon ber Herübergebende 
(Eber) hieß u.f.w., ſ. Urk. und. unten. 

Abraham Eber ift Vulkanus Mulk -ider, der König 
des Herlibergehens, und teitend auf dem Thier in den Kampf 
mit den Epattentiefen war er Bakchus, den zwei Efel über 
den Strom trugen. Hinkend wer Safob geworden, kaͤm⸗ 
pfend auf dem Stege mit dem Engel, binfend war auch 
Hephaiſtos. | 

Den Steg baute der nachahmende, dramatiſch darſtel⸗ 
lende Kultus. In Eleuſis, wohin Demeter aus dem Para—⸗ 
dieſe gefommen war, hieß eine morgenlaͤndiſche Prieſterkaſte 
die Bruͤkkenprieſter (Gephyraioi), die Roͤmer nannten 
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alle Prieſter fo (pontifices). Der Gott als Menſch ruͤk⸗ 
wandernd über die Bruͤkke hinfte und wurde verfpottet, die 
Meiber in den eleufinniichen Theſmophorien verlachten ein: 
ander, die Gephyraioi fpotteten des uͤber die Bruͤkke Geben; 
den: Eleufis hieß der Ort des Lachens 2b alas. Demo 
tev felbft wurde, nachdem fie vorher auf dem Stein des 
Nichtlachens gefefen, von Sambe zum Lachen gebracht, 
und Sambe Hieß die Hinkende, mit einem Fuß Gehende 
(von log, ıx ein, und außev, ‚ausıßeıv, ambulare, la 
jambe), Zeupßy ward baher Name des Spottgedidhte, 
So der Gott in Menſchengeſtalt. Aber er kam über die 
Bruͤkke in Geftalt des Thiers, das er ritt, hinkend als 
dreibeinigter Eſel in der. Bundeheſch Mythen: ein Spott⸗ 
gedicht hieß nun nicht zuu Pr, ſondern Spr-xußoc, oder Lied 
auf den dreibeinigt hinkenden, aber auch ein Tris 
umpflied auf den Zuruͤkgekommenen, auf das neu erftandene 
Leben 99). Aber veitend das Thier, oder in feiner Geflalt 
erfchienen, immer hieß auf den Sela, Siloh, Sillos 
und Silenos ein Spottlied a,AAog geonländ. sillan-garpok 
carminibus conviciari 100), Oder feierte Zeus bei den pas 





99) Kesteres iſt die gervöhnliche Bedeutung, aber dag Yorwußog 
bei Conon ſoviel heißen mußte als ?x2PB0s, ſah Heyne rich 
tiger als ich. | 

100) In den Epakten war der neuen Welt Anfang, der alten 
Ende. Periode und die in ihr lebende Welt aber war ein 
Gewand, in den Epakten geweht, (f. oben) oder vollendet 
in denfelben das Kleid der alten Zeit und das Ende war des 
Sewandes Saum Noch fonderbar treu Dat Daher Die 
geönlandifche Sprache mit dem Griechifchen dies Wort für 
Spottlied, mit den bebräifchen feine Bedeutung Sa um 
gemein: hehr. II sul fimbria (perf. saal Jahr, Periode), 
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s 


Ä raͤdieſiſchen Methiopen den Grägigen Schmaus des Emboliſmus 
und der Epakten, reichte der Hinkende bei dieſem Goͤtter⸗ 
mahl, wie bei dem homeriſchen, den Wein, von allen Gnts 


L 


teen verlacht, ſo hieß Trinflied des Hinkenden Lied 
(or), Doch dem Hebraͤer blieb ein bloßes Hinte fr ft 
(Dafiah) und zum Andenken der Zeit, da nun nicht Jacob 
der den Strom, fondern, welches einer Bedeutung war, 
der geſezgebende Stier Moſes (Bakchos rernoPopoc) aus 
dem aͤgyptiſchen Aethiopenland uͤber ein Meer gegangen 
war. — Dei den Nachbarn der Hebraͤer verehrten Baal 
Piiefter, die den Alter umhinkten. 

Es war mit dem Eſelroß der Mufen der Muſenvogel 
in ein Sinnbild zufammengewachfen — in das geflügelte 
Roß, wie. der Löwe in der Sphinx. Der Vogel war die 
Eifer, der Specht, und der Nabe, und Pallas Athonah 
Casina) führte ihm auf dem Helm Cf. Ur) Im Perfien 
trug im Reitefeſt des unbärtigen (neugebornen) Gottes der 
Eſeltreuter den Raben in der Hand und fammelte Geld, in 
Som legte man Geld nieder an der Bruͤkke des Geilers 


(pons Milvius), bettelnde Priefter in Griechenland farnmles 


ten im Nomen der Kraͤhe und der Schwalbe (Hopwvss ra, 
yenidovistei). Auch hatte Pallas, die Eſelgoͤttinn mit der 
Pica (SI ſter) ſelbſt die Beinamen Kopuvesz und Kıocwsa 
(von zopwvy und xıcoe). So ward Seus (Vo ir asi- 
nus) ein Bettler, Laz-⸗arus, der verfpottete Eſelgott, ein 
Armer, Schiwa und der Niefe Namana ein Fakir, jener 
mit Bramas Hirnſchaͤdel, die a Ming mit dem 
Blizauge ſchmelzend. 








groͤnl. sillerpok fimbria munit. — Man vergl, über dies 
Wort auch Urk. 
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Mofes, der Geſezgeber, Hephaiſtos als Aoefe, 
Bakchus als Ihesmophorus war über die Bruͤkke des Para⸗ 
dieſes gewandert, an den eleuſiniſchen Ihesmophorien. 
war: das Laches und Freudenfeft, denn neu war das Leben, 
nem das Geſez zuruͤkgekehrt. Vertilgt war in der Fluth dig 
alte Welt, weil das Gefez von Niefen entwendet, in den 
Boͤſen untergegangen, das Menſchengeſchlecht verkehrt Aue 
den war (ſ. oben). 


Auch Prometheus hatte Zeus das Feuer geſtohlen, 
aber er war uns Hephaiſtos !or), dieſer das Feuerbuch Ave⸗ 
ſta. Nicht das Feuer alſo, ſondern das Geſezbuch hatte er 
gleich Hajargriwa entwendet. So Pallas Prometheia, 
feine weibliche Bedeutung, und als dieſe eben das Weib der 
Sünde, die Kriegende, die Zeus zu feſſeln im Bofen geftrebt 
hatte. 

Schon in Geſtalt der nächtlichen Eule hieß oben ung 
Pellas die Gottien des Bben und der Finfternißs — in Ges 
ſtalt der fehlenden Pica auf Ihrem Helm, als Kopuvee und 
Kıooasa, war fie die Niefinn Hajagriwa, die des Lebens 
und Geſezes Buch dem Weltherrfcher entwendet hatte: denn 
auch Haja⸗griwa bieg Ichreidende Elfter, ſowehl in dieſem 
Nanien — von SVN hajah pica, Edda: hugin animus 102 
et korvus — als in feinem zweiten Kana gacha — bon 
dermielben Wort hajah, chajak, dem teutichen Saite, Jakke, 
gäke, galke, engl. chauch chouch, ftanz. choucas_ die: 


— — 





101) Deswegen war Prometheus nach anderer Sage an den 
Kaͤnkaſus gefchmieder: weil er, gleich Hephaitos, die uns 
erleite Jungfrauſchaft der Athene anzutaßen Bat hatte, 


20:) So Pica Pix von phakah. 
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Dohle, Gauch urfpr. ein. Dieb 103), und da Kana auch 
Kanvu gefchrieben wird, fo find diefe Namen des Riefen : 
Hajargriwa und Konvujacha: zufammen der des Kons 
vu:griwa, den Hama erlegte. Diefer beſizt daher einen 
WVogel Yayajuſch, d. h. hajah, jacha, der von Rawana 
getoͤdtet, ſterbend noch weifjage und Nama zu Savari hins 
weiſt. Diefer Name und fein eignee (Yaya) bilden wieder 
den des ſchrelbenden Haja⸗griwa — von DD saphar 
scibere, sepher ein Buch, indiih Sypern ein Beinamen 
der fchreidenden Ganeſcha — und Namas Verbuͤndung mit 
ihm iſt feine Vereinigung mit Su⸗griwa, einem von den 
Häunptern der Affen, die ihn auf dem Feldzuge gegen dem 
Rieſen Rawana begleiten, wie Bakchus Satyın und Boͤkke; 
denn oa@rvpos und rirvoos hieß noch in der Sprache auch 
eine Affenart. Auch Kama follte den Weinſtok erfunden 
haben, und ein Trunfenee Sukar⸗iga iſt einer der Ans 
- führer des Affenheers (von 3% sacar), Daher war der 
erſtere diefer Affenkoͤnige (der Schreibende) und diefer (dee 


ZTrinkende) zufammen der trojanifhe Teufer (von 2 


sacar, dial, tacar) mit Sifyphus, der nah Sage und 
Etymologie fein Schreiber gemwefen iſt (vom perſ. schf Buch, 
200Dog weiſe ze. dem Grundwort ven saphar), So, fanden 


wie oben, wat. die ganze Mythe von Hamas Feldzug die 


griechifche vom trsjanifchen Kriege, 

Was bei der Ernenerung der Dinge ins Leben erhöht, 
oder in Finſterniß hinabgeſtoßen werden foll, entfcheidee in 
den Sahtagen des Dunkels, in der Unterwelt, das gefchriehene 
Geſez (ſ. oben); der Todtengott Yama hat einen Schreiber und 








203) Wie pica und das platd. peken fehlen, door, dolus und 
Dohle ee. 


= 
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richtet die Todten. Auch Si⸗ſyphus iſt in der Unter 
welt, aber bier den Stein wälgend ift er der Homeris 
fhe Aj as mit dem großen Muͤhlſtein, diefer bie fehreis 
bende Elfter: ajah, daher in der Genealogie mit Teuker 
verwandt; anders ausgeiprochen ıT’® ajach, den Roͤmern 
Ajaks, der Hoͤllenrichter Aiakos — (bie italiſche Acca); 
Aeakus S: ihn daher Telamon, der Vater des Ajar. 

In allem gleichdedeurend geworden mit dem Gott def 


Aveſta und Bloß dur den Namen verichieden, fommt der 


Geſezgeber Bakchus als Bromios nun in einem Namen 
zufammen mit Drama und feinen Betas, mit Abram— 
der den Namen des Herrn predigte, mit Ibrahim, auf 
den die Avefta vom Simmel berabfiel, wie Hephaiſtes vom 
Olymp. Auch waren Bakchus Bromios und Brama fon 
els Merugeberne eine Gortheit, und der Chwe, des Berges 
Geſchenk, der griechiſche Gott in Loͤwengeſtalt, (bei Euripi⸗ 
des und Horaz) als Geſezgeber wieder der richtende Loͤwe 
Judah und Simſen, jener im Namen, dieſer im Mythus 
der Eingeborne des Vaters So hatte Simſen von der 
Geitalt des griechiſchen Silenos noch den Eſelbakken, und 
der Lebensbrunn, den in der griechſſchen Sage das Reß und 
der Eſel findet, entſpriagt hier aus dem Bakken, auch Sile⸗ 
nos hat ihn in Onu-gnathes gegraben (f. eben); Juda's 
Schweſter Dina hieß die Hichterian und ein Gett dee 
Eſelſchulter (Sechem), der Sehn Hemors war ihr Ge⸗ 
mahl, Suda ſelbſt eheilte feinen Söhnen diefe Geftaltung 
mit u. f. w. 

Als Mythen einer Bedeutung werden wir nun erken⸗ 
nen jene von Be Wandetung in die Unterweit, da 
Proſymnus ihn Begleiter, die andere, da er Semele hohlt 
and diele, da er als Hephaiſtos in den Gigantenfrieg reitet, 

geben 









— 





| 
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Leben und neues Gefez aus dem Kampfe zuruͤkzubringen. 
Alles hieß, was die Orphifer fagen, er war ein Sohn oder 
Zoͤgling der Perfephone. Diefe hat daher feinen Namen 
| Bromios, Drama in der Form Brehm zum Beinamen 
und beißt Brimo: fo ift Dallas, von Hephaiflos und Bros 
miog die weibliche Natur: denn in ein Weib foll Bakchus, 
wie Brama, ſich verwandelt haben. Pallas, die Eingeborne, 
hieß auch als Deo, Demeter wovvoyevys, und dieſe als Mut⸗ 
ter der PerfephonesBrimo, mit der fie als unterirdis 
ſche Chamyne (Erdgöttinn) und im gemeinfchaftlichen Beinas 
men Defpoina zu einem Wfen in zivei Momenten und 
Namen wird, war ja die Öottinn, die über die Bruͤkke des 
Freudenorts wanderte, ihr Freuden- und Lacefeft hieß die 
Feier der neuen Gefezgebung (Thesmophorten), fie 
felöft, wie Bromios, Jeans und- JeruoPopog, und auch 
als Ge (Yyy terra) im Dratel zu Delphi Rechtſprechend und 
wahrfagend (Seuscrevscr), 

Nicht, wie man geglaubt hat, ift diefe Goͤttinn als 
Perſephone, der Tod und das Unterreich, als Deo, Des 
meter, das Leben, fondern in beiden Namen nur jenes. Der 
Tod des Geiſtigen, die finftere Korperlichteit war die Erde 
und das Srdifche Weib: xIovis, die Irdiſchen, (von 
%Iwv terra) heißen immer die Götter, infofern fie im Reiche 
der Finfterniß find, eben als Chamyne (von xxux terra) 
iſt aud) Demeter hier 104), und nod in der Sprache hieß 


204) So hieß fie als Tinftere auch Demeter neixıve und #- 
Öapie, ii) kedarah atra. Statt Leto, der Verbor⸗ 
genen, konnte daher auch Demeter die Mutter der Ars 

temis (Goͤttinn der dunkeln Monderde) heißen, mie bei 
Aeſchylus. 
O 
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Orfus und Tartarus die Erde 105). So war die uns 
terirdifche und nädhtlihe Brimo— Perſephatta der 
weibliche Brehm als Erdengott Drama, 

Frei und König hieß der Menſch noch als Riele der 
Nacht 105), durch Freiheit des Willens hatte er das Licht 
des Geſezes in Finſterniß verwandeln können, auch neunebos 
ten mit dem Licht des Worts kehrt er als König ins Reben 
zuruͤk. Wiſchnu war ein gekroͤnter Zwerg, da er den König 
und Rieſen Belt in die Finſterniß flich, als König zog Hes 

phaiftos Mulkziber über den Strom, und fo au die Goͤt⸗ 
tinn der finftern Erde, Aus deren Reich mit Aveſtos das 
Gefez Fam: fie hieg, wie Abrams Sara, die Herrinn 





105) jenes von ÖPIR orca &c. dies als Reduplif von tar (wie 
ay-aym, nop- nuıpw, Pxp- Bapos) Tar war das 
sbenangeführte ar, ard, ark mit dentaldig (t, s, d) lat. 
terra, fanjfr. dari, dara, mongol. dere, neuholl. tari, 
tungif. daradu (im Indiſchen der Erdenrieſe Darida), 
javau. darat, fürf. ser, jakut. sirs, tſchuw. sier. Mit La⸗ 
bialdig. griech. €9- 2004 lat. in-feri, die Ynterisdifchen, 
faun. vorai, arab. bara, bere, amatirg. berr terra, 8 
bara ager, indoſt. beerxi, tamul. bairi, für. beri, ſinni ſch 
wieris, ein Aus! ander, redupl. Fog- 20g05, Schlamerde, 
ſanſkr. bar-barya, griech. Bæp-Pupο peregrinus, wie 
init Sutturaldig. MA ger, ein Fremdling, Yepxvos der 
wandernde wunih, Xcgoos ſeſtes Land, lat Keres Erdsot⸗ 
tinn, Xcoy Gegeno, tart. gier, taraiſch jir, kuman. ger, 
kaſan. jer, in Siber. dgirs; teleut. cir terra. 
106) ſ. oben. Deutlich hieraus, warum im Indiſchen Wort die 
- aus dem Geiſte gezogene Ichheit der König und der 
Warner (Freiheit und Gewiſſen, Weltgeſez) genannt 
wird. — 


| 211 
Deſpoina) und ein Here war Adonis (TITAN adon, domi- 
nus) ; den Perfephone in das Reid) der Finſterniß herabzog, 
wie Pluto ſie ſelbſt geraubt hatte. 

Gleiches bedeutend, haben Hephaiſtos und Valchus 
gleiches Schikſal, auch in der Mythe vom Raube und ns 
Miedergeburt des Geſezes. 

Der DVogelviefe Hajagriwa hatte die geftolenen Vedas 
ins Meer geworfen, und Wifchnu, als Fiſch ericheinend, fie 
gevettet aus den Fluthen (f. oben). So fällt in Hephaiſtos 
die Aveſta vom Himmel nicht bloß auf Lemnos, fondern ein 
zweites Mal vom Olymp geſtuͤrzt, flieht er auch ins Meer 
zur Thetis und Eurynome, der Ödttinn des weitherrs 
fhenden Sefezes — (von eupvs und vouos), d. i. des 
Weltgefezes. Eben dahin flieht auch Bakchus, da Ly—⸗ 
kurgus ihm verjage 107)... So ift eine Artemis mit 
Deinamen Eurynome, im arfadifchen Bilde in der Hand 
den Fifch haltend, in deffen Geſtalt Wiſchau das Gefez ges 
vettet hatte. Und Eury⸗dike, die Göttinn mit weitherrs 
fhendem Recht, hieß Gattinn Orpheus, des fprechenden 
Efels d.i. Bakchus mir dem redenden Thier über den Strom 
des Paradiefes wandernd — des Landes der Seelen, aus . 
dem Orpheus die Eurydike zuruͤkhohlen will. 

So das aus der Fluch gerettete Geſez bedeutend, war 
Bakchus auch der reine und gerechte Menſch, in dem das 
Sefez wehnte — der in die neue Schoͤpfung einzig von allen 
hinuͤberlebende Sottiwrata, von Wiſchnu im Buch Mat⸗ 
thiam unterrichtet. — Ihn und das Geſez zu retten war dies 


— 





107) Der eine flieht zur Thetis und Eurynome, der andere nu 
zu jener; welcher von ihnen ? entſinne ich mich nicht. Aber 
das eine heißt Das andere. 

28 
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fer Verkoͤrperung Wiſchnus doppelte, aber doch nur ei ne 
& eftimmung — denn wir fagten, daß Sotti, als Siriusgort 
Seth und Bruder der Wehklagenden Söhne (Abel, 
Kain) der gerettete Noah (lamentum), diefer der Gott der 
Thraͤnen (Bakchos) und der Weinerfinder, daß auch Bakchus 
in einem Kaften gerettet war. Zu einem Mythus werten 
alfo die Sagen von Baktchus Erhaltung bei der Meergoͤttinn 
des Gefezes, und die von feiner Errettung aus der Fluth, 
fo wie jene von der Ruͤkkehr aus dem Todenreich. 


Die Fluth Hieß die endliche Auflofung leiblichen Da: 
feins in das Element, aus dem die Körperlichfeit wieder ges 
boren wurde; das Waller endet und fchaffe die Welten wie—⸗ 
der 108). Nach der Auflöfung der Körper immer veiner und 
reiner geläutert wird es der flüßige Urſtoff der Dinge, der 
urfprüngliche Lebenstranf und das Lichtwaffer in der Central: 
fonne 109) und diefe ift die Sonne, in welcher Kaiomords 
Saame (der Urftoff) geläutert war. Darım find alle Ges 
vertere die Götter der Siriusſonne. 





— — 


u 


208) Darum hieß Waffer das Trenuende, (das zwiſchen al: 
ter und neuer, und neuer und alter Zeit ftehende), 3. B. 
IleAxyos von 393 peleg divisio, Japp. -Juoko divisio, 
Juoket dividere» 'jJuk xivus, Jukker bibere, jukkuas 

.  potio. | 

109) In diefem Sinn iſt Bakchus (oͤyc) und der Siriusloͤwe 
Mithra der Regnende, der aͤgyptiſche Löwe Momph, der 
chaldäifche Mamel, das Waffer Gottes, das Ur⸗ und 
Fichtwaffer, aus dem die Sterne als Lichtwafferwelten aus; 
firömten (vergl. rk und unten) Sp kommt Regen, be 
lebendes Wajler, Ueberſchwemmung, im Streit gegen den 
böfen Ariman , vom Girius: Stern Taſchter (ebendaf.) 
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Ehe fie leibliche Wafferwelten aus ihrem Urſtoff ges 
fchaften, hatte ihr fihauendes Lichtauge leuchtend und fehend 
Sterne als Geifter ausgeftrahlt — geiftig erkannt und gezeugt. 
Sin ihr wohnte das Geſez der Seelen, von ihr gieng es aus. 
Sn diefer und allen Bedeutungen der entwilelten Welt war 
auch Pallas das Weib im erfennenden Auge gewefen, das 
vom göttlichen Lichtgeifte erkannte, mit Dewuftfein und dem 
Geſez geborne, und der flüfjige weibliche Weltfame im männs 
lichen Lichtfeuer. | x 


Nur unter anderm Namen — als Thetis und Eurys 
nome — wird das Weib (Hephaifte 110) in der Fluch mit 
- Hephaiftos und Bakchos vereinigt, aber fchon, hieß fie Pal⸗ 
las, war fie Tritogeneia (die Meergeborne) und Pofeis 
dons Tochter, von ihrem Mufenroffe kam der Lebensitront. 
So dann als Göttinn des fhauenden Brunnenauges. Denn 
der Kultus hieß fie die fcharffehende (o£vdepxys) die 
mit dem Auge begabte (PIarrırıc), und YAauvnwmrig, 
ihr homerifches Beiwort, bedeutete die Waſſeraugige 111) — 
den weiblichen Meergott Glaukos, mit dem nah auch 
Dathus Anthes zufammen kam. 


Sa fo hieß fie noch) als feindliches Weib des Mannes, 
als empörte Niefinn der Finfternig, wenn fie des nächtlichen, 
daͤmoniſchen Vogels, der Eule, Geſtalt angenommen hatte, 
f. oben. She Name wurde daher der Sprache das More 
für diefen Vogel (yAxv£), 








110) Aber Dephaifte als Feuergoͤttinn Pyrrha, da dieſe The⸗ 
tis geheißen ſ. oben, war eben dieſe Meergoͤttinn. 
111) Vom Auge als Spiegel war fie in Eulengeſtalt (yAwuns). 
ſchon im griechifchen Eulenſpiegel. 
D 5 
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Will alſo die Feindlihe Zeus in Feffeln legen, fo ift 
fir der Riefe Otus, die Ohrleute, gewefen, der mit dem 
Nachtwandler Ephialtes den Loͤwen Ares gebunden, und ges 
wählt hat die Hierogiyphif ftart der yAxv£ die wros, ‚denn 
tie der Nabe und die Eiffer 112) im eine Geftalt zufammens 
flog mit dem Löwen und dem Eſelroß, fo follte auch diefer 
Vogel Shen im Namen auch das Thier der Ohren: IN 
osen auris, lat. asinus dial. {IN asom, athon, asina, 
und Pallas Stonia, Athana fein, | 

Auch wie dem geflugelten Eſelroß, gleich Schiivas wies 
dereröfnerem Auge, der Lebensſtrom entfloffen, ift das fehauens 
de Lichtauge in ihm auch das Nichtſehn und Dunfel gewefen, 
und das geflügelte Thier ein blinder Efelgort und Sänger, 
(Homer), wie ein vedender Dichter, (Orphe) geworden 
(ſ. oben). So ift Hephaiftos: Dallas in dieſer Geſtaltung 
in feinem Schn Caeculus aus dem Sehenden in den Nichts 
fehenden,, Pofides in Aides, umgewandelt worden. — Caecu- 
Jus ift nach roͤmiſcher Art, die den Diminutiv liebt, der 
Blinde (caecus), 

Zeigen wir hierauf diefer Götter Bedeutung als das 
Geſez anch in andern Thiergeftalten — zuerft der des Stiers. 

Die Fluch Noachs, in der das Geſez wiedergebracht 
wurde, ereignete fich nach der argivifchen Sage unter Inachus, 
aber wir fahen, daß fehon fein Name mit dem Noachs übers 
einffimmte, und das erneuete Buch der Welt wieder gegeben 
war in feinem Sohn Phoroneus, da Argos von ihm die 





312) So war der griechifchen Sage der Satan mit dem göftli- 
chen Gefez ein Enlenriefe Ceine vernünftige Eule nach der 
Merikanifchen) der Indiſchen ein Elfterriefe (Hajagriwa, 
Kanajacha): 
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N Geſezgebung ableitete. Im Namen (pharon) und als Vater 


der Mondeuh Jo war er daher der richtende Stier, und er⸗ 
fehlen ung unter dem Hamen Apis nochmals als Gefe;geber 
in der Argiviſchen Mythe. So war'er der gehdente Mofes, 
fo der Indiſche und Eretenfifche Mondſtier und Stiermenſch 
Menu, Minos, fo ber aͤgyptiſche Bocharis (von An 
bakar bos), und ſelbſt die Sprache des Hebräers leitete vom 
Stier, das Recht ab (ſ. oben). | 

Nicht anders hat Bromios SeruoDopog aud) diefe Ges 
ftaltung in den Beinamen TEVAOHEPWG, TEVOOROEWOS, und 
weil er als Geſez bei der Meergoͤltinn Eurynome geweſen 


war, fo rief ihn der Kultus noch immer als &Aros mit 


Stierbeinen aus dem Meere hervor. | 
Brama, der Gott der Vedas, hatte 9 Willen, Mons 
den und Mondimenfchen — die 9 Menus gefchaffen, er ſelbſt 
als Menu gab das Geſez. Wiedergeboren in feinen Kindern 
werd fein richtendes Wort in ihnen wieder erſchienen; But, 
einer der 9 Menus, und als Wiſchnu Buta fie alle bedeus 
send, follte die Bedas reformirt haben, und feine Geftalt 
ift im Bilde die des kretenſiſchen Minos und Minotaurus. 
Ein Beiname des Stier Buta it Sodama, 80 
dom und fehon die Urk. ſagten, daf dies der griechiſche Ras 
dam war, der zu der Stierfiadt Thurium (von AM thor) 
ins Land der Kuh (Boiotia) kam, und wo die Kuh ſich 
niedergelaffen, feinen Wohnſiz erwählte, mit Ochfengefpann 
den Akker pflügterc, Aber nicht der ©efezgeber Thebens 
wird diefer Stier, fondern des Geſezes Schreiber, dag 
gefchriebene Wort — Chittra, Savari, Siſyphus — ift er 
gewefen und hat daher die Schrift erfunden — er war 
Mofes als Gatte der Schreiberinn. (Siphorah, Savari), 
der Tochter Jethro, des Morgengottes (Sithro) denn auch 
— 
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er bieß der Morgenftier und die Sprache hat feinen Namen 





07 kadam zum Wort für Oriens gemacht, wie ienem Ra 4 \ 


boker, bakar beide Bedeutungen : Stier und Morgen, 
gegeben (ſ oben). 

Wie Wilhnu als Fifh die Welt und das Geſez ers 
neuet hat, fo ift er auch in Gtiergeftalt als NReformmator 
der Vedas, als Buta, erfihienen, — in der oten Verkoͤrpe⸗ 
rung. Diefe Erfcheinung war den Urf. feine frühere als 
Zwerg Wama, und in allem flimmen fie überein, — 


Außer daß Drama (Veda und Buta) mir dem Beinas 
men Zwerg (Men) felbft eine Verkoͤrperung Wiſchnus hieß, 
war diefer auch als Kriſna im Lande der Kuh (Go⸗-kala 113) 
bei dem Dberhaupt der Schäfer geboren, und dieſer wieder 
hieß der Zwerg: Nen, auh Nandi, Nandagoben. So 
fein Name zufammengefezt aus nanda und go, gau, gaven 
(wie in dem Thärhüters von Kalaifa: NMandis goue + fonrer) 
wird er von Jaädien felbft indentifirt mit Dhermadeva, 
der als Stier abgebildet wird und den Beinamen. baswa 
(fanftr. Ochs) bat. Als diefes Nandagoben Tochter muß 
Majah ericheinen, um Krifna zu retten, und Majah hatte 
auch Wiſchnu als Fiſch neheißen, da er das Gefez und Sotr 
tiwrata vertete, und endlich iſt nad Baldaͤus und Couplet 
Buta felbft ein Sohn der Majah. ie ift den Indern 
die Göttinn der Liebe und Täufhung, den Griechen 
war ſie die buhlende Plejade Maja, die zuerſt von den 
Apfeln der Heſperiden gegeſſen. — Aphrodite, welcher der 
Stier und Schafer Paris den Apfel gab, und ſo dieſe 








113) Vom indiſch. go, gau, teutſch Kuh, gr. Yarlos ; EOTRTRS 
Povs — und kala fanffr. die Kuh. 
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die fizififche Venus in Eryr, die den Schäfer Butes gebar, 
wie Majah den Buta: auch blieb als Plejade die griechifche 

daja im Zodiak auf dem Stier, 

Noch eine neue Geſtaltung der Hieroglyphe führen mir 
nun auf, und alle Sagen werden als Eine Sage erfcheis 
nen, die in zerftveute Glieder ihre Geſtaltungen getrennt, 
Es iſt die des Dausbauenden Stiers. 

Duta mit dem Beinamen Kodom war dies noch der 
Aphabethierogiyphe als Schrifterfinder Kadmus geblieben 
der erfte Buchſtabe der Schrift war der Stier felbft (aleph 
von ION aluph bos) der zweite das Haus (beith), der 
vierte des Haufes Thür (Daleth, Delta). 

Gleichbedeutend aber wurden uns Wiſchnus Verkoͤrpe⸗ 
rungen als Buta und Zwerg Wama, und in leztererer Ers 
ſcheinung bar Wiſchnu, die Welt zu erneuern, ſich das Haus 
gebaut. So wohnen die buhlenden Plejaden im Zodiak auf 
dem Stier, aber ihre Morgenländifiher Namen MIST NSW 
sücoth benoth bedeutet Madhen der Hütten, und da | 
Maja, die Plejade, Aphrodite war, fo hieß vom sing. 1I3W 
sücah (tabernaculum) eine Venus mit dem fibidinofen Kuls 
tus der babyfonifchen Gottinn : Venus Sicca. 

Sehen wir daher, ob diefe Bedeutung Aphrodite auch 
als Murter des fizilifhen Stiers Bures gehabt, ob fie 
nicht grade als Gattinn des fizilifhen Keuergottes Hephaiftos 
Mutter und Sattinn des bauenden Stiers und diefer ais Ges 
fezgeber nicht Hephaiſios als Aveſta geweſen fey, 

Gephaiſtos hat feine Werkſtatt auf der Inſel Lemnos; 
bier als Zend-Aveſta vom Himmel gefallen, war er zuerſt 
den indiſchen Sindhu — den Sinties offenbart worden, 
aber feine Söhne die Kabeiroi, O'S2:\ geberim, vorzügs 
lich auf diefer Inſel verehrt, waren eben diejelben noch als 
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Perſiſche Gebern, Feuergötter und nachtmälg ihre Uns 
bäte © 

Eben fo beruͤhmt war feine Eſſe auf Silten— 
hier wohnte feine Gattinn Aphrodite in Eryr, aber Sizilien 
als Fabelland wird nur ein anderer Name für Lemnos und 
das Siziliſche Volk die Lemniſchen Sinties. 

Buta war als bauender Stier von Aphrodite bier. 
geboren, denn Sikania, der alte ame der Inſel, bie 
des Hanfes Land von JIW sacan wohnen seken Wohnung 
skenah vicina, griech. oxyvn Hütte, teutſch Scheune, 
armen. schen, das Haus, einer Jorm von 1) suc, oyx0s, 
wovon oSiger Name der Venus Sicca und der Sücoth. 

Sin Sikania ferner wohnen, alg Diener Hephaiſtos, 
jene Goͤtter des ſchauenden Lichtauges (die Kyklopen), und 
Hephaiſtos als Licht und Feuer war der Mann im Auge, 
der das Weib erkannt hatte. Andeh, Indra (Indhu) 
bieg im indiſchen die Maͤnnliche Pupilla, und dieſen Lichts 
gott, der im geiftigen Auge die Welt erfchaffen, diefen hats 
ten die In dier angebäter, von feinem Kultus, oder feine 
Soͤhne ſich nennend, Hindu, Sindhu geheißen, und dies 
find die Lemniſchen Sinties— Kinder der Sonne, des 
Centrallichts, Don Sndiern (wie fehon längft bewieſen if) 
abftammend heißt fi) das Volk der Zigeuner bekanntlich 
fetöft Sintie: aber fo hatten auch griechifche Voͤlker gea 
heißen, und zugleich ihren zweiten Damen Zigeuner, 
beihm. Zigani gehabt, es waren die fizilifchen Lemnier 
— jene alten Ziuxavor auf der Inſel des bauenden Stiers. 
| Diefer ward hier Butes genannt, in Indien felbft 
Bata und Buga, fein Geſez Bagasvadam. Mit diefem 
Samen ihn anbaͤtend, von ihm fich ableitend, waren die Sla⸗ 
ven, in deren Sprade Gott noch immer Bog und Buch, 


) 
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in der Slerion Bohem, beißt, Bojer oder Bohemen ges 
nannt, und grade der Morgenjlier und Dausbauende 
Kadmus, nemlid Jutro- oder Gitrosbuc (von jutro 
boͤhm, gitro ausgefpr. jitro mane) iſt ihr alter Göße ges 
weſen. Aber auch diefen Damen theilen mit den Bobemen 
die Zigeuner — noch immer heißen fie im Franmzoͤſiſchen 
Bohemiens. / 

Doch ift auch ein Volk geweſen, das nicht nah Bus 
ta's verändertem Damen: Buga, fondern von dem allge 
meiner verbreiteten Buda, Bud, Bodha die Botter, 
Bottiaͤer genannt war, und wieder in Sizilien ha— 
ben fie gewohnt nach Konons und anderer Sage, vorher auf 
der Stierinfel Kretas endlich find fie nach Japygien ne 
wandert. Wie Wiſchnu-Buta vom Rieſen ein Eleines Stuͤk 
erhalten, um das Haus fich zu bauen, fo follen die Bots 
tiaͤer Wohnung finden, wo Brod ihnen gereicht wird, und 
ſpielende Kinder reichen ihnen Erde. Solchen Sinn hat 
Battus Erdſcholle, denn auch er war der Stier Buta, 
Bottos als ſtammelnder Moſes und Apis (ſ. unten), und 
Bosxzı, der Kuh Stadt, hieß von feinem Dramen auch Bxrr- 
TOV THOTIEL, ; 
| Aus Kreta, wo Zeus in Stier Geftalt erſchien, waren 
die Bottiaͤer nad) Eicilien gewandert, aber aller Gefchichte 
Sinn ift auch hier mythiſche Ide. Kreta's Stiergott tar 
der fifanifhe Buta geweſen, und wirklich kommt der 
 Mondfier Minos felbft mit den Bottiädern nad 
Sifania zum König Kokalos, d. h. als Brama zum Schäs 
fer Butes, als Zwerg Wama, als Schäfer und Brama Nen ' 
in So -£ala, dem indifchen Kuhlande (f. oben). 

Darum fhwam nah Sikania auch Herkules mit 
der Rinderheer de am Schwanz einer Sub (d. i, ders. 
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felben folgend, wie Kadmus, ins Land des Hauſes. Don 
Herkules wieder als Eretenfifhemn und idaifhem Dactys 
los mit der erfennenden Hand hatte der-fizilifche Bures auh - 
Terv&,.der Gott mit einer, wie Ampyr, der mit der | 
Doppelhand geheißen: denn die Bottiäer waren auch von 
dieſem Namen des Gottes, nemlich Japygier, genannt, 
Schon in Dienern und Söhnen hatte Hephaiſtos 
felbft diefe Bedeutung. jenen, den Blizrieſen mit dem “ers 
kennenden Augen, fand eine Brüderdreiheit von Niefen mit 
ber erfennenden Hand zu Seite, diefe, die Feuergötter 
Kabeiroi auf Lemnos, wenn fie Dioſkuren hießen, bils 
deten die zwei Niefendreihelten als Swillinge , und Kaſtor, 
der eine, war der Hausbauende Biber, DPolluy, der andere, 
wie oben gezeigt, der Gott des Fingers. Herkules Daks 
tyios war dies, aber, mit Apollon auch der Zwilling, zus, 
gleich der Hausbauende (Apollon dauzrırys, olnıarac). 


Sn Sikania harte Aphrodite Butes geboren, am troja« 
nifhen Berge der Hand (Ida) gebar fie Aeneas, aber 
Butes, der Schäfer, war der Stier Paris, der Heerden 
weidend am Ida, der Göttinn Liebling, ihr den Apfel des 
Zanks gegeben, und auch jene Götter kommen in Verwand—⸗ 
fchaft in dee Mythe von den Argonatuten,. Ein Butas ift 

hier Sohn des Aenias, d. h. des trofanifchen Aeneas, 
ein anderee Eneios von Kaineus gezeugt, iſt Keneus, 
Voter der Atalante, des Mädchens mit dem Zankapfel 
des Paris 114), fo genannt vom Stierberge Atlas, weil: auch 
des Atlas Tochter Maja: Aphrodite von des Paradiefes Apfeln 





118) Sie warf ihn beim Wettſtreit im Die Reunbahn. 
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geaeffen hatte, als indifhe Maja den Buta, als ſiziliſche 
Abhrodite den Schäfer Butes geboren 115), | 
Aber in welder Bedeutung iſt es heiliger Gebrauch 
der ſikaniſchen Bottiaͤer geworden, im feſtlichen Chor: 
laſt uns nach Athen geben, iwuev esAdwes, zu 
rufen ? 

Hier war det Wohnſiz der Pallas Kıhene‘ und wie in 
jenen Mythen, fo hatte fie auch als Hephaiftos Gattinn, als 
Hephaifte, gegolten, wenn der männliche Feuergott bei den 
Sinties und den Sikanen das Haus gebaut: ja ihr attifches 
Skirrophorienfeſt war, fagte man, zum Andenken der 
Zeit, da man angefangen, Haͤuſer zu bauen, und hieß das 
Schirmfeſt, Pallas felbft axıpas, (von axıpov), denn auch 
Wiſchnu, wenn er als bauender Zwerg —— wird, traͤgt 
mit ſeiner Gattinn den Schirm. 

Allein gaͤnzlich iſt die kretenſiſche und ſiziliſche Sage 
mit der Attiſchen verwebt. Minos, da er mit den Bots 
tiäern nach Sizilien kam, verfolgte Dädalos, und diefer floh 
nach Athen: bekannt ift des attiihen Ihefeus Abentheuer 
im £retenfifchen Labyrinth, feines Vaters Aegeus Krieg mit 
Minos, aber nicht, daß Minos Sohn Androgeog in 
Athen, der umgefehrte Name des. Ererenfifhen Menſch⸗ und 





29) Kaineus, Keneus find Namen des Sirius (Rain, 
canis). Des Eirius Weltperivde (nuvinov Eros) hieß im 
Indiſchen Sottijug, im Agypt. Seth-eneh, Geth: Par 
siode, und lezteres ort iſt der Name Aeneas, Aneias, 
Eneios, wie mit kopt. Artikel der des Vogels Ph- ench, ſ. 
oben und Anmerk. 116. Sp hieß im Indiſchen der Sirius: 


hund (caleb, cap) KAT. . Periode: Calpa, amugok 
Gallap. 
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und Mondfliers, Mino⸗taurus iſt, nemlich abzuleiten von 


&vyp, avdeos Menfh, und yaıos, go, kuew guem der 
Stier. J MR. 

Daher hatte nun auch die Attifche Sage einen Bw 
tas, und der Kultus eine Priefterfafte Eteo-Butadai 
(Butas Nachkommen), die gleichbedeutend waren mit den 
Eteo⸗tretes 116), vom Kretaſtier ſo genannt. 


Ferner des attiſchen Pandions Tochter wird vermaͤhlt 


mit Skiron, dem Gott des Hauſes (vom obigen oxıpov 
der Schiem, platd. Scheer Schatten, Schaare, Schur, 
Obdach, Schüre Scheune), und wie im Alphabet ein Haus 
und eine Thür zugleich, fo iſt Stiron Sohn Pylas, des 
Thuͤrgottes (von wuiy), diefer geboten vom Zeltgotte Klef on 
(von xAırız 137), 

Pylas herrſcht über Miegara, das Land desHaufes 
(von veyxoov, domus), und führt Krieg gegen den Eretens 
fifhen Mondftir Minos. Ein Magarus ifE daher 


auch in Kreta und entfliebt Deukalions Fluch, weil, 


auch da Wilchnu die Erde erhielt, das Haus zu bauen, eine 
allgemeine Ueberſchwemmung herrſcht. 

Aber am deutlichſten ſtellt, wie das Alphabet, der 
Megarenſer Sage den bauenden Stier mit dem Hauſe 
zuſammen, wenn des Zeltgottes Kleſon Töchter Klefo und 
Tauropolis heißen. Leztere iſt Artemis Tauropolos 





110) Ereo kam von Eros, Ereos Jahr, Periode, weil auch 
der Argonautenfahrer Butas ein Sohn Aenias, Eneios 
(eneh griech. Evos, lat. annus) war ſ. Anmerk. 115. 

217) oder, war er wie der Thuͤrgott Ianus auch Clavigerus, 
son xA6, bölm. Aliz, clavis, claudo, clausi wovon 
ſelbſt HAscız, urfpr. ein Gemach. 
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auf der weißen Stierinfel Taurika oder Leufe, d.h. 
nach obigem anf: der Kreideninfel Candias Kreta, daher fie 
juerft der Leukothea den Namen gegeben haben follen. 


Wieder führen dieſe Namen zu Hephaiſtos mit Zwil—⸗ 
lings + Kabiren und den zwei Brüderdreiheiten 148). Denn 
weil am Waflır gebaut Kaſtor der Biber — an jenem 
Strom 119), über den Bakchus und Hephaiflos mit Efeln 
wanderte, fo mählte einen Strom des Haufes der Kultus 
und hieß ihn Skyras. Woher aber die Gage, dag Achil: 
les Sohn dem Fluß diefen Namen gegeben ? 


Achills Sohn hieß Pyrrhos, der Feuergott (von 
| up) gleich der Theffalifchen Pyrrha, ähnlich Hephaiſtos, 
der über den Strom gieng, und feinen Kabiren, aber gleich 
auch diefen — denn ein Zteillingsbruder hieß felbt auch 
Pyrrhus — wieder als Synonymum oder Weberfezung des 
prientalifhen Geber, Sabir. Und beide Zwillinge, was 
ten fie nad) der afttonomifchen Mythe nicht Efelzwiliin- 
ge, die reitend Bakchus über den Strom getragen, und 
Pyrthus Sohn Achilles mit fprehenden Pferden? 
Darum foll auch Pyrrichus, die Stade, ihm den Namen 
verdanken: denn bier war Dakchus als Silen gewefen und 
hatte einen Brunnen rgegraben, ehe er nad) dem Ort dee 
Eſelbakkens (Ovov YyaIos) Fam. 





— 


ı18) Wie die Kyklopen Zeus Diener und doch auch Vulkans, ſo 
-find Kabiren des leztern Soͤhne, und als Zwillinge doch 
auch des erſtern. Mit Leda bat er fie erzeugt. 

219) Kaſtor hieß der Gott, weil diefer Strom der Wiederge 
dust von Sunden zeinigte als kaſtaliſcher Quell, 
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| Alle diefe Götter ſind wieder Pallas die bauende als 
Ejelinn des Feuers— Athanah Pallah, irrız, ais 
Menfhenfhöpferinn Pyrrha und weiblicher Hephaiſtos. 

Leztere bedeutend war uns die jungfräulidhe Fenergöts 
tinn As vefta (Hephaifte) die romifhe Veſta, und auch dies 
fer wurden zu Ehren am Feft Efel (mit Meblkuchen behan— 
gen) herumgefuͤhrt, wie Typhons feuerrothe Eſel (ruppss) 
geopfert, deren Bild auf Kuchen abgedruͤkt wurde. 

Noch weiter, ehe wir der Hieroglyphe Sinn erfragen, 
führen wir das Bild in manderlei mythiihen Beziehungen 
auf. 


224 


Immer fanden wir das geiftige Erfennen im Auge 
und Brunnen des Lichtes auch als Rede und Wort erfchienen, 
neben dem Gegenbilde und Ebenbilde den Wiederhall, Des 
gattung durdy Auge und duch Ohr u. w. Daher vom res 
denden Eſelroß der Bıunn des Erkennens, Simſons Rins 
bakkenbrunn (Silens Quell in Onugnathos) ein Brunn der 
Stimme (ha-kora) &c. 

So erklärten wir den ſikaniſchen Rieſen des Bruns 
senauges, als Gott des Worrs, und der Rede, Polys 
phemos, den Vieles ſprechenden, (von Oyuy). - Dies 
fer in Sifania, der Inſel des Haufes, iſt der Saͤnger Dhes 
mios auf der Fabelinjel Scheria: denn auch diele iſt des 
Haufes Fand und ihr Name der jener Götter: Skiron, 
onıpzs &c. bier ausgelprochen wie in den teutſchen Worten: 
Scheer, Schaare ꝛc. 

Aber Phemius und Poly-phemus erſcheinen auch als 
Echo am Augenbrunnen Nareiſſus, als Antio-phemus 
und Gegenſtimme, und wieder in der alten mythſſchen 
Verwandſchaft des, Brunnens der Stimme mit dem ſprechen⸗ 


den Eſelroß: Antiophemus iſt ein Sohn des Sängers Mus 
faus, 
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fäus, diefer des redenden Efelgottes Orphe. Eine vierte Götz 
tinn diefes Namens heift die denkend-redende (das bemufte 
Wort) — Phemornoe, eine Preomantis in Delphi, wie 
ebendafelbft ein Phemius mit feinem Bruder Kaftalus 
dem Gott des Dichter» und Augendbrunnens, beide gezengt 
von Delphos, dem Zwilling. 

Bon diefem war das Orakel of AsAQor, die Brüder, 
genannt (vom fizil. deAPvx uterus, &-dsAQos frater) und 
von ihm leitete fih das mileſiſche Orakel &v Advauoıs (in 
den Zwillingen) ab, auch Apollo felöft heißt Bel den Orphi⸗ 
fen fo (didvaos). | 

Von neuem alfo wird der Kyklops mit dem erfennenden 
Auge der Zwilling als Gentimam mit der erfennenden Hand, 
durch die das Wort dem Ohr vernehmdar geworden; denn 
der Kyklope Dolyphem als Phemios-Delphos, als Apollo di- 
Övuos in Delpbi, ift der Zwilling zu Herkules Dactylos, 
diefer Dollue (der Daumen) mir Kaftor dem bauenden (Pos 
lyphem in Sitania, Phemius in a. Apollo dwazrırys, 
der daher auch ais Kapvesos und Kagroç oder Gehörnter 120) 
und bauender Stier (von jY7 keren, lat. cornu, chald. 
NIIp karna) im Haufe Krios, des Widders, mohnend, 
Oiniras beigenannt wurde. 

Weil eine Fabelinfel ale Sika nia un Scheria war, 
ein Abentheur des Odyſſeus die Farth zu dieſer und zu jes 
ner, fo bat auch Scherias König über füilifhe Giganten 
einft geherrfht, ihre Bewohner hießen mit Kyflopen und 
Giganten den Gdttern verwandt: und weil fie entfproffen, 
wie Siganten und Melifhe Nymphen, aus den Blutss 





120) So die Keraften (nipxorer, Gehoͤrnte) in Stiere ver⸗ 
wandelt. i 
P 
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tropfen Uranos, mie Alckus erzählte, hat auch hier die 
bauende Pallas und die Scöpferin Pyrrha Menſchen aus 
Blut geſchaffen; Alki-noos ift der Zwilling als Herkules 
(Alkides, Alk⸗mene's Sohn), und Nauſithoos, ber 
ſchnellſchiffende iſt es, als ſegelnder Pollux. 
Das dritte Stirnauge ſezte Schiwa ſich ein, als, her 


andern geſchloſſen, die Welt nicht gefehen wurde und niche | 


erleuchtet : dies war uns Zeus mit drei Augen und mit drei 
ftirnäugigen Rieſenbruͤdern, dies Hephaiſtos mit denſelben 


Kyklopen, mit feiner Gattinn Pallas e£vdepxys, feinem 


Sohn Caeculus. 
Denn zwei Momente eines Lebens haben zwei Les 


"ben, zwei Perfonen geſchaffen. Aber felbft war Schiwa der 
fehende und nichtfehende, felbft auch wird Kephaiftos, als 


Kyklope Polyphem, von Ddyffeus geblendet. 

Polyphem, als Phemios-Delphos und bauender Niefe 
wird auf der Inſel des Haufes von Odyſſens beſtraft für 
feine Sraufamfeit, im Attifhen Lande des Bauenden, wo 
Pallas auıpas ©öttinn, Skiton, Pylas, Megarus 


Könige ıc., hat Thefens einen gemwaltihätigen Hybriſten erlegt, 


Sfiton genannt, Herkules einen dritten, der die Fremds 
linge auf ein langes Bett fpannte, aber alle find nur ein 


Polyphem; Skiron als bauender (Phemies- delphos), Bro: 


kruſtes als Og in Baſan mit dem eiſernen Bett, mit wel—⸗ 
chem der gehörnte Mofes (Apollo Karnos) Fampfte. Sein 
ame hieß Rieſe des Auges— Kuxloy, nach dem Wort 
der allgemeinen Sprache für Schen, Licht, Feuer 12), und 





121) möfogoth. augo, teutſch Auge, lat. ocu-lus, Faraib. acou, 
ulan. oegen, kreol. hoogo, flavon. oko, wendiſch woko, nie— 
derlauſ. hucho, ilyy., Fronf. okko, mongol. aka, lift. akkis, 
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eiſern war fein Berk, wie eifern die Kleider des Stahlrieſen 
Stalo, in der Sappifchen Sage. Ein Auge nur hatte 
Stalo, und auf der Stien, aber daß er auch der nichtfehende 
Gott, der geblendete Poiyphem gewefen, erzähle nicht die 








tarfar. oge, multan. aka, zigeun. jakha, fanffy. akschi; dA; 
von zigeun. ake, multan. igo, lat. ekke (ecce) ſie he; durch 
Verwandlung des kin s (wie pix TIoo«, vox Foocx); 
litt. akkis und azs, böhim. oko plur, ozze, griech. 0008; 
Die Augen, 000040 fehen, armen. sing: aczk. m abge 

leiteten Bedeutungen exe, Int. aequo gleich ſehen, lapp. 
wuoka Figur, Aus ſehen (wie species von spicere), lat. 
akies Das Geſicht, fakies das Angeficht; ferner platd. war 
Een, wachen, worauf fehen (wie garder regarder), ulph. 
wakan, ifl. wakta, lat. vigil wachfan ; teutfch achten 
anfehen, ſchaͤzen, griech. ayauıı bewundern, finnifch 
wacvan ausforſchen. Mit vorgefeztem Guttur. teutfch 
futfen, guffen fehen, lat. cocles, 'einäugig, koekus 
blind, ſlav. Fofat zeigen, fehen laffen (wie faire voir), 

lapp. ikko Zenfter (Defnung zum Schauen oder Lichtloch 
wie la lucarne &c.) uks Thuͤr, groͤnl. okkipok dag Loch, 
flav. "okno ausgefpr. wokno, fenestra. Allgemeiner in der 
Sprachen erhalten find Die Bedsutungen Licht ud Feuer 
ſ Pangloſſum *). 





5 Dieſe Schrift uͤber die ——— iſt mit gegenwaͤrtiger uͤber 
Die erſte Idee aller Völker als Hen tv Pan ſchon 1809 
angekündigt. Sch fand aber bald eine reichere Kenntniß 
der einfilbigen Sprachen, als ich damals haben Eonnz 
fe, nothwendig, und bin jet noch mehr überzeugt, daß 
bohne dieſe der Erweiß nie ganz zu Stande kommen wuͤr⸗ 
de. Doc) Dies nur, weil ich verfprochen, und noch nicht 
gehalten habe N 


Pa 
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Sage, ſondern noch das Wort dieſer Sprache: stalotet, 
Blindekuh ſpielen 122). Polyphem wieder, nicht eiſerne Klei⸗ 
der hatte er oder ein eiſernes Bett, aber Stahl ſchmiedete 
er in Vulkans ſikaniſcher Werkſtatt, und war nicht Buls 
fanus, Balskain eben in ihm jener Ju-bal und T us 
bal⸗-kain, der mit der Eifenardeit die muſikaliſchen 
Inſtrumente erfand ? Denn Polyphemos als Phemios 
auf Scheria war der Leierfpieler, als Anthiophemos des | 
Dichter Muſaͤus Sohn ze., und daß der Ton das Wort, daß 
Jubals und Tubalfains Schwefter Itaema, die Nedende 
gewefen (f. oben), ſagte ja aud) des Kyilops Name — 9a. 


Darum hieß der. Kyfiopen König Yamos, ki der 
hebräifchen Goͤtter Vater Lamech — nach zwei Formen des 
Worts Jam, Licht, Feuer, lat. lumen mit vorgeſ. Labial. 
£-lamma, Aygvoz die Feuerinſel, lapp. lamos ber Feuerzahn, 
teutſch Lamm das brennende Schaaf mit dem Bli zzahn 
(bidens, bidental), wovon unten: gleiches bedeutete Lames 
Vater Hephaiſtos, und Lamechs Weiber Zilla und 
Ada 123). | o 

Aber die Wohnenden und ber bauende Stier find dieſe 
Götter geweſen in einem dritten Bruder, Jabal: von dem 
kommen find, die in Hütten wohnten und Vieh zogen, 
Aber wie ihre Namen Ju-bal, Jarbal, Tu-bal ale 





DIE 


122) Wir nannten dies alte Feſtſpiel Stinderub, weil der 
Geblendete Dasender Stier war N 


723) jener Name kommt von MIX zalah torrere, —— Licht 
sol Sonne u. w. — Dieſer von WIN aza dial. ada urere 
IR od der Brand x. ſ. oben. 
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nur Formazionen 124) eines Worts, Cbal), fo ſchließen fie 
felbft die Brüderdreieinheit der Kyklopen; doch nur alg Mies 
dergeburt des Untergenangenen, als Wiederhohlung von Adams 
| Sihnen: Kain, Abel, Set). Darum hieß auch bier eis 
ner der dreie Bal-Ratn, und Lamech, der- Vater, hat bes 
gangen, was Adams Sohn Kain: einen Dann er erfchlagen 
fe zur Wunden und einen Juͤngling fi zur Beulen. Kain 
foH mal gerochen werden, ev 77mel. 

Zwei Brüderdreibeiten alfo waren bier, wie dort der 
Kyklopen und Hefatondeiren, und jede Trias nur Einen 
enthaltend waren fie zwei und: hießen dann die Didymoi und 
Diofuren, die auch in der orphiſch-griechiſchen Sage den 
Brudermord begangen ſ. Urk. Dann hat Adam nicht drei, 
fondern zwei Söhne, und wirklich wird Seth erſt geboren, 
als Lamech, Cains fünfter Nachkomme, jenen Fluch fih ge 
than, durch den er fein Vorfahr Kain wurde. Denn alles 
follte Wiedergeburt eines und defjelben fein und nach einer 
langen Reihe Enkel (— ſechs find der Generazionen. bis Las 
mech, wie ſoviel der Kinder Uranos —) Adam unmittelbar 
ſelbſt neu erzeugend erſcheinen. Daher geht auch von neuem 
die Menſchenſchoͤpfung an, Seth erzeugt Enos (von WIR 
enos homo) — d. h. er ſchafft den Menſchen — und wie— 
derhohlt wird auch in der Urkunde erzaͤhlt (cap. 5.), was 
fhon bei Adams Schöpfung (cap. 1.) gefagt war, dag Gott 
fih ein Männtein und Fräulein gefhaffen. Pur mit einem 
andern Worte der Sprache, als Enos, hieß Adam der 
Menſch, und wiedergefhienen in diefem, wiederhohle er, 
was er in dem erften Dafein gethan — Seth, fein Sohn, 
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1 die erfierm mit dem jod deg futur., die Hritte mit D. wie 
n3 In &c. E 
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war Enog Nater, aber nah Enos Geburt erzähle die Ur— 
funde zum zweitenmal, daß Adam ben Seth erzeugt cap. 5, 

— vergl, 4. X. 25., auch auf Adam als Enos alſo erſchien 
ein Seth, und zum zweiten nad) diefem wieder Enos (. 6.), 
der dann Kain foiedererzeugte als Kenan ı25), 

Auf die Menfchenichopfung alfo führe auch diefer ganze 
Fabelkreis zurüf, und auf die Zeugung des Eörperlichen Les 
bens durch göttliches Erkennen in der Hand oder im Fichte 
auge der zwei Perfonen Öottes, die hier Bruder und Bru⸗ 
der, Knabe und Knabe (die Zwillinge) find, wie in den 
früher aufgeführten Sagen. Auch bier war eine theffalifche 
Menichenichopferin Pyrrha als Zwillingsbruder (Pyrrhos), 
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125) Denn nur von zwei Formen eines Worte Fommen beider 
Samen, kun, kaan, kain und kanan, konen. 
Diefe Wiedergeburten mit gleichen oder gleichbedeutenden 
Namen hatten den Auslegern des A. T. aus dem Indifchen, 
felbft aus den griechifchen Genealogien, nicht fo unbekannt 
fein folen, daß fie, ſtatt hieran zu denken, der treu wie 
dergebenden Urkunde hier nicht mehrere Berfaffer — wahr? 
hafte Interpolatoren — beigelegt hätten. Der cap. 5. hät 
te bei einem Buche, woran er felbft zu fchreiben Luft hatte, 
nicht einmal gelefen, was der cap. ı. gejagt hatte, auch fehr 
einfaltig hier noch eine nicht gelefene Schöpfungsgefchichte 
angebracht. 
Man vergleiche noch die in den Stammtafeln der beiden 
Soͤhne Adams wiederkehrenden Namen; 


a I 2 9. 4 5 
Eain: Hanoch, Irad, Mahujgel, Methufael, Lamech 
a 3 2 * 
Seth: Enos, Kenan, Mahalaliel, Jared, Henoch, 


Methuſalah, Lanech, Noah. 


—— 
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aber daß eben diefer Achilles war, gab ihn jener älteften 
| Tradition zuruͤk; auch bier ein Herkules nnter den Brüdern, 
der dort als Lowe der Erde den leiblichen Stof und den 
Menfchen aus Steinen gefchaffen 5 dort als Alkides und Sohn 
der leiblihen Monderde, (Alk⸗mene) bier als Alkinoos 
und Vater der Areta, d. h. Areth terra (f. oben), herr⸗ 
fchend über Phaiaken, die, wie die Erdgeborne Gigan⸗ 
ten, wie. die theflalifchen Baumgebornen in Haimonia ıc., aus 
Bluterde entflanden waren u. w. 

Aber was bieg nun, Hausbauend hat Herkuleg, 
Dallas, Hephaiſtos, der Stier ꝛc. das Leibliche erfchaffen ? — 
Leiblichem Stof, der von ihm ausgegangen, hat der Geiſt, zur 
Bildung ihn zwingend, organiſchen Bau gegeben, geiſtig ihm 
inwohnend, ſich zur leiblichen Wohnung ihn gemacht. 

Dies zu zeigen, faſſe ein kurzer Ruͤkblik einige Mo— 
mente aus dem verlaſſenen Fabelkreiſe nochmals zufammen? 
verwebe dann diefen mit andern Sagen, 

Gezwungen das Waſſer vom männlichen Feuer, nahm 
GSeftalt und Bildung der aller Bildungen empfängliche Stof, 
irdifcher Stof geworden, nahm er Leibes Bau an. So im 
erften Werden der Eorperlichen Natur, fo im der MWiederges 
burt der in Waffer aufgelöften Leiher. In allgemeiner Webers 
ſchwemmung ift alles untergegangen, als Wiſchnu zur Wieders 
ſchoͤpfung vom Rieſen Erde erhalten muß, das Haus des 
Leibes zu bauen; Megarus, der Wohnende, iſt einer all⸗ 
gemeinen Fluth entflohen, und Herkules, der Zwilling in 
dieſen Mythen, war dann der Löwe Deukalion in jenen, 
Pyrrhus, ber Dioffur und der Scäiffende, der in der 
Fluth erhaltene Deufalion mit feiner Gattinn Pyrrha — 
beide Alkinoos und Nauſithoos auf der Erde und 
Hausinſel Scheria, Kreta, | 
P4 
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In Eilands Geſtalten hatte in der Urfluth fluͤſſſger 


Weltſubſtanzen das erſte Feſte ſich gebildet, lange nicht den 
ganzen Leib des Waſſerkorpers durchfaſſend, in den Fluthen 
gefchwommen (f. oben). &o war Delos irrend im Meere 
umbergerrieben, aber fobald Apollon geboren war, ward fie 
fiehendes Filand geworden, denn Apollon war der bauende 
Zwilling (dwearırys &c.). Zugleich mit ihm geberen war 
Artemis TeveoroAos, Schweſter oder Gattinn des bauenden 
Stiers, (d. i. Apollon s Kxovos, genannt Odurec), und in 
den Attiſchen Mythen als Tauropolis Tochter des Mobs 
nenden (Klefons in Megara). Aber weil die Kälte zur Her⸗ 
vorbeinaung des Körperlichen immer vollendet, was das Feuer 
nur angefangen, fo gehörte der bauende Apollon nad; Hyper⸗ 
borea, Artemis nach Taurika als weißen Nordinſel Leu 
fe, und Kleſons Töchter hatten auch zuerft einer Göttinn 
den Namen Leukothea gegeben. Hieß alfe dies nicht, 
was andere Sage erzählten: Leukothea ift Tochter des 
Bauenden Stiers Kadmus in der Nordftadt Theben? 
Daß aus dem Waffer die Kälte das Körperliche hervorge⸗ 
bracht, fagte damit diefe Mythe, daß Leukothea vorher die 
Meergottinn Ino geheißen hatte, ihre Sohn der Er» 
denlöwe Melefzerteg gewefen war. 

Solch ein weißes Inſelland war Kreta mit dem Stier, 
und die Gage verfnüpfte es mit Sifanten fowshf, mit dem 
Mohnfiz der bauenden Pallas, (Attika), als mit Theben : 


denn aud) hierhin war der fliehende Daidalus gekommen, da 


mit Bottiaͤern der Stierköaig ihn verfolgte, 

Die vierte Sinfel des Haufes (Scheria) hatte Urfprungs 
richt geſchvommen in den Fluthen,, wie Delos; aber was 
der Mythus von Tyrus ſchwimmenden Felfen weiß, daß mit 
Blut benezt fie ſtehen geblieben fein, war die Geſchichte von 
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Scherias Bewohnern, den Phaiaken: aus Bluts 
tropfen der Geſchlechtstheile Uranos, die im Meere 
herumfchwammen, find ihre Leider geworden, und das Felle 
— Metall, Gold, Edelſtein — war ihr Leib. Denn was 
Phaiaken, ift Phokus, ein Cohn der Sandnymphe 
Pſamathe — zu goldfandigem Uferland gewordenes Waffer 126). 
— oder die Goldimafle Brifingamen (Goldſtein), die in Gr 
ftalt von Meertätbern — Qwnzı — Urſprungs im Waſſer 
geſchwommen war. Menſchlicher und thierifcher, und dod) 
metallener Leib ift hier gefhaften: — Edelgeftein, I 
phuc, hieß Owuy, Phaiak und Phofus Auch jene 
Rieſenbruͤder und Hephaiftos hatten Leiber aus Stahl, und 
hier von des Erzes Ton, dort von der Kälte, war das Seite 
gebildet. Ä ! | 
Weil irdiſcher, Leibgebender Stoff gleich war dem Reibs 
ernährenden (f. unten), fo ift aus Speife, Bilanzen, Aehren, 
Apfeln der Menſch geboren; aus Pflanzenſaͤften, hieß es, war 
Meſchiah's und Meſchianah's Leib zuſammengeſezt und als 
Baͤume wuchſen ihre Leiber auf ꝛc. ine Geburt iſt daher 
allen aus Uranus Blutstropfen gebornen, den goldenen Phaia⸗ 
fen, den Erdrieſen und den Eſchen⸗-NRymphen des Honig⸗ 
baums; eine Schöpfung ift es, wenn die Kuh And⸗ umbla, 
den Sroftriefen, aus deffen Gliedern die Welt entfleht, 
mit ihrer Milch fängt, (Leid ihm giebt mit nahrenden Saͤf⸗ 
ten) wenn fie den Menſchen Bore aus Steinen hervors 
Sekte, wenn Bures Söhne Menfchen der Eſchenbaͤume, von 
denen das Weib Embla den Namen der Aud-umbla (des 








126) So hat nach der Daheitifchen Sage die Sonne (das i 
Feuer) den Sand des Meers umarmt, um Opira, das 
Goſd, geieugt sc. (ſ. Urk. und unten). 
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Honigbaumes) hat, aus Holzbloͤkken am Ufer ſchafft. Deut⸗ 


lich wird uns nun, warum die Nachkommen des bauenden 


Botta fefte Wohnfize finden duch Brod, toofür ihnen ſpie⸗ 


lende Kinder Erde reichen; warum ber Dauenden Thiere 


mir Mehlkuchen behangen fein und Mühlen am Feſte der 


Göttinn filfftehen muften, wie mit einem Linfengericht dag 
Hecht der Erfigeburt vergeben war, das ©ericht eine Erden» 
fpeife MD adamah, fein Beſizer Edom TAIR der erſtge⸗ 
ſchaſſene Erdenmenſch Adam hieß. 

Auch hier dann hatte das Leibliche der Norden geges 
ben: nah Namen und Mythos war uns Edom, hieß er 
Selr und Efau, der jagende Bär im Norden, und der ägyps 
tiſche Typhon, dem Dies Geſtirn geweihet war, aber die 
Erdenſpeiſe war dieſem Gott der Mehlkuche, auf den ſeines 
Thieres Bild und Nabel abgebildet werden, dem Hinkenden 
Harpokrates aber brachte man Eſaus Linſengericht zum Opfer. 
Aus Norden auch — aus Hyperborea — hat der bauende 
Apollo im Waizenhalm den Getraidebau Delos und ganz 
Griechenland mitgetheilt, und Korn der Vogel Tſchamroſch 
auf die Erde gefehütte. 

Leicht entfteht ung nun der Vergleich des Agyptifchen 
° Harpofrates, der nach Abbildung und Eoptifcher Etymologie 
der Hinkende Gott war, mit dem Hinkenden Jakob, der 
Edom das Finfengericht abtrat, und beider mit dem bauens 
den Schöpfer Hephaiftos, der, wie Jakob, mandernd über 
dem Strom der Wiedergeburt, hinkend geworden, 

In den Krieg mit den Rieſen — denn dag Leben ſollte 
erneuert werden — ritt Hephaiſtos ber den Strom, aber 
im hebräifihen Mythus wird im Bunde ſtreitender Gegen⸗ 


ſaͤze das Leben vollbracht, wie nach dem indiſchen guͤtlich der 


wohlthaͤtige Rieſe dem Zwerggott die Erde abtrat, ein 
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Haus fih) zu bauen; fish verfühnen will Jakob, der Kleine 
(Wiſchnu Wama) mic Edom dem Großen 127) und Erdens 
tiefen, und als er von Eſau wieder geſchieden, baut er, wie 
Wama, das Haus: Hütten hat er errichtet an einem Orte, 
der den Namen det Dlejaden auf dem bauenden Stier hat — 
nemlid) in MI2D Sücoth. 


Keeystifche Ghtter alfo waren Eſau und Edom bier, 
auch Aegypten das Keldhieland, wohin alle hebraifchen Götz 
ter wandern, woher fie zurüffommen. — Abraham, Joſeph 
mit Brüdern und Vater, der Stier Mofes. — Gleicyoiel 
daher, hieß Moſes oder Jakob felbft der Gott, der dem Hin⸗ 
kefeſt Paſſah (von DD parfch claudicare) nad) dem 
Auszug aus Aegypten den Urſprung gegeben, doc, immer 
hießen die Wandernden nicht Mofes fondern Jakobs Nach— 
kommen — Kinder Sfraels; und auch dann hatte der Hins 
kendgewordene ein Haus ſich erbaut, aus Blut ſchaffend den 
irdiſchen Leib. Das anzudeuten pflegte am Paſſah der Kuls 
tus die Schwellen der Käufer mit Blut zu beftreichen, 


Doch was die dee immer verlangte, daß der Bund 
zwifchen Gott und dem Rieſen, zroifchen dem Mann und dem 
Meibe, dem Bruder und dem Bruder — denn auch Edom 
und Sakob waren, wie alle jene Götter, zugieich in einem 
Leibe geboren, und fihon im Mutterleibe hatte ihre Eifere 
ſucht fih offenbart — erft nach einem Kampf der Gegenfäze, 
des Feuers mit dem Wafler, Hephaiftos mit dem Flußgott 


Xanthos, zu Stande fam, und beides will auch hier die 
Tradition. 








127) So heißen beide in den prophetiſchen Worten der Mutter 
ſelbſt. | N 
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Was nach der indiſchen Sage nach mehrern Generazio⸗ 
nen feindlicher Rieſen, die erſt in Bely die verſoͤhnlichen 
wurden, das geſchah mach der hebraͤiſchen in kurz be einans 
der folgenden Momenten. 

She Jakob zur Verſoͤhnung gelangt, hat er üher den 
Fluß wandernd gerungen, und badurd iſt er hintend ge⸗ 


— — 
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worden. Mic dem er rang, heiſt nun in der Urfunde ein ' 


Engel nn, nahdem die Gage nachmals ein anderes 
Wort gewählte für das urfprünglide AND seraph, serap, 
das hier nicht Engel, fondern den Zämpfenden Feuergott 
Hephalſtos, und diefen wieder als aͤgyptiſchen Goett 
(— Berapis —) begeihnen follte, wie es des Namens 
Abftammung (von AI sarap comburere) verlangte. Gleich⸗ 
wie auch Eden: dev Rieſe und doch der verföhnliche, fo war 
Serapis Gott der Finfterniß und zugleih ein Agachodämon, 
Denn der Geift, das Licht, war erfchienen in Seraphim 

und Geiſtern des Lichtes, die, fündigend oder im Lichte bleis 
bend ‚nm Ein Geiſt in zwei Lebensmomenten waren, Als 
die Natur durch fie entſtand, ward das Licht das Eorperliche 
Feuer, und mit diefes Elements Kraft bildeten die Seifter, 
nun als feurige Engeln (Serapis, Hephaiftos), einen irdi⸗ 
ſchen Leib fih zur Wohnung — es erfchten der Geift als 
Menſch. Mir Edom, dem Menfchen, felbft alfo hat Ja⸗ 
kob gerungen, wenn ee mit den Seraph Eämpfte, und nur 
bie fpätere Tratidion fehied den Befänipften und Berföhnten 
in beide Namen, doc) treu noch folgend dem älter Gefchries 
benen erzählte fie, daß Jakob nad) der Umarmung zu Edom 
gejagt habe: ich fahe dein Angeſicht, als fahe ich Gottes 
Angefihr, und der Seraph, da er mit ihm gerungen, zu 
Jakob: du haft mit Gott und mit Menſchen (mir als 
Edom) gekaͤmpft. 
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So deutlich alfo ift hier der görtliche Geift der Menſch 
and der. Menſch Gott, wie in der Derfiihen Sage der 
Lichtgeiſt Ormuzd, wenn in der. Befchreibung feine s Rampfeg 
mit Ariman wiederhohlt gefagt wird: der Bofe habe ſich vor 
dem reinen Menfchen entfeit. 

Und wie anders wurde ein Engel zum ——— 
— — dyyehos, als weil er als Menſchgewordener 
Gott in die Welt gefandt war, die Natur zu erlbſen? 
Als freier Geift geboren ward der Menfchgewordene zum 
König gekroͤnt, wie Wiſchnu als er das Haus baute, vie 
der Hintende Hephaiftos als Mulk-iber, der über den 
Strom gegangen ꝛc., und ſchon in der Sprache war 7859 
‘maleach, ein Gefandter, abgeleitete von 759 malach Rs 
nig fein. As Herr der Welt ward er gekrönt und gefalbe | 
mit dem Waſſer des Lebens (ſ. unten), und der gefandte 
König hieß nun ein Öefalbter M’WD mesiah, meschia 
von MOD masah ungere, fo dem Perſer der erfte Menſch⸗ 
Gott Meſchiah, der von Stiermenſchen Kaiomord ſtammte, 
dem Hebraͤer WM moscheh, moseh, der bauende Stier⸗ 
gott, der die Kinder Jakobs zuruͤkfuͤhrt in ihr altes Koͤnig⸗ 
reich. Hingewandert nach Aegypten war er als hinkender 
Jakob, auch als Moſeh zuruͤkkehrend mit dem erneuetem 
goͤttlichen Geſez feierte er noch des Hinkenden Feſt (Paſſah): 
zwei Momente nur einer Perfönlichkeit find alfo beide, und 
iſt nicht auch Jakob, ohne daß es durch Vergleichungen vers 
mittelt wuͤrde, ſelbſt ſchon als bauender Gott, Moſcheh, 
der Geſalbte? 

Anders geſtaltet durch die Idee von Wiedergeburt, ers 
zaͤhlte dieſelbe Tradition, aber noch immer als zuſammenhaͤn⸗ 
gend mit jener Begebenheit, Jakobs Kampf und Verſoͤhnung 
mit dem Gottmenſchen, noch auf folgende Are: 
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Weil die Wiedergeburt des Geiſtigen ein Erwachen 


der beivuftlofen Natur zum Bewuſtſein hieß, fo gebt dem 
fhlafenden Jakeb das Ficht des Geiftes auf Schlafend 
ouf dem Felde ficht er Engel (dem in ihm erwachenden 
goͤttlichen Geiſt Seraph, der ale Menſch erſcheinen will und 
die Natur erloͤſen) von Himmel herabkommen, und nennt 
dieſe Städte Haus Gottes, “weil ihm dafelbft Gott of- 
fenbahret war, da er flohe vor feinem Bruder Edem, 
deffen Angeficht dert ihm der Anblif Gottes und des Engels 
geweſen war. 

Das Todte, Körperliche ift durch folhes Anſcheuen nun 
zum geiftigen Menſchen — erwacht, und Jakob falbe den 


Stein, der ibm ſchlafend zum Haupte 125) gelegen, zum 


Meſchiah — zum gefandten Erloͤſer. Denn der Stein hieß 
Bethel — das Haus Gottes, der gebauete irdiſche Leib, 
vom goöttlichen Geiſte beſeelt und gebildet, und treu noch der 
alten Idee und dem Namen verehrte der phöniziſche Kultus 
Fıaitnlien als befeelte Steine (Ara Erbuxgos) : denn 
Gott war in diefem Leibe ais Menfch erſchienen. 

Es entſteht aber die geiſtige Individnalitaͤt als Lichts 
ausfluß Einer Centralſonne, als geiſtige Sternenwelt, die 
nachmals in irdiſchen Leib ſich umwandelt. Alles beſondere 
Daſein iſt nun ein Rieſenleib Ymers, der immer irdi⸗ 
ſcher werdend in grobe unlebendige Steffe, — fein Blut in Waſ⸗ 
fer, fein Knoche in Steine — überzcht. Mencchliche Leiber 
oder Thierifche, find aber die Sternenfärper, wie vellfommen 
gersorden oder unvollkommner ihr urſprünglicher Weltgeift: 
fie find Götter in allen Geſtalten. Wie zu einer Heerde 





123) Man vergleiche hiermit Die Sage vom einfchläfernden 
Stein Herkules. 
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Gehören min alle von einer Sonne abhängigen, und dev 
Sonnengott weider Ninder oder Lämmer, und heilige Heer— 
den hält ihm der Rultus, Die Sonne des Mittelpunits, 
der Herr aller Sternengeiſter, iſt Daher der Gott der Hims 
melsheerden— Sebaoth — — plur. von NIX saba, 
das im abgeleiteter Bedeutung Heer nicht Herde heift, wie 
umgekehrt das tentfche Wort und das gallifche troupeau von 
troupes &e.,; aber aud die erfte iſt noch erhalten in den 
Worten 2% sebi capreolus doreas, hebt. und arab. a 
sebjah caprea, im Namen der Stetnanbäter ans an 
den abftammenden Worten arab. sabah glänzen, hebt sebi 
der Schmuf, Go fam das lat, grex, gregis die Heerde 
vom indifch, greha der Stern. Doch auh Stern war 
nicht des Wortes erſte Bedeutung, fondern Seele, Geiſt, 
sab, saph &c. wie vom lappländifchen Namen des Sieben: 
ſtirns. — 

In dieſem 3, hatte Apollo» Helios, dem in Apols 
lonia heilige Heerden gehalten wurden, bei Admetus die 
Rinder gemweider, fo waren Jakob, Butes, Paris Schäfer, 
aber, felbit in der Thiere Geftale erfchienen, führen fie die 
Heerden, Paris und Buta als Stiere, ‚(jener nach dem Nas 
men, diefer in der indifchen Abbildung), Jakob Afrael als 
Widder und Gemahl der des Lammes Rahel Kon II ra- 
hel ovis u. ſ. w 

Darum find die befeelten Sternenſteine, wie Jakob 
beim Bethel — zugleich der Hirt und der Stein. So 
wird Joſeph genennt im Geegen des Vaters, fo hatte Kriſna, 
tn dem Gott als Menſch erſchienen, die Heerden geweidet 
in Sofala, und fein Leben endete mit Verwandlung in Stein, 
und der hebraͤiſche Meſſiah hieß dann, der Hirt und der 
Efftein, den die Bauleute verworfen, Nur Wiederhoßlung 
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der alten Idee war es, wenn noch Anaxagoras Sterne Steine 
waren, ſchon dem Orlent hießen fie jo (ſ, UiE) und die 
griechifhe Gage jelbft hatte ſchon in Öilens tonendem Stein 
die fingende Sphaͤrenwelt vergeffen. 

Silen als Begleiter des nördlichen Apollo — denn dem 
Norden entitammte die Tonkraft und ſie war es, die der 
Sternenwelt Leib in Erde und Stein verwandelt hatte — 
als Dichtergott Orphe, als Palah Athana mit der Flbte und 
der Muſen Eſelroß, hatte zur Harmonie die Sternenwelten 
gezwungen, und dieſe Bedeutung hatte es wohl, wenn der 
Meftorient Zeboth, den Herren der Himmelsheerden, in 
Geftalt des Efels anbaͤtete. Sabaͤiſmus war diefe Religion, 
und wir finden grade da, wo dieſer recht herrſchend war, 
am heiligſten den ſchwarzen Stein verehrt; ſchon Herodot 
kannte ihn in Arabien, und nennt den Gott, den er vor—⸗ 
fiellte, Bakchus, d. h. Orphe und Silen, 

Da wir aber auch Erlen und Bakchus als Menichens 
(höpfer gefunden und gleichbedeutend beide mit Hephaiſtos, — 
in alten den einen Gott, der hinkend über den Strom gieng, 
als gekroͤnter Geſalbter mit dem Eſelroß uͤber die Bruͤkke 
ritt, dann das Haus bauete, fo führt in allen die griechiſche 
Zradition ung die bebräifche von Jakob zurüf. 

Aber nur die Starte, wo Jakob den Stein pflanjte, 
hieß er das Haus Goites, die Phoͤnizier nannten fo den 
Goͤtzen Baitylos felbft und alle kleinern, momit er, als 
Sonne mit Sternen, umgeben war; auch der Ort der Hüts 
ten Suͤcoth, wo Sjatob nach jener Gage baute, iſt dem 
andern Drient ein Gott 7920 und eine Venus Sicca. 
Doch in feinem Sohne Zebulon (von 437 zebul 
habitaculum) war Jakob felbft der wohnende, wie im N a⸗ 
pthali, (niph. von 278 phathal claudicare) den. mit 

jenem 


er 
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jenem die Genealogie zufammengeftellt bat, nochmals dee 
Hinkende. Auch dort hatte nach gewoͤnlichem Gebraud) 
die Stätte Bethel den Ort des Gottes Bethel bedeutet. 

Der Stein feldft alfo war das Haus, der gebauete Eürs 
perliche Leib, und nach der griechifchen Sprache hieß jenes 
Wort oxıpov, onıppov, Scheer, Schürezc., wovon die 
bauenden Goͤtter Namen hatten, noch das Fefte, Körperliche, 
in. den Formen azıppos, euyPos, oxıpog durus, ozıppos ein 
harter Körper und Gppserde. 

Haus Sottesim Stein hieß ein Tempel des 
Herrn, und, wie Wifchnu einft den erften Tempel errichtet, 
immer fo baute der Kultus in Indien noch die Pagode: 

Oben fehon verglichen wir dann den bauenden Wifchnus 
Buta, mit Deinamen Godama oder Kodom, mit dem 
griechiſchen Kadmus und feiner Alphabethieroglyphe, die 
den Sindifhen Stier zum eriten, das Haus zum zweiter 
Buchſtaben hatte, hier wird Sage mit Sage’ noch näher 
verwandt. | 

Kadmus foll nah dem Spruch des Orakels seiner 
Kuh folgen, und Wohnung finden, wo fie ſich 
niedergelegt. Was aber den Griechen Mythe, il den 
Indiern folgender heiliger Ritus geworden. 

Wollen ſie eine Pagode bauen, ſo wird der Plaz durch 
die heilige Kuh beſtimmt; wo ſie des Nachts ſich niedergelegt, 
da iſt der von Gott erwaͤhlte Ort. Eine Grube wird dann 
gegraben, in der eine Säule errichtet, worauf des Gottes 
Dild ſteht, dem der Tempel geweihet wird. 

Aber wieder war hier die Kuh die Mondenfub und 
Mond die Sternenwelet dunfeln, irdifchen Leibes, wie die 
Erde, wenn fie in die Kuh fich verwandelte (f. oben). Darum 
hatte Kodam, (Herr der Kuh) in Pegu, Siam ıc. and) den 
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Beinamen Somana, vom indifchen soma der Mond, in 
andern Spraden Erde, griech. der Leib Cf. oben). Doc 


wie dann der Stein» und Exdenleib der Welt ein Tempel, 


ein Haus des Herrn? | | 

Es hieß eine Verkoͤrperung, eine Menſchwer dung des 
Geiſtes, der dieſen Leib ſich angebildet, darin zu wohnen in 
allen Geſtalten: Gottes Haus war die Natur. Darum hieß 
der Meſſias nicht bloß der Hirt und der Stein der himmli⸗ 
ſchen Thier⸗ und Sternenwelten, fordern auch ein Tempel, 
der, abgebrochen, in drei Tagen wieder auferbaut, neu erz 
ftandener Leib fein würde, und ein alter Sinn ift des Apo—⸗ 
ftels Worten, die alle Menfchen als göttlichen Geiſt angehen: 
Wiſſet ihr nicht, daß euer Leib ift-ein Tempel des heilis 

gen Geiſtes. 


Denn fon im Indiſchen ſelbſt Geiße —— alle 


koͤrperliche Natur, Akker (Erde), der menſchliche Leib und 
— ein Tempel. Kriſna, in welchem die Menſchwerdung 


in Rama vollendet war, nennt ſelbſt ſeinen Leib ſo, oder in 


feiner hoͤchſten Goͤttlichkeit dargeſtellt, Heißt er unkoͤrperlich 

und ohne Haus 129). 
129) Hier erſt finden die roͤmiſchen Hausgoͤtter (Pepates) 
ihre wahre Bedeutung. Gleich den bauenden Kabiren Cden 





Menſchenſchaffenden Feuergoͤttern, weswegen jene, wie die 


Veſta, am Heerde des Hauſes ſtanden) ſollten ſie, 
nach Varro aus Samothrakien gekommen fein, und Ma 


krobius ſagt; welche die Wahrheit ſorgfaͤltiger ergruͤndet, 


haben ſie die Goͤtter genannt, durch welche wir Leben, 
Leib und Geiſt haben. Dieſemnach find fie Menſchen⸗ 
ſchoͤpfer geweſen, und nach der Etymologie die Bauenden: 
von (122 banah, aedificare, lat. penus Hausrath, teutſch 
die Bühne, rothwelſch Benne, die Hesberge, pely. banm, 
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Den Stein des Haufes und Tempels, den der Menfchs 
gewordene Geift ſich zum Leibe erwählt, zu falben, — wie 
es nicht bloß der Orient, fondern noch Griechenland that, ; 
3. DB. bei dem Parnaßiſchen, den Kronos flatt Jupiter vers 
fchlungen harte, — diefe heilige Sitte war nicht ein Kind 
der bürgerlichen, weil der Geſalbte ein König hieß, umges 
kehrt ift bürgerlicher Gebrauch erft heiliger geweſen, und Koͤ⸗ 
nige find gefaßt, weil alle erften Herrfcher Abkoͤmmlinge oder 
unmittelbare Wiebergeburten des zuerft Menfchgemwordenen — 
Götter, hohe Priefter_ und Könige zugleich waren, wie noch 
immer Dalai und Bogdo Lama es geblieben find. Aus dem 
Haufe Sfai, des Erlöfers, war David gekommen, jenes 
Gottes, der fhon als Joſua die Kinder Iſrael ins gelodte 
Land geführt, als Jeſu aus Davids Haufe wieder erwartet 
wurde 130). Diefer erfchien als Sohn des aimmermanns, 
der das gefaldte Bethel erbaut. 


Doch auch aller heilige Gebrauch war Idee und den 
Stein mit Del oder, wie die Inder, mit Butter und Mil, 
dem Tran der Unfterblichkeit, falben, hieß, dem Koͤrperlich⸗ 
gewordenen ben erſten Lebens; und Nahrungsftoff, aus dem 
das Leibliche entflanden war, zurüfgeben, ihn zur kuͤnftigen 


- zend. banthro, Laube, Boden, 2, durch Begattung das 
Irdiſche ſchaffen, erzeugen, griech. Bevw, Bww 
stuprare, Pava, hebr. In, &c. f. oben dr 3, geiftig 
erkennen, II L&un, intelligere, dinah intelleftus &c. 
(f. oben). Alle drei Bedeutungen in der hebräifchen Sprar 
che allein. 

330) Ifai, Joſua, Jeſu find bekanntlich ein und derſelbe 
Name von yx jasa. 
Q2 
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Auferftehung weihen mit dem unjlerblihmachenden Trank 


(ſ. unten). 
Antmalifihe und Pflangenfäfte vereinigten fich, bie Res 


bensfpeife und das fürperliche Metall hervorzubringen (ebendaf.), 


und aud) Jakob hatte an Edom ein Erden: und Linfenges 
richt — jene Broderde vergeben. Steine follen dem Ges 


fandten Gottes in der Wüfte zu Brod werden fünnen, und 
aus einem Brodhaufe (Bethlehem) ward er erwartet: 


heilige Schaubrodte bewahrte der Tempel, und nur David 
von Bethlehem Eonnte wagen davon zu eſſen. Dody alles 
dies wird unten noch näher geliehen, wo von der Entftchung 
des Seften im Flüfigen die Rede fein wird, Hier nur die 
Bemerkung, daB Jakob den Stein nicht bloß mit dem ers 
nährenden Urftoffe geſalbt, fondern ihn auch errichtet, 100 
die Stätte ehemals Luz oder Hafelftaude geheißen, wie 
im Talmud der Stein: Kuoche der Auferſtehung, den wir 
verglichen mit Pelops Gebeinen am Ort der Erbfe und der 
Eiche (in Pila und Elis), weswegen auch hierhin noch zu 
beziehen ift, daß, als SZafob den Baum: Stein — den uns 
ten erwähnten Stein der Bäume Adams — in Luz errichtet 


hatte, bier unter einer Eiche Rebekkas Amme Deborah, 


die Biene, begraben wurde, fo daß nun die Lebensjpeife der 
Honig in der Daradieseiche war, (wie in unten vor 
£ommenden Sagen), und der erfie Menfh im Honigbaum 
(Melia) entiianden ‚aber diefem als Reiwa⸗- und Zankbaum 
wie im Derfilchen, da Rebeka, als Gattinn Iſaaks, der 
die Brunnen des Zwifts (Eſek und Rebochah) gegraben, 
das Weib der Zwietracht gewefen (von 37 rub — 
in der Form rabach, rabak). 

Hieß endlich der Steinknoche Pelops, des Gottes mit 
Elephantengeſicht, wieder ſeine elfenbeinerne Schulter, war 
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er der Elephant, auf dem das Harmonifhe Weltall fingender 
Sterne gegründet war, wie auf die muſikaliſche Schildfröte, 
des Elephanten Schulter wieder die des Eſelroßes der Götz 
tinnen des Geſangs, fo war die hebraiſche Sage die griechts 


fche von Silens tünendem Sterns und Weltftein, und Silen 


der hebräifhe Sebotd, Kerr der Sterne, in Geftalt des 


Eſelroſſes, oder Joſeph, der Stein und Hirt der 
Sternenheerde am Brunnen der Eſelinnenze., befons 


ders da, wie oben gezeigt, auch die fingende Eiche der Welts 
baum und der muſikaliſche Sternenberg hieß. 
Aber noch ein anderer Weg wird bierauf führen. | 
Weil die Sternen Steinleiber und Häufer der Seele 


waren, fo werden die Zeichen des Thierkreifes die zwölf Leis | 


ber und Käufer der Sonnen von den Indiern genannt, 
und dem Weftoriene enthielt das des Stiers in dem Siebens 
geftien Hütten der Tochter (sucoth benoth). Dee 
Diejadenftier ift nun der Bauende, der Weltſchoͤpfer, und 
die Plejaden Tochter des Stier» und Sternenberges Atlas, 
fie aßen zuerft von den Früchten des Weltbaumes (f. oben). 

Wurde daher der Anfang des Menfchendafein in die 
Zeit gefezt , fo wurde nad) der allgemein, befonders in ins 
dien, Perfien und Aegypten herfchendern dee vom Stier 
als erftem leiblichen Leben und Bater der Dinge 4.2. 
IN perf. abu &c. pater, indiſch apem, aͤgypt. Apis der 
Stier) diefe Thiergeftale dem himmliſchen Zeichen gegeben, 
mit dem der erſte Monat des Jahrs afle Zeit beginnen follte, 
nicht die des Widders. So in der urferünglichen Anordnung 
" der Bilder des Zodiaks, und der Widder, wie wir anderswo 
zeigen, fand noch mit dem Lamm in der entgegenggfezten 
- NMachtgleiche, auch fo wie auch das nicht anzunehmen, daß zu 
der Zeit, aus der diefe Sagen find, das Bild des Stiers, 
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wie gegenwärtig, in das Zeichen des Widders wäre vorgeruͤkt 
geweſen. 

In dieſem Sinn iſt der Erſtgeſchaffene, der Erde 
borne Morgenftier ein Frühlingsflier geworden (72 
bakar taurus, 72 boker mane, PBwxxpos, perf. bahar 
ver), als Morges und Tages feibft aus dem Akker ges 
pflügt, bat er als Kodom, Kadbmus, aus dem befäeten 
Feld (Niefen, Erdenmenfhen) die Sparten geboren, und 
das erite Jahrviertel fehricb noch Aegypten mit einem After, 
dee Germane hieß, was der Romer ein Jug (jugerum) 
oder Weltalter nannte, ein Morgen Landes (f. unten). 

So auch hatte Kodom das Haus des Herrn gebaut 
"wo des Nachts die Kuh fi) niedergelegt: ‚denn darum ift 
mit dem Pagodenbau zugleich noch immer verbunden, daß man 
vorher den Meridian gezogen hat, und dies gefchiehe für 
immer in der Fruͤhlingsnachtgleiche. 

Wahr ift daher, was die Urk. zeigten, daß DR die 
Thiere , die Heerden Sahrheerden gewefen, aber Rinder und 
Laͤmmer der Sternen waren es zuerft und nur die im Zodiak 
wurden jenes. Manchen Irrthum hat hierdurch das Buch, 
weil es diefe Unterfcheidung nicht gemacht hat. 

So find allerdings auch der zwoͤlf Monate Götter des 
Schäfer Jakobs Söhne, der Laban dienend um feine Toͤch⸗ 
ter freit, wie Apollon um Alkeftis, und ſchon das Bethel in 
Luz bauend hat er mit dem Leben die Zeit begonnen, aber 
als Satte des Schaafs (Rahels), als Hirt von Laͤmmerheerden 
in Labans Dienft, war er im erften Zeichen nicht mehr der 
Stier, fondern ſchon der Widder, wie der griehifche Herz 
mes noroPoooz. 

Doch nicht ohne Kunde von biefer Umwandlung der 
Bilder hat uns die Sage gelaffen, und zivar die griechifche 
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vom weidenden Apollo als dwuarıryg, omıorys, wenn die 
Dorier ihn als Gehoͤrnten und Wohnenden (Apollon Kapvos 
Oluiroc) verehrten; denn im Haufe des Widders (Krios) 
fol Karnos Dikitas gewohnt haben; und nach der Arktis 
ſchen Sage, in der jene vielen Götter des gebaueten Haufeg, 
war Karos, ber Gott des Lamms, (vom 5 car ovis) 
Sohn des Stiers Phoroneus und Gründer der Häufers 
ſtadt Megara (von ra veyapx domus). So von der 
Schweſter des Apollo dwzarırya. Wie eine führende Kuh 
Kadmus den Dre der Wohnung, dem Indier der Pagode 
beftimmt, fo ift in Aigeira, der Ziegenftadt, der Artemis 
Agrotera da ein Tempel erbaut worden, wo die fchünfte Zies 
ge ſich niedergelegt. Denn Ziege und Bok hat mit dem 
Lamm und Widder in einem Zeichen gewohnt : beide haben 
fie daher das goldene Vließ, und den blizenden Feuerzahn 137), 








132) Aigeira fol erft nach diefer Begebenheit fo, vorher Hyperes 
fia genannt worden fein, d.h. Hyperia, Stadt des Gute 
tes Hyperion, im Lande über dem Boreas, wo noch Him⸗ 
mel, Geift, noch Eeine Leiblichkeit, Erde und Fein gebauetes. 
Haus war. Denn Himmel und Erde find der höhere und 
niedere Gegenfaz im Weltall des Eies (f. unten). 


Aigeira war Aigai. Hier hatte Karanıs Wohnfig 
gefunden, nachdem das Drakel ihm geſagt Cwie in der 
Mythe von Kadmus), Ziegen werden ihm ein Neich finden 
laffen, und Karanos war eben der Stier Kadmus, der ge 
hoͤrnte Karnos Karan im Haufe des Widders, darum 
auch ein rüffehrender Heraklide, wie Hippotes, des den 
Stier Karnos mordete. Weil der Mord des Stiers int 
Zweikampf der Zwillinge gefchehen, fo hatte auch Karanos 
den Kiſſeus befiegt, d. h. Bakchus mit Beinamen mcr0og 
(Epheu), welcher nach der Attifchen Sage als bi mit 
| Q4 
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As Karrıos war Apollon, wie oben gezeigt, der Zwil⸗ a 
ling zu Herkules (Daktylos), und diefer der Brudermordende 
Dioftur (Poller). Den Gehörnten hatte jener gemordet im 
Dpfer am Stierfluß Alpheios im Eichenlande Elis, in Dryo⸗ 
pien, wo der Eichengott Dryeps geherricht, das Ochſenge⸗ 
fpann Iheodamas fehlachtend und davon 380400 genannt, 
auch gekämpft mit dem ftiergeftalteten Acheleus und ihm ein 
Horn abgebrochen. So zu den Stiertödtern Ken-tauren 
wandernd, war er als Dactylos und Pollur wieder der . | 
Kentaur Cheiron (xeo) felbft, daher lernend die Keier 
bei Linos, wie diefer fie lehrte Achilles, dem Gort der fins 
genden Eiche, d. h. Kerkules in Dryopien, in Elis. 
Aber Halbroße und Reuter find die Kentauren, wie Achilles 
das redende und Mufen: Pferd und das Reß der Eiche (A 
watha 2.). Darum mordete den gehöinten Apollo Karneios 
der Keuter und Heraflide Hippotes, d. h. der Stiers 





dem Stegenfell gegen Zanthos den Zweikampf beftan: 
den *\. Karanos aber hatte Aigai in Mazedonien ge 
gründer; (von rüffehrenden Herafliven als Temeniden leiter 
ten auch die mazedonifchen Konige ihre Geſchlecht ab, umd 
bekanntlich trugen die altefien Hörner) : er war daher der 
fügenannte mazedoniſche tier von Pella, und der Name 
diefer Stadt ſelbſt Fam von Bulle, flav. Wul ꝛc. bos. 





*) Auch ift des Herakliden Hippotes Sohn in Attika 
eingefallen, und diefe Horde grade fol es gewefen fein, - 
die täufchend der ſchwarze Kodros beſiegte, wie der 
fhwarzsblümige Bakchus Melanthos, d. h. Hıccos, 

- mit Beinamen der Trügende, als attifcher König 
den blonden Santhos im Zweilampf (wovon bald 
. unten). 
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todter Herkules als reitender Keontaur. Aletes der Irrende 
CeAyrys) hieß dieſes Brudermorders Sohn, und war Kain, | 
nad dem Morde flüchtend ins Land des Herumirrens 
(Rod), folglich Bellerophon, dev Reuter der Muſenroßes, 
wenn er ſchwermuͤthig umbherfchweifteianf dem Felde AAov, 
d.t. Rain in der arabiſchen Sage mit dem Beinamen Kas 
biel, Wiſchnu Kabiler, der beim Dferdeopfer den 
Diebſtahl begangen (ven caballus, böhm. kobila die Stute ıc.) 
So hieß auch Dallas die Irrende (Alea): denn fie war 
es, die Bellerophon das Roß gegeben; ſelbſt au irrız und 
"xelwırıs, und wie der betruͤgende Brudermörder, amxrov- 
in und unxavırız genannt. | 

Alles dies nun Jakob als Wibder im Stier, als Zwil⸗ 
lingsbeuder zu Edom, mit dem er gerungen, wie mit dem | 
Flußgott Achelous Herkules, als Hinkender und Hephai— 
ſtos, wenn dieſer mit dem Flußgott Tanthos kaͤmpfte. Doch 
mehr noch, wenn er wiedergeboren war in Joſeph. 

Jakob war dann der Feindliche, Edom der Gute, und 
fhon Im Namen any hieß er der betruͤgende Geiſt — 
Bakchus ararspros, der taͤuſchend auch einen Xanthos bes 
£ämpft bat, wie Hephaiſtos: denn auch Bakchus war, wie 
beide, der über Strom mandelnde Gott. 

Sin der Bedeutung des Guten hingegen war er ber 
gehornte Mofes, mit dem wir ihn oben verslihen. So 
hat den Stiermenfchen Kaiomord der boje Ariman getoͤdtet, 
ober auch diefer, wird verheißen, ſoll einſt zum Guten ſich 
umkehren. Und eben war Jakobs Umwandlung jene Wie⸗ 
dergeburt in Joſeph. 

Schon mit dem Tugendhelden Bellerophon hatten wir 
| oben diefen zum einem Gott gemacht, beide mit dem Indi⸗ 
ſchen Ganeſcha dem Herrn der Berfammlung, welches auch) 
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Sofepy im Namen bedeutete. Ganefcha, auch als Zwilling 


mit feinem Bruder Fämpfend, verlor einen feiner Elephanten; 
zahne 1352), wie der Stierfluß Achelous ein Horn. Wie das 
ber Saneicha der Einzahn (Egadaenda) Heißt, fo fagt von 
Sofeph Mofes lezter Seegen : feine Herrlichkeit ift wie ein 
erfigeborner Ochfe, und feine Hörner find wie Eins 
hoͤrner. 


Dog feine Bruͤder ihn morden wollten, hieß: fie 


hatten ihn gemordet, und nach Aegypten war der Gehornte 
gefommen, dort im Lande des Apis und Pharo wieder 
aufzuerſtehen als neugefchaffener Stier. Alle ſeine Bruͤder 
und ſein Vater ſelbſt verſammleten ſich hierhin zu ihm 
zur Wiedergeburt und Ruͤkkehr ins gelobte Land, die mit 


dem Stier, wenn er Gehoͤrnter Moſeh hieß, endlich in Er⸗ 
füllung gieng. Aber nur Levi und Simeon nennt der See⸗ 


gen Jakobs die Kentauren, nemlich die Mörder des Mans 
nes und des Stiers, d.h. des Mino-taur, Andro «geos, 
Raiv smord, der Menfch⸗Stiere; denn Levi, der Hins 
sufezer (Herkules mit der Epaftenhand bei den Kens 


132) Der Elephant als mufikalifcher Weltbau war Bellerophons 
Roß der Muſe; auch hieß wie Roß und Reuter (Cheiron, 
Slyphios ꝛe. coba, kapil) im Indiſchen der Elephant die 
Hand, (f. oben). Gleichbedeutend war daher die Schulter 
des Elephanten und des Efelroffes, umd ein reitender Stier 
tüdter felbft hieß Elephant (Pholus). Daß aber auch in 
dieſen Perfonen wei entgegengefeste Naturen gewechſelt ha⸗ 
ben, iſt ſchon oben bemerkt. Bellerophon, als Moͤrder der 
Boͤſe, war der Gute als keuſcher Tugendheld Joſeph: Gar 
nefcha, der vom Niefenbruder Befämpfte, hatte als Böfer 
feines Vaters Bett beftiegen, das auch Joſeph als Ruben 
that, als Guter iſt er des Vaters Liebling, wie Joſeph ꝛc. 


⸗ 
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tauren, und des Stiers Moͤrder), war Joſeph ſelbſt in 
feindlicher Bedeutung, und auch er begriff alle ſeine Bruͤder 
in feiner einzigen Perſon 133). Berflucht rourden dann die 
Mörder des Bruders, ihre Schwerdter find morderifche Waf— 
fen, und des Waters Seele komme nit in ihren Rath und 
feine Ehre ſei nicht in ihrer Verſammlung. Verflucht 
iſt auch Herkules werden bei dem Stiermord in Lindos, und 
noch immer brachte mit Exekrazionen der Kultus das 
Opfer auf dem Altar des Ochſengeſpanns (3880y065), das er 
Theio⸗damas, (d. h. dem von Gott Dezwungenen, Bes 
kämpften), entriſſen. 


Mieder zuruͤkzukommen zu den Mythen, die den Stier 
ins Bild des Widders und Lammes fezten, auch Dellerophon 
hatte reitend auf dem Pegaſus nit wie Kentauren den 
Stier erlent, — nad) Bekämpfung der Chimaira gieng er 
fo ſchwermuͤthig, vom Gewiſſen gepeinigt und verflucht, um⸗ 
her auf dem Felde des Irrens. Zum Theil hatte Chis 
maira Ziegengeftalt im hieroglyphiſchen Bilde, aber ihre 

bedeutendjle doc .follte es fein, und darum hieß fie auch 





133) SON congregare, #\D° jasaph addere find zwei $or: 
men eines Worts, Dies urfor. Name eines Gottes, der Hins 
zuſezer und Verſammler zugleich war, weil am Ende 

der Zeit in den Zuſaztagen Alles in Eines zurüfkehrt. 
Nicht felten wechfeln im Aram. und Semit. jene zwei For 
men, 3.3. M redtus fuit, direxit ION im pih. direxit; 
AV arnb. INR, DV arab. WIN (haereditatio), hebr. 
NN, I; MV jarha Mond, teutſch Jahr, fram. 
jour Tag ze. arab. MIN datiren, hebr. ITEY’ arab. NP’ 
und INPIN u. w. M 
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Ziege, von Xıraıpe, yırzıpıc, 7 Kıuepoz. aber urſpruͤng⸗ 
lich das Lamm, vom chald. NIDR bimra agnus. | 

Auch zu der artifchs megarenfiihen Sage von Kaross 
Phoroneus in der Häufer Stadt kommt noch Dans» Dions 
Mythe. Als indiſcher Pan-du, hat dieſer König im Rande 
der Kuh (Gokala) geherrſcht, Hirten der Rinderheerden find 
es, mir denen dann Kriſna lebt und gegen die Feinde kaͤmpft, 
aber als griechiſcher Schäfergott Pan erhält er die 
Boksgeſtalt, als attifher Koͤnig ſtirbt er in der Hänfers 
ſtadt Megara, die des Lammes Gott Karos gegruͤndet, 
und Aigeus, der Ziegengott (von xıys, adyoc),-ift 
fein Sohn und nad) ihm der Regent. 

Dod nun nit auch Attika's bauende Goͤttinn — Dal 
las Stiras? — — Und wenn dies, waͤre dann nicht ihre 
Sage die vom Keuter Bellerophon, dem fie zum Abentheuer 
das Muſenroß gab, die Ziege zu bekämpfen, ja fie felbft als 
Akzse und /rmız der irrende Reuter Bellerophon und Hips 
potes Aletes, als Athanah das Eſelroß der Mufe, in einer 
Geſtalt alfo vereinend die der Ziege und des Efelroßes, wie 
Bakchus zugleich Silenus begleitet und Panen, Satyren und 

darſyas, fo daß als weiblicher Pan (int Beinamen Panic) 
fie die Flöte erfunden, daher auch fie weggeworfen, damit 
der Dot Marſyas fie fande, endlich auch die weibliche Tus 
gendheldinn, die Kephaiftos Umarmung floh, der Eeufche Bels 
ferophon, Tennes, oſeph? In folgendem werde zunächft 
dies gefunden. 

Aegyptens Götter, von Buflris vertrieben, find nach 
dem Lande der Pallah, nach Dallene geflohen (f. oben). 
Hierhin kommt auch der bauende Stier Kadmus — bald 
ein Phönifer, bald ein Aegypter — und zu demfelben König, 
der Proteus aufgenommen. Denn Pallene, das Land der 
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Brennenden mit campis phlegraeis, das mythiſche palin- 
sana, war ja Kolchis (von nn kalch adurere) wo wol; 
lenhärige, ſchwarze Aesypter wohnten nach Herodot, und 


wo auf dem Gtieraffer Kadmus Drashenzähne gefäet 


waren. 

Darum war Pallah, hier Pallene, nad) den Sagen 
von diefer Haldinfel Tochter einer aͤgyptiſchen Nilgoͤttinn oder 
der Nua@y Meviys. Mendes aber hieß bekanntlich der 
ägyptifche Bok, und feine Geſtalt iſt es nun, die fie, ver 
wandelt in Mentes, angenommen, Telemach, den Fernes 
£ämpfenden, zu geleiten, wie fie Bellerophon den Kampf 
gegen die Ziege beftehen half 134). 





134) Sp werden wie mit der griechifehen Mythe den aͤghptiſchen 
Kamen Mendes erklaͤrt finden: 


Man nehme zuſammen, daß Pallas das Wort und der 
Ton hieß, als Panig, Mentes⸗Pan und Marfyas Erfinde⸗ 
rinn der Floͤte, daß Pan in dem Weibe Echo, im Eben: 
und Gegenbilde, das Gegen: wort (die Antwort) gefun— 
den, daher Bakchus Begleiter nicht blos als Silen, fondern 
auch als Ban, den tönenden Stein beſeſſen ꝛc., fo en 
hellet es, daß Mevrys, Mevcy und der Agyptifche Men: 
des eben Dfy- mandias oder Sfrmandes geweſen, der 
sach Jablouſky den redenden Stein bedeutet. Ob in 

koptiſchen mande das Wort heiße, habe ich nicht Gelegen; 
heit, nachzuſehen; aber es iſt das pelgifche zzende, gend. 
mantre, fanffr. mandaram, didum, im teutfchen Mund, 
lat. mandare, urfpr. mündlich auftragen *). Davon war 
der indiſche Sprachberg Mandar genannt, und dieſen kann⸗ 
te die Sage von Pallene als Klitos mit Merope und 
Kadmos. Da wir Pan umd die Echo oben im Mythus 
son Narkiſſos gefunden, und mit ihnen Aminias, die 
Wahrheit um Satwa, ſo iſt Pan Mendes um Of; 
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So auch Eonnte der Pallene Gemahl Klitos dem 
ägyptiihen Proteus zur Gattinn eine Tochter Korone ge 
ben. Denn Pallah hieß ſelbſt Kopwveiw. (ven xopwyy, cor- 
nix), und auf dem Helm trug fie die Eliter. 

doch hatte fie als feindliche und naͤchtliche Goͤttinn der 
Eule Vogelgeſtalt, und wie als weiblicher Rieſe Pallss fie 
Zeus, fo band fie Ares als Eufentiefe Otus, aber auch bier 
des Bokkes Geſtalt behaltend, war Dtus von einen Mitaehälfen 
Ephialtes begleitet, der naͤchtlicher Dan und densinen- 
bus beißt. So die Feindlihe und Kriegende den Krieger. 
und Loͤwen Ares bindend, war fie des Löwen buhlend Weib, 
das den Gatten verriet) an die Feinde und feine Lebenskraft 
ſchwaͤchte — das Weib als Lirheberinn der Suͤnde. 

Wir muſten daher fhon oben in der nächtlichen Eulens 
goͤttinn der Merikaner böfern Geift wieder erfennen, und fins 
den bier eine neue auffallende Berwandfchaft der Amerikanis 
fchen Sage mit der Griehifhen. Denn bekannt ift, daß 
der Mexikaniſchen Berechnung der Weltperioden die Zahl ı3 





mandias als redender Stein wieder das tönende Bid Amen: 
oshis, De Stimme der Wahrheit (wovon Urk.) 





*) Sm Wurzelwort: zigeun. mui, moe Mund, griech. zveıv 
den Mund zumachen, fchweigen, wie in der Form t Int. 
mutus ſtumm, mutire reden, griech. zufos Erzählung, 
frang. le mot, il motto, wovon mit zwifchengefesten n 
Mund ꝛe.; Form 1teutfh Maul, hebr. Y9D malal 
-ferechen, SH milah sermo ‚ ill. maal Erzählung, 
Dwerg⸗mali, das Echo, Dän. maal Zunge, roman. mali, 
Ktt. mehle; flay. mlu-vit fprechen, platd. mellen, 
melden, anmelden, anfagen, mandar. und tunfinef. 
mio das Wort, ſlav. mlz ſchweig. 
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zum Grunde liegt, überall diefe in ihrem Kalender die vor; 
herrſchende iſt, und hiermit uͤbereinſtimmend ſagt die griechi⸗ 
ſche Mythe, Otus und Ephialtes haben den Ares 13 Mona: 
te in einem Topf gebunden gehalten. 

Aber auch als des kriegenden Loͤwen Gattinn, als Loͤ— 
winn, behielt Pallas beides — die Geſtalt der Ziege und 
der Elſter. Phike, pica, hieß ihr Vogel auf dem Helm, 
aber er war in der Hieroglyphe gefluͤgelte Loͤwenjungfrau 
— die unten erfcheinende Loͤwentaube; und auch als Chimaira 
war fie vorn Ziege, in der Mitte Lowinn. 

Als Elfterriefinn erkannten wir oben die Pallas Koros 
nein. , Der Riefe Hajagriwa, die ſchreibende Elfter, jener 


Satanifche, der Drama das Feuer- und Gefezbuch (Avefta, 


Veda) entwendet hatte, war uns Prometheus, der Zeus 
das Feuer (Aphaiftos) raubte, Dallas wieder als der Wiſ— 
fenfchaft, der Veda und Aveſta Goͤttinn, (die Eule als vers 
nünftiger Satan) der weibliche Prometheus im Beiwort 
Prometheia, und die Gattinn Aphaiftos und auch jenes 
Näubers, denn aud) Prometheus hatte, tote diefer, ihre Jung⸗ 
fraufchaft angetafter. | ! 

Wie aber Palla und Pallene nur von einem ans. 
deren Wort der Name war für den weiblichen Feuergotr, 
als jener: Dephaifte, fo ift auch der Mythus von der El; 
ſtergoͤttinn, von der die Sprache kam, das Wort, das Wiſ— 
fen und Geſez, nur anders geſtaltet in Pallene. Doch hieß 
Pallas Koroneia auch die Elſter als Korone und Tochter 
des Palleniſchen Koͤnigs Klitos. Dieſer aber war uns 
der Gott des Weltberges (zArrvs, Kluüt), und wieder nur 
ein anderer Dame für Promerheuss Promethein am Raus 
fafus, an den er gebunden war, weil er Pallas verlezt 
oder das göttliche Wort geranbt hatte, Denn von dem Vogel 


256 


Kareſchfat, von der tünenden Weltfäufe und dem Berge fam 
Sprache, Geſez und Wort, und der Sprachen Theilung 
(wieder auch nach Merikaniſcher Sage ſ. unten). 

Mit Klitos hat daher Merops, Sott der getheilten 
Sorachen, um Pallene geworben, wie Hephaiſtos um Pals 
las, oder Siſyphus, Teukers Schreiber (der das Stier⸗ 
geſez fehreibende Kadmus bei Klitos) in dem einen Mythus, 
im andern den Stein auf den Weltberg wälzend, iſt nach 
einem dritten mit Merope vermaͤhlt, oder geboren in Kos, 
wo die Einwohner chemals Meropes geheißen, auch iſt 
einer Klite Vater Merops. 

Sp auch der Weltberg als toͤnender, geiſtige Sternen⸗ 
welten, die in Erde und Stein verkoörpert waren, durch den 
Ton zur Harmonie zwingend, auf das Eine alle bezichend, 
auch diefer war Dallas als Klite und Gottinn Mendeis, 
wenn fie, die Fistenbiälerinn, der männliche Mentes, Pan 
und Marfyas hieß und diefem dann das Fiotenjpiel mittheilte, 
Dean der Welt: und Öörterberg ift auch ein Floͤtenſpieler 
Dlympos und von einem Satyr hat er das Spiel ges 
lernt: man vergleihe auch, was Anmerk. ı 32 gefagt iſt. 

Will ferner Dallas feindlidy Zeus feſſeln, hat fie als 
Eulentiefe und Dan Ephialtes den Löwen Ares gebunden — 
auch dann ift fie die Neaypterinn auf Pallene und der Ges 
bundene ift Droteus,.der aus Aeghpten nach Pallene geflüchs 
tet, aber in Aegypten felbft vom ariechiſchen Heldengott ges 
feſſelt wars ein Weib, feine Tochter, hatte diefem verras 
then, wie bie feindliche Deliia den Philiftim, mie der Lowe 
Simfon fünne gebunden werden. 4 

Wenn du 7 Verwandlungen (machliphot) meis 
nes Hauptes mobeft, jo Eünnteft du mich feſſeln, fage er truͤ⸗ 
gend ber Verrätherinn, und Proteus wird gebunden, vom 

Helden, 


Ba N. — — * 


N GE. 
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Helden, damit er fi nicht ferner verwandele. Mas 
‚heißen aber diefe Feſſeln? 


Es find die Feſſeln irdiſcher Körperlichkett, die zur fe⸗ 


ſten Geſtalt gezwungen, das was geſtaltlos und ftei bleiben 


wollte. Waſſer war dieſer zu bildende Stof, Proteus ein 
deergott, der alle ©. falten. annehmen fonhte, keine bed 
hielt, wie Holivvichoos (dee Waſſerſchnelle) dieſe Gabe 
von Poſeidon erhalten, auch Wiſchnu vorzüglich der in als 

les Vertörperte wa 
So ‘gebunden in Koͤrperlichkeit ward der Loͤwe Ares 


and Simſon (auch Proteus iſt der Siriusgott Proͤtus, aus 


dem Waſſer des Phrat geworden), fo Abonis der Er und 
Eiſenloͤwe (ſ. oben); Pallah als Mendeis, als Bok Ephi— 
altes, hatte fo ihn gefejjelt:: denn wie wir unten beweifen, 
tar der Bok und der Widder bie in Metall endlich vertbrz 
perte Rufe, Schöpfer des Goldes und Eifens, Hier bemerken 
wir nur folgendes. | 

Das in Kürperlichteit Sefefeite i das Dunkele, Bu 
wuſtloſe, obgleich eben als foldyes mit gottitchern Gaben Augs 


geruͤſtet, 5. B. der Prophetiichen, und erſt gefeflele kann 


Meoteus währfagen. Sit aber bewuſtes Leben im Körpera 
lihen, {ft menfchlicher Geiſt fa menſchlichem Leibe geblieben, 
fo blieb das in bie Dunkelheit Geichaffene in der urſprungli⸗ 
chen Freiheit, und: Abdonis, an das Reich det Finfterniß von 
Perſephone gefefjelt, hieß der Herr (adon), die ihn Feſſelnde 
die Herrin (Defpoina), Er aber it der gebundene Eifens 
loͤwe. | | ch 
In Simons Feſtraͤthſel ift das Suͤßeſte ber Horiigs 
(der erſte Rebens und Koͤrperſtof), das Staͤrkſte der Loͤwe, dd, 
Ins arı, leo, Ares Mars als Eifengott, und im Lowen 
bat Simfon den Honig gefunden, der Bienenlbwe ſelbſt hat 
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ſich aus dem — Urſtef in gaͤnzliche örperucheir 
umaewandelt/ d. h. Mithras mir det Biene und aus Bin | 
geboren. Denn im — Feſtraͤthſ el wird nun beſtimm 

ſtatt Löwe das Eiſen genannt, wenn Adonis ——— 
das Staͤrkſte fei das Eifen, das Suͤßeſte der Apfel (bie 
Frucht des erfigeichaffenen Le bensbaum, der Honig⸗ Eide und 
Eiche.) 

Bekannt aber ift die Mothe, daß wechfelmd Aphrodite 
und Perſephone (als ein Leben in zwei Momenten) Adonis 
Umarmung genoſſen, wie Pluts und Demeter die Geſellſchaft 
der Perſephone ſelbſt, daB wieder Aphrodite daher die Gät- 
tinn mit den Apfeln war. Ihr Liebling iſt Adonis, nicht 
geraubt vom Gott des Todes, wie Perfephone, fondern von 
‚ wilden Thieren zerriffen, wie Ates, Joſeph ꝛc. So .liebte fie . 
als fyrifhe Gättinn den Thamuz, und gleiches Schitſal 
des Geliebten rzählte der Kultus und feierte darum die 
Slagefefte der Goͤttinn. 

Auch Adonis ift ein orientalifher Name, er bedeutete 
den freigebliebenen Geift in dunfelm, Eörperlichem Dafein, und 
fo hieß Thamuz das finftere Leben. Thaumas war «eg 
mit feiner Tochter Kelaine, dr Schwarzen, umd fein Nas 
me in der Forms das Wort tham, thamisra, fanffe. Fins 
ſterniß, fan. tuma dunkel, hebr. duma Unterwelt ze. (f. oben), 
in andern Formen thaman, thimnah, a 
Simfon die Buhlinn fand, 

Auch Thamus eder Thamifa (im for) ift — 
die dunkle Korperlichkeit des Metalleibes, wie Adonis, und 
nach Tam iſa will Dallas. mit dem Eifenbeladenen 
Schiffe. 

So blieb dieſer Name dem Siriusldwen in Fuchsgeftalt 
(Simfen mis Fuͤchſen) und einen Fuchs Teumeffos hatte - 


* 
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die griechiſche Sage. Der Thiere Schwaͤnze hatte Simſon 


zuſammengebunden mit Braͤnden dazwiſchen, denn der bren- 


nende Siriushund Kynaithes ıc. als Aes-caleb ſolſte in den 


Huͤndsſchwaͤnzen (Kuvos gpzic) begraben liegen 135). Aeſca⸗ 
lep aber war wieder die brennende Pallas und Eifengöttinn: 
er Sohn der Koronis der Krähe), fie Koroneia, und 
in Pallene Korone uud Tochter Sithon (des Sirius, 
Seth, Sorhis). Auch fie hieß, wie er, die Deilende: 


Paltonia, Hygleia. 


> 








135) Bekannt find ung die Kultusnamen Kynoſura, Kynu— 
reis, Lykosura, und. weil der Sirius als Hund, Wolf 
ud Fuchs. der Gott des Todes, Der. boͤſe und verläumdende 
‚Satan hieß (ſ. sben), fo nannten die Germanen den Sat 
ſchen und Verläumder einen Fuch s ſch wanz. Der Wolf 

£oke, Loghe war ihnen diefer ſataniſche Geiſt (der ihrer 
Sprache auch das Wort Lüge gab), und er, von der Zau⸗ 
berinn mir Eifenrurhen gezcugt, der aus Stein Geborne 
Mithris, hieß auch als geiftiger Tod im koͤrperlichen Stein⸗ 
und Metalleibe, weil (woron wir an v. D. handeln) die 
Folge der Suͤnde zur Sünde ſelbſt gemacht wurde, weswe⸗ 
gen nach) dem Indiſchen mit der Eifenffange und dem 
eifenen Rohr vergl. die Mexikaniſche) das Uebel in die 
Welt gekommen, der entartete Geiſt, und weil Durch dag 
Weib lüsjvjern Gott feibf in diefem das Irdiſche geworden) 
die Geiſter geſuͤndigt, ſo fagte nun die Iſlaͤndiſche Mythe: 
Loke ſei dadurch boͤſe geworden, daß er des Weibes 
Steinherz (Bluterde, Loͤpeuherzee. geſehen (das Weib 
leiblich geſchaut) habe. Aehnlich die griechiſche vom Eiſen⸗ 
fuchs Teumeſſos. Ein Hund fol ihn fangen, aber 
beide werden in Stein periwandelt. Den Hund befist Die 


Tochter Erech⸗theus (des Erdengottes), d.h. des 


Erden⸗Hundes und Wolfes (Kyn⸗ortas, Lufzortas), 
SS | RE 
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So kommen wir zu ben Mythen von dem Siriusvogel 


als Loͤwen⸗ und Metalltaube ꝛc. 


In Theſſalien ward der Erdenmenſch geſchaffen, von 


bier geht auch die Stammtafel der Götter in Vogelgeſtalt 


aus, und Pallas als thefjaliiche Korone war abermals die 


fchaffende Pyrrha. 


Sheffaltens König Phlegyas, der Adler — 
— aber als Vogel des brennenden Sirius der Feueradler 
(von OAsyw brennen) hat Koronis, die Krähe, erzeugt, 


 Apollon liebt feine Tochter, und ein Rabe verräth der Lie- 
benden Verſtaͤndniß; — Abpollon, weil auch er der Peſt⸗ 
ſendende Siriusgott war (ſ. oben) So liebte und umarmte 
er in heimlicher Liebe die Tochter Koroibos, des Haben, 
(von ZIP goreb, lat. corvus), und zeugte mit Ihr den 


Sirius der Trauer (Lines), So wiedergeboren ward er. 


auch in der Koronis Kinde — in Aeſcalep, hier als feu⸗ 
tiger Sirius. Jener erhielt feinen Namen (Abel Apoll, 
lamentum) diefer feine heilende Kraft, jenem‘ zu Ehren 
reinigte man fih om Argivifchen Feſte mit Hundsopfern, dies 
fem zur Seite fland im Epidaurifhen Tempel der reinigende 
Hund Kapari ——— a 








fie ſelbſt Brofris, gen. Prokridos, genannt, d. h. die 
Indiſche Prakridi, Brakudri, Die materielle Urſach 
in der Natur, ſelbſt auch das gefchanete Weib. So wenn 
die Sieinsgöttinnen, die Prötiden, Proͤproͤt iden heit 
fen (wie der yon Prokyon, Nap Pronapis ce) Dem 
weil fie wollürige Mäpchen waren (als Töchter Atlas Die 
buhlenden Pleſaden), wie jene die dem Löwen Lichtglang 
genommen durch leibliche Zengung, find fr in Stein ser 
u worden. | 


J 





— 


bat. 
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\ Abkammend. von Strinsokgeln, ward Aeſeulep auch 
erzogen von det Lowentaube; Trygon, die Holztaube, war 
Amme. Aber palumbes (rovywv) und veAcız hieß 
die Metelltauße, (plumbum, Bley), und auch wenn Apollo 
die Tochter des Naben (Korolbes) — bie Sandnymphe Dias 
mathe genannt, umarmt hatte, hatte er ein golden es Mer 
tall£ind erzeugt, da in der hebr. Sage. der Hund (Kaleb) 
mit; der Goͤttinn der Afche und des Staubes (Ephrata) den 


goldenen Opira, nad) der Dtaheitifchen die (Sirius) Sons 


ne mit dem Sande des Meeres eben diefen Gott erzeugt 


Dieſe Vogelgeſtalt des Siriusloͤwen fuͤhrt uns dann 
aus dem Theſſaliſchen Lande der Menſchenſchoͤpfung wieder 


hinuͤber zu der Inſel des gebaueten Hauſes (Sikania) und 


zuruͤk zu den Mythen der Pallas oxıpxg, die als Phike⸗ 
Koroneia geflügelte Loͤwen elſter war. | 
Aphrodite, die Buhlinn des Ldwen Ares, hatte zu 


Eryx in Sikania den berühmten Kultus der Eryeina, und 


hier war fie Mutter des bauenden Stiers Butes geworden. 
Wie Schiwa mit ſeiner Gattinn Parvadi nach den Nordge⸗ 
birgen wandert, wenn neu die Pole der Natur umgewan⸗ 
delt werden und neues Daſein entſtehen ſoll, ſo war in 


Aegypten jährlich Iſis verreiſt und im Monat Tybi (von 


SiN redire) feierte man das Feft ihrer Ruͤkkehr aus 
Norden Katagogien hieß es in Eiyr (von zaorayayı) - 
und neun Tage wurde der Abwefenden Ruͤkkunft erwartet 
nad der Zahl der neun Memnonifhen Voͤgel: denn mit 


Tauben — dem Vogel, der in ganz Syrien den Kultus 


biefer Göttinn begleitete — war fie entflogen, mit. ihnen 


Fam fie zuräl. Nah Libyen, dem Lömwenlande (von 


N2> leba, griech, AeFuy) war die Buhlin des Ares ges 
R3 
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weſen, und Liwentauben— bie yadnen — 
(son W>> lais, griech Ars leo und rouya» | — ſou, 
ten auch Kin Tempelbau zu Eryr veranlaft haben. AR 


Sleich Butes aber heißen die Laistrygonen Saafer 
und nach der Zahl des Jahres, das jenem als bauenden 
Mondſtier gehoͤrte, hielten ſie Heerden von 350 Rindern und 
ſoviel Schaafen, leztere dem Widder im Stier. 235 


Auch bedeutete eines der Stier der dunkeln Mends 
erde (Eomana), der den irdifchen Leib gebaut, und der Ers 
den- und Merall: Löwe, der Steingeborne Mithra. - Es war 
ja der ftarken Mondgöttinn Altmene Sohn der Erdenlöwe 
Herkules, Eimes war daher auch Bura und Laiſtrygen, 
und fo Fam wieder als Minos der Mondflier nah Sika⸗ 
nien aus.dem Sande der Loͤwenperiede, (Labyreneth) 
aus Kreta, wo der Bienenldwe Deufalion, und wo Mes 
liſfus, der Honigreihe, geberricht hatte, Nur zwei Ge⸗ 
falten und Thiererſchetnungen eines Gottes waren ao auch 
diefe beiden Verkoͤrperungen des Lebens geworden. 


Darum find die Löwentauben auch auf dem Plejaden⸗ 
E tier — als Hühner bildete der Orient das Giebengeftirn 
ab, Tauben (weAsızdeg) nannte fie der Grieche. So war 
ein doppelter Grund, den fizilifhen Butes als Scehn der 
Aphrodite, mit dem Indiſchen Buta, von ber Liebesgoͤttinn 
Majah geboren, zu vergleichen, denn Maja war dem Grie⸗ 
chen eine der Plejaden. Auch heißt dem Indier Majah der 
taͤuſchende Fiſch, das Siebengeſtern die fehs Fiſche 
(arra mien), und die frühe Aphrodite wurde als Taube und 
Fiſch zunfeich vorgeftellt, die Taube in ber einen, den Fiſch 
in der andern hielt Artemis Eurynome, die Goͤttinn des 
weitherrſchenden Geſezes, nun die Taube und der Fiſch 
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des rihtenden kbwen und. des Selezgebenden Stiets 
d. i. Laiſtrygon ⸗Buta. 

Wie die Plefaden⸗ und Loͤwentaube Majah die Buh⸗ 
lende Gottinn des Geſezes hieß, fo wat die wollüftige 
Dina im Namen der Richterinn, im Mythos die Schwe⸗ 
ſter des richtenden und mit Thlmuath, wie einer Hure _ 


buhlenden Lowen Juda. So ward das Orakel zu Dodona 


ein Gericht der Liebe genannt: Dod - donah von 57 
dod amor ‚an dun judicare, und auch bier hieß die wahrs 
fagende Priefterinn eine Taube auf der Eiche (TleAsır). 
Hießen dagegen bier die Männlihen Prieſter Sonnens 
finder (Delloi oder Sellsi), wie das Attifhe Gericht: 
Heliäa, fo war ja auch der richtende Lowe, als Siriusfons 


ne, VCOW sims-on ein Öonnenmann genannt worden 


(von OD), aber vom Loͤwen hieß auch ein zweites attis 
fhes Serum Ares, Hügel (douorzyos). 

Wunderbar wird uns nun nicht mehr dürfen, wenn 
des richtenden Eiſenldwen metallener Vogel das Wort des 
Gefezes in einer rihtenden "geflügelten Weltars 


ausgeſprochen, wenn diefe der toͤnende Weltberg, der fingende 


Baum des Alls iſt. Richtete ja ſchon auf Dodonas Eiche 


die Taube, wahrfagte bier das tönende Erz, hatte Kareſchſat⸗ 


der Vogel, zuerſt die Abeſta offenbart ꝛc. 
Ein Schwan iſt hier der Vogel geworden neben dem 


richtenden Lowen, und es hieß in der mythifchen Genealos 


gie ein Kyknos Sohn des Ares, oder zum Kriegenden 


ſelbſt macht der weftphälifche Kinderreim den Schwan: 


Swane, Swane, Def up de Neſen 
Wanehr bit du Krieger wefen 136). 





136) Schwan, Schwan, ſchwart auf der Nafe, want biſt du 
Na - 


| 
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| Hier weiter geht diefe Genealogie, und giebt dem 
Kyknos einen Sohn Tennes, diefem die Gage die Tenes 
difhe Art, welche zum Sprichwort aller irengen 6% 
rechtigkeit, befondets der den Ehebruch ſtrafenden, ge⸗ 
worden iſt. Die Tenedier praͤgten fie noch auf ihre Münzen. | 

Reicht gedenft man dabei der Art der roͤmiſchen 
Richter, auch daß dieſe eine Schwanenaxt, nemlich die 
Zweigefluͤgelte, (bipennis), acheißgen babe. - Aber un= 
bemerkt wird dann auch nicht bleiben, was noch mehr der 
Edda tropifche Wörter hier enthalten, Tönende Art und 
fingender Schwan find bier völlig identiſch gebraucht, 
die eine bat des andern Praͤdikate. 

Dear Schwan nemlih heit; Und» hyrna, die ges 
hörnte Ente (vom tonenden Horn), die Art Grad: Hy r⸗ 
na (das Eiſenhorn) auch Arghyrna; der Schwan wieder 
Grad (ill. das Eifen) Singiandi, der Singende, die 
Art Barda, der Zänger, wie das teutfhe Barthe, 
ein Beil, Gyaur Zauberinn, und die Erklärung fezt bins 
zu: bipennis quoque apellari potest J— Sagarum 
nominibus, r 

Mar alfo den oebifchen Germanen die Art er fins 
gende Schwan, fo hieß andern fo die zaubernde Sichel, 
und noch im Platdeutſchen  Schwane das Werkzeug der 
Schnitter, aber fihon in der ifländifchen Sage ſelbſt hat 
Odin fowohl eine Art Gugner, als ein. Beiwort sigter, 
falce potens, Berner bedeute Mun-harpa in der Edda 


x. Srieger geweſen; oder wanehr wut Du Krieger weren 
(mann willſt du Krieger werden) Beides hörte ich in der 
Kindheit ſelbſt zu Oetmold. Man nekte mit Diefem Berg 
die Schwauen. Er 


* 


A 


— — 





einen Zauberer (wie die Art Gygur hieß, omnibus Sa- 
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garum nominibus), im franz. la harpe die Harfe, im 
griech. dory die Sichel, als Liebeszauber des Vogel 
Spar päol, üpwus Liebe, indiih Kand-arp Gott der Lies 
be und des Geſangs. So beißt Gigua die Geige, 
Port. besgygeln, berrägen (bezaubern), if. Gyges, 


»Gygur cin Zauberer, Notker koukele Magie, lapp. kog- 


Jar, teutſch Saufler magus, nord. juglar ein Sänger, 
Erjähler, »urAos (Zauber) Kreiß, teutih Kugel; iſl. 
Gugner, Odins Art, griech. avxvos, let. kygnus Schwan, 
und Ddin im Beinamen hagyarkur rhyıhmos edens. 


So lagen im rönenden Metall, im fingenden Vogel 
vereint der- Ton, die Stimme, das Wort und das Geſez. 
Denn aus des Tones dunkelm Reiche metalliſcher, irdiſcher 
Koͤrperlichkeit ſollte das Kinkhorn (die Axt als And-hyrna), 
Tritons Poſaune 137), zum Lichte des Bewuſtſeins, des in 
der Kianka aufbewahrten Weltgeſezes (Beda), und zum lez⸗ 
ten Gericht, das nach dieſem Geſez losſprach und verdammte, 
die entſchlummerten Geiſter auferwekken, lebende der Ton 
in Koͤrperlichkeit binden (ſ. oben). Zeugung ward dann der 


Geiſter Erkennen, aber Welttrieb, Liebe und Zeugung hats 


ten auch das Koͤrperliche erlöft: im beiderlei Bedeutung iſt 


daher der Ton Zauber der Liebe und Begattung, — wie in je⸗ 


nen Worten und Namen, fo in dem ganzen reichen Mythens 
freie vom bezauberten, durch die Zauberfi chel entmannten 
göwengätt, der buhlend mit der käufchenden Plejade Maja 
goutliche Kraft und Unſterblichteit verlor (ſ. unten), 








Br ® 
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137) Menſchliche Stimmen und muſikaliſche Töne giebt Tritone 


Muſchel von fich nach der Sage der Gricchen, 


2.66 





Nur als Joſeph mar der Gott der Feufche, jungftaͤuli⸗ “ 
che Geiſt geblieben, auch Bellerophon widerſtand dem ver⸗ 
fuͤhrenden Weibe, die Rieſen aber, geblendet von der taͤu⸗ 
ſchenden Maja, liefen um den Trank der Unſterblichkeit, ein 
andermal die Menſchen um ihr unſchuldiges Daſein, ſich 
bringen. — 

Ein Tugendheld, wie Joſeph und Bellerophon, war 
auch jener Tennes mit der richtenden Schwanenert, und 
die Verfuͤhrerinn feine Mutter Philo-nome, des Tichtens 


den Örfezes Ööttinn (von voxos). Denn auch dem Weibe, 


der Natur anffer Gott, war das Gefez geblieben, fo lange 
feibiiches Leben noch mit bewuſtem vereinigt ‚war, wie im 
menſchlichen, und weil die Natur, des göttlichen Geiftes Weib 
hieß, und nachher auch aller von: dem Geift ausgegangenen, 

mit dem Weide im Bewuſtſein erzeugten :Sintelligenzen (ke  - 
oben), fo will Dhllenome, wie Dhavani mit Drama, Wiſchnu 
Schiwen, ſich mit Tennes, ihrem Sohn, begatten, aber rein 
iſt noch der Geiſt im goͤttlichen Erkennen geblieben, nur 
Tennes Stiefmutter iſt Philonome auch. 

Das irdiſche Weib, Bellerophons Verfuͤhrerinn, hieß 
die Gotttinn der ſtarken Monderde, die Mondkuh — Alk—⸗ 
mene — nemlich Sthenoboia (von oIsvo; robur Bois 
vacca), und war Tochter des hinken den Gottes (Jobates) 
d.h. Jakobs in feinem Sohn Joſeph, denn auch diefen 
Senfhen will eine Sthenoboia verführen, u. des 
Stiergottes Poti⸗phar Gemahlinn. Ka; 

Uber Jakobs eigne Gattinn war demnach, das Beer 
vende Weib geweſen, Joſephs eigene Stiefmutter Lea, 
wie in Tennes Myothe. Als Ruben hatte Jakobs Sohn auch 
wirklich ſeines Vaters Bett beſtiegen, gleich dem Indiſchen 
Ganeſcha, der dennoch, wie Joſeph, Liebling des Vaters blieb, 
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mei Umwandlung einer Natur aus Geiſtigkeit in feibliches 
‚Reben bier nicht zwei Perfügen geihaffen "hat 138), 

Us Elephant hatte Ganeſcha gekaͤmpft mit ſeinem Bru⸗ 
der, aber dies war uns der Zwillings kampf Herkules, Ja⸗ 
kobs ꝛc. in Stiergeflalt. Dieſe hatte auch Joſeph in den 
angeführten. Worten des Seegens, und darum war eine 
Stheno⸗boia, und eine Gattinn des Poti-⸗Phar des Keus 
ſchen DVerführerinn. Aber wir fanden der Gniertpdtenden 


Zwillingsbruder auch in des Sindiichen Gottes Geſtalt, und 


in neuen Aehnlichkeiten mit den Hebrätichen und Griechiſchen 
Goͤttern wird ſie Ganeſcha uns zeigen. 

Ganeſcha iſt der Ehe und ehelichen Treue Schuͤtzer und 
Vorſteher, und Ehebruch am meiften wil Tennes vichtens 


de Flügelare beftzafen. Dennoch er ſelbſt, in umgewan⸗ 


delter Natur, als goͤttliches Erkennen leibliches — 
hatte die Ehe gebrochen und ſeine Mutter das Weib des er⸗ 
ſten und aller intelligenten Weſen umarmt. Auch) dieſer — 
denn fie hieß Phild nome — iſt daher das richtende Geſez 
geblieben, wenn gleich ſie mit ihrem Sehn die Ehe brechen 
wollte. Ihr ganzer Name hieß: die Elephantinn des 
Geſezes (von > phil, finn. fiila &e. elephas), fie war 
alſo der weibliche Ganeſcha mit Elephantengeſicht. 

Eben dieſer Name kehrt in der griechiſchen Sage noch⸗ 
mals wieder, als: Phil⸗ammon, oder wahrhafter 


Elephant; denn Geſez (vowos) hieß auch die Wahrheit 


(satwa). Wieder iſt Richten nach dem Geſez auch Wahrs 





138) Auch wird Ganeſcha, obgleich er feines Vaters Bett ber 

Biegen, dennoch der keuſche genaunt, iſt unverheira⸗ 

thet geblieben, und wird den Weidern als Muſter vorge 
ſtellt· alles Dies feiner erſten, göttlichen Natur nach. 


Rechtes Goͤttinn giebt Orakel zu Delphi. Wie daher Phil. 
ammon Vater eines Wahrfagers, fo mar auch Joſeph ein 
Prophet aus Träumen, und wahrſagende Traͤume wan⸗ 
derten durch das elfenbeinerne Ther, zugleich auch gab 
es ein Gericht des Elephanten (Din-Saba 139), 


Doc wie die Flügelare das richtende Wort RN den 


Ton geſchaffen, fo der Elephant, wenn er bie Schild kroͤte 
der Leier war, und anf ihm der Weltbau fi fingender Sterne 
gegründet, Much hier wer eg dann der Ton, der die Zeus 
gung, die Liebe und den Liebeszauber hervorgebracht; wie 
oben die Weltharfe in der äolifhen Bedeutung &pruc.: Ga—⸗ 
neſcha führt den Lingem, und Pan dem Al, ift die Schild⸗ 
kroͤte Heilig feine Prophetis ift der Liebe Goͤttinn (Erato) 
und feine Vogeltoͤchter die Syngen (— die Kuas in der 


139) Phtlammon war ein Sohn der Phil-onis, der Ele 
shanten-Efelinn, weil der heilige Knochen ſowohl des 
Elephanten als des Efels Schulter hieß, und das Efelroß der 


Muſen aud) der Elephant mit der Leier des Weltalls war.. 


In lezterer Bedeutung war nun Philammons Sohn nicht der 
Prophet Thamyras, ſondern der Dichter und Citherſpieler 
Thamyris auf dam Felde der ſingenden Eiche in Norden 
f. oben Philammon feldft hie auch Sohn der Schnee 
nuymphe Chione, wie von Selagus ci seleg nix) 
der £eierfpielee Amdhion, Erbauer der nördlichen Siebenftadt, 
faummte, oder Die weiße Nordgöttinn Leukonoe 
hatte ihn geboren, wie er felbft, Thamyris zu zeugen, mit 
Argiope, der Nompbhe mit weißen Gefiht, fich vermaͤhl⸗ 
te. Dieſe ganze Genealogie fagt alfo was alle Miythen: 
der Norden iſt der Eis der Tonkraft. Ale viefe Götter find 


folglich wieder Joſehh als Vogel Phanech in Zaphnath. 


9 9 — 
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fagen in der Sprache nur ein Wort: Senssreven), des 


En a age Un um, 


Ä — — nn 
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Zahlenlinie Dang auf der Schilderdte —) zaubern, anf 


das Rad gefaannt, die Liebe... Auch Aphrodite, das tänfchens 


de Weib Majah, befaß ben Zauber der Schildkroͤte, fie war 
ihr heilig, aber ein &ropgyrov hatte hierüber der Priefter 
zu verfchiweigen, wie über den Lingam andere. 

| In Pans Mythus alfo flehen neben uns ineinander: 

die Schildfrötenleier, der Liebeszauder im Vogel, die zaus 
bernde Zahl, in Tennes Fabel der Elephant flatt dev Schild⸗ 
kroͤte, der Schwan und die Art ſtatt der Jynx, aber die 
Art hieß die Sichel (&pry) und diefe die Leier, Charpe)" 
Gugner, der fie befaß, der Singende, und gleih Gane⸗ 
ſcha mit dem dikken Leibe abgebildet, der Sefhwollene 
(Cölgur), So auch ift der Gott als vihtender Elephant 
Philonome ec.) genannt worden, denn es war der Richter 
Ehyud mit [wer zu umfpannenden Leibe, im Nas 
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Aber auch zur Stiergeſtalt des fingenden Weltberges und 
des Gottes mit dem richtenden Geſez führt dieſe Goͤtterge⸗ 
nealogie auf. Denn Ppilonis iſt Tochter de3 Morgengot⸗ 
tes Eosphoros und überall war die Morgengöttinn die 
Kuh, der Stier ein Morgenftier (f. oben, unten). Daher 

heiſt auch Eosphoros Gattin Kleo⸗boia, d. h. Mufe 
Kleio, die Redende und Singende *), in Geſtalt der 
Ruh (Pax). Endlich als Kaͤmpfender Zwillingsſtier oder 
Elerhant Ganefiha war dann Philammon im Drakel des 
Apollo Ndvros in der Zwillingsſtadt (Delphi) uud 
führte bier den Chor ein. 





*) yon nAsw, nAsıw yühen, verfünden, befingen Hesych. 
fagen, zufammehgespgen aus nehew narAsw, rufen, nei 


nen, wehEvm befehlen, an kol die Stimme, A geh 
Jen, tönen, hallen ꝛe. 
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men der Eingeborne (TIME )— ber Einzige, mit dem 
göttlichen Geſez begabte, daher als Ganeſcha Gottes Liebling. 
Denn allein der Menſch iſt das Ebenbild, das im innern Ge⸗ 
ſez das Urbild wieder erkennt, und allein Gane ſcha konnte 
unter drei Bruͤdern ſeinen Vater als uneadliches SD, be⸗ 
greiſen (ſ. unten). 


Doch ſchon Indien iſt Ganeſcha der Elephant und die 
Leier des Weltalls geweſen, ſein Beiname Vina⸗gaya bes 
deutet den Gott der indiſchen Bina, und der Name einer. 
Sandern Leier Coe-hapi kam von 271 hab der Elephant und 
Kua, de Zahlen! inte auf der Schildkröte, kie lineatus M 
kau die Linie, wie Coe⸗maharaja 140), der Name des 
bei der Weltſchoͤpfung bervorgerufenen Konigs der Schildkrds 
ten. So auch den Zauber der Liebe hatte hier die Li⸗ 
nie Yang und der Jyngs⸗ üidiſch Onga) Vogel ge⸗ 
habt, und was Ganeſcha zu Ehren die Weider in Lingam⸗ 
geftalt am Halſe tragen, — das Taly, ift der. zaubernde 
Taliſ⸗man (f. unten). bi 


Welchen Einfluß die dee der alten Religion auf die 
Sprache der VBolter gehabt, zum ditern haben das DBeifpiele 
gezeigts ein neues finden wir hier -in folgenden Worten für 
richten, Werheiliprechen, meinen, deren, erite Be⸗ 
deutung, weil mit der richtenden Art und Sichel der Gott 
das Rent geiprochen, hauen, [hlagen, ſchneiden ges 
weſen if. | 

Keinem fiel es auf, daß ſchon das Germaniſche CB | 
lands Gage enthielt ja den Grund des Sorahgebrauds —) 





* 


140) eigentlich großer Koͤnig (maha xaja) der Koe, wie Biryen: 
Mahazbul, Maha⸗dwa. 
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zugleich — ein uercheit und. einen Baum fällen. 
Doch dies konnte mit einigen andern (— Adelungs barıns 
herzig war das warnendſte Beiſpiel —) als Ueberre ſt aus 
dem lateiniſchen Moͤnchsteutſch, angeſehen werden, nur, war 
dann nicht erklärt, —. und was gieng das den Teutſchen 
an? —: warum der Römer ſagte: putare meinen, und pu- 
tare arborem, einen Baum fällen, am - putare abſchneiden. 
Düne Zweifel war doch lezteres die erfie Bedeutung, und 
blieb der zweiten bier auch unverändert daſſelbe Wort, fo 
bekam in einem andern Beifpiel die abgeleitete doch auch eine 
abgeleitete Form: nemlich decidere, (gerichtlich) ent] Scheiden, 
urtheilen,, war Ableitung von caedere (kaedere) fehlagen, 
hauen, das intranfitiv,, wie umgekehrt fällen von fallen, - 
cadere hieß, tranſitiv in derſelben Sprache auch cudere, cu- 
iere, qualere, aͤol. zortw; altd, Eutten füylagen, ſanſkr. 
gheda, die Keule, lapp, kattjet fallen, kattjetet fällen, köd- 
dei todfchlagen, kaddem. caedes, kaddet uccusare, arab. 
° gada praecidere, kadha cudere, decidere, constituere cadi 
Judex; hebt. 187 kasah praecidere, lat. causa gerichtliche 
Klage, ac-cusare anklagen. So putare meinen, fällen, 
griech. mero, meow, defan. in Goan paddum, bohm. padat 
. fallen, boͤhm. biti, franz. batire, griech. raracosıv ſchlagen, 
| füdinful, poru - potu die Art. 

‘ Wir gehen weiter, und finden auch hier den Urſprung 
der Luft aus dem Ton, ber in ihe mit dem Licht erſt offene 
bar werden, im Sohne erft erfcheinen Eonnte. Aber geiftig 
- war auch diefe Geburt; Lebenshauch, Seele war Ur⸗ 
ſprungs das nachmals in Waſſer verkörperte Element. Durch 
alle Stufen der Schoͤpfungen alfo iſt ein Weſen dann ger 
‚blieben, der Zom als fingender Schwan iſt aus Seele, Hauch, 
Luft endlich Erde und Finſterniß, tönendes Metall geworden; 


— 
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Fohi, im Namen die Luft, ein Sohn des Wins 
des im Mythus, war es, der auf der Schherbie Die 
Yanglinie fand, Dan, dem fie heil ig wat, deffen 2 Vater 
aus ihr die Leier erfand, hieß ein Sohn der Luft und det 
tönenden Eiche — eine Wind- und Aeolsharfe war die 
Dina, ein Bogel der Luft der tönende Schwan. Er— 
Eläven wir wieder auch mit der Sprache, und führen ein 
Beiſpiel an, in dem nicht nur vihten und Schwan, fon» 
dern auch) Luft und Seele die Bedeutungen des Worts 
ſind. 

Nemlich An, Ahn, Anet, Anem bedeutet im Gets 
man. ahnen, abnden, im Gemuͤthe vernehmen, ifl. anot 
spiritus, And-hyrna die Schwanenart, lat. anas, platd. 
Ant Ente, lat. ans- er Gans (Schwan); mit Gusturaldig. 
an xav, xX99 anser, platd, Gante bei Plinins Ganta, 
hocht. Sans, &änferich (anser), fanift, Annon, der 
Schwan Hamfa, grönl. annersok spiritus, griech averoe 
Wind, lat. animus Gemuͤth, anima Keele, fanfer. anhuma, 
anemonte der Wind, mit Yabiaidig. perf. van, nord, wana, 
von der Form ant, lat. ventus, feurfh Wind, Vina 
Windharfe, im Morbus Vaniſtan, das Yuftland, ift. Wa⸗ 
nen die Luft» riefen (Roikos), chineſ. Vans: Efeu das Land, 
wo Fohi geboren war, teutſch wahnen, d i. ahnen, 
der Bahn, mit vorgef. s [-wanen, es ſchwant (ahnet) 
mir, der Schwan, und in der Bedeutung der richtenden, 
fitafenden Echwanenart: abnen, ahnden, ſtrafen, rächen, 
alleman. wan, wene Kero, suana judicium, suanan judi= 
care, angelf. wenan, ulphil wenjan, Kero— wanan, Minneſ. 
wenen, wand aestimare, judicare. / 

Sp hiift in den verſchiedenſten Sprachen die Luft noch 
geiſtiger Lebenshauch und we z. B. WDJ, Mi: atma, 

huge, 


9 
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hugh, silla &c., und ber Mythus weiß noch von einer Ente 
ſtehung der Mtmofphäre aus dem geiſtigen Leben des Rie⸗ 
ſen. Nichts blieb Ewiges und Unvergängliches jenen Rie) ten, 


denen der Unſterblichkeit Trank wieder entriffen war, als 
das Seiftige, das Haupt allein, und an den Himmel wur⸗ 

de es verfezt. Auch dev. Weltrieſe Ymer Richt, erft aus des 
Sterbenden Leib — weil in der Körverlichkeit des Welt— Ä 


geiftes höheres Dafein untergieng — entitehen die Theile der 


ſichtbaren Welt; das höhere, geiftigere Element aber aus feis 
nem Gehirn, das Bore’s Söhne an den Himmel werfer 
und dadurch die Wolken hervorbringen. So in der Gage 
der Edda, aber in der Sprache iſt Gehirn nicht mit Luft 
und Atmoſphaͤre, ſondern mit dem aus ihnen Gewordenen 
— mit Regeg und Waſſer zufammengeftellt, Denn mit 


ı Poexos, Bosyaa, platd. Bregen, Gehirn, iſt ein Wore 


Bosxg:w bensgen, dies ohne Lablaldigamm. iſt Reigen, 
Sehien, teutſch Regen, fat. ir-rigare benezen ıc. vom 
Grundwort MY ruach Seele und Luft, MM riach teutſch 


tiehen urfpr. mitten ac. So Kirn ſchwed. hierne ce- 
"rebrum, teutſch Daran, Urin, Kovsurnp ein Taucher, zend. 
aruna, madagaſſ arrani Waſſer, Bundeheſch here Urin, 
griech. Zosı ueiniven, baſcuens. ura, ſanſkr. arua aqua 
‚RpdEıy benezen. Doch die Edda feldft nennt Regen und 


Schnee bie Thraͤnen und den Schweiß von —— 
Gehirn. 

Das Sinnliche aber iſt nad) der, Indiſchen Lehre mit 
den Sinnen entftanden, doch hieraus wärg wohl nicht zu era 
£lären, daß ruach, die Luft, in dem abffammenden Wort auch 


Riechen bedeutete, aber wohl, daß Indra, der Gott der 


Armofphäre, mit der langen Naſe abgebildet wurde, daß der 


: Luf tſchwan and Vogel des Geruchs Color) hieß, daß 
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Hrama ber Seelenhauch der Erde (atmabhu) und der 
Schwan Annu, Annon (animus) fein Vogel iſt. 

Auch aus Brama iſt die Atmoſphaͤre entſtanden; — 
Gebaͤrerinn der Wolfen heiſt er, und in ibm und 
Indta find nur aus zwei Bedeutungen zwei Perfonen  ge- 
worden, die aber die Mythe fo vieljad; wieder einet. Nicht 
anders war der hebräifche Brama als Indra nasyapa fein 
Bruder oder Großvater AbramsNahor (von N: nahar 
Aavit, arab. spirirum duxit per nares, hebr. own: ne- 
hir- im, nares). 

Der grichifche Zeus, als erſte der drei göttlichen Per⸗ 
ſonen (Zeus, Poſeidon, Aides) iſt Brama (mit Wiſchnu 
und Schiwa). Als Herr des Luftkreiſes iſt er Indra, den 
Sömern genannt, wie diejer den Indiern (Bispater, indifch 
Diwespetir, Luftvater f. Urk.). Zeus war daher Dramas 
Zuftvogel in feiner Verwandlung in den Schwan, 

Gefchieden war Indra und Drama, wenn der Mythus 
die Bildungen des Einen zu mehrern Gebilderen machte, 
und je Indra, als Luft und erfies Element, von Brama, 
als Erde und leztem, ſchied; aber auch ift alles nur Einer. 
geblieben, Brama ift Lebenshaud der Erde (ihr Urfprung) 
und die. aus ihm gewordene Erde felbft, wie fein Schwan 
als Kyknos die Luft und das Metall. we) 

Der Erde aber, dem Eürperlichen Dunkel, war ung 
immer gleichbedeutend der Mond als Monderde, und dann 
ift Drama felbft im Beinamen zugleich die Atmofphäre und 
‚die Erde, Erftes und Reztes ; denn nach Paullinus kann abia- 
yoni ſowohl die Gebärerin der Wolfen als des Mondes 
heißen und im Srönländifchen hat jenes Wort für Schwan, 
Luft, Seele (Ann) in den zwei Formen ann-ersak und 
ann-ingal die Bedeutungen Sebenshbaud und Mond. 


* 
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So bat Zeus der Luftgott, mit der ſtarken Monderde 
(Alk⸗mene) ſich begattet, und ‚den Erdenlöwen (Herak⸗ 
lis) gezeugt; er hat die Mondkuh Go umarmt. Doch fo iſt 
Luft der Vater, Sohn die Erde geworden, wie im Hebraͤi⸗ 
ſchen Nahor (die Luft) der Großvater, Abr am (die Erde) 
der Enkel, indem Waſſer (Tharah) zwiſchen beiden in der 
Mitte ſtand. Aber wie in Bramas Beinamen und im Me— 
tallſchwan der Luft ꝛc., iſt erfles und leztes Einem wieders 
Gegeben, wenn bie Indiſche Lehre fage: mit. der Erde ſei 
der Geruch entſtanden. In ſchnellen Momenten hatte auch 
die Natur den Prozeß der Verwandlung aus Luft in Waſſer 
und Erde vollendet, ſchnell waren Luftſphaͤren zu Monderden, 
wie Gewitterluft zu dem Steinregen geworden, von dem 
die Alten ſo oft als einem Factum ſprechen (z. B. Livius), 
und der Mythus in der Fabel vom Erdenlbwen Herkules, 
daß Zeus, der Luftgott, ihm mit Steinregen gegen die 
Erdenrieſen zu Huͤlfe gekommen ſei. 

Aus dem Ton im weißen und dunkeln Nordlande 
ſtammte ſchon das erſte elementariſche Koͤrperleben, von der 
Kälte ward es vollendet. Sm Norden wohnten die Winds 
götter za); Apollo, dem Hyperboreer, gehörte der fingende 
Schwan, ein Adler war Nor und Aquilo zc. Mit Abram 
und Nahor zugleich hat Iharah daher Lot, den DVerborges 
nen, gezeugt, Zeus in Schwanengeftalt die Leda umarmt, 
Leto bat ihm Apollon und Artemis geboren; und Bramas 
Luftſchwan hieß Camfa, Hamfa (von UND camas abſcon- 
dere), d. h. Samos, ein Goͤtze der Moabiter die von Loe 
‚ihren Urfprung ableiteten (f, oben). 


— — —— — 





141) Auch die Sprache ſtellte zuſammen; Duxy Seele (Hauch, 
Luft), YuxXos Kälte. 
SS. 
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| Nur Eines ift darum in ben drei Mythen erzähle: 
daß der Luftgort mit der ſtarken Monderde (Alfmene) 


den Erdenlömwen (Zwilling und Fingergott), mit Leda 
in Shwanengeflalt die Zwillinge und Dactylen 


(Kaftor und Pollux), und zugleich die Mondgöttinn 


Helena), mit Leto den Zwiliing Apollon (mit dem Schwan) 
und die Mondgättinn Artemis 142) gezeugt habe. 


— 


Weil aber das dunkle Nordland und die Monderde 


das weiße Schneeland hießen (ſ. oben), fo wer die Hyper⸗ 


boreiſche Artemis, als ſtarke und Kraftgeborne (Iphigenela) 
auch in Leuke, Zeus in Kreta, und Latium, das Verbor⸗ 
gene, hatte au) Alba longa und Laviniun gebeißen (ebens 
daf.) So konnte die nur in Bruchſtuͤkken erhaltene Sage 
Cbei Konon) erzählen, dag Smikros, von Delphi abftams 
mend, Apollo’s Drakel der Zwillinge (ev Advros) ges 








142) Artemis als Tochter der Leto hieß im Beinamen 
 ZeAyyy (Mond), und wenn Zeus fie mit der Leda erzeugt 
hatte, war es ihr gewöhnlicher Name, nemlich: EAevy, 

. mit Dentaldig. Zeisvy (mie EA und ZeAAor &c.), 
dor, deAAuv& una, ale Zeelandiſche Goͤttinn des Neu⸗ 


mondes. Ne- hellania (f. Urk.) Man vergleiche, was 


oben über Helena in Leuke-Taurika, und. über Hellen 
aus der. weißen Stiertuſel Sreta bemerkt ift, und es wird 
erhellen, daß Helena nicht blos als weiblicher Mondgott, 
fondern auch als Mondſtier (Hellen, Minos) -in Troja ’s 


Nordſtadt geweſen fei, nemlich ald Helenns, der Sohn 
Priamos, d. h Brama's, der im Stier Buta, feb 
nem Sohn, wiedergeburen war. Denn Helenos ift der 


kaͤmpfende Zwillingsſtier geweſen, der mordende und gemor⸗ 
dete, und weil der Menſch entſtanden aus dem erben 


den Kaio⸗mord, lejbliches Leben, dns gebauete Haus, aus 


— 
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gruͤndet, daß er einen Schwan gefangen und Leukothea 
ihm erſchlenen ſey. Als Schäfer hat Apollon um die Alk⸗ 
eftis, Admetos dienend, geworben, Jakob, Labans Keers 
den weidend, um Nabel: dent Laban, fein Schwiegerva⸗ 
ter, war der weiße Mondgott Lavinius (von 25 la- 
ban 71329 lebenah) (f. oben) Alk-eftis, die ſtarke 
Monderde (Alksmene) und Admetos, das unbezwing⸗ 
liche Eifen (&duyros i. e. adanes). Hieß der Erdenlome 
und Apollons Zwillingsbruder Herku⸗ ⸗les, fo hatte die ſtarke 
Monderde ihn geboren, hieß er Loͤwenkoͤnig der Erde, 
(Meiet: ertes f. oben) fo war die weiße Leukothea feine 
Mutter, und die Göttinn der Monderde (Artemis Selene) 
hatte im Kultus den Beinamen Leuk⸗ophryne. Sie als 
Gemahlinn des Geſezgebenden Stiers ic. war, fo genannt, 
Leufothea mit dem Schwan der richtenden Art, — Kyknos 








dem Untergang des geiftigen, fo hat auch Helenos nach Tas 
gen Wanderungen fih da niedergelaffen und eine 

Stadt erbaut, wo ein verwundeter Stier gefor 
ben war. 

Wie Brahm unmittelbar fein Sohn Buta heißt, auch 
alle 9 Menus oder Mondenmwillen, wie fie aus ihm ge 
floffen, fo wieder in ihm allein begriffen find, fo Priam 
und feine Söhne, deren nach der Zahl der Wochen im 
Mondjiahr so waren. Nur wenige werden von ihnen ge 
nannt, aber die Genannten find ſaͤmmtlich Menus und 
Mondftiere, 3. B. außer Helenos, Paris, der Helena 
Räuber (ſ. oben), Heftor, der ung oben After, der 
Erdenlöwe des Mondes, Herkules als Sohn der Alk⸗mene 
war, daher ein Held .in der Eichenfadt Jlium, tie dieſer 
in Dryopiag ud Elise. Man ‚vergl, unten über Hel⸗ 
Lens Nachkommen in der Gdttertafel von Elis, —— — 
30 Soͤhne I x 
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34 


Gattinn Philosnome (die Geſezgoͤttinn), und Tennes, wenn 


er, im Karten gerettet, nach Leukophrys ſchwamm. Tens 


nes iſt ale Schwan, Joſeph mar als Phoͤnix des Vers 


borgenfeing der Vogel im Nordlande (zaphnath phanech), 
und hieß jener der- Tugendheld Bellerophon im Abendlande, 


fo hatte er ein Ungeheuer, das hinten Schlange war, bes 


fänsiez aber fchon fein Tame Tennes, und der feiner Sins 
ſel Tonzedos, vorher Leukophrys genannt, bedeutete ihn 
ſelbſt als Schlangengott (von /N than, Hesych‘ ryvocꝙ 
anguis): daher ſollte Tenedos ehemals OQrossea (Schlans 


geriiiel) gebeißen haben, Und wie der Schwan die metalles 
ne Art, alle jene Götter Erſtes und Reztes, Luft und Me ° 


tallerde zugleih biegen, fo war tenos, tennes zugleich die 
zinnerne Schlange (im platd, Tennen, lat. s-tannum, 
hocht. Zinn). Eben fo hat DM nahas noch in einer und 
derjeiben Sprache die Bedeutungen: Schlange und Ery 


und die hebräiiche Sage weiß von einer ehermen Schlange, 


moo%s (Nahas- than). Wie daher Tennes weißes Sufels 
land Tenedos, Ophioeſſa, und Leukophrys zugleich 
hieß, fo war dir weftlihe Zinninfel (England) ſchon vor 


Alters die weiße — eine Leufe, Kreta, nemlich Albion 


genannt worden. 

Aber Metalfinfel überhaupt war fie dem Kuala, 
"and in Tamifa (Themſe) will Dallas in Geſtalt des Luft— 
boks Mentes, in Eifen beladenen Schiffen Gohd hohlen. 
Sie, die Erd» und Merallihopferinn, Heiße gleid) der Mond» 
erde Altmene im Beinamen: Sthenia, die Starke (oFevin), 
und ein Sohn des Schwan Kyknos war Sthenelus, 
wie oben Bellerophons verführendes Weib Sthengeboia. 
Schon in der Sprache bedeutete - aIsvos urfprünglich die 
Kraft, feftes zu bilden, fefter Körper felbft, im germaniſchen 


l 
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Stein, lat. stannum Zinn, im Grundwort tao, stao fefis 
fein, ſt e hen, griech. aram, lat. sto, flav. stoyt, (u. . 
Spr.), grieh. arcx Stein. 

Ein Kampf iſt daher Herkules Streit mie Kyknos 
und mit Sthenelos, eine Abflemmung von Altmene 
und von Eleftryon, ‘dem Gott, des weißen Goldeg 
und Bernfleins GjAsarpov), eine Bedeutung hat die 
Kraftgeborne Ihlgeneia, und ihre Schwefter Elekrras 
jene ift nach der nördlichen Stierinfel Leuke-Taurika ges 
fommen , diefe, eine Tochter des Stier Kadmus, follte eis 
nem Thor der nördliden Siebenfiadt (Theben) ven 
Namen gegeben haben, und ihre Schweſter Leukothea 
war ja Iphigeneia in Leuke und hieß die Mutter des Erdens 
loͤwen Meleksertes, der als Herkules von Altmene (Iphi⸗ 
geneia) geboren war. R \ 
| Ein Schattenveich iſt das weiße Nordland des Vers 

borgenfeins: — Geifter werden bier erlöft und Geifter gefeſ— 
fell — und aus dem Hades hohlte Bakchus die Gbttinn der 
| Kälte (Semele) cc. Dies Abentheuer beſtand auch Thefeus, 

da er die Mondgotrinn Helena, Orpheus, da er feine 
Sattinn, der raſende Oreſt, da er die Rraftgeborne 145) 
Iphigenia in Leuke zu retten, und fein Freund und Ges 
fährte (der Zwilling zu ihm als Herkules) hieß das Hadess 
Thor: IlvA -adyg, wie nad) Homers Sage bei dem wei 
fen Felfen (Asunus werpy) die Thore der Träume, 
(denn aus dem Hades fordert diefe die wahrjagende Kunſt) 
der nach der Unterwelt Wandernde fand. So iſt Joſeph 
im Norden der Träumer und Traumdenter, als 





143) Beide alfo Herkules, Sohn der ſtarken Mondsoͤttinn, 
in ſeiner Farth zum Hades. 
84 
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Ganefcha mit Elephantengeficht Sott der effenbeinechen Traums 

thore, und war der wahrfagende dann der richtende Ele⸗ 
Pphant mit der Schulter des Eſelroßes (Joſeph am Brunnen 
des Efels, Phil-ammon, Phil ‚omg, Phils⸗nome ac. f. oben) 
fo erloſte Orpheus, der redende Eſelgott, aus dem Hades 
eine Goͤttinn des weitherrſchenden Geſezes, eine Eu⸗ 
rynome — Eurydike. Doc fie word noch nicht der erloͤſte 
Geiſt, fie blieb, weil ihr Gatte ſich ungeſehen, von der 
Koͤrperkraft ans verborgene Nachtland gefeffelt, So ſchaute 
die Gattinn Lots, des Verborgenen, nach Gomorrha zuruͤk, 
als zerfiohrend das Feuer die Koͤrper zu höheren Seyn ent⸗ 
feſſeſte, und wurde in eine Salzfaͤure verwandelt; leib⸗ 
liches Weſen ward fie im ſalzigen Reifſtein, aus dem 
die Kuh Audumbla den erſten u) her vorgelett — 

(ſ. auch unten). 
Doch alle Entfeffet ung vom —— J Rattehe in 
koͤrperliches Dafein ward durch das Waſſer vermittelt, und 
was war Pylades anders als Dofeidon Pylaohus am 
Eingang in ber Unterwelt zu Taͤnarum, als der Waflerriefe 
Aegaͤon, der Hades Thore im Strome bewachte, als 
Wiſchnu, der Thuͤrhüter mit Thorebewacenden Rieſen? 
Ward nicht auch Leukothea, die als Monderde Artemis e 
CLeukophryne) Irdiſches ſchaffend den Erdenlöwen 2% 
(Meiek » arthos) geboren, die Waſſergottinn? Und 
was hieß des Salzes und des Reifes Stein, als erſtes 
Koͤrperliche, was die Kaͤlte aus Waſſer gebar, des Waſſers 
erſtes Daſein als ſalziges Meerwaſſer, der Thränen weis 
nende Stein der Niobe, in den fie von der Goͤttinn des 
Verborgenſeins in Norden (keto) verwandelt worden? . 
Man fehe unten die Sagen, melde erz zaͤhlen, daß Eiſen 
aus enem Sal je im Meere entflanden ſey. Br 


{} 
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Aber ı was hieß in diefem Mothus der raf ende Dreft? 
Was Leubkothea als Waſſer⸗ und Erdgoͤttinn bedeutete. Sie 
war die weiße Frau, der raſende Geiſt, und Oreſtes, mit 
dem Freund Pyhlades in ein Weſen wieder vereinigt, der 
Döfe, vom Must verfiuchte Rieſe, der im Waffer der Geis 
fierwelt There bewacht. 


i Empiere, genen Sort ergrimmte Rieſengeiſter hatten 
in befonderes Daſein geſtrebt, dadurch alles Leibliche und 
Endliche — den Tod der Natur geſchaffen; empoͤrt raſten 
auch die Seelen, wenn fie, von Leidlichkeit entbunden, dem 
Allwe eſen wieder gegeben werden ſollten. Wir fanden in dies 
fem S Sinn, daß Rieſengeiſt, Grim, Raſerei, Bosheit zufamz 
men der Geon Ragia war, der in der Mitte ſtand zwi⸗ 
ſchen Wahrheit und Finſterniß (Satwa und Tama), 
aber zugleich, daß es auch den Geift als freien Willen, den 
Rieſen als Herrn und König bedeutete: denn nur durch Frei⸗ 
heit geiftiger Weſen war das Bofe moͤglich gemefen, Körpers 
lichkeit und Natur entftanden. Noch weiter oben wurde ets 
zähle, daß in der Indiſchen und der allgemeinen Sprache, 
Manu die Rötperlicjkeit als Monderde, der init dem Monde 
geſchaffene Wille und der Menfch, als welcher deſſen al- 
lein theilhaftig geworden, zugleich geweſen ſei. Allein hießen 
dem Römer nit dii manes auch die Geifter nad) dem Tode, 
dem Stiegen av der Mond, nevos Geift, und aavız 
Kaferei, eyvıs der Grim, dem Perſer Mani⸗ſtan der 
Zuftand der Begeifterung 144) 2 Woher anders kam der alte. 
Glaube an Mondrafende (Zeimwvoßkyror, Aprsudoßkzs 








244) wie im griech. Auvrıs —— eigentl. Beveillerter, 
—— 
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724 145) 2 Schon das fpätere Misverſtaͤndniß der alten Leh⸗ 
re: die Manes haben zwiſchen Mond und Erde gewohnt, 
konnte hier zum Verfländnig dienen, und wer wird nun 
nicht unter einen Begriff bringen; Aypeıv, de- lirari raſen, 
Lar ein naͤchtlich Gefpenft, abgefihiedener Geiſt, Larva, bie 
in der Salier Gedichte Larunda und Mania hieß, Asıpıoy, 
laurus, lierre, die Blumen des Dunfels in der nördlichen 
Schattenwelt, luridus dunfelfardig, Mania oder Manuana, 
wenn fie mit der Furia Vorfteherinn der dii Summanes. oder 
Aquili im Norden it? Dies aber war der Geift im weils 
fen Sande der Kalte, der Gott der weißen Monderde; der 
rafende Oreſt, wenn er die Kraftgeborne Mondgortinn in 
Leuke eriöfet hatte, die Furie im Lande der Erde (Arka⸗ 
dia) dann weiß ihm erichienen war, - 

Bekannt find ung jene Menfchengeburten aus dem Grim 
Gottes, d. h. der Geifter, aber wieder ift, was Urfach war, 
der Sage die fchuldfreie Folge geworden, wie die leibliche 
Zeugung der Suͤndenfall ſelbſt. Dann liege in allem Ents 
fiandenen der Grim der fchaffenden Niefengeifter, und ein 
Fluch ruht auf dem Irdiſchen⸗ das doch zu entfündigen bes 
fiimme war. 

Seine Schuld mehr war es, wenn der Siriuslowe 
Mithra im koͤr perlichen Stein geboren, wenn der Teumefis 
ſche Hund und Fuchs darin verwandelt warden, aber der 
Wolf Loke ift böfe geworden, weil er eines Weibes Steins 
herz gefunden 2c, (f. oben). Alles Leib gewordene ift darum 
noch der geimmende und tafende Geift, der weiße ‚Gott, das 





145) Man nehme hinzu, daß die Mänade des Bakchus Quiz, 
Ovwvy, den Roͤmern Dyone und die Mondgöttinn Diane 
geroorden it, wie Die Griechen von v7 ableiteten 772702 


| 
| 
| 
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Waſſer, Blut, Erde, z. B. Lara iſt eine Najade, Ras 
ſende find Lymphatici, Nur@oiyrro, die Grimmende, 
\Zitenende ift Erdengottinn Breimo ıc. 


Aber dennoch bat die Sage nicht bie wahre Idee von 
der entlündigenden Natur vergeffen. . Aus feinem Grim zwar 
bar Schiwa den Blutmenſchen Vira geſchaffen, aber au 
feine rafende Gattinn befänftigt, da er fih den Finger 
abfehneit und ihre das Blut zu trinken gab, aus dein der 

Iuts und Steinmenfeh entſtehen follte, und fo erzähle bie 
griechiiche Mythe von Oreſtes. Nafend hat er ſich im Lande 


der Erde einen Singer abgebiffen (noch zu Pauſanias Zeit 


zeigte ber Kultus das AxsruAov nyyue) — aber dann auch 
iſt die Surke, ihm weiß und verſoͤhnt erfchienen, eutſchwunden 


feine Raſerei. 


Daß dann aber aus dem Blute der Menfch geboren 
worden, weiß zwar diefe Sage nicht, aber alles was da 
wurde, war ja des Dofeienden eigene Umwandlung ſelbſt auch 
in jenen Mythen, und Dreftes iſt nun der Zwillingsges 
borne mit feinem Freund Pylades, als Schöpfer und Ges 
fihaffener aus dem ertennenden Finger, Herkules der Dactyl 
mit Apollo zevdvAos, Pollur mit Kaftor. Darum ift nur 
eines gewefen, was num die indische Gage getrennt har, 
nemlicy eine Berfohnung der raſenden Maritale durch das 
Blut ausihres Gatten Finger und darauf durch zwei Jüngs 
linge und das Schiff, das er ihr zum GefchenE macht. 


> Denn diefe fird Kafor und Dollur, Götter der Schif—⸗ 


fenden, urfprlinglich des weißen Schiffes Arge, das die: 


"Seelen in und aus dem Tode führte 146), 








146) Denn abmechfelnd find die Dioſturen im Leben und dem 
Tod und zwar einer nach dem andern, Ein Leben alſo beide, 
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So iſt noch dem alten Stauden der Merikaner die 
erfie Leibwerdung der Geiſter in Blut ihre Entſuͤndigung 
und Verſoͤhnung geweſen, u und immer noch befahl ihr Kultus, 
mit Blutlaſſen Buße zu thun, auch in der Hieroglyphe der 
Tlaſkalaner bedeutete die Lanzette als Zeichen des dritten Mos 
nais Buͤßung, noch größere die des vierten. Aber noch ges 
nau hieng hier Ritus mit altem Glauben und Mythus zus 
ſammen. Denn fie fel bft leiteten das bei ihnen aus Kul⸗ 
tus ſo uͤblich gewordene Aderlaſſen von der erſten Menſchen⸗ 
ſchoͤpfuug ab, von jenen 6000 Helden, die aus dem fEeis 
nernen Meffer entſtanden waren, welches im Böfen 
die örtlichen Söhne der Omecihustl vom Himmel Auf die 
Erde gerworfen hatten, worauf denn aus einem mit BDlüt 
befpräzten Knochen Menfchen geboren werden zu nie— 
drem, irdiſchen Dafein, welches fie (die nun ungewandelten 
göttlichen Söhne) duch ihr unwuͤrdiges Leben im Himmel 
verdient hatten. 

Wir ſahen ſchon oben die Uebereinſtimmung dieſer Tia⸗ 
dition mit der allgemeinen Voͤlkerſage über die Leibwerdung 
der abgefallenen Geiſter. Weiter fünnen wir hier fie zeigen. 

Bon der Geburt aus Blut, Knochen und Stein ſprach 
biefe 9 Nythe, aber Genefis fonnte aud bier Palingenefi A 
Wiedergeburt erſte Entflehung fein, wern man, was fie ers 
zählt von der Abfiammung der Helden aus dem fleinernen _ 
Meſſer, ihrer fernern Geburt aus dem Blue und Knochen 
des Todengottes, mit andern Traditionen von dem Kno⸗ 
en der Auferſtehung, von Pelops Gebeinen vergleicht. 
Aber von demſelben Glauben ift den terifanern noch der 
heilige Gebrauch geblieben, -in bes Berfiorhenen Afche 
einen Edelftein zu legen, der ihm in ber andern Welt 
ſtatt des Herzens dienen fol: denn in andern Traditionen _ 
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fanden wir wieder, baf ein Stein: Herz des Weibes die 
Natur hervorgebracht, ein Blutherz des Steins und 
Erögebörnen Löwen (simham &c.) erfte Koͤrperwerdung 
geweſen, aus Blut, ee und. Stein erfie Menfchen geſchaf⸗ 
fen worden. u: 

‚ Dann führe uns En Be Hieroglyphe zuruͤk 
— jenen weiten Fabelkreiß vom Stier und dem hinkenden 
Gott, der aus Bluterde und Stein den Leib zum Hauſe des 
Geiſtes gebauet. Die Taaſkalaner mahlten das Zeichen des 
dritten Monats und das des vierten mit der Lanzette, die 
Mexikaner als ein Haus mit Schilfblaͤttern, die nach alter 
Sitte in Blut getaucht waren: denn wir fahen oben, daß 
auch die Hebraͤer am Feft des Hinkenden Gottes, (Paſſeh) 
| der das Haus aus Steinen gebaut, die Schwelle mit Blut 
beſtrichen; ja bei ihren Nachdaren hinften die Pfaffen 
Daals um den Altar und vergoßen, mit Meffern fih rizend, 
ihr Blut, den Goͤtzen, buͤßend wie die M dexikaner, zu be⸗ 
wegen. Solchen Urſprungs find die italiſchen Salier (bie 
Huͤpfenden Prieſter) geweſen und weil im Lande der 
Erde (Arkadia) mit dem Blut aus dem Finger der Raſende 
die Furie verfohnt, fo hat Gallus Arkas 147) fie eingefezt, 
oder Aleſus, weil des Hinfenden Feft das Laches und 
Epottfeft zu Elenfi is war, won DS» alas alaæz ri- 
dere, irridere). | 





147) Salier find Daher Vriefter des Löwen Mars, der nach dem 
italiſchen Glauben den Kindern Das Blut gab cf. oben). 

Er ſelbſt hieß Bi-sultor, wie griech. die Götter Hephaiſtos 

‚ AuDı- yugeus, AuQ- mu &c. die mit beiden Züfen 
Hinkenden; Daher als Gradegehend er, GSchreitender: Mars 
Gradivus, Ares, der Buhle der Aphrodite war alfo Eis 
anderer als ihr binfender Gatte Hephaiſtos. 
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Monathieroglyphen waren diefe; aber ſtellte nicht 
in den Alphabetzeichen die orientaliiche und‘ griechifche Jahr⸗ 
hieroglyphik auch einen bauenden Stier, ein Haus, eine 
Thür ꝛc. vor? ſ. Urk. Der Bauende iſt hier die erſte, Haus 
die zweite, Thuͤr die vierte Hieroglyphe, im Mexikani iſchen 
dieſe das Beith. Drei Zeichen haben in dieſem Quadrat 
aus zwei Dyaden alſo aͤhnliche Bedeutung, und ſelbſt t das 
dritte (Gamma) hatte, wo ni icht Namen, doch Geſtalt dee 
Daled, indem das griechiſche U das orientafifche 7 7 Eorpzu- | 
nsyoy war ze. f. Urt. Sm Namen hieß Gamma der Becher, 
nad) dem perf. giam proculum, hebr. XD zu trinken ges 
ben ꝛc. (fe ebendaf,), und fo fland hier ein Becher neben 
der Thür, wie in der zweiten Hälfte des Alphabets 
ain, das im bebraifhen Auge und Brunnen heift, vor 
» peh, dem Munde. Peh aber ift das griechifche IL, 
dann in Geſtalt die Thür (wie das hebraͤiſche M und 7), 
und das ihm worangehende O winpov iſt das Eleine Kreisauge 
(vunAorepesg ouua der Kyflopen) im Gegenſaz zu dem 
dreiekfigen, das die Dreiheit der kyklopiſchen Brüder auss 
drüffen follte. Auch die orientalifhen Alphabete fihreiben 
DB oculus mit diefem Kreisauge ſowohl, als mit dem dreis 
effigen im umaefebrten A, das im Namen dod Buchftabe 
der Thür hieß (I. Urk.) 

Getrennt und vereint alſo waren in Namen und Geftalt 
der Becher, dasdrunnenauge, die Thür, das Haus. 
So die merikaniiche Hieroglyphe, die den erſten Monat mit ' 
Waffer über dem Haufe fohrieb. Denn jenes bedentete 
der Becher Gamma zwifhen Beith nd Daled, und das 
Prunnenauge neben der Thür des Haufes. Aus dem Auge 
des Lichtwaffers waren die Ströme gefloffen , welche in der 
vertilgenden Fluth die Welt erneuerten, und Blur aus Waſ⸗ 


ufee geworden, als das Haus des Leibes aus den flüffigen 
Stof erbauer werden ſollte. Schilfblaͤtter, als Einn; 
bild des Waſſers, in Blur getaucht, flefte daher der Mepi- 
faner tiber des Haufes Thür, mit Blut befirich der Hebräer 
die Schwelle. | | 


2 





Eine Mythe war es dann, daß Wiſchnu nach der 
Ueberſchwemmung gebaut, der hinkende Gott über den ſchei— 
denden Strom gegangen oder jener Alefus ein Sohn Pos 
feidons hieß, daß Heayptens Thürland (Delta) übers 
ſchwemmt geweſen feis denn, wie im Merikanifhen dag 
Waſſer über dem Haufe (das die Erde noch uͤberſchwemmende) 
das Zeichen des erften Monats, im Drientalifchen der bauens 
en de Stier der erfie Buchitade war, fo fol Thaut nad) der 
Ueberfäwemmung des Delta zum anfangenden Buch, 
ſtaben einen Vogel genommen haben, deſſen Name Ibi mit 
andern. Vokalen der des Stiervaterg Ab, Eb, im aͤgyptiſchen 
ſelbſt Api 148), war, und ſo ſchreiben auch die Mexikaner als 
Hieroglyphe ‚des dritten Monats einen Vogel —— einer 
Lanzette. Uberall kommt in der Tradition nach der Fluth 
die ſchaffende Taube, ſelbſt auch in der amerikaniſchen. 





Aber ſchon alte Hieroglyphik war auch jenes, daß die 
Thuͤr und das Brunnenauge der Mund (peh) hieß: denn 
immer fahen wir in den Traditionen neben einander das Licht 
und das Wort, Gegenbild und Gegenhall, Begattung durch 
Auge und durch Ohr. So nennen auch die Chineſen den 
Buchſtaben peh den Mund (keu), und die Merifaner has 
ben eine Hieroglyphe, die ausdrüffen fol: Waffer im 
ON Munde, wie jene: Waller über dem Haufe, 





248) armeniſch heiſt Aip der erfie Buchſtabe 





AR 
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das a cf, ve) ), indem. die — Fluth zwi⸗ 
ſchen alter und neuer Schoͤpfung ſtand, fo ſchloß auch das 
Quadrat ven Dreiheiten (4mal 3 = ı2) wieder mie dem 
Waſſerbuchſtaben: Mem, und Wiſchnu ward ı2ter Mo⸗ 
natgott (Aditya)s Mitra dann zwar eilfter, aber auch er, ehe 
er der Steingeborne Erdenlöwe geworden, war das Baffer 
geweſen und von diefer Bedeutung eben Mithra der Reg⸗ 


nende genannt worden (ſ. unten). So bedeutet ſchon nach 


Abenephius Weberfezung der ägyptifche Live Mo:ph, Mom-ph 
oder Mem⸗ph, das Waffer Gottes 149) (vergl. Urk. und 
unten), und Horapollo ſagt: wollen die Aegypter das Steis 
gen des Nils ſchreiben, jo mahlen fie bald zwei Wafs 
ferfrüge, bald einen Löwen. Sa die Merifanifche Hie- 
roglyphe har für das Waſſer dafjelbe Zeichen, wie in den 

e Alpha⸗ 








149) vom kopt. Kou, ſahid. moou, arab. ma, pelb. mia, Fri: 
miſch und ſyr. mai, ſamar. miah, aͤthiop. waje aqua, Form 
m hebr. DD maim und TM mem. Leztere Form ſezten 
die Chaldaͤer in Babylon zuſammen mit IN el deus im 
Kamen des babylonifchen Königs: Mamzel; die memphi⸗ 
tiſchen Babylonier beide mit ph, O, in den in Text auge 
führten einheimiſchen Namen. Das koptiſch⸗ griechiſche ® 
(phi) aber war, wie ©, aus der aͤghetiſchen Aieroglyphe 
des Weltalls entſtanden |. Urk., und weil der gefügelte 

Kneph das Univerſum aus dem Munde geboren hatte, als 
Gott, der Das Sort war, ſo wurde O pi im Laut: I 
pheh (112) hebr. der Mund, d. h. Gott als Aoyoc, und 
Momph konnte folglich ſowohl Warfer Gottes, als, wie 


die Mexikaniſche Hieroglyehe, Waſſer im Munde heißen. 
— — 4 
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Alphabeten der Buchſtabe Mein, nemlich das dei Dreis 
dierheit oder Vierdreiheit. 


Sin jenen bedeuten die Zeichen: 





a) Waffer über dem Haufe, b) Waffer Ah) ) Waß— 
fer im Munde, d) Wafferpflanze, e) Waffer und 
Erde. Aehnlich diefen Hieroglhphen, befonders der erſten, 
bat der Buchſtabe Mem (gr. 2, lat. m, teutfh m) im Sas 
marit., malt. Snfhe, pakaͤſt. Muͤnz., phöniz; al 
chineſ. folgende Geſtalten: 
7) ie u 4 /H 
Vierheit alfo ift in den meiſten, Aber auch in einigen Dietz 
heit, und eben fo wird umgekehrt das griechifche Dreiek dee 
Thür (A) auch mit einem Strich dei Vierheit gefunden, f; 
Urk. Der Waffergott ſelbſt aber — Wiſchnu, der dag 
Haus gebauet, Pallas süspxc als Tochter Poſeidons mit dem 
Augenbrunn (yiavaarıs) — hieß der Dreigotrt; Neptun 
init dem tridens; nemlich Pallas Torro-yeveiz; und Ihe 
war die reıro- unvig Heilig. So konnte Eufebiug Sage von 
Erihthonius, dem Erdenmenfchen, den Pallas mit 
Hephaiſtos erzeugt Hatte, (demm der Erdgeborne war das gea 
baute Haus) erzählen: "Erichthonius Vulcani et Triae 
Elius &e:; ja Triton; das Meet, hieß wahrſcheinlich in 
Ri Be 


290 


feiner zweiten Bedeutung das Dritte griech. raurov, indiſch 
tridye, im Grund. ræsic, Ton. lat, tres, fanffr, und flav* 
tri, Yaos: terr-ewan &c. 3., wie nad) der Sage von Fohi 
Zahlen als Elementenlinien gefunden waren. Auch find in 
mehrern Sprahen die Worte für Elemente Zahlenwötter, 
jenes aber. urfprünglich. 

Das ganze Alphabet, in zwei Hälften getheilt, enthielt 
die 12 — 24 der göttlihen Weltdauer (f. Anhang), die 12 
Monatsgoͤtter des Lichts (Adityas) und die ı2 der Finfter- 
niß, wie in der Perfifchen Mythe den von Ormuzd gefchafs 
fenen Göttern, die wir auch als Götter der Monate finden, 
Ariman in gleicher Zahl andere entgegenfchaft. Wie die fünf 
Epaften, fo endigte dann der lezte Göttermonat alle Zeit und 
In ihm war Zerftöhrung und Wiedergeburt. Den Griechen 
und andern war daher die Hierogiyphe des Waſſers (Diem, 
Mi) der ı2fe, andern aber der ı3te Buchflabe, wenn, wie 
im Mexikaniſchen Kalkulus, diefe Zahl, in welcher außer den 
12 noch Eins gefezt wurde, in welchem alle Theile begriffen 
fein follten , als die herefchende galt, und nun Chaldäer auch 
13 Zeichen des Ihierkreifes, Otaheiter foviel Monare, und 
Kaſyapa, der die 12 Adityas zeugte, foviel Frauen hatte. 
Deutlich liegt jener Sinn neh im Namen der merikanifchen 
Hieroglyphe für den lejten Monat: er heißt Izealli, das 
nad) Clavigero Auferſtehung bedeutet, und ein Mann, 
der ein Kind beim Kopfe aufhebt, bezeichnet ihn. Auch 
hat der Glaube der Merikaner wie die Tradition aller Voͤl⸗ 
£er, den Norden als Ort des Untergangs und der Wieder: 
geburt angenommen: Mictlan beißt ihre Holle, und fihen 
aus diefem Namen ſchloß Siguenza, dag fie nach Norden 
bin (mietlampa) verlegt worden, Sollte endlich auch dies 
nicht noch aus alter Hieroglyphik tradirt gemwefen fein, daß 
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ihnen die Rälte jene bindende, in Koͤrperlichkeit feſ— 
felnde Kraft war, da fie den Falten Monat zufammen: 
ziehende Gewalt (Titel) biegen, und mit einer Hand 
ihn bezeichneten, die drei Stüffen Holz mit einem Streik 
zufammen fchnürt ? | 

So werden wir die von ihren Brüdern fo lange ges 
fıhiedenen Bewohner der Weftivelt immer mehr und mehr in 
ihre alte Heimath zurüfführen, und wieder mit ihnen uns vers 
brüdern. Aber wenn man allein fchon auf die getreuen Bes 
richte ofe partheiiſcher Erzähler hin, gegen Kinderbücher und 
den haſſenden de Daum (einen Linerträglichen), endlich 
aufhören wollte, von amerifanifchen, befonders merifanis 
(hen, Wilden zu fprehen, dazu gehörte doch nur ein mäßis 
ger Mangel an Augenkrankheit. 


Noch thun wir aud) einen Ruͤkblik auf jene merikants 
ſche Mothe vom Urſprung der Menfhen. Nur beruͤhrt Has 
ben wir, was fie von den 6000 Helden fagte, die das Steins 
mefler geboren: fie haben ihren Urſprung aus dem 
Himmel noch gewuſt. Denn noch war geiſtiges Erken⸗ 
nen nur vereint mit leiblichem Leben, jenes noch nicht uns 
tergegangen in diefem. Dann aber entfhlummert in den nas 
türlihen Dingen die Scele der Welt und aus einem vers 
geffenden Schlafe der Natur, aus dem Tama und der ' 
Lethe 150) erwacht fie zu Bewuſtſein. Dann neu erwacht 





151) Ayo vergeffen, verborgen, dunkel fein. Statt 
Dergeflenheit hieß Bewuftlofigkeit auch Nichtmwifien, Ta 
ma daher Mutter der Unwiſſenheit. So das dunkle Land im 
Norden. Hierhin nemlich verſezen die Indier Aud, Aodja, 
d.h. aodia, fanffr. Unwiſſenheit. Rama hat Aodja verlaſſen, 
um, wie der wandernde Schiwa, das Leben umzuwandeln, 


& 
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kam Brama, in der Blume des Verborgenfeing (Lotus) ges 
boven, anfaͤnglich noch feinen Urſprung nicht fin⸗ 
den, und irrt im Stengel der Pflanze umher. Aber es war 
auch ein höheres Vergeſſenhaben des zu geiſtigerm Leben Er—⸗ 
wachten, denn vergeflen find auch und fremd dem Bewuſtſein 
geworden alle vorhergegangenen Formen niedrigen Dafeins, 
und Schiwa, im Lilienlande der Nacht wieder geboren, tanın 
fih feiner vorigen Zuftände niche mehr entfinnen 151), bloß 
Parvadi, das irdifche Weib, weiß fie noch alle und erw» 
zahle von ihnen. Aber iſt von Gedenfen und Bewuſtſein 
die Rede, dies wohnt des Weibes Finſterniß nicht inne, ſie 
iſt das Vergeſſende, wenn der Mann das Gedenken— 
de: denn warum ſonſt hieß (was Rabbinen alle Muͤhe ge⸗ 
brauchten zu erklären) WI Weib und Vergeſſen 33 
Mann und Gedenken 152)? | 


So ift der bemwuftlofen Natur noch nicht Wort und 
Sprache entftanden 5 fprachlos, fiammelnd und ſtumm noch 





das Dunkel in das Licht, und if nach Lanka gegangen, 
der Inſel ver Sprache, des Bewuſtſeins Ch unten). Aber 
ſo lange bier die Rieſen der Finſterniß noch unbezwungen 
Waren, war es noch nicht Lanka, ſondern Kodja ſelbſt: denn 
überall find zwei Pole nur Eines, das aus fich hervorgeht 
in Zweien und ſo in fih zuruͤkkehrt. | 

153) Aber ein Drittes ik noch. Wenn getilge alle Schuld iſt 
durch ven Schlaf der Natur, der erwachte Geiſt endlich 
Gott ſchauen wird, wieder ins AU übergehen, daun wird er 
auch wiffen alles, was war. So find Krimas Worte im 
Geſpraͤch mit Arjoon zu verfiehen.. 

152) Bekannt find auch Namen griechiſcher Goͤtter, die den Ger 
denfenden bedeuten, z. B. Mezvwoy, Moveaı vie Mu⸗ 
fen, Memnous Vogeltoͤchter ze; | 


J 
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der erſtgeſchaffene Stier; die finſtere Natur Tama, das 
Nachtreich NIIT Duma, war noch geiſtig finſter (dumm), 
wortlos und ſchweigend DYT dum Gsilens), die Styfs 
hieß NND stika - silentium,, und wie Drama in der Blus 
me des Dunkels noch nicht zum Bewuſtſein erwacht war, fo 
hieg die filberne Nachtroſe auf dem Nordberge der 
Inder und Theofophen 153) f. oben, die Biume des S chweis 








1535) Auch die Griechen hatten einen Rofenberg in des Boreas 
dunkeles Land gefest, nemlich den Rhodope nad) Thrafien. 
Auch diefer Name hieß alfo das Roſenauge, das fich in 
der Nordblume Narkiffus ſelbſtſchauende Brunnenauge, wie 
oben Leiriope das Lilien, Dryops das Eichensauge. 
Sp Dryope, eine Schwefer der Jole, des Veilchens 
(von 20V, dimin, iola viola), die vom Lotus einen Iweig 
brach, aus dem dann Blut floß: denn auch, Lotus hieß die 
Blume des Derborgenfeins im Norden, wie dsaphah, 
de. Dyy (ſ. oben). Daher hat Daphne ſich im Ladomge 
badet, d. h. im Strom des Vergeſſens und des geiſtigen 

Dunkels, (A707, Aude, Arrow), wie nach der Indiſchen 
Sage die Lotus auf dem Todenfirome Jamuna ſchwimmt. 
In einer zuſammenhaͤngenden Mythenreihe fanden wir oben 
neben einander: Pan, die Echo liebend, wie diefe den 
Nar⸗-kiſſos, Dryops, Vater Pans; Daphnis, von 
Yan abftammenrd, als Gott mit dem Brunnenaugere. Wie 
Daher Dryops mit dem Eichenauge, Vans Water, fo hieß 
diefer feld Ban: opeus, der fehende Pan, und. hatte - 
Epeios erzeugt, der das eihene Roß verfertigt. 

So hieß eine Eichenart mit fügen Früchten adyıl - ob, 
aber obgleich Axzsos, auvAos, Ax-ıÄys im Gricchifchen 
Eichel, Eihe und Eihengott, wuyaven die Lauze 

“aus diefem Baume, bedeutete, fo war hier doch auch dies 

Wort allgemeiner Name für die Pflanze-des Dunkels: denn 
; te f 
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gers— und sub rosa vertrauete man Geheimniße an. 
War des Bewuſtſeins Licht aufgegangen, das Wort gefpros 
hen, entfejfele von der bindenden Kraft war der Natur 
todtes Leben, aber neu nefeffelt in Körper wurden wieder die 
Geifter, die das Bewuſtſein von Gott gefchieden hatte. Kies 
fen und Götter fireben daher das Wort nicht auszufprechen, 
als hätten fie ein Geheimnif. So ſchweigen Harpofrates, 
Angerona 154), die Musa Tacita, aber Simfons Weib vers 





wie 247005 Aırros, Ephen, aorivos wilde Zeige, im In— 
difchen das Unfraut cusfa im Nordlande, fo bedeutet 
aryıkoV) auch das Unkraut in der Gerfie, und in der Spra— 
che der Ihurier ya) die Weide (mie in der gemöhn; 
Jich griech. #2Y -&:005 die ſchwarze Pappel). Davon kommt 
ohne Zweifel das immer nicht erklärte eyıAıb in der poe—⸗ 
tifchen Bedeutung hoch, denn der Baum und Zweig hieg 
der Weltberg, und z.B. DIN DY rum, ram altus war 
ein Wort mit Öranatapfel, Feige ꝛc., wovon anderswo umd 
oben, 

154) Mit Beinamen Volupia, d. h. die Buhlinn des Löwen, 
die das Geheimmig den Feinden nicht verfchwiegen. Seit es 
verrathen, iſt gefeffelt der Gott, und dadurch eben zu Natur 
und zum Weibe geworden. Dieſe ſelbſt trift daher als 
Strafe das Verſtummen in der Bewuſtloſigkeit. Denn 
die Najade war zur Goͤttinn der Finfterniß, zum rafenden 
Geift, der dunfele Natur zu werden firebt und aus ihr nicht 
zuruͤk will im geiftiges Leben, — fie war eine Zara gewor⸗ 
den (dieſe fonft Larunda und Mania, Mania und Furina 
genannt), und Merkurius hatte ihre ausgeriffene Zum 
ge zu den Manes gebracht, weil fie der Juno ein Ge 
heimniß verrathben. Zara ift Daher Koronis in Zar: 
iffa, deren Untreue Apollon vom Raben verrathen ward, 
wie der Juno Die des Zeus von Der Lara, und nun der 
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‚a den Niefen, was ſie —— ſollte; — wie zu feß 
ſeln fei ihr Gatte. 

ar alfo nicht, wie man nad) dem Koptifchen feinen 

Namen ausgelegt hat, der Gott, der aus und in das ſtum⸗ 

me Land die Seelen führer, war Charon nicht dr Schweis 





Nabe der Befirafte. In den Vogel der Finfterniß wird er 
verwandelt, ſchwarz wird fein Gefieder. Allein Koronis felbft 
fehon hieß der ſchwarze Vogel, — die Krähe (xwpwvy). 
In jener Sage mufte Merkurius die Zunge der Verraͤtherinn 
ins Neich der Nacht tragen, aber in der griechifchen Mythe 
iſt er felbft der Gott, deffen Geheimniß Battus ausplau⸗ 
dert, und diefer, fahen wir, war der Stier Buta, Bot 
tus, der den irdifchen Leib aus Broderde gebaut (ſ. oben), 
aber eben Dadurch auch der ſtumme, forachlofe Stier gewor⸗ 
den, deifen Name in der Sprache zum Wort für Stamm⸗ 
ler (Bxrros) wurde, wie er felbft zum Sprichwort auf 
Schwerfprechende : Bas Emı yAwrry, (der Stier auf Zun⸗ 
ge). Dann auch er, der finftere, nächtlich wartdelnde Geift 
Lar geworden, hieß fihon als Indiſcher Buda, Buta 
in diefer Bedeutung: Budon, ein nächtlicher, feindlicher 
Damon, den Germanen der KinderfchreE Budermann, und 
die Griechen fagten im Sprichwort: Bas repı@oır«, der 
Stier geht nun, wie auch IN alp bos zum nächtlichen 
deus incubus und Alp wurde. So unterfcheidet die per: 
fifche Mythe die erfien Stiermenfchen in den ſprach⸗ 
Iofen Stier und den redenden Menfchen, den Hebraͤern 
war auch der Gehoͤrnte Mofes der Stammler ꝛc. Endlich 
nennt Battus Die Sage zwar den Stammler, aber nicht 
Strafe hieß feine Sprachlofigkeit, wie bei der Lara, doch 
gleichbedeutend mit diefer war ung das in Körperlichkeit ger 
bundene Leben, und ſo wurde Battus mit Verwandlung 
in Stein befiraft. Der fprachlofe Stier Abudad 


wurde als Stein verehrt. 
} S A 
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gende? Er war es, wie Harpofrates 155), aber feine Bes 
deutung hat dem Worte der Sprache ſich mitgetheile, wie ja 
O7 dum silere abgeleitet war von Dum, die Finſterniß; 
nicht der Schweigende hieß urfprünglich Charon , fondern 
Gott des weißen Norblandes, der weiße Geift, mit 
dem: Kleide der Trauer und Freude angethan — Demeter 
die Nichtlachende und Fröhlihe im Freudenlande Eleufis. 

Zur rechten Zeit — denn Aufklärung iſt recht nöthig, 
fo daß wir deren nun auch fattfom haben — begegnete ein 
. Mann (Eberhard) dem alten Aberglauben an die weiße 
Scan, und hinlaͤnglich damit, daß er zeigte, es fei alte 
Eitte der Höfe gewelen, weiß zu trauen, indem die 
reine blanche nad dem Todesfall endlich auch vor demfelben 
gefommen fei. Aber follte es zum Gluͤk wahr fein, daß alte 
Sitte cus altem Glauben entſprungen ift, fo müften alle die, 
welche den Mythus antiquarifch erklären, endlich, aufhören, 
die Tochter für die Mutter zu nehmen: es if nemlich dies 
der Fall mit der weißen Frau. 

Es verreifen die Götter, wenn untergehen ſoll, was 
iſt, und wieder werden, die Pole des Lebens und Todes zu 
wandeln, ins noͤrdliche Land, dort zu kaͤmpfen, mit Rieſen 
ſich zu verfühnen, das froͤhliche Abendmal des lezten Tages 
zu halten. Schiwa verreift mit Parvadi nad) den Noͤrdli⸗ 
chen Nachtberge, ſie ſcheiden von einander, ſie vereinigen 
ſich wieder und find verföhnt. Auch Zeus iſt verreiſt, ſechs 
Tage 156) bei den paradieſiſchen Aethiopen zu gaſtmalen; Here 
gleichfalls — fie, die gebadet fra verjüngenden Lebensquell 


— 


155) — war dieſer, ſegelnd jener, uͤber den Varadier * 
Hoͤllenſtrom gekommen. 
256) ©. Uxrk. 


So 


neue Jungfrau ward — jezt in die Ferne zu Ofeanos und 
Thetys, dem Vriprung und der Wiedergeburt aller Götter 
(dvipwv re Jewv yevacıy zer ayrepe TyIuv);5 Freya weint 
goldene Thranen, daß ihr Gemahl in die Fremde gezogen, 
und Odyſſeus, in den Kampf gegangen gegen die Rieſen der 
Eichenburg, die geraudte Goͤttinn mir der Lebensfrucht wies 
der. zu gewinnen, bat Denelope zur Wittfrau gemacht, 
neue Freier beiverben fih. um fie. — Auch Zeus die Here: 
— denn dem Kultus war fie xy0x, vidua — fie den Zeus 
zum Jupiter Viduus; — und was hieß nun Wittfrau 
vidua, (fanfer, widhawa, Ditfe. virua, engl. widdow, 
Ulphil widuwo), eis weiße Frau? nemlih vom platd. 
wiıt, ifl. hwit, weiß, wie Waifen Wille. witem, Ottfr. 
wais alle Hinteriaffenen des in den Tod Öegangenen. Iſt 
nicht Artemis Leuk-ophryne auf der weißen Nordinfel 
Leufe auch die Verreifte, Ferne (exary)? Grade als N es 
kate kam fie nad) Leufe: Taurifa, und befanne ift fie uns 
tev diefem Namen als Nächtlihe, auf Gräbern wans 
delnde, ale Gefpenft Hekate-Empuſa — vollig alfo weiße 
Fran. Wohl ift Here Apysıy ein Kultusname, aber früher 
hieß von der weißen Göttinn ihr Land ſelbſt Argos (von 
 deyog albus). Ja ihr Beiname xrox, vidua, felbft kam 
von AN char, baſtiſch churia, Qouich. yurak weiß, yyexs 
Grauheit (urfpr, weiße Farbe, wie canus), und eben dies 
ift der. Urfprung des Namens Charon, fein Schiff war das 
weiße Todenfhiff: Argo. 

Diefer Bedeutung tft auch der Sirius als wumv dpync,- 
der ifländiihe Hwit⸗as, der indifhe Wit» efa (Reuter des 
weißen Roßes), und die mongoliihe Durga. 

Was follten wir dann eine Iuno Populonia und Po- 
pulonia Vidua trennen? War nice die weiße Pappel auch 


\ 
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eine Trauermweide in alten Nomanzen, die Sudifche Wis 
pala Zeugung, Wiedergeburt und zweiter Name der Nachts 
blume Tamara? Oder näher dem griechifchen Alterthum, 
Herkules, der Höllenfahrer, hatte die weiße Pappel 
(Asvay) am Acheron gehohle 157), nach Ueberwindung des 
Hoͤllenhundes mit ihrem Laube fich befränzt, dann nach Elis, 
der Eichenfladt, fie gebracht. Denn mit der Fabel von der 
Auferfiehung aus Pelops Knochenbaum, ohne welchen die 
Stadt der Nordeiche nicht eingenommen werden Eonnte, bieng 
auch diefe Mythe zufammen, beide mit den Fabeln der noͤrd⸗ 
lichen Siebenſtadt mit dem Thor der Elektra, der Schwefter 
der (Artemis +) Iphigenia und Hekate in Leuke, alle mit 
der von Phaetons Schweſtern, die trauernd in Pappels 
bänme verwandelt waren und gleich der ifländifchen Göttinn, 
nicht goldene, fondern Bernfteinthränen (jAsnroov) weinen, 
Auch hieß den Arabern (nach Zizini) der dritte Stern im 
Schwanz des Nordbären bie weiße Pappel ()0). 
tachher aber ift, da Weltende als Sahrende in jährlichen 
Epaktenmahlen, in Todenfämpfen ꝛc. gefeiert wurde, die Reife 
in die Ferne die Sonnenferne geworden, und Artemis Ener, 
Apollo Exwros, find nun Phaeton, der mit dem Sonnenwas 
gen die Erdbahn verlaffen und ihrem Centrum weiter entwichen 
ins Aphelium. Herkules feldft ift der Sonnengott und wan⸗ 
dere nach den Orphikern durch die ı2 Zeichen, und ſchon feine 
Bermählung mit Elektryons Tochter vermählt ihn wieder 
mit Phaeton und feinen Schweflern, die 7Asnroov weinen, 
und Nymphen des Dappelbaums find, den er von Acheron 
hehlt. 


157) Daher Populus Akkidae gratissima Virgil, 
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Dann verknüpft fih des Fingergottes und Zwillings 
Herkules Mythe wieder mit jener von Pollux und Kaſtor 
im weißen STodtenfchiffe, von dem Zwilling Oreſtes, der 
Iphigenia (Herkules Mutter Alkmene) von der weißen Inſel 
gehohlt, dem meiß in Arkadia die Furie erfchlenen, da er 
(als Heriules Dactylos) den Finger abſchnitt. Sp folhem 
Zufemmenhang fieht aud) Kumbakarna, der Rieſe der Becher: 
Hand mit Virali (jenem Vareu, Virasputren, der aus 
dem Zorn Schiwas und dem Blut feines abgefchnittenen Fin- 
gers entfianden). Denn eine Witwe bat Virali hinter 
laffen, genannt die weiße-Frau Chur» panaia, wie ihr Vers 
ter Char i.e. x70x, NM char &c. und Rawana, ber 
Roß⸗ und Reuterrieſe der Becherhand, Rumbafarna’s 
Bruder, , ift dann der weiße Char felbft als Reuter des weiſ— 
fen Roßes (Witefa). 
In die Ferne gezogen, hat die weiße Frau ihren Wann 
zum Witwer gemacht, oder geraubt iſt fie von dem gehoͤr n⸗ 
ten Stier, oder Sitta von Rawana in Hirſchgeſtalt. 
Vergebens buhlt er um Ihre Liebe, wie die Freier um Penes 
lope, aber dennoch hat Hama, ihr Gatte, fie in Verdacht, 
das fie nntreu geweſen 158). | 


Dies iſt die Fabel vom Hirfh der Jägerin im 
Nordpol (denn Rawana raubt die ſchoͤne Sitta, während 





158) Cie hat ein Kind geboren, das Nama nicht anerkennen 
will. In umgefchrtem Wandel der Dinge aus dem Boͤſen 
ins Gute ift des boͤſen Typhon Gattinn, Nephthys, vom 
Gott des Lebens (Dfiris) fehwanger, und, während dieſer 
todt, gebiert fie im goldenen Anubis das neue Leben, 
den erneueten Vater; Daher der Sohn den Vater ans dent 
Grabe hohlt (ſ. unten). 
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Kama jest). Untreu ift die Gattinn geworden, und Hirfches 
Hörner hat fie dem Mann aufgefezt, oder des Boffes, wenn 
Klytemneſtra mit Aigifthos, (dem Bok des Feuers f. unten) 
Agamemnon untreu wurde, wenn Ix ion (dv. aıys ZExAog &c.) 
Zeus treue Sattinn antaftete; endlich des Karnos als gehoͤrn⸗ 
ten Stiers, wenn diefe Geſtalt der Raͤuber Paris hatte, wenn 
die Ungetreue ſelbſt, die Belleroppon zum Ehebruch verführen 
wollte, eine Stheno »boia warıc. Dann hieß die Wittfran. 
Here eine zozxsuyse und ihr war der Kufuf beilig, der in 
fremde Nefter feine Brut legt, und von dem nach altem 
Liede bei Shakeſpear es heißt: 


Da nekt der Kukuk weit und breit 

Auf jedem Zweig die Eheleute 

Des Ehmanns Ohr 

Vernimmt es und erfchreft davor. 


Sonft war Here ftets die Ehrbare und Getreue, vom. 
Gemahl gleiche Tugend fordernde. Aber auch die den Freiern 
in Ithaka wiederfirebende Penelope war die ungetreue Here 
gewefen; einen Sohn hatte fie geboren, deſſen Vater nicht 
Odyſſeus war, nemlih den Bok Pan. Den Gehörnten, 
deſſen Geweihe fie dem Gatten aufgefezt, hat die Mythe vers 
fäyviegen, aber da Pan auch Sohn der Luft beift, fo ift 
Penelope die Luftgottinn Here, und ber füfterne Bok 
Srion war es dann, der ihre Keuſchheit angetaſtet. Darum 
find zroei Jfarius nur Einer, und Eine Goͤttinn beider. 
Toͤchter: die Luftgeborne Erigone und Penelope, Gleich— 
wie daher Erigone mit der Hündinn Maira ihren goldenen 
Pater aus dem Grabe erwekt, bat es der goldene Hund. 
Anubis gethan, und in unehelidem Bert war biefer 
gon Dfiris gezeugt (Amerk. 158.) Ja Here's verwitweter 
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Gatte Zeus wird dann der erwekte Ikarius, wenn durch 
Schaukeln in der Luft Erigone ihren verlorenen Water 
wieder gefunden, nachdem er fechs Tage (fo lange als Zeus 
zum Aethiopenmahl verreift if) Jupiter Latiaris im verbor⸗ 
genen Nordlande gewelen war. 
Wiedergefunden, wiedererſtanden war der verlorene Gott 
und ein Freudenfeft der Goͤtter feierte feine Rüffehr aus der 
Ferne — ein Spottfeft des Olympos, an dem binfend ver 
Weinſchenkende Hephaiſtos verlaht wurde, hinfend Sambe 
die betrübte Demeter zum Lachen bewog. Leid war in Freus 
de vermwandelt, die Trauerfarbe der weißgekleideten in weißes 
Licht. Schon was die Seelen in dunfele Körper "gebunden, 
der kalte verborgene Norden, hatte felbft begonnen, diefe 
neue Schöpfung vorzubereiten 5 ein weißes Schneegewand war 
fchon der Mantel der Nacht geworden, und leuchtend endlich 
trat die weiße Frau als Drechta heivor 159). Meiß ward 
die Farbe der Freude, und Char hieß nun xaepis, Fröhlich? 
feit, daher von der Bedeutung: Leuchten, au Schön 
heit. 

In diefem Sinne, als die weiße Wittwe, war Here 
die Herrſcherinn über die Charites und verfchenfte fie zu 
Gemahlinnen, und fo ift tiefere Bedeutung der Mythe, daß 
fie Hypnos eine vermählt — ibm dem Gott der bewuſtlos 
Ihlafenden ratur, der die Geiſter von Günden gereinigt 
und den Orphikern noch der Erlöfer der Seele Cduxäs 
owrno) hieß. Auch mufte Hephaiftos, der erftandene Gott 
des Freudenteftes, der Charis vermaͤhlt fein, und war Aphro—⸗ 
dite es auch — fie, die ungetreue Wittfrau, die mit Ares 


— — — 





159) Denn Prechta (bekauntlich Glanz, Pracht) hieß Schle 
ſiens weiße Tran: 
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buhlte — fo hieß aud) fie die weiße ‚Gran — abhrvdie 
Argynnis. 


Wir muͤſſen daher abermals Hephaiſtos in ſeiner oft 
gezeigten Bedeutung als Weingott Bakchus nehmen. 


Dann iſt nur eine Charis, die an ihn und Hypnos 
vermaͤhlt iſt, weil ein Gatte beide ſind, nemlich Bakchus 
mit dem Schlafgott — Polypnos, in der 
Unterwelt 160). 


Und war nicht Hephaiſtos ſchon als Mundſchenk bei dem 
Goͤtterſchmaus Hephaiſtos der Weingott? Den ewig ver— 
juͤngenden, Lebenstrank der Ambologera und Iduna hatte 
er den Goͤttern gereicht, und darum war auch die ſtete Sus 
gend, die Göttinn Hebe, die Mundfchenfinn. Allein es 
Fam diefer Lebenstrand aus dem Urquell des Lichtwaffers, aus 
der Centralfonne Kynaithos, und in diefem Strome pflegte 
Here felbft ihre Jugend zu erneuern und in der Tochter 
eben fich wieder zu gebären, wie der Vater immer im Sohn, 
— Hebe zu werden. Als weiße Frau xxox aber war fie 
die Sreudengättinn Charis, als jene Mutter, als diefe Ges 
mahlinn des Weinichenfenden Hephaiſtos, und als Hebe hatte 
fie gethan, was ihr Gemahl und Sohn, nemlich wie fich 
ſelbſt im Lebenstrank verjüngt, fo den Göttern ihn bewahrt 
und dargereicht, und daher auch als Charis: denn Freus 
dengott, der Herzerfreuende, hieß ja "der Götterfchene 
Ganymedes (von yavum und yydog, paris). Here war 
folglich wie in ihrer Tochter, fo in ihrem Sohn, dem männs. 





160) Auch hatte der Schlafgutt, wenn er Traumgott (Oneiros) 
hieß, vie ungeflalteten Beine des Hephgiſtos und 
Harpokrates: — D0—— modxs, 
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lihen Mundſchenken Hephalſtos toiedergeboren; der Sohn 
aber, wie immer, auch Gatte des göttlichen Weibes. 

Ehen fo kehrt die Mythe von Hephaiftos - Hypnog und 
Bakchus-Proſymnos nochmals in jene von Oreſtes und Dy: 
lades zuruͤk. 

Vor des Hades Thoren war Proſymnos geſtorben im 
Vorſchlaf der Natur, der Thore Gott hieß Pylades, und 
wie Proſymnus der Freund des Bakchus uxwozevos, fo Py⸗ 
lades des rafenden Oreſt. 

Darum war der Weingott mit Pro-fymnos fein anz 
anderer als Bakchus Au - vuunryg, der ewig fhlafende; 
denn Eury:pylos, ©ott der weiten Thore (Pyl:ades) 
wird rafend, wie Dreft, und zwar, weil er in die heilige. 
Parnar des Bakchus, bier mit dem Beinamen Ai⸗ſym⸗ 
netes, geſchaut hat. 

Der Schlaf der verſoͤhnenden Natur, die Koͤrperwer⸗ 
dung in Blut, Erde und Stein, aber heilte die raſenden Geis: 
fter: Herkules hörte auf zu vafen durch den einfchläfernden . 
und Seelenheilenden Stein Sophronifter, Oreſt, nachdem er 
‚einen Finger abgeſchnitten nnd dadurd) Teibliches Weſen ber: 
vorgebracht. Auch ſoll Eurypylos durch Blut geneſen, 
durch Menſchenopfer heiſt es, aber der Mythe urſpruͤnglicher 
Sinn war, wie bei jenen indiſchen Sagen von der Verſoh— 
nung der Kafenden durch Bluttrank aus dem abgefchnittenen 
Singer, daß er felöft als Biutgeborner und leiblicher Menſch 
nun erfcheinen follte, und diefe Bedeutung hat noch fein Ab: 
flammen von Eusaimon, dem Blutgott 161), 


161) Auch wird in andern Namen die Mythe von Eurypnlus 
und Aiſymnetes zu der Sage vom Urfprung der Men: 
ſchen im theffalifchen Slutlande Haimonia. Nemlich von 
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Durch mehrere Bildungen hiedurch führte uns bie Sage 
ob von der geftügelten Weltart des Schwans, die im Ton 
des Metalis, in der Stimme des fingenden Vogels, Harz 
monie dem Weltall geboten, das Weltall auch geboten hatte; 
als jei es im Vogel erzeugt. Kin Ey wars, und der gefluͤ⸗ 
gelte 





Zeus und der Tochter des, theſſaliſchen Menſchenſchoͤpfers 
- Deufalion, von Protogeneia, der Erfigebornen, 
ffammte Aethlios, von diefem der Schläfer Endy 
mion, der in feiner Tochter Eurnpyle jener Eurypylus 
mit dem Gott des Schlafs (Aiſhmnetes, Proſymnos) 
war. Wie daher Proſymnos als Todesſchlaf im Hades 
farb, als Pyhlades und Eurypyhlus des Unterreichs Shore 
bewachte, ſo En-dymion in feinem Namen, der, vor dem 
oft angeführten Duma, ruma bc. Unterwelt, Fin— 
ſterniß, fich ableitend, den ’Ev- &poc, In-ferus deus be 
deutete: | | 
In diefer Bedeutung hieß er auch Gott der finſtern 
Mondenwelt; dann war Selene feine Gattinn und 
gebar ihm die so Söhne der Wochen im Mondiabre, wie 
Hekabe dem trojaniſchen Priamos. Diefer in feinen Soͤh⸗ 
hen, unter denen daher Helenos, d. i. Selenos, Er 
ſelbſt als Ganzes in feinen Theilen, herrſchte in der Eichen, 
ſtadt Troia-Ilion, welche Achaier wegen der Mondgoͤt⸗ 
tinn Helena (Selene, Helenos) belagerten: Aber auch 
Endymion ift König im Eichenlande Elis, vemfelben,; das 
die Gebeine Pelops bewahrte, von welchen Jlions Schik⸗ 
fal abhieng, und fein Sohn Epeios hatte denſelben Na⸗ 
men wie jener Künftlergott, ver dag troianifhe Eiher 
roß verfertigte, ja von ihm folite dag Volk, das nachher 
Eleivi hieß, Epeivi genannt worden fein. Epeios aber 
bedeutete ung den Gott des Roßes (Eros immog), und. 
Endymion ſelbſt hatte ihn gezeugt mit der Hyper⸗poe⸗ 
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gelte Kneph ſprach, wie im Wort, das Weltei aus dem 

Munde. Denn laͤngſt war der Geift erwacht, der are 
- das richtende Weltgeſez geworden. 


Wie manches fanden wir ſchon, das, der alten Idee 
entſproſſen, dem ſpaͤten Dichter zum poetiſchen Schmuk diente, 
- wenn es die Idee konnte vergefjen laffen. Iſt nicht der 








der Kofgöttinn im Nordlande Hyperia, wo Die Eiche war, 
weswegen Arkas ihr Vater. Dieſe Göttergenenlogie ift 
folglich jene der theſaliſchen Eichengoͤtter Aiolos, Dos 
* ros, Luthos, Achaios, vom Mondgott Hellen (Hele⸗ 
nos, Helena, Selena), dem. Sohn Deukalions, der dort 
durch feine Tochter Protogoneia der Stammvater des 
Maenſchengeſchlechts hieß. Daher auch Baion, der Gott 
der thefſaliſchen Paionier, em Sohn Endymions 
und Bruder des Epezos, eigentlich der mit theſſaliſchen 
Kraͤutern heilende (rxwv, Paicon), d.h. der-theffalifche 
AnrCheteonmit feinen Zögling, dem Eichengott Ach illes. 
Wiederum der Kentaur Cheiron als Zwilling mit der Haud 
wader®© ſtiertoͤdter Herkules danrvAos, der didvmag 
von Apollon, und Elis chen bie das Land, wo Herkules 
den Stier getoͤdtet und die Spiele eingeſezt. Darum hat 
- Endymion zur Tochter ‚die Eumyenle, d. h. Eury⸗pylus⸗ 
Pyl⸗ ades, den Zwillingsfreund des Oreſtes, und auſ 
ſer Epeios und Paton den Sohn Aitolos, der dem Lanz 
de, das vorher von den Zwillingsgoͤttern (dem. Kures 
ten) Kovoyrsg geheißen hatte, den Namen Aitolia geges 
ben haben ſollte. Aber nach fo gehörte der Trame dem Zwil⸗ 
lingsgott daxruros im theſſaliſchen Blutlande Haͤimoniag, 
-  nemlich Oreſtes, wenn aus den Blut feines Singers der erſte 
Menſch geboren war. Denn Aitzolus bedeutetz, wie 
Endymions Vater Aeth⸗lios, den Gott des Blutes und 

Heriens (vom obenangef. 79, zT, y7op). 

. u 


06 } 


ganze Gegenftand der Ilias ein Drama der Geifter ? "Auch 
ſchmuͤkkende Beiwörter ber Götter find dem. Dichter geblies 
ben (f. Ur), die aus der alten Menſchenſprache fih bins 
äber in fein Epos gerettet, wo fie mur zum äußern Sinn 
noch fprechen. Ein ſolches iſt fein geflügeltes Wort — 


eroc mrepöev, das ſchaffend ehemals geflügelte Welten gebos | 


ven, das vom Vogel Karefchfat, als er ‚die Avefta lehrte, 
von der Nachtigal, da fie das Weltgeſez fang, in die Schoͤ⸗ 
pfung geſprochen war. Ein ſchaffend Wort iſt ja dem Per⸗ 
fer auch Honover, und 2ı iſt einſt es geſprochen, ſo oft 


als der Rieſe ſterben, neues Leben entſtehen muſte, aber es 


war ein geflügeltes Wort der Schwanenaxt, wenn. wir, 
was beide Voͤlker hiſtoriſch und geiftig waren, Perſer und 
Germanen wieder zu Brüdern machen in der Gage. Denn 
Gnoffra if in der Edda der Beiname der Schwanenart, 
und hieraus Hnoffra, Hnover' entſtanden (mie aus cala- 


mus, Halm cornu Korn, poln. kroch, boͤhm. hrach, glawo 
hlawo &c.), jenes aber mit perfiichegermanifiher Endung 
aus 532 chanaph, der Flügel, aͤgyot. Kneph, der geflüs 


gelte Gott, gr. zwvand, die Fliege. 


Nun Eonnen wir.Zweies in, Eines fallen, was dem 
AfmerfPruen mit Willkuͤhr -Eonnte geſchieden duͤnken. 


Nemlich wir führten zuerſt en, wie ſchon andere ges 


funden, daß die Taube der Wiedergeburt: Eneh, Anah 
oder Zeit geheißen; fpäter zeigten wir, daß der Schwan 
anah Luft und Lebenshauch bedeutet habe, und doch ein 
Worte ift beider Name. Aber Eein Widerſpruch, noch ges 
trennt ift hier; denn zwei Bedeutungen: Luft und Zeit 
ſind einem Wort, wie wir ſchon in Urk. gezeigt, unten 
naͤher folgen wird, 
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So hat dann Herkules mie dem Schwan Khknos ge⸗ 
kaͤmpft, und nach der Orphiker Sage als Vogel der Zeit 
die Welt geboren. Denn Eygeſtalt hatte die Melt, die 
er ſchuf; geilägelt war der Schöpfer, und — Chr o⸗ 
nos — die Zeit, hieß er. 


| Aber wie der Sort gefihaffen, fo iſt er. feldft — 
ben; denn alles Daſein iſt & lbſtbildung und Entwiffelung 
des Einen, der Alles wird — alles Schaffen ein ih Eins 
und Anbilden. Sehen wir daher Herkules, den Zwillingss 
gott des Fingers, unter, einem andern jener Namen, fo ift ee 
als Ap ollo von der Goͤttinn des Verborgenſeins Leto, von 
eben derſelben als Leda, nun Kaſtor und Pollux ge 
nannt, aus dem Schwaneneye geboren, das er als Her⸗ 
kules geſchaffen. Aber . jene Kosmogonie der Orphiker bat 
ſelbſt ſchon dieſen doppelten ©:nn, Wie fie bei Athenagoras 
fautet, bat Herkules das Ey geſchaffen, "wie bei Damaſeius 
und Clemens Romanus, iſt der Bott geflügelt aus den Eye ges 
boten, und fo war Herkules Chrones der Zeitvogel Taube 
(jonah). in der fpriichen Sage; hier abe r, da er in Schlan⸗ 
gengeſtalt das Weltei geſchaffen, unverkennbar auch 
der Schlangengott Tennes, der Sohn des Schwans, 
der das Ey geboren hatte. Kaͤmpfte er aber mit Kyknos, 
ſo war dies nur der Beidek- und Zwillingskampf. 


| Doch Eines nur heiſt es, wenn in Herkules Weltet 
Himmel und Erde, in dem indiſchen Motta C Soldhims 
mel und Silbererde entfieht, als wenn Leto in Apollon 
die Sonne, in Artemis den Mond geboren, ba Himmel, 
allgemeine Sonne (tie Brama, aus diefem Moita ges 
boren, felbit genannt wird) und old, als Hoͤheres, Mann 
‚und Licht, entgegenftehen der Monderde und dem Silber 
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als Niederm und Weite. Aber eines auch mit beiden if, = 
- wenn Leda im Eye zwei Brüder und eine Mondesttinn 
CHelena) gebiet. Dort ift das Männliche und Weibliche 
Bruder und Schweſter (Apollon und Artemis), wie in 
der Mythe von Nareiß, bier männlicher Bruder und 
- weiblicher (wie in ebenderfelben und der Sinpifchen von . 
Schiwa und Wilhnu ꝛc.), und nech außer ihnen ein Weib, 
die Schweſter Helenm — nach ‘der oben erklärten dee 
von den drei Perfonen Gottes und des im Bewuſtſein fi ſich 
ſchauenden Geiſtes. 


Wie der richtende Loͤwe der Echwanenart als Her ku—⸗ 
les im Weltei die einander erkennenden Zwillinge, d. i. ſich 
ſelbſt mit Apollon erzeugte, ſo als Ares und Vater des 
Kyknos mit der Tenediſchen Axt. Die Zwillinge Rho— 


mus 162) und Remus, find Ares Soͤhne in der italiſchen 


Tradition, aber von diefer noch immer genannt, wie von der 
griechifchen die Diofturen, nemlich Curetes, Quirites i. e. 
Kovenres, Moc- zovpo. Ga Romus, Romulus, in 
einem alten Beiwort Aliellus, der Hohe, wie in feinem 
eigentlihen Namen, (von DIN rum altum efle, OD” ram 
altus), mar der Sohn als Vater, nemlih Ares Iypzrrzs, 
Sep; (von SI2 tur, lat. turris &c.), den die Amme Oyos 
erzogen und deffen Kultus daher die Diofturen aus Taus 
rika bherübergebracht haben fellten 153), 





152) So heift der Name in der alten Sage, nicht Romulus. 

153) Aber der Kultus_des Args Ihereites und der There | 
wird Thrakien beigelegt, wie Ares überhaupt hier der 
einheimiſche Gott if. Thrakien aber heißt jest Romanien 
eder Rum⸗-Ili, des Rhomus Land — alſo ein 
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Zwar iſt der italiſchen Sage keine Spur mehr von der 


Taube des richtenden Loͤwen, von der Schwanenaxt des Ges 


fezes, aber hat nicht grade Rom mit Tenedog die zweige⸗ 
fluͤgelte Are der Richter gemein? Iſt nicht der Zwillinge 





\- 


N 





fpäter wieder zum Vorſchein gekommener Name, dergleichen 


wir ſchon mehrere aufgezeigt. Aber die ganze europäifche 


Tuͤrkei wird auch Romanien genannt, und welches auch 


das wrfprängliche Land dieſes Namens geweſen fein mag, 


fo ſtammten daraus doch die nördlicher, als die Nomatier, 
wohnenden, aber doch in der übrigen europäifchen Tuͤrkei 


‚auch fehr zerfiveuten Wlachen (Wallachen), die fich ſelbſt 


noch Numunpe nennen, und von den Roͤmern ableiten, 
auch bekanntlich eine mit £ateinifchen fehr gemifchte Sprache 


haben. Mit dem häufig, beſonders Gutturalen, vorgeſezten 


sG. B. kiyo, pıoyw lat. mifkeo) iſt auch ihr anderer 
Name Wlachen, dann Wlafchen, derienige von Italiens 
Bewohnern, memlich der neuen Welfchen, und alten 


WVolſki, metathet. Wloſky, Wlafchen, flab. wlasky, 


italienifch. Dies wuſte noch Berofus Urkunde und gab eis 
nen Cambo - Blafcon als italifchen Ahnherrn an. 


Aber felbft der Name Türken, wie fihon Urk. gejagt 
it, war nicht neu, fondern er hieß eben Thraken (mes 
Inthet. wie Iap0og, Ioxcos &c.), wie die Turchm e⸗ 
nen, Turfomanen auch Truchmenen, vom denen 
befauntlich die Türken ſelbſt abſtammen, obgleich ſie nicht 
ſo, ſondern Oſmannen heißen wollen. Die ſpaͤteren Abs 
koͤmmlinge jenes aſtatiſchen Stammes, hätten alſo, ohne es 


zu wiſſen, an Romanien ein Land erobert, das ſchon von 


Alters her von Türken (Thraken) bewohnt geweſen waͤre, 
wenn nicht, was fehr oft der Fall iſt, auch hier die vers 
fihtedenften Voͤlker von einem Sur zugleish den Namen 
gehabt haben, 
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Grosvater der Geſezgeber Numitor * vouoc, ital.» 
griech. veroc), Romulus Nachfolger Numa Pompilius 164), 
Aber es war ja die toͤnende Weltart, von der das Wort 
und Gefez geoffenbaret, auch der Welt und Sprachenberg, 
auf dem das Geſez gegeben, auch die toͤnende und richtende 
Eiche, und auf dem Baume ſizend wahrſagte und richtete 





J 


164) Seine Geſeze waren eine Offenbarung der Nymphe Egeria, 
d. h. er = — SJerzoßogos und Hephaiſtos, die 


me: a Egeria te ifl. aeger, der Meergott und 
Das Meer, ing Fatsintichen: felbit aeguor, griech. Uyrag 
. feucht, malaiſch ayer das Waffer, teutſch der Geſundbrun⸗ 
nen Eger (wie die riet ähnlichen Namen: Baden, 
Aquae, Aix &c.), im Wurzelwort: lat. Aqua, Waffer (mas 
yon Aachen, aquae Sextiae), pritug. agoa, waldenſ. agsa, 
kaſtil agua, languedof. aigno Waffer, &Fyss bie Wellen, 
eyıchos Ufer, Ara Bofeidons Lieblingsort, wy- 
vyrs, unter dem bie Fluth Fam, wy-zwos, wxe-xucc, 
Diem, Aryaıny der Wafferriefe, lapp- 2ja, ajek der Quell, 
akte imber, jok, juk rivus, juktet £rinfen, grönl, akkarpok 
untertauchen, akitsok Maffer, ikkapok vadum, ikek Meer⸗ 
buſen, ikarpok trajicere. Mit Labialdig. ſanſtr. vaga Waſ⸗ 
fer, ill. Wogur, Meer, franz. les vagues, teutſch Wo⸗ 
gen, Ulph. wegos fuctus, lapp. wuojet ſchwimmen, wuo- 
jot untertauchen, wakket ein reißender Strom, platd. Bake, 
ſchwed. bak, hocht. ein Bach; lapp. bagar, teutſch Be 
cher, griech, z7y7 der Quell; die Fluͤſe: Bog in Volen, 
Bega in Ungern und im Lippifchen, Bojana in Boßnien, 
die Waag in Ungern u. w. 
Gompilius hieß Numa (son Frozen, die Gefands 
haft) ald Geſandter Gottes und Meſſias, der der Welt 
das neue Gefes offenbart hatte. 


Zu er u in 2 ee A ee u ee 
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‘ dann in Dodona die Taube zc. (f. oben). So ebenfalls in 


der italifchen Sage von den Zwillingen. Sie hießen die 
Hohen eben als Goͤtter des Berges und der Weltſaͤule | 
(Rama, Pi-rama , turris) Slia, die Goͤttinn der noͤrdli— 
chen Eiche (Ilah ilex &c. 165), daher auch Rhea Sylvia 
genannt, (von sylva der Wald) war Nomus und Remus 


| Mutter, und bei der ficus ruminalis waren fie gerettet, 


Es iſt ſchon erinnert, daB Sprache und Hieroglyphe 
in Ein Bild den Berg und den Baum vereint haben, dag 
ein Wort Berg, Zweig und Gedanke (FPD), und - 
Rum Raman fowohl das Hohe, den Berg, ale Zweig 
und den Lebensbaum, z. D. die Feige, den Öranatapfel ꝛe. 
(ramus, roman, rimon &c,) geheißen. &o die römifche 
Sage von Rhomus und Remus, und der Kuminalifchen Feis 


‚ge, fo wenn Dryas, der Eichengott, mit der Gättinn ges 


theilter Sprachen, Metope, vermähle war, Merops 
um Klite, Söttinn des Sprachberges ıc. freiete, oder Dryas 
zugleich mit Kleitos um Pallene (vergl. oben). ! / 

Aber wie die tönende Schwanenart, fo ift auch dee _ 


fingende Eichbaum (oapwv &c.) 166) mit dem Vogel 
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165) Däher die Sage, die Kömer ſtammen aug Ilium. 
166) lieber die Namen Zerpyv (der fingende Sirenenvogel) und 
NND saron, griech, sapwvıg (Eiche) als Formen von II 
‘ sur canere, U) sir cantus fiehe fehon oben. Doch daß 
. Orpheus mit der Leier die muſikaliſchen Eichenſtaͤmme 
(exewvides) zuſammengeſpielt, dies fuͤhrte ihn in der Ar⸗ 
gonautenfarth wohl nicht zuſammen mit Sirenen. Aber 
daß er als redendes Eſelroß auch das geflügelte Mir 
fenpferd, alfo auch das Roß der fingenden Eiche ge 
weſen, wird aus obigen Mergleichungen ſchon erhellt fein, 
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in Mythus und Hieroglyphe vereinigt. Mit des Baumes. 
Zweigen in der Hand, nach jedem geendeten Buche einen 


— 








So war Pallas, die Flötenerfinderin und Muſe Ar 
Dalis, im Beinamen imrmın, Kakıdırız, die. Göttin des 
Roßes Pegafus, das fie Bekerophon gegeben, als 
Zorpwvis heſaß fiedie mufikalifhe Eiche, aleiaArıyE 
den Ton, ale Kopwry Dngax, war fie- der Vogel 
Jyngs, indiſch Onga. Auch Achziles,. fahen wir,‘ hieß 
der Eichengott, Cheiron, das Roß, mar fein Lehrer im 
£eierfpielen, aber fein zweiter Erticher Phönig eben 
derſelbe als Vogel im Norden, wo die Welteiche zuerfi ger 
tönt. Als Onga und Jyngs und mis den Beinamen 
Vaniaꝛc. mar Pallas der weibliche Floͤteublaͤſer Van mit 
Vogeltoͤchtern (Jyngen) und feiner heiligen Schildkroͤte; 
aber es hieß auch ein zrfadifcher Eichenwald, wie der 
muſikaliſche Baum, Soron, und Pauſanias erzählt, 
Schildkroͤten halten ſich hier auf, aus deren Schale man 
Indiſche Leiern machen koͤnnte. 


Wie Jyngs, urfer. die mufikalifche Zahlenlinie, —— 
Sprache das Wort fuͤr eine Vogelart geworden iſt, ſo 
Zeipyv. Wie ſchon Schneider verglichen hat, mag den 

- Griechen asıoy? die Vogelart gervefen fein, Die den Gab _ 
liern le serin heißt. Dfenbar aber find die Sirenen die 
— Trauervoͤgel geweſen, die klagend 

uf Memnons Grabe ſtarben: denn aud der — Bild 

* noch auf Grabmaͤler. 

Memnon aber hieß der Geiſtige als — 
wie Die Muſen ſelbſt: Mvsicı, dieſe von man, men, Mevog 
der. Geift (ſ. oben), Mevaogeı contr. MYaouaı, gedenken, . 
jener von demfelben Worte mit griechifcher Reduplik (wie 
ayw, &y-ayw &c.) nenEevany, lat. me-mini contr. Aepvan, ' 
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neuen nehmend, rezitirt ‚der perfißche Driefter die Aveſta, die 
In Vogeliprache Karefchfat offenbart , die Nachtigall geſungen; 





— So die Namen der griechiſchen Heldenbruͤder, 
die gegen die Eichenſtadt kaͤmpften, welcher Memnon aus 
Aethiopien in dieſem Kriege zu Huͤlfe gekommen war. Wie 
Menmon ein Hegypter, und feine toͤnende Bildſaͤule Die 
des Amen⸗ ophie, (die Stimme der Wahrheit) war, fü hatte 
Menelans, derſenige va den Helv: nbruͤdern, um deſſen 
Battinn willen ber Krieg geführt wurde, diefe in Aegy p⸗ 
ten wiedergehohlt, ein aͤgyptiſcher Kanobus war fein 

| Steuermann gewefen. Kanobus aber. war die dgyetifche 
Hodria mit der Zunge des Hagenden Memmon, und fo 
hieß Menelaos Bruder AgaMemmnon, der klagende Mens 
on (von MIN ach, gr. axew), und Menerlaos ſelbſt 
die zaͤhlende, gedenfende Zunge von jener Form 
pevaw, va und dem koptiſchen las, griech. mit 
Gutturaldig. 9 - Awocz, polo. und fyr. Tesan, hebr. lason, 
| chald, lisan lingua, (wovon lefen urfpr. ſprechen, wie to 
read &c.) Darum find die Sirenen, als klagende Voͤgel 
Memnons, Toͤchter des Flußgottes Ache⸗-loos, d. h. 
Aga⸗(Acha⸗)) Memnons als Mene⸗-laos und N ilzunge 
des Waſſermans, und Daher vormals Gefaͤhrtinnen der Goͤt⸗ 
tinn des Klagens, der Todengoͤttinn Perſephone gewes 

ſen. Weil dieſe als ——— auch weirrwdsie und Ders 


meter neitcc® hief,- fo wurde gweitene cAionv auch das 

Wort für eine Bienenart. Auch wolten die Girenen 

| nur den Tod der Segelnden und niit abgefchelten Ge 

0. Beinen war ihre Wohnung umgeben. Tod aber hieß finns 

liches Dafein, und aus dem Tone. war Dies entfprungen. 

Darum lokten fie ſ ingend die Gegelmden in den Unter 

gang, und wer fie hörte, vergaß, in Sinnlichkeit verſtrikt, 

ſeine Heimath, feinen höhern Urſprung aus dem Geiſte: 
denn Vergeſſen bieß der geiſtige Tod, 


a. 
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Ruthenſaͤnger (Rhapisoden) find die griechiſchen ‚Barden, 


Zweige fihneiden und fingen beißt "MT zugleich, 


Darum, wie Deleia, die Taube, das Gefez gefpros 


den von der Eiche, fo bat fie des Berges getbeilte 
Sprachen vom Weltbaum als Vogelſorachen den Voͤlkern 


mitgetheilt. Zerſtoͤhrt war dann das harmoniſche Leben der 


geſchaffenen Geiſter, in Zweige zertheilt die Dreieinheit im 
Baumſtamme (Trimurti), getheilt die Eine Menſchen⸗ und 


Geiſterſprache in vieler Völker Zungen; Zertheilung aber iſt 


Entwikkelung, Entwikkelung Tod und Zerſtoͤhrung; unter 
Peleg daher, dem Zertheiler, fomme die Suͤndfluth des 
Untergangs und Wiedererfiehens, zu feiner Zeit hat Dabels 
Weltläule und Dyramıde die Sprachen gefhieden. 


Doch in einem Geifte ift das Leben der Geifter ge⸗ 


rettet worden, mit ihm das von Rieſen geraubte Geſez, — 
in dem gerechten Sottiwrata die Vedam. So rettet ein 
ſchwimmender Kaſten Bakchus JscAooooc, fo Tennes mit 
der richtenden Axt, ſo Noah, den aus den Fluthen der Welt 
berg (Ararat) 167), fo die ſchiffenden Zwillinge Komus und 
Remus, die hohen Berggoͤtter, welche dee Rumina— 
liſche Feigenbaume aufnimmt ꝛc. | 

Aber nicht enger vereinigte in Eine Tradition koͤnnen 
alle diefe Sagen von dem Weltberge, dem Baume, und der 
redenden Taube fein, als wieder in der Weberlieferung der 
Mexikaner. 

Einen hohen Berg, in der Fluth ſtehend, mahlte 


ihre Hieroglyphe; zur Linken des Berges einen Menſchen⸗ 
kopf, einen Vogelkopf rechts ſchwimmend. Aus dem 





167) Ar arat heiſt Erde der Erden, der Weltberg mit irdi 
ſchen Welten, die Förperliche Bildung der Fluthen, 


Be ni A ae 











Ber. sis, 
Berge wächft ein Baum, auf welchem eine Taube fisend 
den nach der Fluch verfiummten, d. h. durch geiſtige Ent⸗ 
zweiung endlich bewuſt- und ſprachloſe Natur gewordenen 
Menſchen, die Sprachen mittheilt. Funfzehn Mens 
ſchen ſind es, die von der Taube reden lernen, ſoviel als 
nach der Perſiſchen Sage Menfchenaiten aus der Reiwapflanze 
gewachſen, und als ver Hund Hundsgefchiechter gefchaffen 168), 
Wie Noah's Taube einen Oel zweig im Schnabel gebracht, 
fo geben in jener Hierogiyphe Zweige der Taube aus dem 
Munde, die, wie. der Bericht ſagt, die Sprachen andeuten, 
da die Merikaner Wörter und Sprachen immer mit Rus 
then ſchreiben. Auch) bier. ift alfo der se ein Ruthens 
fänger.. | 

Doch was in Kaya Sagen ‚gefchieden war, haben wir 
wieder vereinigt, und werden es noch mehr. 








en Die perſiſche Sage von der Tenfienfhäpfung durch den 
Siriushund (Sura) haben in Amertka die Groͤnlaͤnder. Der 
Hund, fagen fie, ift Alter ald der Menfch, und das Sirius⸗ 
geſtirn (Nelleraglek) fol ihr Landsmann gewefen fein 
und fih mit Scehundsfellen bekleidet haben. Auch) 
weiß die grönländifche Sprache noch, daß des Eirius Cen⸗ 
tralſonne die Harmonie ſingender Welten hervorgebracht. 
Denn wie im lat. canis und canere zuſammenſtehen, ſo 
heiſt groͤnl. kemmek ein Hund, die Melodie und ein 
Strik (griech. aaaylog), lezteres von der fpinnends 
fingenden Moira, als Gattinn des Siriuglöwen, der an ihr 
rem Rokfen fpinnt. Go in derfelben Sprache pisl ein Lied, 
teutfch Pofaune, flav. pisen der Gefang, pes der Hund, 
teutſch Petze, Huͤndinn, lat. pesestas, pestis die vom Sk 
riushund gefchifte Per ze. Mit pisı if vielleicht verwandt 
Yard urſpr. mıasAAw, psallere, 


Mas dort Bern, Baum, Zweig hieß, das Wort 
ram, rim — brdeutet in andern Sprachen fingen, dich⸗ 
ten, german. reimen, franz. riwmer; le ramage Vogelge⸗ 
fang, und weil Wort Zahl tft, lapp. römur, der Kalender. 
Der Indiſche Nama ‚ferner ift der’ Berg⸗ end Baumge⸗ 
berne Romus und Rei mus — eine Menſchwerdung Wiſch⸗ 
nus, woher romi indiſch⸗-zigeun. noch M enſch und Mann, 
kept lezteres bedeutet. Daher war feine Gattinn Sid ha 
eine Roman und Granatapfels⸗-Goͤttinn (von c:ö7, malum 
runieı um‘, vom Rieſen, da er fie geraußt, wie die Vanen 
Iduna mit den Apfeln, in den Paradiesgarten unter den 
&e:fembaum (den myſtiſchen oyszwoc) geſezt, (denn nie 
fam fe in fein Haus). Diefe Namen dann — Se⸗Sem 
und Rama — in einen vereinigt, ift Darvadi im Semie 
baume, fo verwandelt Semi⸗Rama genannt 169), nach⸗ 
dem Fe vorher der Taube Geflalt gehabt Hatte. So ift in 
einen Mothus alles wieder zufammengefloffen, und Semirama, 
als äffprıfhe Semiramis aus dem Taubenei geboren, bringt 
ans zu jenen Sagen von der Zwillingsgeburt aus dem Woltei 
zurük; die vömifhen Kureten waren dann Rhomus und 
Remus als Nama, * | | 

Aber auch Baum und Berg ber Sprachen, vedens 
de Taube auch ift der Indiſche Gott gewefen. Denn wie 
als Sidha die Goͤttinn in der Riefen Gewalt kommt, fo 
geht fie als des Niefen Gattinn Mandori zu Rama über — 
ein Weſen durch den Wechfel der Dinge in zwei Göttinnen 
zertheilt, in eine zuruͤkkehrend, wie die griechifche Despoina 
— und Mandori, was war fie, als die Goͤttinn des Welts 


= * 
& 








F 


169) Daher raman ein punif cher Apfel, denn samar hieß die 
Palme Pomu peneh, punus ſ. oben. 
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aes una und dieſer als ber Soraqbers vom 


ſanfkr. mandar mandaram, dag Wort. 


© ah des Sprahbaumes Name Denn als 


L mit dem Berg Mandar dei linfierblichkeit, Trank bereiten 


ward, giengen aus dem Milchmeer fuͤnf Baͤume hervor, un⸗ 
ter ihnen Mandaram — fo eines wieder von der Z— ahl ge⸗ 
theilt. — So hieß auch die Inſel wo dieſer Fabel Schauplaz 


iſt, — Lanka, der Sprache Inſel, wie in Amerika's Sage 


der Fabelberg Languit, von lingua, la langue; wenigſtens 
gehoͤrt in der Grundform lig, Asyd 170) dies Wort der alls 
gemeinen Sprache fehon (fiehe Pangl.) Lokke, Auzew, Gs 
foffe, loki, loqui heift es in andern Formen, davan dee 
amerikaniſche Loffoc, Denn er war der einzige in der Fluth 
Gerettete, hatte mit dem Schiffe ſich auf den Berg begehen, 


feine fummgebornen Kinder hatten von der Taube pres 


chen gelernt, fo verfhiedene Sprachen, daß 9 eins 
ander nit verſtanden. 

Noch andere Aehnlichkeiten zwiſchen ba Amerikaniſchen, 
dee Hebraͤiſchen und dieſer Indiſchen Sage von Mandori, 


Kama, Lanka, find auffellend, z. B. wenn Rama gegen 


Sanka den Krieg mit einem Heer Affen führt, nad) dee 
Tlaſkalaner Erzählung die Menfihen nach der Fluch in Affen 
verwandelt worden find, und nach und nach erſt wieder Spra⸗ 
che und Vernunft befommen haben; ferner wenn jene Wie⸗ 


dergeſchaffenen die Sonne (das geiftige Urlicht) bekriegen, 


wie Hanuman, der Affen Oberſter, einen Sprung nad) der 


Sonne gerhan fie zu verſchlingen, was im Boͤſen auch die 


Rieſen Lawen, Nuffen, im ifländifchen die zwei Wille 





— 


170) Denn in allen Sprachen iſt vor c, k, g ein wifchengefep 
tes nn. 
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wollen, ſo oft die Sonne in der Eklipſe berſii— if, f. oben 
Empörte Geiſter ſi find es, und daher jene zum irdiſchen Das 
fein verdammten Helden der Merikanifchen Sage, die anfangs 
den Himmel bewohnt, dann unwuͤrdig gelebt hatten, Eben 
fo muß auch Hanuman- mit der ganzen Affenſchaar auf der 
Erde bleiben, als Rama mit den Seinen gen Himmel faͤhrt. 

Noch reden wir wieder vom Diluvianiſchen Eiriuslds 
wen, von der Loͤwentaube C£aifteygon), wie diefe kun aud) 
jene Sprachentauße der Suͤndfluth war. 

Der Spradhthurm in Babel war die Pyramide im 
agyptifchen Babylon: Denn fo hieg Memphis im ziweis 
ten Namen. Aus Chaldäaa war nad der Genefis Abraham 
gekommen, aber nad) eben derfelben aus Aegyptenland 
auch: — zwei Namen für Eime Fabelwelt, die das ſchwarze 
Rand hieß. - Dan vergleiche daher, was oben gefast wurde 
von Abraham» Ehus, Chus und Mizraim, Kutha, Sowad x. 

In Babel berrfchte nach Berofus Traͤditien Mam-El, 
ein König des Waffers Gottes, d. i. des Lichtwaſſers 
der Eentralfonne (ſ. oben), Abram wohnte in Mam+ Ne, 
dem Waffer des Sehens (Augenbrungen des Lichtwaſ⸗ 
ſers) und Mem-phis hieß Gottes Waſſer (ebendaf.), 
Auch Mitra ſollte aͤgyptiſche Pyramiden erbaut haben, und 
wir ſagten ſchon in Urkund. daß von ſeinem Namen die 
| Aegypter Mitrsaim, Mizr-aim (jet Miſra) geheißen : 
denn fein Name bedeutete, was Momph, und Memph, nem⸗ 
lich den vegnende Sirius — Licht-Waſſer (Bakchus öys, 
Taſchter, Sothis) von UN matar, dial. mazur regnen, 
pelv. metera, medreg pluvia, in der ©: undform, von ber 
Mithras im Pelviſchen au Matun 71) heiſt, grör.., mait- 





171) Um ſo weniger kann alfo Schlegel Erfiärung beſtehen. 
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sekpok, naß fein, fat. madeo, griech. zusaw, arab. muzah, 
valde diluit, lapp. muot Schnee, ee Waſſer, 
japan. midsno. 


Erſt war ein Glanzleib des Fi chtwaſſers die Welt ge⸗ 
weſen, in dunkeln Erdenleib des Bergriefen ward er dann 
ve —— aber Einer Gottheit blieb Urſpruͤngliches und 
Umwandlung. 

So ſtellt mit dem Waſſergott ai den Berggott zus 
fommen der merifanifhe Glaube. Wie einer der phönizis 
ſchen Bergriefen, die man nach dem Tode mit Säulen 
und Ruthen veredete, die Wafferhöhe (Mem: Numos) 
hieß, fo feierte ein und dafjelbe Feft in Meriko das Anden⸗ | 
ken dee Waffer: und Berggötter, und des oberſten 
Berggottes Tlalok Gefahrtinn if des Meeres Göttinn. 
Daß in den chineſiſchen Kuas kan N dass Waſſer, 
— ken Berge bedeutet, möchte nicht zunaͤchſt auf eins 
ander Bezug haben, aber vielleicht iſt die merikanifche Hies 
roglyphe, die Waffer auf den Stufen fohreidt, nch 
verwandt mit dem caput turritum der phrygiſchen Göttinn, 
das drei Abfiufungen bat, | 


Nemlich das Thurmhaupt ſollte den Berg» Pyramidens 
und Thurmgott Mithras bedeuten. Der Goͤttinn Wagen wur⸗ 
de von Loͤwen gezogen, und auch Mithra wurde abgebildet 
als Lowe, feine Sakra waren Leontika. Er, aus Steis 
nen geboren, war diefe phrygifche Göttinn, wenn ihr Sinne 
bild ein von Himmel gefallener Stein war 172) (jenes fleis 
neine Meſſer, das von den merifanifchen Göttern vom Bims 


172) Beffinus war die Steinftadt, wo dies gefchehen fein 
ſollte, vergl, oben. 
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mel geworfen, ——— gebiert, wie Mutea der Fel⸗ 
ſei). 


Auch den Aegyptern * Momph Ohrpengefialt, und 
er, der Pyramidengott in Memph, war wieder dee Menf ds 
1d we Wiſchnu, der aus der Weltfäule hervorſprang, und- 
der Löwe, der ein Geſchenk des Derges (Meru) hieß. 

Dreies alfo zugleih war Mithras: der Pyramidens 
gott, der Lowe und der Ueberfhwemmende Daher 
konnten die Zadier die Verfürperung Wiſchnus, in der en. 
aus der Sündjluth den einzigen Sottiwrata rettete, — Mat 
taram (Matera Mitra) heißen. Aber am naͤchſten vers _ 
wandt in diefer Bedeurung iſt er mit dem griechiſchen Gott, ; 
ber die Fluth über die Welt brachte und Menſchen fo (hal, 
wie Mithra gefhaffen war — aus Steinen. 

Aber noch ein drittes vereinet ſie und das fuͤhrt uns 
zu einer neuen Geſtaltung, die oben nur beruͤhrt wurde. 


Mitra nemlich wird als Lowe mit einer Biene im 
Munde vorgeftellt, und Deuka-lion heißt der Löwe des 
fügen Honigs (von deurog dulcedo 173), So fand 

Simſon 


* 


— — — — 





173) Weil Deukalion ein Kreten ſer war, wie Meliſſus, 
der Bienengott, ſo koͤnnte Das Wort deunog kretenſiſcher 
Dialekt ſcheinen ſtatt deAzos lat. dulkis, weil die Kretenfer 

EUYEIV ; @ünn &c. ſtat t Jehyewv; aA fagten, wie 
‚ber galliſche Dialekt aus dent lat. al, el au und. eu gemacht 
hat. Aber der Dialekt * hier auch umgekehrt al und el 
aus au und eu gemacht, wie bei Sehreıs, flag. taupit 
n. w. ſ. Urk. Dein devxos it daſſelbe Wort, wie runog 
Geige, umd die Wurzel von amXap02 > Bar 0, 
aacar, thacar &c. . 
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Simſon im eiwen den Blenenſchwarm und bie füße Speis 
fe; von Wiſchnu als Menſchloͤwen fagt der Indiſche Dichter: 
ec Deine Lowentaze if die ſchwarze Biene, die den 
zerfleiſchten Niefen ſtach.‚ Deukalion hatte daher auf Kreta 
geherrſcht, weil bier ein Bienenkoͤnig Meliſſus gewaltet. 
Nur mit anderm Namen war er dieſer ſelbſt geweſen. 

So tauſchen nun alle Funkzionen gegen einander die 
Biene und die Taube des Loͤwen, wie ſchon in der Spras 
che ocıpyv eine Vogel⸗ und Bienenart zugleic) hieß, 

- Tauben wahrfagen inZeus dodonaͤiſcher Eiche, Bienen 
und Tauben ernähren ihn In Kreta, wie Aefcalep die Holz⸗ 
taube, Nebefka die Biene zur Amme hatte Sprache und 
Wort gab die Taube den wiedergefhaffenen Menſchen, die 
Sprechende dich die Biene noch im Wort der Sprache: 
rm27 deborah apis von II dabar loqui, Mit dem 
Wort Hat der Vogel der Aveſta das Geſez offenbart, der 
richtende Schwan war des Loͤwen Sohn, die Taube wohnte 
im Gericht der Liebe zu Dodona, und die Biene war eine 
Richterinn Deborah 174), der Richter Simfon fand. 
den Bienenſchwarm. Unter der Eiche, auf der die Taube 
richtete, war daher eine zweite Deborah begraben, die Re⸗ 
bekka's Amme hieß, 

Sp wuſte die Biene um die Liebe des Rieſen Rhoi—⸗ 
kos zu der Seele, die der Eiche inwohnete — zu der Has 
madryade; fo war die füße Lebensfbeife, das indifhe Sch is 
ma, das vor ihr fam, der Schöpfungsflof, aus dem der 
Loͤwe leiblihe Weſen hervorgebracht. Nicht aus Steinen 





174) Sie ſteht unter den iſraelitiſchen Süffeten, ein wirklicher 
Richter des Hebräers wäre wohl Fein weiblicher ge 
weien- 

€ 
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und aus Erde erneuerte dann der Honigloͤwe nach der Fluth | 
das Menſchengeſchlecht; in Honisbäumen (Meliä) waren. fie 5 
nun gewachſen (ſ. oben), und als Hamabdryaden mit dem 


Baume ‚geftorben. Unter der Eiche lag die Biene begras . 


ben, Nebeifa’s, der Zankenden, Amme: denn im Zanks 
baum wären die erften Menfchen entfproffen. 
Dem Erdeniöwen aber gehörte He Biene 5 denn Ein 


leiblicher Stoff war ſelbſt in der Sprache alle erite Materia. 


Senes Wort 'haima, ima, bama, shima, das wir in den 
Bedeutungen Erde, Blut, Stein, des Lowen Hay 
Gsim- ham) aufführten, bieß auch Biene und Honig: 
platd. Imme, hocht. Hummel (wovon griech. Hymzertug, 
der Bienenberg) ex- amen Bienenfhwarm "Honig -Saim, 
und weil b immer zwiſchen m und ] hinzu kam, aus Immele, 
Hummele, IrßAos, vıarßAos Bienenkorb, ifl. Embla, 
Goͤttinn der Eſche (die im griechiſchen nelız, Konigbaum 
heiße). Und wie Doppelbedeutung dem Wort, fo dem Myr 
thus in Einem eine doppelte Schöpfung aus Honig und 
Stein. Denn Embla, aus Holz von Bore's Söhnen ges 
fhaffen, war Aud⸗ Umbla, die Bore's Water Bure aus 
Steinen ſchuf. 

Wie daher der Erden⸗loͤwe, fo die Erdgoͤttinn der 
Biene. Meliſſen hatte Demeter zu Prieſterinnen, 
nerrrwdyg hieß fie als Perſephone. Auch der richtenden 
und wahrſagenden in Delphi waren Bienen. Nicht Deme⸗ 
tee, Mutter Erde, bier genannt, fondern Se, (von: yy 
terra) harte fie Orakel gefprochen, aber der Ge Nachfolgerinn 
Themis war Demeter Jeowie, die Richtende, mit 
MeAiooıs ; denn der Themis Töchter, die Moiren, flogen 
bier nad) Honigwaben an den Parnaß, der —— Zur Ä 
hielt den heiligen Bienenſchwarm. 


# 
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Des Loͤwen Ares Buhlinn war Aphrodite und der. Zuls 
tus hieß auch fie Honiggoͤttinn (Meliteia); aber fie hatte 
auch von Paris Apfeln genoſſen, fie wor auch Buhlinn 
Adonis, den Perſephone melsrwdyg durch den Apfelgenuß 
an ihre Umarmung feffelte: wie konnte nun nicht Simſons 
Raͤthſel fagen, das Süßefte ift Honig, das des Samiſchen 
Adonis, das Suͤßeſte ift der Apfel? — Ein Baum des 
Lebens waren alle, Einen Namen hatte alle Frucht, die 
Schoͤpfungsſpeiſe hieß; ſchon war uns rimon die füße Feige, 
der Brodbaum, der Sranstapfel, die Brombeerflaude ıc. 

Aber iſt nicht aud Aphrodite Meliteia geboren, 
wie die Nymphen des Honigbaums? Aus den Blutstropfen 
der Geſchlechtstheile Uranos entfprangen die Meltät, als Aphro⸗ 
dite aus dem Schaum un diefelben geboren ward. | 

Aber auc) eben des Urſprungs find die Erdgebors _ 
nen Giganten — empoͤrte Geifter, dann die ſchwarzen 
Erinnyes; d 5. Aphrodite felbit, wenn fie weizvie - 
hieß 175). Erxdgefchaffener Meajh war fie, in leiblicher Er: 





175) Dann war Aphrodite die Göttinn des finftern Erdenleibes: 
Demeter nehamvas aber weil die füße Speife den Leib 
verdunfelt, bedeutete Dies Beiwort nichts anderes als jene: 
Demeter MeAison, Perſephone welsrwdyc, Aphrodite 
MeAırzıx und die Nymphe des Honigbaums (Melia). So 
hatte Demeter ach die Bedeutung der rafenden Geifter, 
der @rdenriefen, Die zugleich mit der Erinnss, den Meliat 
und mit Aphrodite geboren waren, im Beiwort: Eoswvus,. 


und diefer Name ſchon hieß ſowohl: Erdprinzip, als 


leibliche Begattung (oder das Weib als Demeter⸗ 
Aphrodite), daher auch Zwietracht, geidenfchaft, 
Zorn Noch im Griechiſchen allein hat die ZRusgel Er alle 
diefe Bedeutungen in den Formen: &9% terra, 'EPwg, amor, 
En» 


324 


Eenntniß buhlend mit dem Löwen, Serftöhrerinn feines geiftis 
gen Lebens, feindlih dann kaͤmpfend als Gigantinn gegen 
den Geift, aus dem fie gewichen, hieß fie die bewafnete 
(evorAsoc) mit. Lanze Geruͤſtete (Eyx:z) — weiblich fie, 
was ihr Buhle Ares männlich war, nachdem er Erdenlöwe 
und Öteingeborner gemorden — nur ein anderer Name ifo 
für die Eriegende, aegen Zeus empoͤrte Pallas, Schoͤpferinn 
des Erdenmenſchen Erichthonius 176). 








epıs Zank, arkad. Zpwvudaeı zürnen, Epıveoc der Feigen . 
baum als Baum des Zankes (wie Rebe und Hide). Wie . 
daher Aphrodite der weibliche Erdenlömwe und empörter, ' 
Eriegender Geift (Ares) war, f. im Zert, fo hatte die Got 
tinn auch als Demeter Ares gewöhnliches Beiwort: Jovpsz, 
die Hohe. Oder hieß der Löwe der Erde Arka-lis, Herak- 
lis, fo waren auch von diefem Wort für Erde, Finſter⸗ 
nis, Norden (arg, ereg, ark, orcus f. oben) dem buh⸗ 
Ienden Weibe Namen gegeben. Nemlich als Aphrodite mit 
Loͤwentauben in Eryks war fie Erykine, als Demeter 
hieß fie Herkynne, als raſende Goͤttinn der finfern 
Monderde (die den Löwen Heraklis als Alfzmene ge 
zeugt) Diana Arikiae, Darum war Aphrodite Erykine 
auf der Inſel des gebaneten Ervenleibes (Sikania) in ande 
rer Geftaltung der Sage Demeter Verfephone, die bier 
ins Reich der Finſterniß gehohlt, son Pluto geraubt 
war; auch fo daher find beide Gottinnen (Aphrodite und 
Perſephone) nur eine Buhlinn des Eifenlöwen Adonis, 
der im Wechfel der Dinge bald die eine umarmt, bald die 
andere. Schon der Kultusname der fifanifchen Stadt Enna 
wo Perſephone geraubt war, ſtimmte mit jenen der Götter 
Eneios, Yenias, Aeneias zufammen, die in den Mys 
chen der Aphrodite in Eryks vorkamen (S. 220.). 

176) Auch er hatte, wie die mit Aphrodite gebornen Giganten, 
Schlangenfuͤße. 





a 


Auch In Pallas daher war der Vogel die Biene ges 
worden, aber nicht als Taube, fondern. als Athene Kor os 
meta (doch Aeſeulap hatte zur Amme die Taube, zur Mut⸗ 
ter die Kraͤhe) — mar fie in der Bay, Diny, ZoQıys, 
ſowohl die geflügelte Loͤwinn als bie Bienen- Wefpe 
(fucus cPy2) geweſen, als Vogel und Welpe gab fie Ihes 
ben das Raͤthſel des Honig auf. 


Ganz anders wohl lautete bier das Näthfel, als was 
‚Simfon aufgab, und was in Samos Adonis löfte, aber als 
eines werden ung dennoch alle erfcheinen 177). Des hebräts 
ſchen fernere Deutung wurde von den Urkund. verfprochen, 
hier werde das Verſprechen gehalten. 

Was es fey, das auf vier Beinen erft, dann auf zweien 
einhergeht und endlidy auf dreien, lange war dies die Frage 
morgenländiicher Feſtraͤthſel geweſen, nur anders war fie ges 
fielle. Ein Roß Suiflasps war das Vierbeinige, dem 
alle Beine in den Leib zurüfgetreten waren und duch Zets 
duſcht Wunder, eines nad) dem andern, wieder hervorgewachs 
fen; — oder nad) der Idee der Dreiheitslehre in derfelben 
Sage der Dreibeinigte KEfel, diefer als Menſch und 
Iprzußos der Hinkende mit dem Stoffe, der verlacht über 
des Paradiefes Brüffe wanderte, (f. oben) und eine Dies 
nenbruͤkke hieß diefe, Ä 

Erfie Schöpfung und des in Lafter Untergegangenen 
Wiedergeburt war des Närhfels Inhalt. Auf vier Stierbeis 
nen hatte der Tugendhafte Dharma im erſten Weltalter 
Eindlicher Unſchuld noch geflanden, nur drei ließ ihm das 





177) Schon hieß Samos Coon VD semes, sams sol) mie 
im Hebräifchen der Gott: Semef-on, Samefl-on. 
3 
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einbrechende Lafer Im zweiten, im dritten nur wet, im 


lezten nur eines noch. 

Sim vierten Weltalter lebt bie jezige Zeit, fagen die 
Indier und laute Klage der Indiſchen Bücher iſt über die 
wachfende Schuld, aber dennoch fein Kind diefes Seufzers 
ift jener Mythus; froͤlicher Anblik eines Eraftigen, unfterbs 


lichen Als lebens, feine Todesbetrachtung bat ihn geboren, 


Serrüttet ift zwar alles göttliche Leben, aber wiedererſtehen 
wird es zu größerer Herrlichkeit, fo lauter bier und uͤberall 


die Antwort auf jene Klage, und von unendlichen Wieders 


ſchoͤpfungen handeln die alten Bücher, 

Hat auch der Stier der Tugend — ihn, den Ariman 
mit feiner Krankheit vergiftere — Unſchuld und ewiges Leben 
in vier Stufen des Sinkens verloren, — auch dem meißen 
Roß Guiftasps war fie fo entwichen, — aber der göttliche 
Prophet, dem das Himmelsgefez offenbart ward, erneuete ja 
die Welt und rief die vier Beine durch göttliche Wirkung 
wieder hervor. 


Aber Schoͤpfung und Wiederſchoͤpfung, — Daſein, Vers 


ſinken und Wiedererſtehen, — iſt nach berechneten Weltaltern 
beſtimmt; in jedem Jug hat der Stier ein Bein verioren, 
und iſt das fezte Alter verfloſſen, fo wird die Welt unterge- 


hen; es wird Wifhnu als Roß Kallenki (als jener Gui⸗ 


fiasp) erfcheinen, und die Erde durchtreten, alles! dann 
erneuert. FE 
Ein Zahlenräthfel it dadurch das Weltraͤthſel ges 


worden, aber noch) ſchwerer dann aufgegeben. Nicht blog 


vier Stufen immer größern Sinkens find gewefen, fondern 

auh a mal 4, — fehszehn fleinere in vier groͤßern. 
Aber Seifter und geiftige Leben, was waren fie immer 

als Sternenwelten und deren fleter Wandel? Es entftehen 


| 
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und fterben mit den Seelen der Geifter Wohnſize, und nicht. 
16 &iten find eg nun, in denen die Welt allmählig fich vers 
tilgt, fondern 16 Räume — foviel erfigefhaffene Luſt— 


- drter Drmuzd, foviel Regionen der tibetanifchen Seifter 


(Laden), aus deren glänzenden Leibern die Geſtirne ihr Licht 
empfangen hatten 178), ee 
Saͤmtlich find dieſe Welten Ormuzd Luſtoͤrter, 
obgleich Ariman in jedem ſein beſonderes Boͤſe ſchafft. Denn 
das Boͤſe iſt nur da um des Guten Willen, und des Uebels 
hoͤchſter Gipfel wird ja alle Endlichkeit brechen, damit aus 
der tieiften Nacht das glänzendften Licht voleder geboren 
werde; alle fleigenden Stufen des Boͤſen haben alfo - ftufens 
weis das Gute erhöhet. Darum ift die lezte der tibetanifchen 
Regionen bie über alle erhabene (huan-min), obgleich 
fhon die erfle der Ort der Freude beißt, und felbft im 
Damen Chaden das Paradies der erſten Unſchuld ift: 
nemlich 19 Eden » als guttur. ausgefpr. geden, von jTP 
 gadan, voluptate frui. Wie das Perfiihe fie alle Luſt dr⸗ 
ter heißt, fo find auch dem Indiſchen alle Welten Eden 
und Chaden, nemlih Saten, | 
Aber Urfprungs hatten die Lahen die Welt mit ihrem 
‚wunderbaren Glanzleibe erleuchtet, ohne daß noch Welten, 
d. 5. endliches, Eürperliches Dafein war. Erft da fie von 
irdifcher Speife gegeffen, und ihre Leiber dunkel geworden, 
fiengen die Geſtirne an zu leuchten, erzählt die Sage. Nun 
erft entflanden Geſtirne, das hies, nun erft wurden Lahen 
ſelbſt endliche Weltkoͤrper; denn von ihnen empfiengen ja die 





178) d. h. ſie ſelbſt, die Geiſter, ſind Geſtirne worden, aus dem 
Urlicht entſprungen. Als Daher die Sterne durch fie ente 
ſtanden waren „farben fie Telbfl. Doch davon anderswo. 

Bas 
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Geftirne das Richt und wie fle es chief farben die 
Lahen als ewige Geifter. 

Anders ſagt daffelbe die Perfifche Mythe. 

Denn weil aller Körperlichkeit Urfprung, Ton und Kälte 
it, fo hat in Ormuzd erſten Luftore der Satan Ariman 
(diefer „ weil Leibwerdung des Höfen Folge war) den Wins 
ter gefchaffens und im lezten aud, damit die Sünde, 
wie fie den Tod begonnen, fo ihn vollendete. 

Doch diefen Sinn der Sage haben wir nun in der 
nähern Enthuͤllung des Raͤthſels zu zeigen; mie müffen fins 
den, daß das Aenigma der vier Weltafter und fehszehn Res 
Sionen eines gemwefen mit dem Honigraͤthſel, und die Bienens 
bruͤkke über den Strom, der zum Paradies führte, vom 
Winter gebaut worden aus Eis, wie aus ſchwimmenden 
Steinen 175) jene, über die Rama von Roromandel nad) 
Lanfa wandern Eonnte, dem Rieſen auf der Paradiesinfet 
die Göttinn unter dem Seſembaume twieder zu entreißen, 

In Simſons Raͤthſel war es nicht zu errathen, ob in 
des Löwen Leihnam ein Bienen- oder ein Fliegens 


ſch war m gewohnt. Denn wie die Biene (7177 deborah) 


die. Sprechende hieß von 27 dabar, fo die Fliege 
=323 dial. 2327 debub von 237 dabab logui, einer an⸗ 
dern Form deſſelben Worts, das noch in der Srundform N27 
dobe, sermo übrig iſt. 

Doch wie die Sprache, gab der Mythus ſelbſt die 
Zweideutigkeit des Raͤthſels. Mithra, der Loͤwe mit der 
Biene im Munde, toͤdtet nicht, wie Simſon, den Loͤwen, 
re: wie Arimen den — Stier. Gleiches 


179) Denn Stein iſt immer das durch Ton und Kälte gebilde⸗ 
te Koͤrperliche, der toͤnende alle 
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that der griechiſche Loͤwengott Herkules als Kentaur unter 
Kentauren, nemlich als B2Pxyos in Lindos und Dryopien, — 
dann beim Stieropfer zu Elis, und niht Bienen find im 
Leichnam des getödteten Stiers, fordern Fliegen wollen 
das Dpfer verzehren; Herkules jagt ſie über den Stierfluß 
Alpheios und Zeus nannte diefer Kultus davon KmORVIOG, 


— 


In Elis und Dryopfen, dem Eichenlande des Nor⸗ 
dens, war dies geſchehen: hier, wo Herkules mit den Dakty⸗ 
len die Olympiſchen Todenkaͤmpfe einſezte, wo Pelops Gebeine 
der Auferſtehung ruhten, ohne welche die Rieſen der noͤrdli— 
chen Eichenburg Troia nicht bezwungen werden, das Leben 
nicht aus dem Tode erſtehen konnte. Hier konnte daher die 
Olywpiſche Jugrechnung das Bienenraͤthſel als rechnendes 
aufgegeben haben. | 


Aber wenn das endende Jug die Welt ——— ſo 
brachte in Einem Moment der Untergang neu eine doppelte 
Schöpfung hervor, und das Räthfel mufte errathen, mas 
bier Leben fei: das der neuen Leibwerdung der Geifter in 
den fichtbaren Dingen, oder ihre Auferflehfung aus dem 
Schlummer der Natur zu hoͤhern, geiſtigern Formen des 
Daſeins? 

War erſtere gemeint, ſo hatte der Tod des vom boͤſen 
Geiſte gemordeten Stiers den Sinn, den wir oben der 
Mythe gaben. Aber auch leztere war bier verſtanden, wenn 
3 B. gefagt ift, daß des Sterbenden Saame in Sonne 
und Mond geläutere worden fei. 


Nach diefem Doppelfinn des Räthfels Eonnte die Speife | 
des Lebens der Milchtranf der Unfterblichfeit, aber diefer auch 
zum irdiſchen Gericht der Hülfenfrucht Cadamah) geworden 
fein, { 


3302 ı 

So wenn im Eihenlande Elis Pelops Gebeine der 
Auferftehung om Dit der Erbfe (Difa) ruhten. Denn 
einmal wer im Lebensbaume leiblich Dafein aus naͤhrenden 
Pflanzenſaͤften entſtanden, aber auch der Baum, den die its 
diſche Speife gab, hieß mie der Knoche, aus dem alles 
aus der Verweſung zu hoͤhern Leben erwachte, und die füße 
Honigſpelſe Simfong gieng nah dem Raͤthſel von dem Leid, 
nam des Starken. Der Starke aber konnte fowohl der ge: 
tödtete Loͤwe (deffen verweites Gebein), als der Baum mit 
der Lebensfrucht in Elis fein: denn auch MIN elah, sAys, 
ilex die Eiche hieß die Starke, von IN el fortis, wie im 
Lateinifhen robur, und das Starke (aAuy, aIevog) bes 
deutete immer das Körperliche, Feſte. 


x 


So hatte des Todenreichs Goͤttinn, Perſephone 


uehrrwdgg, die Honigfpeile des Lebens gegeben, und dem Ä 


Indiſchen Mythus war, wie dem Sfländifhen, der Verwe⸗ 
fende ein Rieſe des Todes, und der Bienenloͤwe hatte 
ion evlegt, wenn es von Wiſchnu in feiner Erfcheinung als 
Menfhenlöwen, bie: deine Loͤwentaze iſt die 


ſchwarze Biene, die den zerfleiſchten Rieſen (ſeinen 


Leichnam) ſtach. | : 


Auch in der Geftalt des Wolfes und Hundes hieß 
der Sirinslowe — und mehr in diefer als in andern — der 
Tod und Auferwekker von den Todten; ins Leben fuͤhrt er 
bie Seelen und ins Schattenreich (ſ. oben). Go erwekte bie 
Canicula Maira mit ihrer Huͤndinn den goldenen. Ikarius 
aus dem Grabe, der goldene Hund Anubis den vom Rieſen 
Typhon zerriſſenen Oſiris: in Gold, als dem Metall des 
Lichts, erſtand dann Leben aus dem Grabe, und noch das 


Sprihwort: bier liegt der Hund begraben, hieß, - 





\ l . 
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hier liegt der Schaz, den ihr ſuchet — der lange air, 
endlich) im Grabe gefundene Ikarius. 


Darum mahlte die aͤgyptiſche Hieroglyphe, — fie 
einen BHalfamirer der Leichname (evreßseorys) fchreiben, ei⸗ 


nen Hund, und auch die Wortfprache leitete von Tiewe 


Tiftere, r2Dos das Grab, Tar - Ocip: Osiridis sepulerum. 
So nannte fie die Shwarze Todtenbiene, die den zerfleifcye 


ten Reichnam des Rieſen flach, die o@7£ und vespa, ben 


Todengräber vespillos von ©ip ac. canis leitete fie sepilio, 
begraben, und wie ber Siriushund als Tod der Gott der 


Trauer und des MWeinens, fo hieß die Biene (fucus On&; 
oQyE) die Throne oder Thräne. 


Als Loͤwengott fehon hatte daher der Sirius, — 


ſeine Lowentaze hieß ja die ſchwarze Biene und bie 
geflügelte Löwinn Sphir, eine 0075), ſelbſt der Biene und 
Weſpe Geſtalt angenommen; ſo auch als Hund und Fuchs. 
Denn xoIspos, die Throne, hieß auch #0 Ispıs, weiblicher 


Fuchs, xoIunos liftig, args davon zustapos rein, weil 
Aes-calep ayvırys und ber Hund Cappari der Neiniger in 


der Wiedergeburt aus dem Tode war, Die urfprüngliche Bes 
deutung dieſes Namens aber war der ſchwarze Gott des 


Todes: Kattara, zudapın &c. Wie daher der Sirius als 


Biene, fo war er in Sliegengefalt der Tod und Wehr 


‚ £lagende. A 


Herakles verjagte die Fliege am Alpheios, wie ber 
Kultus in Akora: denn der Todtengott- und Bofe Feind wur⸗ 
de auch ais Wolf in der Luperkalien, und als Bakchus 
(wehklagender Gott in Loͤwen⸗ und Fuchsgeſtalt) von Ly⸗ 


koergos (dem Wolfabwehrer, Wehrwolf) vertrieben. 


Der Satan war er dann, der den Tod mit der Suͤnde in 
die Welt gebracht, der boͤſe Ariman, der den Stier getoͤdtet, 
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denn auch diefer hatte in Fliegengeſtalt dag Unfverfam 
durchdrungen. Gleich ihm erfcheint der heidniſche Goͤtze Baal⸗ 
ze bub oder Fliegengott (2325 922 baal-zebub) im neuen 
Teftament als Belzebub und oberfter der Teufel, 

Tod und Verweſung aber ift in miafmatifher Fäulnig, 
anfteffender Lepra und Peft ausgebrochen. Apoll, der Sirius 
bes Klagens (Apel), im ganzen griechifhen Mythus ift er 
der Deftfender, und als ihm Linos der Wehklagende, 
geboren ward, fo ſchikte er die Seuche über Argos und mit 


Hunden reinigte der Kultus an dem argivifchen Feſte, das 


zum Andenken diefer Begebenheit gefeiert wurde, Aller gif 
tigen Geſchwuͤre Ucheberinn ift die ägpptifche Earicula, und 
bie ſchwarze, rafende Maritale der Kinderblattern. Pos 
fend hat fie ihrem Gatten das Halsband aus ihren eignen 
von 2ı Leben gefammelten Todengebeinen ins Geſicht ges 
worfen, daß es mit Geſchwuͤren bedeft ward. &o. hatten die 
Furien, den Römern Pesnae genannt, von Pes ber Hund 
f. Urk., die pestis altroͤm. pesestas verurfaht, und das 
SHebräifche leitete von II dabar ab: 1727 deborah, die 
Biene und 327 deber, die Peſt. Dem Griechen hieß 
oleroos Raſerei und. Fliege, urſpr. Siriusgeftirn, 
das zur. EE. der Stern, &oroov, Afträus ıc. ‚genannt murs 
de, wie in andern Samen Sonne, £ 
Verfolgt daher ein vsorpos die Kuh Jo, fo Hat Ark 
man in Sliegengeftalt den erfigefchaffenen Stier angefallen, 
ihn mit feiner Krankheit zu vergiften, die verjagte Fliege den 
Leichnam des Eleenfiihen Ochſen, in Afora * ſie Peſt 
geſandt haben 180). 
150) Irre ich nicht, fo ſprechen Propheten und das Buch Weise 
heit von der Fliege Des Todes, 








| 333 

Pängft war uns Eine hieroglyphiſche Geſialt des Löwen 
Taube und Biene, gleicher Entfiehung auch find fie im My⸗ 
ehus, als Vogel und Infekt Überhaupt. Wie aus der Vers’ 
weſung das Juſekt zuerft als Made geboten ward, fo ift auch 
der Bogel Phöniz aus feiner Aſche als Wurm (oxwAy£) 
wieder auferftanden, bie Zwerge der Edda (der neugeborne 
Gott als Lingamzwerg) find im Sleifche des Froftz und Tos 
denrieſen Ymer als Wuͤrmer gewachſen. Wie daher Biene 
und Fliege, wie der Siriusgott in ſeinen Geſtalten als Loͤwe, 
Hund und Fuchs genannt war, ‚fo heiſt des Talmuds fabel⸗ 
hafter Wurm Semir, mie der Vogel Phoͤnix in indiſch⸗ 
phoͤntziſchen Namen: Samar, Semir; oxwiy&, der Wurm, 
war der Sprache auch onvAag der Siriushund, Exviie, 
die bellende Huͤndinn, by sgeal Fuchswolf, Skolle ein 
Wolf der Edda; das platd. Miek, ein Wurm, hocht Muͤkke, 
griech. avin, flav. Maucha, Fliege, ift ein Wort mit dem 
grönl. mekke der Hund, und der Wurm AuIupyos bedeutete 
den Todesfhlaf AyI- xoyog, urfpr. den weißen Todens 
gott und xumv «pyys berouftlofer Vergeſſenheit. 

So iſt der germaniſchen Sage der Kampf des Loͤwen 
mit dem Tode und dem Wurm der Verweſung der Kampf 
mit dem Lind-wurm geworden. 

Lind hieß der Lindenbaum. Denn im Eichen⸗ 
lande Elis und Dryopien hatte der Loͤwe den Stier ges 
ſchlachtet, deſſen Leichnam Fliegen verzehrten, aber vollig 
gleichlautend mit diefer drpopifchen Mythe ift die Sage von 
der Stade Lindos in Rhodus. Wie vom Vogel und Wurm 
Samar und Semir die Stadt Samorna aud Prelea 
‚oder Linde (Treiey) genannt worden war, fo diefe rhodifche, 
und mit zwei andern Städten hatte fie der gemeinſchaftliche 

Kultus zu einer Tripolis vereinigt, wie es deren viele in 


M 
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Griechenland gab. Alle waren fie Städte der trauern) en 
Goͤttinn und der Lindenbaum war der einen bie Trauerwei⸗ 
de und die Nachtplanze in Norden geweſen. — Lindos 
nemlich hieß fie von Asvos, das Klagelied, lun das Dunkel und 
Verborgenſein 181) ꝛc., Kameiros, die andere, von IN n2 — 

mar ater, d. h. ven Demeter veAxwa; die dritte Andale, 
von SI/IN achah, &xew, wieder wie Demeter Axsın, die, 

ſchwarz gekleidet und betrüßt nad) Eieufis, dem Ort neuer 

Freude, (099 alas) gefommen, in die. Fröhliche umge⸗ 

wandelt war; daher auch die rhodiſche Stadt Achala erſt 

im fpätern Namen Jalyſus (vom fut. 092° a ge⸗ 
Ai gel fol saß 


— — — — — 





181) Man fege zu den „ben genannter Beifpielen noch: Hann 
Leiner, das nach der Edda von einen geſagt wird, der ſich 
verbirgt, und von der Goͤttinn blyn — —— 
tet iſt. 


182) So war die Juſel Rho dus überhaupt, wie be; thratiſche 
Rhodope, von der finſtern Nordblume (£080v) genannt 
worden. Dorier hatten fie bevölkert, und Dorus, der - 
Gott der Nordeiche, fol auch am Parnaß eine vhodiihe 
Tripolis angelegt haben, nemlich Boion, Kytinion, Eri⸗ 

mens. Leitere hieß Die Stadt des Zwiftbaumes, der 
Geige, (epwEos), die andere die des wilden Oelbaumes 

xor woc, und dieſer überhaupt Baum der Finfternig (nırrog, 
#10005, cufha cutha &c.). Andere ſagen von einer dori⸗ 
fihen Tetragolis, und nennen die vierte: Lilaia (Nacht⸗ 
und Lilienſtadt). Nach Tzetzes hieß eine der doriſchen Städte 
Die des: Eichenanuges (DOryope) alio wie das Land 
Dryopien, nach welchem die Sage jene That des Herkules 
verſezte, Die er aueh in Lindos gethan haben follte. 

* 
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Weil aus der Verweſung im Wurm und Inſekt das 
neue Leben erfianden war, fo hieß der Fliegengott: Deus 
Mufcarius zugleich Stercutius, ein mit Mift bedekter Goͤtze. 
Darum erwartete der Hebräer nach alter Tradition und Glau⸗ 
benslehre noch den wiedergebornen Meſſias mit Geſch wuͤ⸗ 
ven, Unflath und Roth beladen, und den im Exkrement 
lebenden Käfer mahlte der Aegypter auf Gräber, in. der 
Mumie gab er ihn dem Berfiorbenen mit 183), ſchrieb nach 
Horapollo mit ihm Welt und Zeugung (Wiedergeburt), 
und mit aereftem Phallus, auch gleich der Loͤwenweſpe Sphinx, 
mit Sungfrauengeficht abgebildet, bielt er das Weltall in 
Menfchenhänden, oder aus feinem Saamen, mit Sumpfwaſ—⸗ 
fer vermifcht, hat er fi) in Geſtalt der Erde eine Kugel des 
teitet, 

Weil aber im Streit der Doppelnatur des Einen We⸗ 
fens die Schöpfung und Wiederſchoͤpfung vollendet worden, 
fo war Pallas mit der «Oy&, als Leben und Ted mit fih 
ſelbſt im Kampfe begriffen, und ſowohl die gegen Gott als 
. die Niefen des Todes Kriegende gewelen, und den Käfer 
feste der Heaypter auf der Krieger Ring, Was man dann 
in neuern Zeiten wieder beobachtet, daß — drei Tagen im 
Verweſenden gaͤnzliche Umwandlung, neue Belebung ſich of⸗ 
fenbare 184), das hat das Alterthum früher gewuſt, und drei 
. Tage hat ihm das Leben mit dem Tode gefämpft— ein 
Dreiskrieger — Trisptolemos — iſt der attifche Koͤ⸗ 
nig, zu dem die ſchwarze Demeter kam, als ihr am Freudens 


183) Siehe über den in Nürnberg aus der Mumie gebrochenen 
Skarabaͤus des Dr. Oſterhauſen: Morgenblatt 1810. 
184) Siche in Schuberts —— des Lebens den Auffas 

2 * die Verweſung. 
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ort Kore aus der Unterwelt wiedergeboren ward. Dreimal 
geht Mandori durchs Feuer, neugeborne Sjungfrau den Göttern 
des Lebens zu werden. Nach dreien Tagen ift auch der Meſſſas 
aus dem Grabe auferſtanden, der Tempel feines Leibes wies 
der erbaut worden, und fo lange hat Jonah, fein Verbild 
und die Phoͤnir⸗ Taube (ii jonah 185) im Bauche des 
Waltfifches geruft, um, weil alle Wiedergeburt aus dem 
Waſſer it, mie Wiſchnu im feiner Verkörperung als Fiſch, 
aus der Fluch das Leben und Gefez wieder zu retten 186), 
denn Eine Geſtalt wieder war die Taube mit dem Fiſch, 
wie bei der. ſyriſchen Goͤttinn, den Pejaden, Artemis-Eury-” 
nome ıc. (f. oben). 

Der wurde mit dem Er wieder der Räfer vers 
einigt, fo war dem Hermes mit dem eingehornten Käfer zus 
gleich der Ibis heilig; denn nach des Delta Ueberfhwems 
mung war dieſer erfchienen, und flatt des bauenden Stiers 
Aleph hatte er im aͤgyptiſchen Alphabet im erſten Buch ſta⸗ 
benzeichen des Koͤrperlichen Schoͤpfung aus dem DR ans 
gefangen, 

So fam dann nicht von der Biene allein, fondern 
auch von dem Vogel die ſuͤße Lebensfpeife der Wiedergeburt, 


oder mit Wachteln Dee kommt die leiblihe Mond ſpeiſe 
(Mana) 


185) Mit Jonah ift der Meffias vom N. T. ſelbſt — 

worden. Daher auch die Taube bei des Erloͤſers Taufe, 
der Wiedergeburt aus Waffer, und der Name feines Taͤu⸗ 
fers Joannes, d. h. der Gstt Daumes in — 
ein verdorbener Name aus Jonah. 

256) Nicht als Fiſch ſtellt ihn Die Abbildung dar, fondern 4 
Gott, der, wie Tonas, aus des Zifihes Bauche hervorge⸗ 
sangen, bis an den Leib noch in ihm ſteht. 
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- (Mana) den irrenden Kindern Jakobs vom Himmel. Der 
Geruch der Wachtel iſt es, der Herkules aus dem Tode era 
weit hat. &o hat der Vogel Dheneh (Phineus) ein Ge⸗ 
richt, aber fliegende Harpyen beſchmuzen es mit ihrem Exkre⸗ 
ment, weil im Kadaver und Roth die Lebensfpiefe, aus dem 
Verweſten das Leben im Wurm fich- erzeugt hat. 

Denn Harpyen, fie find. toieber die Vögel deg 
Todes: | 

Kelaino, die eine von ihnen, hieß die Schwarze 
(rekawy), und eben fo bie Tochter Samos, bes Indiſchen 
Yama, der die Aufficht über das Todenreih hat. Dieſen 
erkannten wir für UVP jom, arab. jaum, den Gott des 
Morgens, feinen Todenichveiber Chictra, den Schwarzen, 
für. den Morgenftier Jutro und Jethro; es geht aber 
der Gott des Morgendunfels, im Jadiſchen Arun 
genannt, und als Arjoon des ſchwarzen Kriſna Liebling, 
nach dieſer Sage binfend vor bem Sonnenmwagen ber, und 
auch die Harpye Kelaino iſt in ihrer Schwefter Pod⸗arge 
die Trägefüßige: denn binfend ift der Gott der neuen 
ol aus dem Tode zuruͤkgekehrt. 


Dann werden Aruns Sonnentoße bie zwei | 
Pferde Achills, welche mit der trägefüßigen Dodarge 
ber Nordwind erzeugt hat, und diefe find dann wieder die 
Indiſchen Zwillingsgötter Afwin und Kumar, vom Win⸗ 
de geboren 137), denn jener If im Namen das Roß vom 





187) Dies hieß: die Zwillinge Kaſtor und Vollux, vom Luftſchwan 
im verborgenen Norden erzeugt. Lebhenshauch, Luft, Seele 
(Yux7) ſtammte dann von dem Kalten Yeorden Cduxoc)s 

und beſtimmter nannte die griechifihe Dpthe daher den Bas 
‚ter der Zwillingsroſſe den Nor dwind. Wie dann Podarge 
Be: | es 
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ſanſtr. aswa, dieſer Schwarze von MD camar ater, bie 
der Demeter zeiuwa in Kameiros, indiih Somar, eine 


Priefterinn der ſchwarzen Kali 38). Darum war der Hars 


pyen Vater Thaumas— der Finftere — (von dem ims 
mer in mythifhen Namen wiederkehrenden Wort Thama, 
Dunkel, Unterwelt 2.) — und jener A-thamas, der mit 


den Mondasttern, den Minyai, zufammengewohnt hatte, 


die in das ſchwarze Todeniand Koihis mit dem weißen Schiff 
die Farth thaten: Daher begegnen auch eben die Harpyen 


bei Phineus den Argonauten und Windgötter verjagen fie, 


wie Herkules in Elis die Fliegen DöeE am Stymphalos die 
verderblichen Vögel. 


Ganz als Todengott und wäre Sirius wird Atha⸗ 
mas raſend befchrieben. Bei Mondgöttern Min ya i woh⸗ 
nend, war er dann der Mondraſende Gott, und wenn Sifys 
phus, bes trunfenen Teukers Schreiber, fein Bruder hieß, 


zo u - 


nit Boreas im Falten Vol wohnt, fo ihre — die 
ſchwarze Kelaino, als Jamos⸗Yama Tochter. Denn Gau 
vent (Dama, der Wind), Vater der Jam⸗ty, war Koͤ⸗ 
nig der Bären, und Jama, der Todengott in Nark, ift 
der Rieſe Nerfrafur im Nachtlande Nietsk. Im Grie 
chiſchen bedeutet vapıy noch die Erftarrung (durch 
Kälte), urfprünglich aber hieß es Dunkelheit, Norden 
(von vapw, Nor, vep-wiccos &c), und weil Bakchus 


der Gott, des Todenſchlafs, Sohn und Zögling der Perſe⸗ 


phone war 2e., daher fein Kultus als Naoxaros. 

188) Kali felbf heit fanffr. ſchwarz, und die Prieſterinnen 
biegen immer wie die Götter, z. B. Meliffai, Arktoi, Ly⸗ 
koi; daher im Hebr. Mſchwart fein und ein Prieſter 
überhaupt, 


a 
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ſo war er der vafende Weingott Bakchus (uawvonsvor) in 
der Unterwelt, der trunfene Lot und Nodturnus, und zus 
gleich der ſchwarze Ehittra, Schreiber des Todes, — - feine 

Vogeltschter dann der fchreißende Eifterriefe der Finfterniß, 
der das Buch des Lebens geraubt. Mit Kelaino, au 
wenn fie Harpye war, Eonnte alfo Apollo, als Trauergott 
und Peftfender, den Zwilling Delphus (die Zwillingsroſſe) ers 
zeugt haben, und gleichbedeutend war eg, wenn Melaina 
oder die rafende Thyia Delphus Mutter hieß. Schon Sas 
mos: Doma, der Kalaino Vater, war durch feinen Sohn Lys 
fo reus verwandt mit Apollo in Lykien, Bakchus in Wolf⸗ 
und Fuchsgeftale, und eine Melantheia (der weibliche 
Bakchus Melantheus) daher des Lykoras Tochter, Mes 
faina mit Apollo vermählt. 

Bedeutend wird endlich, daß der finftere Thaumas 
mit Harphen zugleich die Goͤttinn des Negenbogens, die 
fiebenfarbige Sris, gezeugt hat, Es find aus der Finfternig 
mit der weißen Farbe der Kälte alle Farben des Lichts und 
des Feuers entſprungen, und feldft der boͤſe Ariman, bie 
ewige geiftige Finfterniß , foll die Farben ausgeſtroͤmt haben, 

Bon felbft erhellet, wie die griechiſche Goͤtterbotinn 
urſpruͤnglich das neue Evangelium des erſchienenen Lichts der 
Welt verkuͤndet hat, wie, nachdem die Ueberſchwemmung 
das boͤſe Geſchlecht vertilgt, das Buch des Lebens gerettet 
worden, Gott ſeinen Frieden und neuen Bund (das 
neue: Evangelium) vermittelſt des Regenbogens Noah, 
dem Gott der Trauer 189), kund gethan. 








189) Ganz ift dann Noah der Weinerfindende Geſezgeber 

Bakchus, jener trunfene Lehrer um Schreiber ded 

Bades, das in der Suͤndfluth mit Sottiwrata gerettet 
u. 
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Aber auch die ſchwarze Tode nbiene, mit der Lebens 
foeife erftanden aus der Verweſung, aus dem Tod der Kälte, 
and) fie iſt der fröhliche Regenbogen geworden; — By⸗ 
frofi, Bienenkaͤlte 196), heißt die Edda die Bruͤkke, wel— 
he zur Wohnung der Götter führt, und fo, fezt fie hinzu, 
nennt man den Meg enbogen. Es hieß ja die Biene 
auch das Wort, die Sprechende (deborah) die dag 
“ Evangelium des neuen Geſezes offenbaret 197), | 





“ 
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und erneuert ward. Mehrmals ift er fehon mit diefem ver 
‚glichen worden, und ſelbſt noch in Namen ſtimmt hier die 
indifche Sage mit der Hebrätichen überein. Denn Sem, 
Ham und Japher find Noahs Söhne, und Sottiwrata 
hat: Scherma, Charna und Japati (Japet, Iezweroc) 
erzeugt. Wie Sem Ham (die Erdengötter), als Ein Weſen, 
zuſammen der Weintrinkende Erdenlöwe Sim: Ham, und 
ihr Name nur doppelte Form eines Worts war, das Blut, 
Erden, irdifche Speife bedeutete (f. oben), fo if 
Charma und Scherma nur verfchiedene Ausfprache dee 
Indiſchen (wie der Planet Churien auch Schurien heißt 2c.), 
und den Weingott OND charm, charam (Bakchus mit 
Karmanor), den Erfinder des irdiſchen und des ambrofifchen 
Tranks, bedeutete diefer Name. Sp war hier der Vater im 

Sohn der Weinerfinder, wie int griechifihen Japetos in 
Prometheus der Gott Des geraubten und geretteten Geſez⸗ 
buches. 

190) Bons engliſch⸗ germ. bie, deutſch Biene, im itänsichens- 
by- flugur apis, PRIEREUN) DSH wie im framoͤſ. | 
mouche aA miel. 

191) Sp hieg auch im Griechifchen Die Goͤttinn des Reichel 
das Wort, die Sprechende: richtig hat Schneider Toıs 
abgeleitet von &ipw, 2ow dico. Won ihrem Namen, der 
aug Erprs kontrahirt iſt, (denn wirklich Eummmg &/pıs vor) 
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So koͤnnen wir naͤher in dieſen Mythen die Idee des 

Alterthums nachweiſen, daß alles koͤrperliche Leben von der 

Kälte hervorgebracht, von ihr die Feſſeln geſchaffen, mit wels 

chen der aus Gott gewichene Geiſt in LeiblichEeit gebunden, 

bis fie alles vollbracht, und entſuͤndigt in der gefeffelten Na⸗ 
tur die Geifter wieder frei wenden. ' 


Wie in der Perſiſchen Sage in der erſten Region der 
kalte Winter, in der lezten die Schlange des Froſtes geſchaf⸗ 
fen wird, fo beginnt und endet in der iſlaͤndiſchen die Kälte 
alles in ihrem Kampf mit der Wärme. | j 


Der Geift des Bofen ift in diefer Sage der Wolf Loke, 
und ihn zu feffeln trachten die Götter, damit das Boͤſe in 
leißlihem Leben ende. Dagegen fi) firäubend, nimmt er 
feine Zuflucht in das Neich des Waffers, wo der in alle Ges 
falten ſich umwandelnde Proteus wohnte: denn allein würs 
de diefer formlofe Stof nie bleibende Geftaltung gewinnen, 
immer Eorperlog der Geiſt bleiben. Aber Proteus wird ges 








kam, weil der Regenbogen die Friedensbotinn war, 
sioyvg der Friede, aber auch dies war urfprünglich Name 
einer Göttin des Worts und Gefeses: nemlich der 

Eirene, die mic ihren Schweftern Dike und Eunomia 
(Gerechtigkeit und Geſez) Tochter des Themis heiſt. Sie 
waren ihre Mutter in drei Werfonen, und gleichbedeutend 

mit ihren Schtoeftern, den drei Moiren, die mit Bienen’ 
flügeln nad dem Parnaß fliegen; die Mutter Themis 
ſelbſt wahrſagte am deiphifchen Orakel, wo der heilige Bie“ 
nenſchwarm gehalten, und die Pythia die delphiſche Biene 

genannt ward. Iris und Irene folglich iſt dann ganz, 
wie in der Edda, der Regenbogen als Bienenbruͤkke. 
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feffele und Lofe, von den Afen im Neze sangen, mit. ee 


fernen Banden gebunden 192). 

Doch follte der göttliche Urſtoff der Dinge — das 
Lichtwaſſer des Siriuswolfes, womit der Leib der Geifter 
Urfprungs bekleidet war, ſterbliche Korpergeftaltung annehmen, 
der Keim der Sterblichkeit. muſte erſt in ihn gelegt, der 
Trank der Unfterflichkeit von der Schlange vergiftet werden, 


twie nah der Indiſchen Mythes und diefer Keim endlichen 


Leiblichkeit entftammte der feffelnden Kälte. Stade, des 
Nordgottes Nordur Sattinn war es, die über ihn eine 
Schlange bieng 193), (jene eherne Winter: und Metalls 
fehlange). deren Gift Loke ing Geficht tropfte, daß. fein Ges 


ſchrei Erdbeben erregte, und fo gefeffelt wird er bis an der | 


Welt Ende (Ragna-rokur) verbleiben, 

Aber was ihn gefeffelt, wird ihm auch erföfen, Vie⸗ 
les wird von dieſem Dunkel erzähle 104), fährt unmits 
telbar die genau zufammenhängende Edda fort, vorzüglich daß 
dann der Winter Fimbulwetur kommen, die ganze 
Welt in Krieg entflamme fein wird, Bruder aus Habſucht 

5 - x 





192) Achnlih dem Water wird der Wolf Fenris, fein Sohn, 
von den Afen mit der Seffel Gleipner gebunden, f. unten. 


193) Skade beit die Schadende (die griechiſche Ary), wie 


die Schlange Nydhog (von — nadak noceo) ſelbſt, die 


an den Wurzeln des Lebensbaumes nagt. Ein Weib alſe 


kam noch Hinzu, weil durch das Weib Tod und, Sünde in 


die Welt gekommen. Hier braucht fie die Schlange ale 


Mittel, nach anderer Sage hat diefe dag Weib verführt. 


- 794) Denn Kötperlichkeit ift die Finſterniß, und eben die boͤſen 
Wölfe haben nach diefer Sage Sea und Ru ver⸗ 
dunkelt. 
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den Bruder morden, furz das ganze Maaß der Sünde voll’ 
werden. Aber dann folgt auch Erlöfung, und alle Ketten 
und Danden jerreißen, der gefeffelte Wolf Fenris wird 
- frei, das Todenſchiff Nagelfare, an dem aus der Verſtorbe⸗ 
nen Naͤgeln bis zu Ragnarokur gebaut war, wird endlich 
flott. Der Rieſe des Reiffroſtes (Hrymur) iſt fein Steuers 
mann (denn die weiße Winter⸗Argo war es), und ihm 
voran zieht der Wolf Fenris mit aufgefpertem Rachen, Gifts 
fpriend ihm zur Seite die Mirgardiihe Schlange. Alle boͤ— 
fen Geiſter; Fenris, Loke, die Schlange, Hrymur und die 
Keifei efen (Hrymuſſen) verfammeln fih, wie die Lichts 
ſchaar der Muſpelſoͤhne, und Heimdal blaͤßt mit dem Horn 
Gialla, der Poſaune der Auferſtehung, die Goͤtter zuſam⸗ 
men: der Kampf beginnt um den Sieg des Lebens üder dag 
Bbſe und den Tod, N 
Aber was entfcheidet diefer Kampf? Erloͤſet iſt nun 
ſchon ‚alles, was vormals bofe geweſen und gefeffele war; aber 
es wäre Kein Licht, mwenn feine Finſterniß; Eein Gutes, 
wenn nicht Bofes wäre: ewig muß Tod, Natur und Sünde 
bleiben, wieder entftehen, wie Urſprungs fie entflanden was 
ren. Die alte Natur wird dann zwar befiegt, aber Sieger _ 
find dennoch nicht die Aſen und Einherian ganz und allein. 
Mir der Art Gugner fälle Odin den Wolf Fenris an, aber 
Thor, ihm zur Seite, fann ihm feinen Beiſtand leiften, 
weil er alle Kräfte gegen die Mitgardifche Schlange gebraucht 
hat. Freyer kaͤmpft mit Surtur, aber falldh muß er, weil 
er Skrymmer fein Schwerd gegeben. Thor befiege zwar die 
Schlange, aber von ihrem Gift angehaucht, ftirbt er, Odin 
wird vom Wolf Fenris verfehlungen. Loke fällt im Zweis 
£ampf mit Heimsal, aber diefer ſelbſt ebenfalls; Widar hat 
Bruns mit — unſterblichen Schuh in den AR getreten. 
9 4 
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aber der Hund Garm, ber an das Thor der Hölle Gnnpä 
Hellar angebunden war, iſt von der Kette losgekommen. 


Es theilet fi daber alles won neuem wieder in Gutes 
und Bäles, und nachdem Surtur die-ganze Welt verbrannt, 
(alles Körperliche aufgelöft hat), find nun viele gute, aber 
auch viele fhlimme Wohnungen (Megionen). Der befte 
Wohnplaz ift Brymer, ber Warme, in Dfelm, wo es 
nicht gefrieren (michts forperfih werden) Eann. Reichlich 
wird da ein Trank des Lebens gereicht. Auf dem Berge des 
Beranügeng lieat er. Ein ſchlimmer Aufenthalt if dagegen 
in Ma: firandum, deffen Thote gegen Norden liegen; 
Si fibace firmen bier aus dem Munde der Schlange, 


Se mar alles Uriprungs auch. Ehe die Erbe war, 
fiand viele Jahrhunderte das duntle Nebelland Niffelheim, 
wohin die Boſen Eommen; Mes im Norden, und das lichte 
und warme Mufpeibeim in Eübden. Niemand als den 
Einheimiſchen, (den Lichtgeiſtern) iſt bier erträglich der Auf 
enthait, und Gurtur, fein Herrtſcher, wird alle Goͤtter 
überwinden und alles verheeren, gleich dem Zerfishrer und 
Feuergott Schiwa, der, wenn alles untergebt, allein noch 
übrig bleibt ais Licht und Flaͤnmchen. Schiwa felbft ift es 
daher wieder, der als Welt im Thautropfen entſteht und Die 
Schoͤ ung von neuem beginnt. Nicht anders Surtur. Nur 
das Körperliche durch Feuer zu erloſen, iſt er im Ragnarokur 
mir jenen Rieſen der Kälte in Bund getreten, aber mit dem _ 
Waſſer Hat er als Feuer auch die Körper gefchaffen, zwar 
nicht als Surtur, fondern als Alfadur und —— der 
beide Gegenſaͤze in ſich vereinet. Denn dieſer heißt Suis 
brer, der Berbeerer, Suider, ber Verbrenner, aber auch 
Siöpfer Himmels oder Erde und des Menſchen. Wie das 
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her Surtur mit den Froftriefen fic vereinigt, das Körpers 
liche aufzulöfen, fo ift Allfadur, ehe Himmel und Erde was 
ten, im. dunfeln Niffelpeim bei den Reifrieſen geweſen, 
und alle Schoͤpfung der leiblichen Welt bat num wieder aus 
dieſem Kalteland feinen. Anfang. 


Diele Sahrhunderte vor der Erde ſtroͤmte in Niffel⸗ 
heims Mitte der Quel Huergelmer an den Thoren der 
Unterwelt, die auch in jenen Sagen von Waſſerrieſen bes 
wacht wurden. Dean Waffen ift aller Schöpfung Stof. 


Aber nur aus der Vereinigung beider Pole, dem Licht 
und dem Ton, ift diefer Stof entfprungen, und die Ströme 
Eiivagar fommen auch aus einem warmen Lande, und erft, ' 
da fie fih von ihrem Quell entfernt, gefrieren fie zu €is. 
Dies wieder iſt fterblicher Körper mit dem todtenden Gift 
feim. Denn es heißt, das Gift in den Strömen ſei zu Eis 
gefroren und babe aus feinen Ausdünftungen einen giftigen 
Reif angefeit. | 


Dann erft find beide Pole getrennts ber Reif waͤchſt 
bis in den leeren Weltraum (Sinunjapap), der an feiner 
nordlihen Seite (als Niffelheim 195) mie Eis und Reif 
angefüllt ift, aber an feiner Südfeite fich wegen die aus Mu⸗ 
ſpelheim kommenden Funken und Strahlen erhebt. Dadurch 
ward der Reif in Tropfen aufgeloͤſt, und durch die Kraft 
deſſen, der die Waͤrme ſchikte, entſtand daraus ein Menſch 
Namens Ymer, d. h. der Leib der Welt in einem Frofts 





— 


195) Denn dies will die Edda ausdruͤklich mit den folgenden 
Worten: wie von Niffelheim Kälte und das Rauhe Fam, 
fo war alles was gegen Muipelheim lag, warm und heil, 
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riefen. Denn in den leeren Raum wird er gefchlepe und 
ale Beftandtheile der Welt entftehen aus feinem Leibe 196). 

Auch ift eine Doppelſchöpfung hier zu bemerken, Denn 
nicht nur Dmer, fondern auch die Kuh Aud- umbla iſt aus 
den Neiftropfen entftanden, hat das Univerſum im Rieſen 
mit ihrer Mil) ernährt, und den erften zn Bure 
aus Reiffteinen hervorgelekt. 

Eine dritte endlich. Denn Bure’s Enkel, die Söhne 
Bore's, der fih mit der Tochter des Rieſen Bergthoͤrers 
vermaͤhlt hat, ſchaffen die erſten Menſchen aus Hoizbloͤtken. 
Auch hat Ymer ſelbſt Menſchen hervorgebracht; ein Maͤnn⸗ 
lein und Weiblein (er ſelbſt und Audumbla) iſt aus ſeinen 
Schweiß geboren; ſein Fuß hat mit dem andern ſich begattet 
und einen Sohn gezeugt, von dem alle Reiſrieſen (Rhym⸗ 
kuſſen) abftammen, d. h. der Bear Ser ſelbſt in geiftis | 
gen Kiefennaturen 197). ß 

Alles ift Wiedergeburt des Vaters in den Kindern, 
welche Menfhen und böfe, Niefen find, ja glei; Urſpungs 








196) Aber erſt da Bore's Soͤhne ihm getöbtet haben und fein 
Blut die Suͤndfluth über die Welt gebracht bat. Denn fo 
muſte auch Kaiomord, um leibliches Leben hervorzubringen, 
erit geiſtig ſterben. 

197) Denn Zertheilung des Einen in Zwei, dann in Viele war 
durch Das Selbiterfennen entitanden, und dadurch eben der 
Geift zur enipörten Kiefennatuf geworden. Wie in der Per: 
ſiſchen Mythe Gott fich mit ſich ſelbſt als Weib durch die 
Hand begatter hatte, fo Pmer durch den rechten und linken 
Fuß, aber er und alle Rieſen heißen wie der Indiſchen Goͤt⸗ 
ter und die fich erfennenden Zwillinge, die Riefen der Hand: 

Jotun von * jad, swr&, jede-man &c., Jotun⸗ 
beim (da, Geben) Ihe Wohnort. 





347. 
ift dag Entftandene fchon da gewefen. Denn ehe Allfadur 
Himmel und Erde fehuf, war er ja ſchon bei den Rhym⸗ 
tuſſen, und ſo heiſt Ymer in feinem zweiten Namen Aur⸗ 
geime feldft wie der Urquell Huergelmir in Niffelheim, 
und fein anderer ift wieder Bergelmer, von dem, wie 
von Ymer ſelbſt, alle Rhymtuſſen abſtammten, nachdem er 
ſich mit dem Schiff gerettet hatte aus der Fluth, die durch 
HYmers vergoſſenes Blut entſtanden. Wiederſchoͤpfer und Er— 
neuerer war er danfl, hatte, als alles in Waſſer aufgeloͤſt 
worden , aus Waſſer und Blut wieder Leib geſchaffen, wie 
Deutalion und Audumbla in Steinen. Daher hat Hymer, 
wenn er Gymer heift und aus dem Geſchlecht der Berg⸗ 
troller ſtammt, eine Tochter Erde (Gerda, fonft iſſ. Sord) 
ein Weib Aurboda (Erdenleib), und in Norden bar er 
‚einer Dallaft mit der glänzenden Jungfrau (der weißen Frau 
Prechta) gefehen und fie geliebt 195), 





198) Aber Rieſen und Menfchen find wieder Götter (fen), weit 
diefe durch Das irdifche Weib aus Geiftern zu jenen gemworz 
den. Wie der Bergtroller Gymer in feiner Tochter Gerda 
zu Erde geworden, fo hatte der Afe Odin zum Weibe 
und zur Tochter (denn beides iii eines, da dag Weib 
Gottes aus ihm ſelbſt entſtanden iſt) die Erd goͤtt inn Jor⸗ 
dan, und zeugte mit ihr den Kriegggott Thor, d. h. den 
Erdenlöwen Ares Thurios ze. (ſ. unten). Diefer aber ift 
wieder Niefe, Bergstroller und Bergthoͤrer Cebendaf.), 
uns fchon Bore hatte feinen Water Odin mit der Tochter 
des Kiefen Bergthörers gegeugt; Bors Vater Bure wier 
der war son ber Kuh Audumbla aus Steinen gefchaffen, 
und diefe felbft auf eben die Art entiianden, wie Ymer 
 (Somer) der Vater aller Niefen. Baute dann Ddin aus 
dem Leibe Ymers die Erdenwelt, N irdiſchen Weltberg), 
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| Doch wir fchren zuruͤk zu dem Raͤthſel von der Bienie 
bes Froſtes. | 

Enbla (Gemahlinn Affure), und Aud— umbla — 
dieſe iſlaͤndiſche Namen hießen uns oben die Geſchaffene und 
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fo hieß dies ſchon, Odin war Cohn des Weibes aus dem 
Geſchlecht Bergthoͤrers; er felbiz, fo fehaftend, war als irdi⸗ 
ſche Belt erfihienen. Darum kehrt auch Odin, obgleich er 
mit feinen zwei Brüdern (ald Dreiheit der göttlichen Perſo— 
m erſt fpäter erſchienen, wie in der. bebräifchen Gage 
Abram mit SfanE Jakob, Gem mit Ham und Jaxhet ꝛc., 

an in den erſten Urſprung dee Dinge zuerſt. Denn ober 
ſier und altefler der Götter wird zwar Allfadur genaunt, 
es bat Himmel, Erde und Menschen gefchaffen, allein auch 
Odin iſt im Beinamen Allfadur, er heit Urſprung aller 
Aſen und Menfchen. Obgleich daher fein Großvater Burg, 


aus Steinen geſchaffen, erſter Menfch genannt wird, fo 


ſchafft doch ſein Enkel O din, mit ſeinen Bruͤdern, wie 
aus Ymer die Welt, ſo aus Holz die Menſchen Afkur 
und Embla. War alſo Allfadur, ehe Himmel und Erde 
geſchaffen, bei den Froſtrieſen Rhymthuſſen, fo hieß 
dies ja: Odin⸗Allfadur war Sohn Bores, d. h. des Nord⸗ 
windes Boreas, mit ber Tochter des Bergthoͤrers erzeugt. 


Er daher konnte es ſein, der, Gott im Lande verkoͤrpernder 


Kälte, aus dem Froſtrieſen die irdiſche Welt ſchuf, die in 
ibm felbft, infofern er fein Weib und feine u Erde 
“par, ſchon sefchaffen lag. 


Bir fehen alſo in der gangen Sfländif chen, — allen | 


Goͤtterſtammtafeln, das Eine Wefen in Zweien (in Geiſt 


und Natur) immer von neuem aus. fich ſelbſt, als Sohn 


des Vaters, wieder erfiheinen, und immer, wie es von Ewig⸗ 
keit her geweſen. Aber wie oft e8 fo wiedergeboren werden 


ſollte, hat immer die Zahl der Welterneuerungen beſtimmt. 


Andere Wiederhoblungen Eines und deſſelben hatten andere 
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Schoͤpferinn des Ehen: und Honigbaumsg, und eine 
andere nordifihe Mythe ergahlt nun, daß die Efche Yodraſil 
Honigthau in den Lebensbrunnen Huergelmir tropfen laſſe, 

und die Schikſfalsgbttinnen (Norner) aus dem Brun—⸗ | 
nen fchöpfen, wie die griehiihe Moiren am Parnaß nach 
Honigwaben fliegen. Da nun ſchon die Brüffe, die vom 
"Baum Ygdraſil ins Heih der Seelen führt, Bruͤkke der 
Frofidiene hieß, fo Eonnen wir Embla, Umbla für. 
Einen Damen halten mit Fimbul-werur, wie der Winter 
des Weltendes, und mit Fimbul, wie einer von den zehn 
C(Ganga⸗) Strömen Huergelmirs heißt, und näher wird 
dies unten erhellen. 

Aber mit der Biene und Fliege war im Raͤthſel 
noch ein drittes Thier zu errathen. Allein in der Metamors 
phofe ward ja dies auch zue Fliege, nachdem es vorher der 
_ fleißigen, in gemeinfamen Staate arbeitenden Biene ähnlich 
geweſen — es war die Ameife, 

‚Denn nad) dem Winter im erften Luflort Ormuzd 
ſchafft Arimon im zweiten die. Fliege, im vierren die 
Ameiſe. Doch in feinem wird die Biene genannts allein 
nimmt man der Luſtoͤrter Namen, ſo konnten zwei derſelben 

die Zeitalter der Biene oder Fliege ſein, wenn dieſe die 
Sprechenden (deborah und debub) hießen, 

Das vierte nemlich heißt Bakhdi, vom fanftr, bak, 
vaku, ukti (mit Labialdig. bukti) ukham , zend. vekio, 
okdam (vofdam) verdum didlum, perf, peigham ; groͤnl. 
pekko sermo, lapp. pakkot reden, mit vorgeſ. s engl. 

| speak; at. voks Stimme, voco rufen, griech. Baxoıs, die 
Sage, Bakis in Boeotien und Aegypten der Drafeliprecher 
(wie debir oraculum , von ‚gabar). Bon eben dem ort 
mit Dentaldig. komme der Name des zweiten Weltalters 


\ 
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Saghdo, und fo finden wir in der Sprache diefes Volks: 
pelv. sokham, perſ. sokhan, teutſch fagen ıc. Won beiden 
Sormen ftammt der Name: Sokwa Bekkium, wo nach 
der Edda die Saga 899) wohnt. Im vierten wird zwar 
erft die Ameife geſchaffen, aber fihon das dritte heift von 
ihr Moor, von peif. mour, pelv. maor, iſſ. maara (davon 
Huergels mir), ruſſ. myrabe, engl. — niederſ. mere, 
griech. kvo-ung Ameife, 

| Verſchweigen und dennoch nennen wollte das perfüche 
Raͤthſel die Biene, und das hebräifche nannte, wieder die 
Ameiſe nicht, aber wie Simfon der Sonzenmann (von 
en sems) fo heiße im Talmud die Ameiſe Sums:-mas 
nah (s3H WoW) die Sonnenzählerinn, d. h. Sims 
fons Vater Manoha, der Zähler: denn ein Zahlens 
Käthfel der Jugs war auch das Aenigma. 2% 

| Aber, auch) der griechiſche Loͤwengott Herkules erſcheint 
noch in allen diefen Geftalten. 

AloAotoobos , den Bielgeftaltigen , nennen ihn die 
Orphiker, denn ehe er als Lowe der Erde der gefeffelte Sims 
fon und Ares gervorden, war wandelbar feine Waffergeftalt 
geivefen, role des Proteus, ehe der Held ihn band in fefte 
Seftaltung. Auch Allfadur, der Feſtes ſchuf durch binden: 
de Kälte, Eonnte als Seeungeheuer Nikur mannigfach feine 
Geftalt verändern. Go batte Pofeidon diefe Gabe dem 
Waſſerſchnellen Hallivrithous und dem Meergott Perikiys 
menos gegeben, und in diefem werden wir Herkules wieder 
finden, obgleich als den fich felbft dann mit feiner andern 
Natur befämpfenden Gott. 





199) Nach anderer Lesart zwar Laga, aber auch ieſer Name 
wuͤrde Die Redende bedeuten (von Acya &c.) 
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Zuerſt hat Periklymenos der Fliege Geſtalt angenom⸗ 
men, in der toͤdtet ihn Herkules, wie er im Eleenſiſchen 
Stieropfer die Fliege über den Alpheus jagt. Darauf, hatte 
er fih, wie Euphorion erzählte, gleihfam wie eine Biene, 
auf Herkules Keule gefezt, aber nach Heſiod fich wirklich in 
einen Bienenſchwarm verwandelt. In der dritten Mes 
tamorphofe nimmt er Ameifengeflalt an, und meil dag 
geflügelte Ssnfett auch des Löwen Taube, der Phönir und 
Ares Nordſchwan war, ift er auch) Vogel geworden und 
dann bat Herkules gegen ihn gekämpft als den Echwan 
Kyknos, den das Gedicht des Noröfchildes (Aſpis) befang, 
Aber alle Verwandlung war auch hier Wiedergeburt 
aus Finfterniß und Tod, denn Periflymenos hieß: Kly⸗ 
menos oder Hades in ſeinem Beinamen. Seine Abſtam⸗ 
mung von Poſeidon hat daher denſelben Sinn, als wenn 
dieſer ſelbſt der Thorwaͤchter vor dem Hades war, aus dem 
Nichtſehenden der Sehende geworden. Auch ſtammt ſeine 
Schweſter Hyrmene zugleich vom Nachtgott Nykteus 
und dem Waſſergott Neleus 200) ab: Iſt daher die Herr⸗ 
ſchaft Neftors, deſſen Vater Neleus, in Pylos, dem 
Thorlande, fo hat er als Wiſchnu, Pofeidon wuAzoxos, 
Mylsades, Eurypylus ic. vor Ades Thoren gemacht, und 
Herkules im Unterreih ift nun als didunos der Swilling 
Pylades. 
Aber Namen und andere Bedeutung haben, wie im⸗ 
mer, auch hier in verſchiedene Perſoͤnlichkeit getrennt, da 
hinzukam, daß die Umwandlungen des Einen ſo viele Soͤhne 








200) yon HI) nahal Huyius ke. iſſ. Nale f Urk. Neleus 
mit zwölf Söhnen iſt Allfadur mit ſoviel Namen, Wiſchnu 
init woͤlf Brüdern. | 
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oder Brüder genannt wurden. So bat Ein Herkufee den 
Stier bekämpft und getödet, und Deritiymenos in allen je⸗ 
nen Verwandlungen; aber. im diefer Senealonie iſt nicht 
Periklymenos der getödtere Stier, fondern fein — Tau—⸗ 
rus, und ein anderer der erlegte we, genannt Epi:leon, 
eigentlic, der Gegen» Löwe gegen Herkules. Gratt ib He⸗ 
rakles, in Lindos, wo er das Ochſengeſpann geſchlachtet 


hatte, auf dem Altar Buzygos das verwünfdende Opfer 


gebracht wurde, das der That Andenken feierte, iſt im dies 
fem Mythus nun Buzyge des Kiymenus Mutter ic, ' 


Aber in allen dieſen mannigfachen Geſtaltungen bleibt 
der Bieneniöwe Herkules immer jener Gott, der auf die 
Zahl den Dan der Welten gegründet. Nur den Namen hat 
er in diefer Bedeutung in den Sagen gewandelt, wie dag 
Land, wo er eine und diefelbe That verrichtet. 


Sm Eichenlande, wenn es Elis hieß, ſchlachtete 


er den Stier und erfand „mit fünf. Daktylen die Zahlen der 
Weltdauer. Roſeninſel, Lindenftade oder nur mit 


anderm Wort der Sprache wieder Eichenland (Diyopien) 


ward ebendaffelde genannt, wenn er das Opfer des O hfens 
gefpanns hier gebradyt, und dem Alter davon den Namen 
Buzygos gegeben. Nicht Herkules: Kiymenos, Sohn der 
Buzyge, hieß er in der Nordſtadt der Sieben, ſondern 


als Morgenftier Kabmus war er hierhin mit dem Ochſe nges 


fpann (Bsloyos) gekommen, aber. auch dann, nicht unter 
fünf Daftylen , fondern fünf Sparten, die aus den Zähs 


nen der Zufazichlange entfproffen waren, die Zahlen der Zeit 


erfunden, und eben bier giebt Sphinx das Raͤthſel der Jugs 


zu errathen. Denn ſie iſt die Verwandlung Herkules und 
Klymenos in die Wespe und Biene, und ſie allein noch 


wuſte 
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wuſte das Orakel, welches zu al dem Stier Kadmus 


- gegeben war. 


So war im Nordland der Eiche, wenn es Troia, 
Ilium hieß, ein Mondſtier Helenos, eine Mondkuh 
Helena (ſ. oben), der Epaktengott. Denn der Monds 
göttinn hatte im Würfelfpiel Hermes die fünf Epagomes 
sen abaewonnen, und Drovepeti, (der Göttinn der Eiche) 
die im Spiele verloren und gewonnen worden, waren fünf - 
Männer nachgelaufen, die im Gleichniß die fünf buhlenden 
Stiere der Kuh Kamadhog fein follten. Auch von der Monds 
koh Helena hieß es, an fünf Männer nacheinander habe fie 


ſich vermaͤhlt, wie Droepeti an die fuͤnf Panduwers, obgleich 


nur Ein Stier (Paris) ſie geraubt hatte. 


Ferner wie Kadmus zaͤhlende ‚Sparten aus den Zaͤh⸗ 
nen des Drachen entſtanden waren, ſo war Herkules ſelbſt, 
grade wenn er Zeit und Zahl (Chronos) hieß, der Welt in 


Schlangengeſt alt erſchienen und hatte im Ey das Weltall 


geboren. Noch ſo iſt er daher der Dactyl Hetkules mit der 
zaͤhlenden Hand, nemlich der Eygeborne Zwilling und 
Fingergott Pollux. Herkules auch war es, der, ſich dann 
ſelbſt in ſeiner feindlichen Natur bekaͤmpfend, die Schlange 
Hydra mit den vielen Koͤpfen erlegt hatte. Denn auch in 
den Haͤuptern des Drachen lag die Zahl der Weltrechnung, 
und Ananda hatte deren ſoviel, als das Indiſche Jahr Tage 
und Epakten, nemlich 1000 und 5. Epaktenſchlange: 
Levia-than (von X levia, additamentum 1 chan 
anguis) hatte daher der Hebraifche Mythus den Drachen 
geheißen, aus deſſen Balken die fünf Sparten gefäet waren. 
Nur ift aus Herkules Wafferihlange diefer Sour dus Seas 
ungeheuer geworden, aber beit Propheten (Jeſaias) wird 
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fie, ihrem Namen entfprechend, noch immer als Schlange 
aufgeführt. 

Wie die Schlange Leviasthban, fo hieß ferner in 
diefee Sage unter Jakobs Söhnen Levi der Hinzufezer, 
aber er war es auch, der, gleich Herkules, mit Simeen den 
Stier ermordet hatte und, wie der griechifche Held beim Lins 
diihen Opfer, deswegen verflucht worden war vom Vater. 
Ein anderer von Jakobs Söhnen (Joſeph) hieß, nur von einem 
andern Wort der Sprache, wie Levi, und diefen felbft nennt 
des Vaters Seegen den eingehöenten Stier. Auch als 
Diener Potiphars und Pharo’s hatte er diefe Geftalt (f. oben). 
Aber ſchon auf anderm Wege fanden wir ihn, den Tugendhel- 
den, gleichbedeutend mit dem £eufchen Schlangengott Tennes 
auf der Snfel Ophiveffa, dem Sohn des Schwans, 
mit dem Herakles gefämpft, deſſen Ey ihn als Zroillingss 
gott geboren oder in welchem er felbft die Welt hervorgebracht 
hatte. Und auch Joſeph hatte die Vogelgeftalt des Phanech, 
Vogel der Zeit hieß diefer, ganz wie der geflügelte Schlans 
gengott Herkules Chronos, der ald Vogel die Welt gebos 
ven. Sa auch, wenn er Tennes und Sohn des Kyknos 
hieß, war Herkules immer im Nordlande des Phoͤnix und 
‚der Eiche — in Zaphnath Phanech, Aquilo, Dryopien, Elis: 
denn Kyknos hatte dem Kriege der Eichenftadt Troja beige 
wohnt, und vom Gott der Eiche (Achiles) war er getoͤdtet 
worden. Troer nannten fih die Einwohner von Tenen, 
und Agamemnon follte fie nach dem Kriege gegen Slium von 
der Inſel des Tennes (Tenedos) noch Achaia geführt 
haben. | | Ä 

Serner in allen feinen Geſtalten fehen wie in. der 
Mythe das animalifhe Leben in eines verbunden mit der 
Pflanzenleben, vom menfhlichen an im Reiwabaume bis zum 


* 
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thierifchen der Biene in der Eiche und Efche; in folcher Ges 
meinſchaft der Feben war das Thier geboren. 

\ Darum find nach der Sage von’ Kifpaniola bie erften 
Meiber als Ameifen an Bäumen heraufgelaufen, und 
ein Specht — (denn ohne leibliche Begattung lebte das erſte 
Maar in der Reiwa) — hat ihnen mit dem Schnabel erſt 
Schamglieder gebohrt. 

Allgemein wollten auch die Helleniſchen Mondenkinder 
in Theſſalien aus der Eiche (von Achaios, Doros, Achilles ꝛc.) 
entſproſſen fein, aber ein Stamm dieſer Völker, die Myrs 
midonen, fagten, Ameifen fein fie geweſen. Daffelbe 
bat den Athenienfern, die ſich Autochthonen nannten, die 
ſprechende Cicada, den Lofrern die Eocufta bedeutet (f. 
oben 20), Voͤlker des finnifhen Stammes nannten ſich, 
wie wir zeigten, Erde» Stein: und Blutgeborne, 
aber andere derfelben Abkunft hatten ihren Urfprung von der 
Ameife und Sliege abgeleitet, Wie die Myr-midonen von 
kup- anf, perl. mour, ifl. maare &c. (f. oben), fo nennen 
ſich die Tſchere ⸗miſchen Mari, ihre Nachbarn heißen Mors 
duinen, ruf. Mordwa. Aber feibft nennen diefe ſich 
Mokſcha, d.h, Tſchere-Miſchen, jenes von ber zend. 
Form maksche, dies von der lateinifhen mufca Fliege, wie 
von der Srundform pvz, flav. Maucha, teutſch Muͤkke, 
Muͤgge die Ungariſchen Finnen: Magyar, Schon Be- 


201) Daher hieß der Wohnort eines Lokriſchen Stammes : Orovs, 
Orosic, von oV, omas, Stimme, Erw, drvw fpre 
chen. Daß Aonpos ſchon eben dies bedeutet hatte, war 


vergeffen worden, aber noch immer galt die Heuſchrekke ale 
die Sprechendg Biene, vi ein neuer Name ſollte daher 


dies ſagen. 
3* 
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roſus Voͤlkertafel Eennt ein Volk des Fliegengottes: Mofcus, 
und Meſek nennt diefen Stamm die Neachidiſche Es if. 
der Stamm der Moſka (Moſkewiter). Sezt zwar heine 
fo ein flasiihes Volk der Ruſſen, aber feit es das Land be⸗ 
wohnt hat, two. ehemals finniſche Mofka, gewohnt batten. 


Noch immer auch iſt von finnikh:lappiihen Stämmen biee - 


der flavifche umgeben, und in dem der Letten und andern 
haben ſich beider Voͤlker Sprachen vermiſcht. | 

Wie jene Thefialier das Volk der Ameife, das thefs 
falifch sloftiihe die Heuſchrekken fih nannten, fo waren 
in Theſſalien ſogar Phtheires (von Sep pediculus) 
und andere Lokrer biegen Myonier (von uus, puoc). 
Sn diefem Sinn war Apollo der Gert der Maus (719, Ievs) 
und wie bier dem Stammvolk die fingende und fprechende 


Lokuſta, ihren Abfommlingen die Maus das heilige Thier 


war, fo hatte Schiwa, wie eine Srille das ſchaffende 
Wort gefprehen, in feinem Sohn Gaenvadi aber den Ries 
fen bezwungen, der fih in eine Ratte verwandelt hatte, 
Sizend oder ſtehend auf der Natte abgebildet, bat er den 
od unter feine Fuße gebrahr, aus der Verweſung das Les 
ben geſchaffen. 

Dean Ratte hieß Finſterniß, Todenreich (ſanſkr. ra⸗ 
trem, lapp. ratta &c. |. oben), — weswegen der aͤgyptiſchen 
Nachtgottinn die Maus heilig wars — und Schiwa iſt im 
Beinamen Ratra, aber mit der Nebenbedeutung des Wins 
terfihlafs der Natte 202), des Todenfhlummers der Nas 





>02) Denn aus dem Falten Norden entitammte dies Scheinleben 
der Geiſter. Nach der Zabl der fieben Nordſterne war dee 
ſchlafende Gott ein Siebenſchlaͤfer, aus dem Das ſpaͤte 
Maßrcfen freilich einen Reben Jahl ſchlafenden gemacht bat, 





befohlen. _ 
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eur (Proſymnus). Daher diefer Rieſenkampf jener des Ras 
ma gegen Kumbafarna, der das ganze Jahr fihlief, und nur 
einen Tag wahre, aber fchlafend die Verſoͤhnung durch die 
Natur zu Stande brachte: denn wir fahen, daß Kumbafarna 
ſchon die mit Gott verföhnte Rieſennatur bedeuten ſollte. 
Aber ſchon vem ganzen Mythus wird diefe Zufammenftellung 


Was Kumbafarna war — der Rieſe der Becherhand = 
hieß Saenvadi als Elephant mit den Namen: hasti, cari; 
der Rattenrieſe, den diefer erlegte, — Kaysmag, — mar 


Say: magzalura, der duch Hanuman, Nama’s maͤch⸗ 


tigen Mitſtreiter gegen Kumbafayna und Rawana, gefallen 
if. Wie aber dort die Maus mit der Heufchrekfe, fo ift hier 
die Ratte mit der Fliege vom Mythus vereinigt, wenn 


man den Namen Kaysmag ableitet vom obigen Mag, 


| 
Muͤgge. Denn Hanuman wird mit dem Fliegenwedel 


vorgeſtellt, und ift Herkules, der die boͤſe Todesfliege vom 


Stier wegjagte, der Rieſe Kay⸗mag alfo der feindliche 


9 


Ariman in Fliegengeftalt, der den Stier getödet und felbft 


von eben diefem Wort den Beinamen Aſch⸗Mag, brens 


nende 203) Fliege, bat. Auch hieß der indiſche Kays 
mag: felbft Fliege des Stiers,— der die Kuh So vers 


folgende ozorpos (vom fanfkt. kay, gaio bos &c.) 
Warum dann die Indier neben dem Lingam, der 


Gaenvadi heilig war, und der Stume der Finfterniß, 


in der feine Schlafftätte, die Maus abbildeten, erhellet 


‚ von felbft aus jenen ideen vom wiederzeugenden Tode (Ratta, 





/203) d. h. Sirius Aefealep, Kynaithos ze., wie die Fliege 
gleich dem Sisins auch Peſtſenderinn, Hund 2c. hieß (ſiehe 
oben). ' | 
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Ratrem). Eben fo wird uns in diefem Sinnbilde Gaenvadi 
von neuem wieder ofeph- Tennes. Denn auf Tenediſchen 
Münzen bei Golz iſt auf der einen Seite Tennes Schwa⸗ 
nemart abgebildet, und neben ihr die Maus, umd jene Te— 
neaten, bie ibren Urfprug von der Inſel abieiteten, vers 
ebrten Apclle Smintheus. 


Wie ferner Herkules in feiner Thiergeftaltung als Liwe 
der Metallene geworden, fo wenn er als Schlange das Welted 
des Schwans gebar. Denn wir zeigten oben, daß Tennes, 
des Schwanes Schn, die Zinnfhlange, ID) nahasıhan 
die eberne hieß, dab ON, Metall und Schlange zugleich 
bedeutete und daber eine Göttinn mit Erzſtimme Phrirus 
die Dradenzähne gegeben. 


N 


Oder hatte der Schlangengott Opbioneus das Welt 
al im Sternenmantel der Welteihe (in Elis, Drvopien ıc.) 
geſchaffen, — das Univerfum in zufammengerellter Leinwand⸗ 
deffe, fo ward er Herkules Chrenes zorpoxiram (der Gett 
des Sternengewands)) genannt, und mad diefer Orphiſchen 
Keosmegonie, wie fie Damafeius erzähle, follte der Epgeborne 
aus dem weißen Rleide (zeyr; x), —— 
hervorgeſprungen ſein. 


Datum hat der Gott nicht nur als eherne Schlange 
aus den Drachenzaͤhnen die fünf Epaftengötter geſchaffen, 
fendern in den fünf lezten Gehtagen haben auch fünf Jjeds 
den Mantel der Geredtigfeit gewoben, Serfules 
bat geiponnen bei der Omphale und wenn der Eygeberne 
Phanes (denn fo, nicht Herkules, beift der Gott bei Das e 
mafcius) Pan war, fo muſte eine Weberimn (Penelope) 
feine Mutter, oder Dryops, der Sott des Eichenlandes, 
in welhem Serfules den Expaktenſtier tadtete, fein Bater 
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fein, aber beides zufammen hieß, er war Gott der Welteiche, 
auf welche Zeus den Mantel gehangen. 


Alle Sternenwelten aber find freigeborne Geifter, die 
dem Urlicht fi) entfremdet, durch eigene That ihr befonderes 
Leben, durch Selbftbeftimmung ihre Beftimmung, und was 
nachmals Schikfal und Nothwendigkeit heißen Eonnte, hervor⸗ 
gebracht haben. Nach den Sternen ſahe man daher, des 
Neugebornen Schikſal zu wiſſen, in falſcher Anwendung der 
hohen Lehre, und weil gewoben und geſponnen in einem 
Sternenmantel das Weltall war, ſo hieß die Schikſalgoͤttinn 
die Spinnerinn. Was aber die Geiſter in der erſten Ges. 
Hurt gethan und gewollt, wurde ihr Schikfal in, den Eünftis 
gen Werdungen , und im Mantel des vichtenden All: Sefezes 
Zeit und Beftimmung von göttlichen Izeds, fämpfenden, em⸗ 
pörten Niefengeiftern gewoben. Eines hieß alfo der Mans 
tel der Gerechtigkeit (des Gefezes) und die richtende 
Weltart des Schmwans, in deffen Weltei der Mantel 
im Häutchen entflanden war. 


Aber was wir in biefen Mythen getrennt gefunden 
und wieder vereinigt haben, ſteht in der Ssfländifchen Tradia 
tion noch ungetrennt nebeneinander: — die Eiche, Biene, 
die Schikſalgoͤttinn, der Mantel im Eyhäutchen, der Schwan, 
das Fichtende Gefez. 


Der Baum mit dem Mantel der Gerechtigkeit, des 
Meltgefezes, in welchen alles Schikfal liegt, ift die Gichens 
eſche Ygdrafil, unter der die Götter Gericht halten. Sie, 
die Eiche des richtenden Bienenlöwen, laͤſt einen Honig 
thau (hunigsfall) von ihren Blättern eräufeln, von wel⸗ 
dem Bienen leben, und zugleich zwei Vögel Suanen, 
Schwanen) wie die Biene nad andern Sagen auch Vogels 

ae) ! 
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Zube des tichtenden Loͤwen, der Schwan mit ber Art des 
Geſezes war. Wie ferner die griehifhen Parzen, 3 Töchter 
der Gerechtigkeit (Themis), nad) Honigwaben fliegen, fo 
wohnen am Bienenbaum Yggdraſil drei Jungfrauen, die der 
Menfhen Leben austheilen, jedes Tage beftfimmen, 
und andere ihres ganzen Gefhlehts heißen, Efhennyms: 


nen fkunsar), dd, Meier, Honianymphen. Aber das 


Schikſal beffiimmend , haben fie der Moiren Montel der Eiche 
gewoben in weißen Eyhäutchen. Denn täglich ſchoͤpfen fie, 
Hapdrafils Blätter zu erfrifhen, aus dem Brunnen Vergan⸗ 
genheit, und alles was man in dieſen Quell legt, wird 
weiß wie das Haͤutchen des Eyes, das man Zukunft 
nennt: die Sungfrauen jelöft auch heißen Bergangenbeit, 
Gegenwatt, Zukunft. 


Der aus dem Haͤutchen des Eyes mit Fluͤgeln geborne 
Phanes iſt den Orphikern Eros (fie ſagen, jenes ſei ſein 
fpäterer Name), aber auch Pan; ihnen ſelbſt des Eros Prädi- 
£at, hat er im Kultus eine Erato zur Prophetinn und feine 
Töchter find die neun Liebezaubernden Iyngen — Die 
neun Memnonifhen Mufenvögel, Denn Memnons, des 
Gedentenden, Vogeltoͤchter, d. 5. die Mufen, wenn fie 
- Mvesaı genannt werden, waren in fein Gewand gemwebt, 


d. i. in den Mantel, aus dem Pan geboren, den feine Muts . 


ter Penelope gewoben. Singende Vögel find nun die tönen» 
den Sphären im Sewande der Welt, wie ein Qogeley das 
Univerfum. Tauben waren ja auch die Plejaden, und der 
Nordſtern ein Adler, 


So hatte der attifche König Pandion zwei Vogeltoͤch⸗ 
ter Drofne und Philomele; diefe wob ihre Leiden in 
ein Gewand, jene war das Siriusgeftiin Profyne, 
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Procanis, Proproitis 20) Pronapis, der Lehrer deg 
Sängers Homer: denn Sternentänge hielt im xXooos 
Meipx; die Eanikula, eine Tochter des Sternenberges 
Atlas, wie die Tanzerinn Aremba dem gefticnten Him— 
mei feine Bewegung gegeben. Aber Pandien, der indifche 
Pandu, war uns oben ja Dan felbft, und fein Nachfolger 
Aigeus, der Bok. 

Wieder tritt auch Pallas in ihrer Vogelgeſtalt in dies 
fen Kreiß der Götter. Als Bok Mentes, als Dania und 
weibliher Satyr Marſyas war fie Erfinderinn der Flöte, die 
zu fpielen ein Satyr den Gott des Weltbergs (Olympos) ges 
lehrt. So hatte Ardalus fie erfunden, und hieß Vater der 
Mufen, feine Töchter die Ardalisvsgel (f. oben). Und 
auch hatte fie gleih Philomele ꝛc. das Gewand gewoben, 
das Weben erfunden, ale Pania war fie folglich die Weberinn 
Penelope, des Bokkes Dan Mutter, 

Ferner Artemis iſt die Schiffalfpinnende im Beiwort 
xpvsyhansros — mit dem goldenen Hoffen, und fchon 
im Prädikat Curynome (Östtinn mit dem weitherrfchens 
den Weltgefez) die fpinnende Moira als Tochter der Webes 
rinn des Mantels der Gerechtigkeit, der Themis, und unten - 
wird fie au) als Afpalis, mit dem Schilde aus dem Fell 
der Ziege im Nordbaͤren (vergl. Urk.), ferner im Prädikat 
Artemis Knakaleſia (von nvaxog der Bok), endlich als 
Agrotera im Tempel der Aigeira, der erbaut worden, 


— 





204) Denn Proitiden hießen die Siriusgoͤttinnen, unter ihr 
nen war daher die Huͤndinn Maira (vergl. rk.) — Die 
Proproͤtiden werden als wolluͤſtige Weiber befihrieben, 
weil der Siriusgott in feinen Gefialten als Hund, Wolf, 
Buchs Der Bublende, der Kinaͤde ae. hieß. 
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wo eine Ziege (xuyc) fih niedergelegt, eine Göttinn mit 
der Weberinn Dallas in Boksgeſtalt werden. 

Darum mar auch fie die Eriegende Athene und der 
weibliche Lowe Ares, nemlih in Beinamen Areia, den 
mit zwei andern: Antheia und Meffatia, Ein Kultus 
ihr gab. Denn fie follte auch der männliche Löwe und Ges 


fezgeber Bakchus fein, der ebenfalls Antheus, Meffas 


deus und Areus in Einem Sultus hieß, und einft als 
SeonoDopos, als das Weltgefez, in der Fluth untergegans 
gen und zu der tichtenden Meergdttinn Eurynome, 
d. 5. wie oben gezeigt ift, Artemis Evpovoun 205) gefoms 
men war. Darum war ſchon Artemis als Areia der männs 
lihe Ares im Gericht des Löwen (Areopagus); und nahm 
Eurynome Bakchus auf, wenn er Hephaiftes hieß (f. oben), 
fo war wieder Pallas als Hephaifte und Gefez Avefta 
feine weibliche Bedeutung, alfo Eurynome felbft. | 

Pallas ferner, mit Eifen beladenen Schiffen nach Tas 
miſa fegelnd, erkannten wir als Eifenlowinn Tamus und 
Adonis, welcher im ſamiſchen Näthfel Eifen das Stärffte, 
Apfel das Süßefte nannte. Denn auch Pallas hieß im Kuls 
us Kydonia, Göttinn des Auittenapfels (nvdwvm), 
und Klymenos, jener Unterirdifhe, den der Lowe Herkus 
les als Biene und Fliege töötete, hatte ihr, hieß fie fo, 
einen Tempel erbaut, weil das Raͤthſel vom Apfel das Aenig⸗ 
ma Simfons vom Honig, von der Biene und der Weſpe 
war: Pallas ſelbſt auch trug auf dem Helm die gefluͤgelte 
MWespenlowinn (007ẽ cQıyE£). 





205) Denn Artemis Eurynome hielt in der Hand den Filch, 
Wiſchnu das Geſez aus dem Meer zu retten, hatte fich in 
den Fiſch verkörpert. 
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Aber der unterirdifche Kiymenos war Hades (denn dies 
fer hat feinen Namen zum Deiwort), und fo wurde ja auch 
von Pluto erzählt , daß er mit dem Quittenapfel die geraudte 
Perſephene ans Unterreich gefeffelt, wie dieſe wieder den 
Närhfellöfenden Adonis. Dann war Adonis, ihr Geliebter, 
der Gatte Hades felöft, und darum hieß, wie er der Herr 
- (Adon), fo fie die Herrinn (Defpoina). Dann auch ers 
rieth das Raͤthſel nicht den Apfel nur, fonderh auch den 
Honig: denn Derfephone - Defpoina war die SHonigreiche 
 (geiırwdys), und als Demeter: Defpoina fowohl MeAsccx 
(Biene) als Apfelträgerinn (#xAoPopos), felalich als Demes 
ter Jzouın die nach Honig fliegende Moira, Tochter“ der 
richtenden Themis. 

Aber auch Aprodite hieß die Honiggättinn Mekıreız, 
und die Apfel hatte ihr Paris gegeben. Sie war es auch, 
die wechfelnd mit ‘Perfephone weirrwdrs, den Liebling Ados 
nis durch den Apfelgenuß in ihre Umarmung 309, fie auch 
geboren aus des entmannten Uranos Zeugesliedern, wie die 
Nymphen des Honigbaums (Meliai) aus den Blutstropfen 
derſelben, ſie auch, wie Pallas, die Kriegende, mit der 
Lanze bewafnete (Venus Armata), als Geliebte des Eifenlös 
iven Adonis ſchon die Buhlinn Ares. Wie alle diefe Goͤt⸗ 
tinnen , erfcheint fie endlich auch in der Geftalt des Geſezge— 
benden Vogels. 

Denn fo gehörte ihr die Loͤwentaube (Laistrygon) als 
buhlender Plejadenvogel in Eryr, und die Zahl der Apagogiens 
tage, in welchen fie mit den Tauben ins Löwenland (Libya) 
verreift war, entfprach der der neun Mufenvögel ſelbſt, und 
diefe als neun Iyngen hatten ihren Liebeszauber, waren von 
Pan geboren, der die Liebe (Eros) hieß, und dem, wie der 
Aphrodite ſelbſt, die Schildkroͤte heilig war. Auf dieſer, der 
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Leier des Weltalls, harmonirte dann nicht in Vogelſtimmen 
der Jyngen, fondern in Tonlinien der Dang das Univerfum, 
nicht in den Weltmantel des Schikſals waren dann die Voͤ⸗ 
gel fingender Sterne gewebt, aber Aphrodite hieß ja auch 
Urania — denn dies war die Mufe der Sternenfum 
de 205) und die Sage des Kultus wollte, daß Aphrodite- 
init diefem Beinamen die Xeltefte der Schikſalsgot⸗ 
innen geweſen fei. Buhlend mit Adonis, mit dem Löwen 
res, hatte fie das Gewand des Schikſals und der Geftirne 
gewoben, buhlend als Omphale den Löwen Herkules ſelbſt an 
den Spinnrokken gebracht. Denn Omphale, die Göttinn 
des Nabels (ou DxAag), der den Griechen die Mitte (nevor,. 
g.essey) hieß, wer die Loͤwinn Artemis Areia, Messarız 
und in Merwz, Bakchus Areus Meosadevc. 

So hat Zeus, Gemahl der Themis, der Meiren Ba: 
ter, felöft der Schitfalipender und der Geſeze Stiiter genannt, 
em Spinnroffen den Mantel des Schikfals und der Gerech—⸗ 
tigkeit bereitet: er hieß ZAuxxrasoc, wie Artemis Kpvanix- 
vuroc. Als Gott der Luft und der Eiche, war ihm dann 
Dan, der Eichen: und Luftgeborne, Sohn gewefen, (denn 
Here als Penelope hatte diefen geboren |. oben). Er felbft 
hatte dann den Mantel bereitet, aus dem Pan hervorges 
forungen, als Bok Sjrions Pan feine Gemahlinn, die Lufts 
goͤttinn Here, angetaftet, und diefe mit einer NeQein fi 
gedekt, weil die Orphifer fo auch den weißen Mantel heife 
fen, aus dem Phanes geboren ward, 





205) Eine andere der neun Mufen: Erato, bedeutete Aphrodite 
als Göttinn der Liebe, und fo hieß auch die Prophetis des 
Gottes mit neun Jyngen. 
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Aber am meiſten nannte der Mythus in diefer Bodens 
tung den webenden und fpinuenden Gott den buhlenden Rs 
wen. Auch Simſon, der Richter, hat den Mantel des 
Gefezes gewoben, wie Kerkules gefponnen. 


Seine Geliebte Delila — eine Buhlinn, die er ge 
funden — hieß fhon im Namen die Weberiun und Spins 
nerinn. Bon den Zeitwörtern 557 dalal und 757 dalah 
kommt im chald, 4 delil peniculi textorum, fat. tela 
das Gewebe, franz. la toile, Leinwand, tuͤrk. und ungar. 
‚toll-man ein Rof, grieh, raixcız, Wollenfpinnen, zpoxo- 
Beıhog 207) oder — dıly Hesych. rvAy der gefpennene. Fas 
den, reAx-uwy Binde (urſpr. Band, Faden) roAvu-weuw 
auf ein Knaul wikkeln 208), und meil die ſpinnende Parze 
die Vertheilerinn (Neꝓecdic, Mospe) hieß, teutſchtheſ⸗ 
ten, plard. deelen (woher auch der Name Parca, Parsa 
kommt ſ. Urk., und vom Tat. dividere, fanfer. dwaidkam 
 civisio, hat noch das gallifche die urfprüngliche Bedeutung. in 
devider, abhaspeln. 





207) aeorn heit Faden zum Einfchlang, ein Wollenflokken im 
Tuch 2e 

308) 2, rohumevsiv dolovs, wie UDamwew doAavs (es 
rag tochen), weil trügend und jaubernd Die Wehende au) 
Spinnende war f. unten 3, heiſt rohurevsiv vollenden, 
wie ia ſchon das Grundwort reAss finis, tentſch Biel 
(das platd. Tiel heißen müßte), grönl, sillen- garpok 
fimbria munit. Denn der Saum des Kleides war das Eur 
de der Seit. Dann wurde das Epaftenz Te des Zerbeuben 

\ Eitiers, ber Hekatomben gefeiert 26. Daher reAery eigentlich 
Ende (relevry) 2, Dpfer, Reimigungscerewouie 
(lusirum), 
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Der griechiſchen Mythe ſtammen von dieſem Wort 
zahlreiche Namen, als der des Tala-os, welcher Arkas, 
d. h. dem Ervenlowen Herku⸗les ſ. oben, weben und ſpin⸗ 
nen gelehrt; Daulis, wo Philomele ihre Leiden in das 
Gewand wob; Delos, die auch Gewandinſel (Chlamydia) 
hieß, Teleon, Vater der webenden Philomele (ſonſt Pan⸗ 
dion, Pan, Sohn der Penelope), daher dieſe Gattinn des 
grauſamen Tereus, d. i. des Liwen Ares in jenen Bei— 
namen: Therei⸗tes, Thurios, Thir u. ſ. w. 


Bedeutender aber als dieſe mythiſchen Namen iſt der 
des kretenſiſchen Talos, der weteiferte mit Dai⸗ dalus, 
d. h. mit Talaos, jenem Arkadier, der ſpinnen und we 
ben lehrte (von da difco, doceo). Darum hat 
Daidalus jenes Gebäude errichtet, aus dem nur mit dem 
Faden der Weg gefunden werden fonnte; denn eg war ein 
Tempel des Weltgewendes und der Zeit, memlich der Lö⸗ 
wenperiode: MY IN 9 lab-ir-eneth, fo genannt, 
wie Kor-⸗inth, nad chaldaͤiſcher, indiſcher, aber nach aͤgypt.⸗ 
hebr. ꝛc. Ferm Kyr⸗eneh, Seth-eneh Siriusperiode, Got: 
tijug, zuyınov Eros vergl. oben 209), auch bloß aus NI2 
und N2D (eneth, lebe) zufammengefezt im Namen Labys 





209) So die muthifhen Samen: Autssleon, Auto⸗lykos 
Loͤwen⸗ und Wolfsperiode, von 2rog annus, in der 
Zufammenfeung 9 - vros (von vos, annus). In am 
andern Formazionen d-ziıraw die Zeit durchleben, lat. 
aetas Zeitalter, kalmuͤkk. oedur Tag, chald- |TP idan tem- 
pus, ſlav. hodiene Stunde, jend. hede, griech. 767 pelo. 
ad, teutfch itzo, jest, gend. edenam, pelp. edun, eitonu, 
fanffr. aduna nun x. 


367 
nith, d. i. Nab⸗onith, Jahr des goldenen Sirius 
(Nab). 

Mit dem Labyrinth und dem fpinnenden Gott ift in 

Kreta auch ein Löwe der Diene und des Honige (Meliffus, 
Deufalion) wie. eine fpinnende Moira, die von Honigwaben 
lebt; und den Faden des gefponnenen Gewandes bat aud) 
bier des Löwen Buhlinn befeffen — Arizadne (von MIN 
ari leo j39 adan, adinah adnah voluptas. Aber Deufas 
fion, der in Weltperivden das Gefchaffene mit der Fluch vers 
tilge, war bier auch der Weinerfindende Noah, der trinkende 
Loͤwe Bakchus, und fo bieß er noch als Ariadne’s Buhle. 
Darum war des Daͤdalus Sohn, Ikarus, jener Ikarios 
der goldene, der von Bakchus in Attifa den Weinbau lernte, 
und berauſcht vom Affermann erfchlagen ward, aud jener 
Ikarios, welcher Vater der webenden Penelope hieß, 
und in den engen Zuſammenhang kommt dann wieder der 
kretenſiſche Mythus mit dem attiſchen, in welchem beider 


Laͤnder Sagen ſchon oben ſtanden, wenn der Gott der 
J—— hieß 210), 


| Nemlich der trunfene Ikarius als Vater der webhndeh 
Penelope, die Pan gebar, war Bakchus, der von Satyrn 
und Panen begleitet, den Weinban verbreitete. Als attifcher 
König, der von Bakchus die Erfindung lernt, iſt er zu den 
zwei Heldenbrüdern derfelben Sage: zu Deneus, den Weins 
gott, und. Aigeus, den Bok geworden, und lezterer führte 
gegen Kreta den Goͤtterkrieg, fein Sohn beftand das Adens 





aro) wieder unten durch diefelben Namen, wenn der Bof, far 


sinus Tochter Exigone, Hexe 30. Die Goͤtter der Luft Bes 
deuteten. 
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theuer mit dem Faden der Ariadne, aber ſchon zu Ikarius 
war Bakchus gekommen, vom Kretenſer Karmanor, dem 


Winzer (DI carm) begleitet, und Kreta's webender Talos 


bieg Sohn des Weintrinkers Oinepion. 


Buhlend und zechend mit der feindlichen, kriegenden 
Gemahlinn hatte der Lbwe feine goͤttliche Kraft verloren, er 


hatte den irdiſchen Trank Schiwa's getrunken, durch leibli⸗ 


ches Erkennen zum Erdenlowen ſich gemacht. Simſon war 
es daher verboten, Wein zu trinken, aber er fand im Thal 
der Rebe feine Buhlinn; der Lowe Juda zahlte der Thim⸗ 
nath am Wege den Hurenlohn und in Blut der Reben war 
fein Mantel getanucht, an den Weinſtok feine Eſelfuͤllen gebun⸗ 
den, und auch Herkules Gattinn, die Mannzerftohrerinu 
Deianiren (von dyrow und ayrp), hieß Tochter des Weins 
gottes Deneus. 


So hatte Herkules, den trinfenden Lowengott bedeu⸗ 
tend, Stiertödter (die Kentauren) bezecht: denn ee 
felbft war nach jenen Sagen der ddeder des Stiers, wie 
als Daktyl fhon der Chelron. Aber der geniordete Stier, 
vorher der Söttliche, war, wie das Buch, das Amrita und 
der gortliche Süngling, von dem. Mörder den Himmliſchen 
geraubt worden in flerblihes Dafein, und verflucht ward 
darum Herakles, da er gewaltfam das Geſpann der Rinder 
Theiodamas entriß und ſchlachtete. So trieb er Geryons 
Ochſen weg, und ihm wieder entwandte fie dev Rieſe Kakus, 


der Bofe (xxx05), d. h. Hermes anzuyryG, Auoç, der 


ſehr Arge, der Apollon die Rinder entwandte, wie Kakus, 
ihre Spuren ruͤkwaͤrts kehrend. Aber auch dann war im 
Stalifchen Kultus Herokles der zechende Gore gewefen, uud 
noch immer hießen, wie der Gott, Trintende die Prie⸗ 


ſter 
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fter (Potitii et Pinarii), die ihm dienten an dem beiligers 
Tage, an dem er den Rielen Kakus erlegt hatte 211). 
Durch des Geiſtes Bewuſtwerden und Sich ſelber 


Schauen war getrentes, beſonderes Daſein geworden, und 


vorher gab es keine Zeit, an keinem Tage keines Monats 
ſind die Goͤtter der dunkeln Gahtage, der Bewuſtloſigkeit, 
geboren. Doch nicht anders als aus dieſem Dunkel kann 
das Licht hervorbrechen, nur in den Gahtagen kann der 
Mantel der Zeit gewoben werden, aber wie das Licht aufs 
gegangen, ift auch beſonderes Dafeln, Endlichkeit, des Geiftes 
Entfiemdung von fich felbft entflanden, und kaͤmpfende Nies 
fengeifter find gleich Urfprungs in den fünf Tagen ber Fin« 
fterniß erfohienen. In Zorn gebiert Brama diefe zur Ends 
lichkeit beftimmten Wefen, bie alle Zeit beginnen, zuͤrnend 
zittern ibm bie Haar und ihr Beben, heiſt es, bedeute die 





211) Aus Latium zog Herakles mit Geryons Rindern nach Si⸗ 
kania, aber ſchon Kakus, wenn trinkende Prieſter noch 
das Feſt feiner Beſiegung feierten, war ſelbſt Sikanias bes 

zechter Niefe Polyphemus, wie diefer Daher ein Diener 
fo er ein Sohn des fisilifchen Vulkans. jenen befämpfte 
nichs Herkules, fondern ber verfchlagene Odyſſeus Hermes 
ananneyg, choo@pwv), und umgekehrt, wie Herkules, 
wandert Diefer von Sißzilijen nach Latium. Auch bat Döyfe 
feus Sohn Aufon Stalien zuerft bevölkert, der Weingott 
Bakchus in Geſtalt des Eſels hieß wieder diefer im Namen 
{f. unten) und ſchon fein Water Odyſſeus felbft war vermähle 
nit der Tochter der beraufihten Ikarius, dem Bakchus den 
Meinbau gelehrt. Darum war gu ven Aufones der Weine 
gott Dinotros aus Arkadien gefommen, und bier eben 
bieß Hermes, wie der italifche Niefe, Anauyrys, Aranose 

ſein heiligen Berg Akakeſi ios. Vergl. unten über Siſyphus 
Raub. | 

Ya 
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Zeit und die Bewegungen in ber Zeit Darum ſpint 
die feindliche Görtinn nun aus den Haaren des leuchtenden 
Bonnenaemahls das Gewand der Zeit, und mit der anttlis - 
den Kraft verliere Simfon das, worin feine Stärke beſtand. 
Dann kommt er in die Seffeln der Natur, in die Knecht⸗ 
ſchaft der finfiern Niefen, von der Buhlinn, dem Wetbe, 
duch welches Tod und Sünde in die Welt gefommen, an 
fie verrathen 212), und gleich den Lahen, deren glänzende 





12) Wie der Sirius in der Loͤwengeſtalt Ares und Simfons ges 
feffelt wird, fo in der Edva ald Wolf Loke f. oben. Auch 
der Wolf Fenris, Lokes Sohn, wollen die Afen überreden, 
fih mit der Fußfeſſel Gleipner binden zu lafen, ihn ver: 
fichernd, leicht werde cr fie zerreißen koͤnnen. Aber er will 
es nicht anders, als wenn Tyr ihm zur Sicherheit die Hand 
in den Rachen fickt. | 

Diefer, der gernianifche Kriegsgott, if der Löwe Ares 
Thurios (ſ. unten‘), und mit den Wolf Fenris zuſam⸗ 
men der gute und boͤſe Siriusgott, die Eriegende Pallas in 
ihren zwei Bedeutungen. Gleichbedentend mit feinem Sohn 
Fenris wird Lofe eben ſo gefeffelt, wie der Lowe Ares, da 
er, mit Aphrodite bublend, in die Bande der Sinnlichkeit 
fan. Denn um gebunden zu werden, muſte er in einem 
Neze gefangen werden. Unfichtbar war das Ne, mit 
welchen Hephaiſtos den Ares umſchlang, und aus ſechs Din⸗ 
gen, Die gar nicht Da find, ik die Feſſel Gleipner ver 
fertige, mit welcher die Aſen Fenris feſſeln, z. B. aus dem 
Bart eines Weibes, den Wurzeln eines Steins, dem Athem 
des Fiſches, dem Speichel des Vogels. Unſichtbar, vorhan⸗ 

den und doch noch nicht vorhanden, waren auch mach der 

) alten Lehre Urſprungs die Kräfte der nachher ſichtbar gewor " 
denen Natur, der Weltberg in feinem erſten Daſein, das 4 
Lebenswaſſer a. Erſt, als Luft war, erſchien Die unſichtbat 
feſſelnde Kraft als Ton, amd mit ber gefeſſelten Korperlich⸗ 


*— N u, WER 
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Sonnenleiber verdunkelt ——— ſobald ſie von der irdiſchen 
Speiſe gegeſſen, wird er der Finſtere, der Nichtſehende: ſie 
ſtechen ihm die Augen aus. Die Strahlen ſelnes erſten 
Lichtleibes ſind die Haare, und wie irdiſcher und dunkeler 








keit vereinigt hieß fie ber tönende Steim Darum diehen 
die Aſen, Fenris zu binden, den Strif der Feſſel Gleipner 
durch das Loch eines ungeheuren Steins, des GHSLL, der, wie 
in derſelben Sage das Horn Giallar, der Toͤnen de, Gel⸗ 
Iende Silenus ſtein heißt. Des Strikkes anderes Ende 
wird durch den Stein Thuite gezogen, und quch dieſer 
Name ſcheint den Toͤnenden anzuzeigen *), 

Aber die Feſſelung ſollte die Geiſter erloͤſen und heiligen, 
und wie der Schlaf der Erretter, ſo hieß Der Strom des 
Beifers (das Speichelwaſſer), dag aus des gebundenen 

Wolfes Munde fin, (auch der Hund der finftern Welt, 
Kerle ros, war in Emeig ber fpeiende Hund —) der Ho f⸗ 
nuugeftrom (Won), nach dem Teutſchen ein Wonne⸗ 
und Freudenſtrom, wie des Schlafgottes Gemahlinn die 
Freudengoͤttinn (Chasis) hieß, So iſt Freya, das Weib, 
sine Nymphe der Hoffnung Cheffern Lebens), fie in go 
Denen Thraͤnen das Metall und die trauernde, Elagende 
Natur geworden, fie Beſuerinn des Fleinen Mondes dry 
fingamen (der dunkein Monderde), d. Das goldene 
— — 

+) vom mederernian tuten, anf. dem Dom blafen, Dies 

ſelbſt kommt yon Theut, Thuut, der mit Hoͤrnern 
abgebildet wurde. Ein Theuthorn hette Giallar geheißen, 

und noch bedeutet Tuͤte, Tute, Deute ein in Gefalg 

des Horns zuſammengerolltes Papier, dag auch Die Fran⸗ 

zoſen corne heißen. Wie der Ton, fo Fam von Theut 

bie Sprache, das Wort, und Deuten hieß gleich 

heut Die Sprache auslegen, wis epumvevew von Here 
mes, 








#83 


372 


des Gottes Weſen wird, fo fehwinden ihm die Lokken im 
Wandel der Zeiten (Simſon nennt ſie die ſieben Lokkenwand⸗ 
lungen): er wird Greiß und Kahlkopf 213). 

Bekannt ift Apollo woA:os, der Greiß, und KxEpCIn0« 
pys, mit unbefchorenem Haar; Venus Calva, die fahle, 
Bakchus WıRos; Harpokrates mit ſchwindenden und wieder⸗ 
wachſenden Lokken u. ſ. w. 


Bedeutend hieß daher Simſon der Sonnenmann 
als Siriusloͤwe und Centralſonne, und wie Delila, die Spins 
nende, aus feinem Steahlenloffen das Gewand ber Zeiten 
bereitet, fo ftellten die Lappen ihrem Sonnengott Beiwe 
( Schiwa Bhavy) einen Spinnrokken hin, und nach dem 
Nordiſchen Kinderreim ließ der Flachs die Sonne fcheinen 214), 
Sa in den Sprachen hieß das Haar zugleich Flache 215), 
Licht und Strahlen. | 
| 3.8. Arsıos haarigt, amerik. tſchipiw. lisfio, ſlav. 
in Niederlauſ. loſs, Edda lod, böhm. mir Labialdig. wlasſ, 
ruſſ. poln. wlofs, luͤneburg. flasſoi Haar, platd. Flaß, 
Flachs, von der Schikſalſpinnenden Moira: Loos, lotto, 


Mondkalb, die Mondkuh, in derfelben Sage daher auch 
die Goldmaſſe Briſingamen genannt, die in Gefialt 
von Kalbern im Meere ſchwam, alfo das Irdiſche Leben 
in Metall: daker auch die Tolge der Entzweiung böfer Geis 
fier; den eben Loke fireitet um Ne Goldmaſſe Brifingamen. 


213) Weil buhlend der Gytt das Hanr verloren, fo hieß im my 
ftifchen Wort die weiblide Schaam der Kamm. 


214) Liebes, liebes Leinen, laß die Sonne gut fcheinen. 


215) Im Der. heit dns Flachs Haar, platd. Härl ein 
Flachshalm. 
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Schikſal, Gluͤk. In der Gutturalform: lapp. lukko, ſchwed. 
lioka, indiſch lakki, teutſch G⸗-luͤk, Schikſal, platd. luͤk⸗ 
fen, gluͤkken, hocht. Lokke das Haar, mit Labialdig. lat. 
f-loccus, ein Buͤſchel Haar, epirot. flochete, littau. plaukas 
Haar, gr. mAsnew Haar flechten, mromzwos die Lokke, lapp, 
laike, lat. likium ein Saden, teutih Laken, Leinen, lat. 
lakerare zetreißen, teutfch f⸗likken zc. Die Bedeutung Licht: 
Aunoc, lux, ©Ao£, OAsyeıvf. in allen Formen im Pangl. — 
&o lat. juba Mähne, jubar Sonnenſtrahl. Griech. Pws 
Licht, lat. Fes/onia und Fulgoria, die Blizgöttinnen, lan⸗ 
guedoc. fios, ifl. fasti das Feuer, Eubefchan. fusi die Sonne 
languedoc. peusſe; chinef, fuhsa Haar, boͤhm. fausfey Bart, 
Ottfr. fas, capillus, (... 9% foz villus, lat. fusus, die 
Spindel, plard. Fiffelsband, la ficelle Bindfaden, fefs 
feln binden, platd. Fiffe, ein Strang Garn. In der Guts 
turalform Ooyw brennen, focus Heerd, teutſch fachen, 
Fakkel, lat, fax, flav. Wokena Feuer u. v. a. ©. platd. 
Wokken Spinntoffen, chineſ. tartar. pyga, philipp. buac, 
tagal. bohoc. Haar, griech. rwywv Bart, ifl, fax, die Maͤh⸗ 
ne, angelf. feax, capillus. 

Wenig Worte der Sage find fpäterer Zufaz, und folls 
ten nicht auch die der Tibetaniſchen, daß die Seifter irdifche 
Leiber bekommen haben durch die Kunſt des Schiffals, 
ältere Tradition noch enthalten ? Hieß Schikfal bier niche 
die fpinnende Schikfalgsttinn, ihre Kunft Verführung und 
Dezauberung ? 

Denn unfterblich wären die Rieſen geblieben, wären fie 
nicht vom Weibe verführt und bezaubert, hätte Wifchnu nicht, 
in das Weib der Täufhung (Maja) verwandelt, fie um 
den Trank des ewigen Lebens gebracht, wie einft mit Schiwa 
gluͤkliche Menſchen um ihr Leben der Unſchuld. 
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So hat Aphrodite, des Loͤwen Buhlinn, auch Rie⸗ 


ſen in der Korykiſchen Hoͤhle betrogen, und wir fanden oben, 


daß fiefchon als Mutter des ſiziliſchen Gutes die Indiſche 
Maja war, von welcher der Stier Buta abſtammte, daß 


eben, wo fie Butes Mutter hieß, die Loͤwentaube (Laistry⸗ 
Kon) mit ihr in das Land Libya wanderte, und die Taube 
als meisıas, Plejade und Tochter der Wolluft auf dem 
Stier im Zodiak wieder von den Griechen Maja genannt 
wurde, auch daß der Stier noch nach dem Indiſchen Sprich 
wort das Gewand gewebt hatte, wie der fpinnende Talos auch 
Tauros hieß, wie den Germanen der Schneider ein Bok. 

Nur einen Ueberreſt des alten Glaubens an die vers 
Irene Göttlihfeit des Menfchen enthielt jener heilige Ges 


brauch Lappiſcher Völker, wenn fie dem Sonnengott den 


Spinntoffen. hinftelten, und fein Erklaͤrer mufte der Norwe⸗ 
giſche Heim fein. Aber fragen wir ihre Sprache, fo iſt in 
ihr ſchon die Idee vom verführenden Liebeszauber des Weis 
bes niedergelegt. 

Sm griech. heiſt Mospw die fpinnende Parze, die Vers 
theilerinn, wos, mwenos Antheil, zypwIoz und wepuss lat, 
muranula der Strik (das Gefponnene), holl. marem ein 
Seil binden, koromand. mair, neuholl. morye, das menſch⸗ 
liche, gr. urowyE das thierifche Haar, aber im Lappifchen be⸗ 
deutet meuret noch fpinnen und zaubern, falsa kati meuret 
zaubern und ohne Handſchuh fpinnen, das den Weibern 


verboten war und allein nur Männer thaten, weil das Weib 
den Mann zuerft dadurch verführt, Denn in der Hand lg _ 


Zeugung und Zauber, durd) fie hatte fich das gottliche Paar 
im Baum zuerſt erkannt und begattet. Auch die griechiſchen 
Fingergdtter (Axrrvio) find daher Zauberer, und von 


=’ jad, perf, jede-man die Hand, kommt pelv. jat-okte 
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Zauber: Wort (okda), zend. jato -merite ein Magier (lezte⸗ 
res zugleich vom obigen meuret)., 

% Weil, bezaubert mit irdifcher Liebe, die Geifter des 
Lichts ihr ewiges Dafein und unfterbliche Kraft verloren hats 
ten, fo blieb im Glauben der Völker die Zeugekraft ents 
mannend der Zauber des magifhen Geſangs, und domy 
hieß der Zauber, die Liede, das mufiktalifhe Snftrus 
ment, die tönende Sichel (ſ. oben) und mit diefer 
hatte das irdifche Weib ¶Ty terra) ben Himmel (Ura⸗ 
nos) entmannt. So find Liebessaubernd die fingenden 
Jongen, und in des Sprache ift mit fafeinum, Zeugeglied, 
verwandt Auanamwo, fafeinor Zaubern. Deltla war die 
Spinnende nad jenem Bedeutungen des Worts us 51 
dalal, dalach, dalah, daA, rar, aber im hebraͤiſchen iſt 
ibm doch vorzuͤglich die des Kraftberaubens geblieben 216), 
Im Griech heiſt dyAsw durch Zaubertraͤnke ſchaden 2, ſcha⸗ 
den überhaupt 217) deAszcw anlokken, verführen doros Bes 
trug, Lift, im Morgenl. Talifman, ein Zauber, indiſch 
tali, der zaubernde Lingam (fafcinum) am Halfe der Weis 
ber, von delach, griech, Jerysıy zaubern, TeAxwss, Osi- 
yırac, die Magier und neidifchen Menfchen auf Rhodos, lapp, 
talkot heilen (durch Snfantamente). 





216) 994 exhausit, attenuavit, arab, 97 enervatus fuit, 
hebr. 5 hausit, 

217) Wie Iapp, naidot fchaden und zaubern, niddo Neid (wie 
auch von dyAsw dyAnumv neidifch), natitot veneficiis uti, 
naitastallet artes magicas exercere, MI nadak ſchaden; 
in der Bedeutung Spinnen: lapp. naddo ein Knauel, lat. 
nodus Sinoten, teutfch die Rath vom Grundwort Yawg 
Int. neo ſpinnen, teutich nähen. 

Aa 4 
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Nicht anders das Wort, von dem der Name des taͤu— 

fhenden Weibes Maja fam. Es heift im Indiſchen die 

täufchende Scheinwelt der Sinnlichkeit, eben. das Irdiſchge⸗ 


wordenſein, dann das Weib und der Fiſch der Taͤuſchung, 


perſ. zayos, ein Magier, griech uayınc Magnet urſpr. 
Zauberſtein, in der Form r: indifch makar der Fiſch der 


Täufhung, griech. neyaıew Fut. neyapw bezaubern 2, bes. 


neiden (wie Anmerk. 217), davon Megara die feindliche 
Gattinn Herkules Cein anderer Name für Omphale, 
bei der er ſpann, und fuͤr Deianeira, die Mannverder—⸗ 
berinn). Im Hebraͤiſchen blieb nur die Bedeutung des 
Ktaftberaubens: AD mug diffolvi, diffluere iD 
' much macefcere, attenuari, atab. makak diminuere, con- 
sumere, emedullare, hebt. na - mak tabere, und davon der 
Name des Richters Micha in Lais (d.h, Löwenftadt von 
WS lais leo), der wieder Herkules in Mykseneh, Kad⸗ 
mues in Myka—⸗leſſos 218), der Stadt des binfhmins 
denden Such var, 





218) Dem Griechifehen blieb das Wort > 1ais auch in der 
 Homerifchen Sprache als Asc, dann in den Namen - 
rovywv die Löwentaube, Avocos der figilifche Fluß. 
Leontium, und in dem der Buhlinn Raig: denn eine 
andere Hetäre hieß von dem befanntern griechifchen, Wort 


Aswvi Leontion. Beides waren urſpruͤnglich allgemeine 


Namen fuͤr Buhlinn des Siriusgottes in £ömwengeftalt, wie 


Becoæoic, nıvados, £üfche, lupa, Nohrodite AUR&IUR, 


wenn er Wolf und Fuchs gewefen. Daß eine Lais das 


ber Aphrodite, des Löwen Ares Buhlinn, und die fpins 
neude Neme ſſis geheißen hatte, benuzte noch der Epis 
grammatiſ auf ſeine Art, wenn er der wirklichen in fagte: 


l 


eu en 





377 


' Aber der alten Sprache und Hieroglyphik find Das 
Feuer und des’ Lichtes Strahlen das Schwerd, bie 
Schärfe, Spise, der Nagel, Pfeil (ſ. Pansl) Dar⸗ 
um werden in Rama's Mythus der Niefen Pfeile in 
Schlangen verwandelt, weil die Strahlen der Sonne als 
Haare das Schlangenbebaarte Haupt bildeten. 

| Wie Simfons feindliche Delila des Lowen fieben Wand⸗ 
lungen der Lokken weben foll, fo if in andern Mythen das 
kriegende, zuͤrnende und raſende Weib ſelbſt die Schlan⸗ 
genbelokte, wie die Erinnys des Todenreichs, die ſchwar⸗ 
ze Kali. 

Zürnend hatte Kali geiſtiges Weſen mit irdiſchen Leib 
aus dem Blut von Schiwens Finger geſchaffen, auch Erins 
nys bieß die Zürnende und den Blutstropfen des ents 
mannten, vom irdifhen Weibe bezauberten Him⸗ 
mels (Uranos), war ſie mit den Nymphen des Honigbaums 
und den Erdrieſen entſproſſen: denn der ſchaffende Loͤwe ſelbſt 
ward, buhlend mit der feindlichen, in den Erden⸗loͤwen 
umgewandelt worden, ſelbſt nun mit Steinleibe erſchienen. 








du biſt num wicht Aphrodite mehr, fondern Nemeſis. Nicht 
mehr die reigende, meinte er, wäre fie, fondern der sürnenden 
Goͤttinn der Nacht ähnlich. Aber felbft in ihrer Umwandlung 
in-Diefe trug Aphrodite: Nemeſis noch immer auf dem Rham⸗ 
nuſiſchen Felde den Apfelzweig, hieß ja auch ſelbſt als Aphrodite 
die ſchwarze weAuvıs, und grade mit dieſem Beinamen hatte 
fie im korinthiſchen Hain einen Tempel, und die Lais ein 
Grabmal. Diefe war’ hier nicht die wirkliche Lais, ſondern 
och Die mythiſche. Denn wie wufte man damals noch, 
dag Löwinn ihr Name geheißen, und doch fagt Pauſanias: 
a0 TaPos Ansdog, S dy Acnıva Emidgun Eory 
 #plov EXovca &U TOIG mEOTERUG mOCW. 


* 


So die alles in Irdiſchen Leib — in Stein verwandelnde 


Meduſa mit dem Schlangendaupt, und datum dies auf 
dem Echilde der feindlihen Pallas Kramae, die aus 


Steinen geboren war und den irdischen Menfchen Erichthonius 


mit den Schlangenfüßen ‚der Siganten gefchaffen — 
CK. eben). 
| Über nur dadurch, daß fie göttlichen Urſprungs, — 
flüß des reinen Weltgeiſtes geweſen, waren dieſe Rieſenna⸗ 
turen die ſeindlichen, gegen Gott ſtreitenden Dämonen. Als 
boͤſe Rieſinn wollte Pallas den göttlichen Allvater feſſeln, 
aber gegen Rieſen hatte fie auch mit ihm gekaͤmpft und mar 
feine Ttedfte Tochter — die Eingeborne. In ihr war der 
goͤttliche Geiſt menſchlicher, aber mit Gott vereint gebliebe⸗ 
ner Geiſt geworden, aus Zeus zyrowv, nachdem er die 
Wiyrig, feinen elgnen fchauenden Geift als erfanntes Weib, 
verfchlingend, mit feinem Weſen das Fremde und ©etrennte 
vereint Hatte, war Dallas geboren, und immer hieß fie noch 
Tlooun-$eıx, Tleo-vow, Tlpo-undovsx, wie die göttliche 
Providenz ſelbſt (ſ. oben). So die Gorgone — zwar eine 
ſchrekliche feindliche Goͤttinn, von Pallas feldft in die Furcht⸗ 


bare mit Schlangenhaaren verwandelt, — aber vorher auch 


fie die Wunderſchoͤne, dann Feine andere als Pallas ſelbſt, 
wenn fie Tochter der Metis, und Prosmedufa war; denn 
Meduſa, der goͤttliche Geiſt, hieß ja die furchtbare Gor⸗ 
gone. & 
Seit fie aber der emporte Geift geworden, mußte fie 
wie Rieſin bekaͤmpft werden und gleich dem hochmuͤthigen 
Brama und dem Rieſen Darida enthauptet. Dieſe Ents 
hauptung der Schlangenbehaarten mar daher jene der Waſ⸗ 
ferf hlange Hydra, welcher immer neue Köpfe wieder wuch⸗ 
ſen, wie dem Rieſen Darida immer nur Scheinhaͤupter ab⸗ 
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Mi Hefchlagen turden. Und der fie Bekaͤmpfende — es war 
Perſeus, der Reuter — was bedeutete er als Pallas irwix 
in männlicher Natur, als jene, die dem Reuter Bellerophon 
das Roß gegeben, auch Perſeus ſelbſt in dieſem Abentheuer 
—— hatte? Belleroph hen aber führte, den Krieg gegen 
nn ähnlich geftaltetes Ungeheuer, als Perſeus, nemlich gegen 

— Schlangenzkege Chimalra: denn Schlangenbehaart 
war Meduſa, auch hieß es, daß Pallas aus dem Ziſchen ihr 
rer Haarſchlangen die Flöte erfunden, un) gerade auch als 
Goͤttinn der Ziege, als weiblicher Pan und Marſyas war ſie 
ja auf dieſe Erfindung gekommen (f. oben), in beiden Geftals 
ten alfo, als Ziege und Sch! ange, als mal war ie 
die Fiotenfpielerinn. 
Diefe Erfindung aber hieß die Schöpfung durch ben ver⸗ 
koͤrpernden Ton der ſingenden Vogelſchlange, des metallenen 
Schlangengottes Tennes, den der ſingende Schwan erzeugt, 
und fo hatte die alles In Stein verwandelnde Medus 
fa durch den Ton ihres fingenden Schlangenhaars tönende 
Steine hervorgebracht. Nur in anderer Geſtalt lehrte auch 
"bie Mythe dieſen Urſprung der Koͤrperlichkeit, wenn Pallas 
Promeduſa ſich ſelbſt in ihrer feindlichen Natur (als Meduſa) 
befämpfend, ſich, die Rieſinn, enthauptet, wie Kali den 
Daride, Denn dann entftand aus dem Blut, das in des 
Enthaupteten Hirnfhale gefammelt war, dag koͤrperliche 
Leben, der blutgeborne Erdenmenſch. Und ſo war Pallas, 
die aus der Hirnſchale (cranium) geborne, die Goͤttinn der 
irdiſchen Steins (Kranae), die in Stein verwandelnde Mes 
duſa, die aus dem Körperlichen Schaffende und Sefchaffene,. 
Der Menfhgewordene Geiſt „ferner hieß als Rieſe 

728 anak enak, als Dioſkur und Rieſenzwilling: Avxzs, 
und ſo als Sreigeborner und König (avaf). Durch 
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die Freiheit des Geiſtes Urheber der Endllchkeit und des Tos 
des, war er Gott des Wehklagens FIN anach (lamentans 219), 
aber nur in ihm, dem Geift, Eonnte das vom Tode Gefefs 
ſelte wieder erlüft, wieder auferwekt werden zu Leben des Gei⸗ 
ſtes. Dann war er Noah 219, der einzig Gerettete in der 


Weltvertilgenden Fluth, der gerechte Sottiwrata. Auch als 


Anaks und Dioſkur ſteuerte er daher das Todes» und 
Lebensſchiff, als Annakos umd attifher Inachos hatte ee 
die Fluth herbeigeführt, die den Schiffenden rettete, als 
Anoch, Hanoch, Henoch fuhr der Gerechte, der göttliche 


Geift, lebendig gen Himmel zu den Geiftern, Er, der er⸗ 


(öfte Geiſt, ward dann nicht wieder Leib, aber von neuem 
entitand Körperliches, und gleichbedeutend, ob die erfte Se 
nefis verftanden fei, oder Dalingenefie, wird der Loͤwengott, 
der als Deukalion die Fluch brachte, der vom Weibe — 
berte und Entmannte. 


Der wehklagende Bakchus Ates, ein Liebling der phry⸗ 
giſchen Erdgoͤttinn, iſt entmannt worden. Bakchus gleiche 
bedeutend in Namen und im ganzen Mythus iſt Noah, 
berauſchter Siriusgott und der Gerettete in der Fluth, und 
gleich dem Weintrinkenden Löwen hat ihn das Irdiſche be— 
zaubert. Was die Geneſis erzaͤhlt, daß Ham (die Erde) 
dem Berauſchten die Schaam entbloͤßt, weiß beſtimmter die 
arabiſche Sage, wenn mit magiſchen Spruͤchen Ham den 


219 m) Noach von 1) noach lJamentum (dem Grundwort 
von IN anach lamentari &c.) hieß auch Tod, Schlaf, 
Ruhe, woher noch Mi) noach ruhen. So war Noah, 
der Weinerfinder Bakchus ꝛc., wieder dieſer griechiſche Gott 
als Proſymnos im Todenreich. 
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Vater entmannt haben ſoll, und nach der Sprache hieß 
nach, anach im gräziſ. Zuvexos ein Entmannter. 

& ift in allen Bedeutungen die Lirheberinn der leib⸗ 
fihen Begattung und des irdiſchen Daſeins das zaubernde 
Weib, 

Aber welche andere Fonnte der Lebengeberinn vorzügs 
licher gehören , als die der Geburtshelfenden. 


Majah, die Liebe und das täufhende Zauberweib, 
hieß dem Griechen in der Sprache die Hebamme (aaa): 
Genetyllis, Zeugeriun 220), ift ihm Beiname der buhlens 
den Aphrodite und Name der Gehburtshelferinn,. die 
Monderde (Mavy) heißt die Zeugerinn (Mayr yeyer- 
7x) und Kreifenden Helfende (als Selene und Artemis 221). 


Aber der erfte Lebensſtof war auch die erſte Speiſe und 
der irdiſchen Frucht Genuß hatte der Lahen Lichtleiber finſter 
gemacht: — die Erzeugerinn hieß auch Ernährerinn und 





220) So wurde Tyche, das Schiffal, (die ſpinnend⸗ zaubernde 
Moira) munter die drei Parzen gezählt, aber bedeutete ww 
forünglich die Zeug erinn; daher in der Sprache: ruxe 
durch Zufall, Gluͤk, geſchehen, rexzıv, platd. tügen, zeu⸗ 
gen Yuyaryp, teutſch Tochter (gnata), TUzw, revyw 
verfertigen, rexrwv Zimmermann, (wie hebr. hanah bauen 
und zeugen, bara fihaffen, Tat. pario zeugen, paro yerfertir 
gen, hebr. Zar Sohn ꝛc.) 
221) So War Zevana , die unter den Geburtsgoͤttinnen genannt 
und von Augufin erklärt wird: quae infantes levat a ter» 
‚ra, die Mauy yeveırz, yom 1329 lewenah, Iuna, Za- 
wan, album eſſe lsc., diefe den Römern fonft die Göttin 
Lavinia und Albunea (f. oben). Auch zählt Augufin feibf 
unter die Kindergoͤttinnen eine Aldana, 
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Amme En uoz in bes Worts Ei Bedeutung, — 
Adriſtas und Adraſteia im Myth 

Im Indiſchen heißt Ad — Säitfalschttinn, 

im Griechſſchen war Adraji Sohn des welenden Talaes, 
aber der Arkadier Adriſtas hat mit dem Weben und Spin⸗ 
nen zugleich das Brod erfunden, und zugleich von Bienen 
und der, Adraſte ia, der Gefahrtinn des Schikſals und der 
Nothwendigkeit (Avayzy), wird Zeus in Kreta ernaͤhrt. 

Aber dem finflern Norden gehörte alles Irdiſche, alle B 
Lebensſpeiſe, die den Leib verdunkelt batte, Ein Arkadier 
war daher Adriſtas, der das Brod erfunden, von Norden 
aus fandte der Hyberboreiſche Apollon und Ariſteas Getraide, 
hier hatte die Ziege Am-altheia Zeus mir ihrer Milch 
ernährt, wie in der weißen Inſel die Amme Adraſteia, 
der weibliche Adriſtas. 

Denn die allrensmifche Fabel fezte mit der Helike die 


Ziege (Air) auf des noͤrdlichen Fuhrmanns Schulter, und ö 
während Amaltheia Zeus erzogen, erzähle fie, habe | 
Kir zwei Boͤtke geberen. Aber ſchon ihr Name bieß bie q 


Ernährerinn des Dunfels und Verborgenfeins im Por 
den — Am:Altheia, von dem oft angeführten: VORy 
laat, Ax9w, lateo vsy alat, alıha, Alitra zz: Je. Auch 
in zwei Perjonififazionen wurde diefer Name getrennt, in 
Am:Altheia und Altheia, die Schweſter und Schweſter 





22) Den Arabern ik Alitta die Mondgöttinn, d. i. Zune, bie 
dunfele Erde ꝛc., aber auch diefe hat Die irdifche Mon 
denfgeife (die Mana, den Mondkuchen) gegeben. So⸗ 
wohl Amme, als Gebursshelferinn, zz in feinen zwei 
Bedeutungen, war alfp — rærentæ Levana, Alba- 
na &c, t 
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find, oder von beiden Formen bes Worts; lat, lad, alat, 
hieß man TIhespius Tochter: Leda und Althaia, 


So lebte die Schikfolfpinnende Omphale, in Lydia, 
dem Merborgenfein, und bier war ein Zauberfonig 223) 
mit unfihbtbarmahenden Ring, d.h. mie Plutos vers 
bergenden Helm, und ein anderer hieß das Berborgen ' 
fein 05» ular, Alitta, nemlih Alyattes. 


Die fpinnende Omphale in Lydia wieder war bie Schit⸗ 
ſalwebende Penelope, und dieſe eben als Mutter des Boks 
Dan jene Ziege des noͤrdlichen Fuhrmanns, die zwei Boͤkke 
gebar, als die Berborgene Zeus ernährte, als Od yſſeus 
Gattinn folglic) feine andere als Kalypfo, die Berbers 
gende (von xelurrw), die ihn in Feſſeln der Liede Hielt, 
wie Omphale den Helden 224). Denn auch Kalypſo hat in 
ihrer Grotte mit Nymphen gewoben. Darum hat Teles 
mad, vom Bok Mentes begieitet,, feinen Water Odyſſeus 
geſucht, und die webende Dallas damals Mentes Ges 
ſtalt angenommen. Auch eine zweite Buhlinn noch hlelt ihn 
gefeſſelt und dieſe war Kirke die Zauberinn, aber im 
Damen wieder die Ziege (kirka, hirca) — des Bor Pans 
Liebezaubernde Syngs mit dem Rade, auf das in der Unter⸗ 
weit (dem Berborgenfein) J Irlon (der Bok) geſpannt it has), 





223) Gyges, vom angef. Gnges, der Zauber. 


224) Herakles iſt der Erdenlöwe und O dyſſeus (von odvoca- 
pie) der zuͤrnende Gott, der ans dem Grimme Indie 
ſches geſchaffen. 


229 Als Sathr hieß Pan und Ixion, wie die Ziege, der De 
— von Lu Saar, 
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So war auch als Geburtshelferinn die zaubernde Er⸗ 
dengoͤttinn Majah die Verborgene, nemlich Eleutho 
Ilithya 226) (von US» alat, elet), und dem. alten Dich⸗ 


ter hieß dieſe noch die fpinnende Moita (edAtvog Mospx) 
— Omphale in Lydia. So dem Hebräer die Nachtgäts 


tinn Lilith 227), Adams Gattinn; aber fchrieb er an die 


Thuͤr: tm mb>b Lilith chus, Lilith joras, fo hätte Sag 
urfpränglich nicht das feindliche, nächtiiche Geſpenſt Lilith ge 
golten, nicht geheißen: Lilith ſei draußen, ſondern die 
Geburthelferinn vor der Thür, wie die griechiſche Jlithya 
mootupeie, die lappiſche Thuͤrfrau Heszakka228). Gie 
die Goͤttinn der nordlihen Unterwelt, hatte wie Poſeidon 
und die Rieſen, vor des Hades Thür geftanden, empfans 
‚gen alles, was aus dem Tode ins Leben geboren ward, wie 
Kerberos alles verſchlungen, was aus dem Leben in den Tod 
giena. So Janus, der Schluͤſſeltraͤger und Thor— 


gott. Sm Verborgenſein Latiums wohnte er, mit ihm 


herrſchte Saturnus und Camiſes, (die Verborgenen f. 
oben), 


J 





226) Leſſing meinte mit Ilithya, der Hexe, unter andern wohl 
die Zauberinnen (Oapuausdes), welche Here beſtellte, 
der Alkmene Geburt zu hemmen. Weil in der Hand der 
Zauber iag, fo follten fie es mit verfihranften Fingern ges 


than haben. Sie hießen Moira und Ilithva — iieden 


zwei Namen Einer Göttinn in zwei Bedeutungen, die aber 
der angeführte Dichter der Ilithyia beide — 
3,7) von 9: y lail, „5:5 lilah constr, lilath, a ; 
228) vom lapp. uks janua, akka mulier. Mit ihren Töchtern 


fieht fie den Kreiſenden bei, wie Here Slithyen zu Dienerin 
uen hat. | \ 
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), und feine Gattinn — ward als Geburts 
belfering verehrt. 

Aber in Luft war zuerſt alles elementariſche Leben of 
fenbart, und fie gab Lebenshauch dem Neugebornen. — 
Here, die Luftgoͤttinn, wurde Geburtshelferinn und Ilithyen 
dienten ihr. Und war nicht Pan der Luftgeborne? Wollte 
nicht Srion, der Bok, die Goͤttinn Here umarmen? Doch 
noch iſt nicht der Dit, zu zeigen, was oben verfpruchen wur⸗ 
de, daß Ziege und Bor überhaupt die Luft geheißen habe, 
Hier ſtellen wir nur folgende Bergleichungen an. 

 Hovovy, die Rufegeborne, wekte ihren Vater, 

den goldenen Hfarius (mie neuem Lebenshauch) aus dem 
Grabe auf und fand den begrabenen durch die Siriushuͤndinn 
Maira, wie umgekehrt der perfiihe Geber dem Hunde die 
Seele einhaucht, damicer fie ins. Paradies bringe. Darum 
war ihr Vater jener Jkarius, der die Windſchlaͤuche 





in den Nordbaͤren feite, auch Ikarius, der Denelope’s. 


Vater hieß. Denn dieſe gebar Pan, den Luftbok des 
Nordens, und ihe Gemahl Odyſſeus erhielt die Winds 
ſchlaͤ uch von Xiolos; Kalypſo, die ihn liebte, war die Vers 
borgene im ‚Norden (die Ziege Amaltheia). Ja wie die 
griechiſche Erigone ihren verlorenen Vater im Grabe wieder 
gefunden, fo ward Latinus (dev Verborgene) fechs Tage der 
Gahs vermißt und Jupiter Latiaris geworden, erſt durch 
Schaukeln in der Luft, das der Erigone zu Ehren anges 
ftelle war, wurde er wieder gefunden. - 

Dies Luftichaufeln ſtellen die Indiſchen Parias der 

Feindlichen Menjchenfchopferinn Kalt zu Ehren an: martervoll 

dem, der der Aufgehängte wird 229). Aber auch Dofss 

NER ol ® 

229) Noch fagt man in Sranfen: es geht ein ſtarker Wind 

es muß fi) einer ——— haben. 








336. 


> 


opfer werden ihr gebracht, von denen bie griechifche Lufte : 





tinn Here &:yo@xyog, wie Herkules BsCayos, hieß. Obo ich 





daher Vareu, Vira, aus dent Blut geboren war, das 
Schiwa der Kali zu trinfen gegeben, fo war er doch der 


Luftgeborne und als Baita-wert aus — Athem. — 


aus dem Lebenshauch, entſtanden. 


Aber was der Kultus that, war drammig — 


mung deſſen, mas der Gott gethan und gelitten. Die zan⸗ 
kende Here — Schiwa's zurnende Gattinn Kali — iſt ſelbſt 
vom Olymp aufgehaͤngt worden nach der Homeriſchen Fabel, 
und der Kultus hatte noch eine erhenkte Artemis — 
YxXyousv7). 
Denn die ganze Fabel —— Artemis in den — 
Sie war die Hyperboreeiren, hieß Apnros, atte mit der 
Kalliſto gejagt, ward feibit Kriiıcry genannt, und ihr Nas 
me Arstamis bedeutete die Goͤttinn des Schildes mit den 
fieben Nordfternen (ſ, oben), Und wieder war die Sage, 
dag Zeus und der Pallas Schild aus dem Fell der noͤrdli— 






then Ziege, oder dem der Amaltheia bereiter worden. 


und davon Asyıs, Ziegenhaut, genannt fei; Artemis feldft 


hieß in einer und derſelben Mythe die Schildgoͤttinn 


(Afpalis) und die Ziege des Verborgenſeins (Am⸗eilete 


Ic" y alere, Flichya), und Leto, die Bithec war 


ihre Mutter. 


So war die Jungfraͤuliche auch die Geburtshelfe⸗ 
rinn (Aoxsse), und [hen der kreiſenden Mutter hatte fie 


beigeftanden. Go fonnte fie auch, weil Ilithya die fpins 
nende Moira hieß, die Göttinn mit dem goldenen Roks 
fen (Xpvonkanurog) fein, und darum auch die nad Honig 


. fliegende Moira und die Biene, die mit. Amaltheia den 


Knaben Zeus ernahrt: denn ın Melite, der Honigſtadt, war 


’ 
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Umseilete, glelch der Perſephne nehrrweyc, von Pluto, 
dem an. geraubt worden. 

Kreta, wo Zeus von Amaltheia erzogen, auch in 
Aigina, der Ziegentnſel, wurde Artemis daher als 
Aphaia verehrt. Denn als Kalliſte im noͤrdlichen Baͤren 
war ſie, gleich Sara⸗ ſouadi, zu den ſieben Altvaͤtern 
(Pitris) gekommen, und jener Beiname eben hieß Pitri 
pater: drba, IN, ab, abu, lat, avus, avunculus. Ein 
Wort der allgemeinen Sprache war dieg 230), und nah Paul— 
€ gede bedeutete es auch in der alten Srönländifchen noch 
Vater, aber in der jegigen heilt Abba nur noch der Nor 
den Diri- wohnung 231).  Derfelben Sprache iſt auch das 
griechiſche Kon - Frog übrig in den Worten : ; arksak das Nord⸗ 
licht, ark - soma septentrionalis „arko, qui septentrionem 
versus degunt, und wie. die Arkadier, deren ganze Sage 
die kretenſiſche HE (vergl. oben), den Urfprung ihrer Vaͤter 
aus Norden von Arkas und Kalliſto ableiten, fo die (Eres 
tenſiſchen) Aegineten. Denn | ihre Aigina iſt die Tochter 
Afopus, d.h, HOW asap, asp. astrologus, «omg das 
prophetilhe Ziegenſchud der ſieben Nordſterne. 





230) . B. for. tamul. boman. abba, perſ. abu, telugiſch appih, 

tiber. jap, kaſan. aba, fanffr. koriaͤk. tfihautfch. appa, bare 

- man. apa, oſtiak. ob, aſſan. obo, jafut. aibiit, pelv. abider, 

lesg. obi, ſamojed. abam, eingal. appaa, arinz. ypa, Furil. 

fafci - apu, kanmtſchad. ipip und apatch , kaſent. ubija &c. 
Vater, tſcherem. awa Mutter. 


231) In Aegina war Aphaia Eine Goͤttinn mit Britomar⸗ 
ti, nach der kretenſiſchen hatte diefe mit Artemis geingt, 
wie nach der arkadiſchen mir Kalliſto. Auch in Abia hatte 
Artemis Kultus. Ä — 

| ‚Bba2 
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Noch tiefer hat der Haube der Grönländer die alte 
Idee behalten. Weil des Nordens Finfternig nicht nur dur 
die weiße Farbe aus dem Dunkel in Licht verklärt zu ers 
den geftrebt hat, “in wel lchem Sinn Here die Amaltheia und 
weiße Frau Prechta zugleich war ſ. oben), fendern auch, 
mächtiger geregt von diefem Streben, zu hoͤherm Licht ges 
lange it — zu dem Nordſchein, fo ift Licht, Serie, Geift 
zuerſt in diefer Ericheinung aus der Finfterniß geboren, und 
Seifter der Berfiordbenen find es dem Srönländer, die 
Ball fpielen, wenn das Nordlicht fcheint, auch ihrer Spra⸗ 
he it Dallfpielen und das Nordlicht Theint, m nur 
ein Wort (ark-sarpok). 

Nach diefer Uesereinffimmung der griechiſchen Tradition 
mit der Grönländifhen koͤnnen wir nod einen: US weis 
ter thun. 

Beiden ift die Idee von der zeugend » erfennenden Hand 
geblieben , der arönländifchen, wenn fie erzählt, aus des 
Mannes Daumen fei das Weib entflanden, ber griehifchen 
in einem ganzen reichen Sabelfreife. Auch Apollo hieß xov- 
Euros und zermatt, und Artemis, feine Echwefter, 
novduhsarıc. So in der Stadt Kondylen, die nahe bei 
Kaphyai liegend, gleich einer andern Anti-kondylos hätte 
heißen koͤnnen: denn Kaphyai war wieder die Stadt des Got⸗ 
tes der Hand (5 caph, aurrz &e). In diefer aber hat- 
te Artemis den Beinamen Knakaleſia, des Bokkes Goͤt— 
tinn (von xv2x05), bier war ein Fluß Toxyos (Foxyss 
hircus), und die Einwohner erzählten, fie fein von Aigeus 
(dem Bof) vertrieben worden. In Kondylea dagegen wur⸗ 
de Artemis als aufgehängte Luftgottinn (drayx- 
gevy), d. h. als Luftziege verehrt. So gehörte ihr al jas 
genden Göttinn im Nordbären der Tempel der Agrote 
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ra 232) in Aigeira, und diefer follte erbaut fein, wo eine 
Zllege (a2ys) fich niedergelaffen. Die Goͤttinn der zeugenden 
Sand war alfo die Altmutter (AQasz) im Norden, aus 
dem alles Rebenslicht des erfennenden Auges in der aufge 
ſchloſſenen Nachtblume entfprungen, und was im Groͤnlaͤndi⸗ 
ſchen Morden und Nordlicht heiſt Carksak, arksoma &c.), 
ift in derfelben Sprache auch Wort für die vrfennende Hand: 
arkseit, manus, digiti, ark sakok armus, arksarpok mani- 
bus eripit. War ja auch Herkules in Lydia nördlicher Ars 
<fas, in Hyberborea und zugleich Daktylos ; waren auf der 
weißen Nordinfel Kreta, und in des Arkas Rande Daftys 
fon des Ida und zugleich ein Dictysberg, dem die jagen, 
de Artemis den Namen gegeben haben ſollte ꝛe. Doc laͤngſt 
ſagten wir daſſelbe von den ſieben Indiſchen Göttern des 
Baͤrengeſtirns, von denen fünf die Götter der Hand, 
oder deren Erzeuger fo biegen, 
| Gleich der Artemis befaß Pallas das Sternenfhild 
der nördlichen Ziege (die Aigide), des Bokkes Geſtalt ſelbſt 
hatte fie angenommen, und Homer giebt ihr einen Beinamen, 
wie der Kultus der Altmutter Artemis, aber gewiß wuſte 
feine Zeit nicht mehr deffen Deutung, fonft hätt’ er dem Dich⸗ 
ter nicht zum (dmüftenden Beiwort gedient. Aus dem Ins 
difchen muß er erklärt werden. / 


Drama hat die fieben Pitris gefchaften, er felbft der 
Vornehmſte unter ihnen, und auch feine Gemahlinn Saras 
fouadi, di. er felbft in feiner weiblichen Natur, ift in 


— — 
&, 


232) Artemis &yporepx umd ayoxı“, Apollon &ypsvs vor 
Eyp® die Jagd, &ypwsos Jaͤger, di. Diana Britomartis⸗ 
AQaız, Apollo in Hnperboren ie. 
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ihrer Zahl beariffen. Daß ſie daher, da die Indier den 
Nordpol Kettara, Chitt eraꝛe. nannten, Brama's zwei⸗ 


te Gattinn Kiatri war, und Abram's Weib und Kebsweib 


Sara und Ketura, wurde ſchon oben bemerkt, und mit 
dem indiſchen und hebraͤiſchen Gott der griechiſche Bromios 


verglichen. Aber Brama als Pitri und Altvater war ja kein 


anderer, als ihn. das Beiwort Dada (pater) nennt, der 
griechifche Bromios als Liber pater und Atys,. und biefer 


als weibiiher Bram oder Brem hieß Boruw (f. oben), mit. 
N prosth., wie im indifhen Wort abrahm und im hebräis - 


fhen Namen Abram, Obrimo, Pallas daher als weiblis 
her Altvater, Obrimo⸗patre, im Kultus die Mur 
ter. wie Bater Abram der hebräifhe Gott. Weil aber 
Bram und abrahm den Indiern Erdengott und Erde 


bedeutet, fo if Obrimospatre nur ein anderer Name 


als: Desmeter, Erde Mutter, und wir fahen oben, 
daß Dallas fowohl, als Deo (Demeter) Gottes Einges 


borne den Griechen hieß, auch daß Brimo 3a der Ds 


meter Prädikat far. 


Die Geiftige Sternenmwelt, mit Freiheit und. Willen 
begabt, war mit und von Brahm geſchaffen, und erſt nach⸗ 
mals zur dunkeln Monden- und Erdenwelt 233) vers 
koͤrpert worden. Aber noch immer hieß es, mit dem Monde 


fei der Wille geſchaffen, er fei die große Seele, und auch in 
Deo und Dbrimopatre lieb Gottes geiftiges Ebenbild die. 
Eingeborne, die Medufa und Prometheia. Sie waren die 





= — — — 


233) Auch Die Altmutter Artemis im Bären galt ja den 
Griechen fo vorrüglih als Selene um weiblicher 
Delien. 
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erſtgeſchaffenen Seernenge ſter mit menſchlicher Freiheit (die 
Riſches im Bären), erſte Menſchen, und der Menſchen Ur⸗ 
vaͤter und Altmuͤtter, Gebaͤrerinnen (Aauce) der Scheinwelt 
(Majah), daher auch die abgefallenen empärten Geiſter, Nis 
ſchis als Rieſen, die kriegende Dalles, die den Allvater fefs 
fein will ze. Re 

‚Dies und Mehreres, was oben: erflärt ift, fegen wir 
voraus, um Webereinfimmung in anne Indiſchen My⸗ 


thenkreiſen anzuerkennen. 


Nicht Wiſchnu bloß iſt in immer neuem Körper erfchies 
nen, die vertilgte Welt wieder. herzuftellen, auch von Brama 
wird es ‚erzählt, Immer feinen Leib umtaufchend mit einem 
ondern, habe er neue Menſchen gefchaffen. Zuerft hatte er im 
reinem , göttlichen Erkennen mit Sarafouadi, der Goͤttin der 
Miffenfhaft, des Geiftes Ebenbilde im Weibe gelebt: er 

ſich, da er mit finnlicher Liebe fie angefhaut, wie 
iſtos die ewige Jungfrau, Me Cingeborne , verleget, 
und von Ben Riſchis mit Vorwürfen überhäuft, verläft er 

dieſen Leib, in dem er ſo geſuͤndigt hat. So hatte jechlich 
goͤttliches Paar Urſprungs ohne Begattung gelebt, und dies 
war der Sinn der Mythe von Saraſouadi's und Sara's Uns 
fruchtbarkeit mit Brama und Abram. Aber dennoch muſte 
Natur entſtehen, endlich gebar Sara dennoch einen Sohn, 
den Einzigen, Eingebornen Iſaak, da Abraham ſo 
alt war, als Brama immer werden muß, um zu ſterben 
(einen neuen Leib anzunehmen), nemlich hundert Jahr. Denn 
Iſaak, der Lachende, von der Herr inn (dem freien Geiſte) 
geboren, war der wiedergeborne Vater ſelbſt, und daher De⸗ 
ſpoina, wenn ſie der lachenden Mutter, die mit eben 
dem Namen die Herr inn hieß, aus der Unterwelt wieder⸗ 


— | Bb 4 
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kehrte 234). Im Perſiſchen war es Abraham unmittelbar als 
Ibrahim Zerduſcht, denn lachend * dieſer das eice 
der Welt erblift 235). RR ——— 

In einer andern Verkörperung Kur Brama ein erfles 
Menfhenpaar, aber der Mann, Suvambhu, hie, 
wie Brama den Indiern feibit ats ewiger Geil, der durch | 
ſich ſelbſt Epiftirende 256), und das Weib Sadas 
rubai, Geift oder Seele der Wahrheit, wieden 
‚Hebräern beide, Sehovah und Heva, der —— 
die Seyende — das reine Seyn. 

Aber alle Erſcheinungen Wiſchnus fallen mit Brama’s 
Berforperungen zufommen. 

Schon als Zwerg Wamen hieß Wiſchnu au © — 
Nen, und weil nah Baldaͤus Nama ein Name Dramas 
ift, fo war Wiſchnu in feiner Menſchwerdung in Rama 
wieder als Beama erfchienen,. diefer Name auch nur aus 
Dar Rama (großer Kama) in Drama zuſammeng ez 
Darum ertheilte Wiſchnu Brama den Befehl, dam 
ma arboren würde, die Seelen der Reneka und des Siams 
dechemi, eines früher von Brama gefchaffenen Menfchens 
paars, in die Leiber der Kurzila und des Deffa -raden 


* | 





234) Huch war, wie Defpsina von Pluto, ſo Sara von Abe 
melech (dem Vater Konig, d. h. Herr und Altvater) 
geraubt worden, umd erſt nach ihrer Ruͤkkehr (ans ER 
Tode) gebiert fie Iſaak. 
235) Nicht blog perfifche fondern auch roͤmiſche Schriftleler er⸗ 
zaͤhlten von des neugebornen Zoroaſters wunderbarem Lachen. 
Denn die bewuſtloſe Natur hieß umgekehrt die Trauern⸗ 
de, Weinende, Nichtlachen de, weil dem Menſchen 
allein das Lachen gegeben if. S 
236) Sp überfeiten ſchon Ausleger Syam⸗bhu. 





zu führen; diefe- follten ihn erzeugen. Deffaraden und Kuzila 
‚aber waren unter den boͤſen Ketteris erfhlagen: denn diefe 
hießen wieder Bram» Ketteris oder Nachkommen Brama’s 


\ | hr N 
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und der ſchwarzen Riatıy, d. h. Abrams und der Res 
tura — ein Riefengefchlesst, in welchem der Eingeborne der 


Abtruͤnnige, Empörte geworden, aber durch Deffaraden und 


Ruzila nun in Brama Rama zum Guten wiedergeboren wer—⸗ 
den follte. Weil diefe Wiederverfihnung erft in der dritten 
©enerazion jenes vor Wiſchnus Ihoren verfluchten Rieſenge⸗ 
ſchlechts ſich weignen ſollte ſo beißt die Sadifhe Mythe au 
diefe Wiederlebendigiwerdung des uuter Ketteris erfchlagenen 
Defferaden und feiner Gattinn die dritte See lenwanderung 
des erffen Menſchenpaars, das von Brama erſchaffen worden, 
und}, wie der Schöpfer ſelbſt, Brama und Bramani ges 


nannte war, Wie aber Deffaraden als Gott des noͤrd⸗ 


lichen Baͤrenwagens, wieder Brama als Riſchi und der Nord— 


pol Kettera geweſen, wird der Anhang zeigen. 


Braman,und Bramani, nachdei fie, wie Abram 


und Sara, Drama und feine Semahlinnen, lange uns 


fruchtbar geweſen, erhalten endlich von Wiſchnu, der ihnen, 


wie Abraham dev Engel, erſchienen, das Verſprechen, dreis 


mal nach einander würden fie einen Schn befommen; aber 
weil im Sohn der Vater wiedergeboren und von Sünden 
gereinigt wird, fo geht dies Berfprechen nur dadurch in Er: 
füllung, daß fie ſelbſt ſterbend in einen Leib. wandern. 


Zuerft führt Brama daher ihre Seelen in den Leib des 
neugebornen Syam ⸗dechemi und feiner Gattinn Reneka, 


aber jener iſt im Namen wieder der von Brama geſchaffene 
Gottmenſch Suyam »bhu 237), und der Affenbaͤr Siam⸗ 


— — — u 


237) Da Suyam aus Syam, sam entſtanden iſt. 


394 


bhusemt, e mit Hama und Hanuman ‚den Srieg gegen 


die fuͤhrr. Denn Braman und Bramaniz heilt‘ es, 


ſind nach des Affen Hanuman Erſcheinung in der Welt 


— Be und die Affen: Bären, die Hanumans 
Herr bilden, waren wieder die Riſchis und Ketterig im 
— Darum iſt Hanuman von Pr ama⸗ Sari, 
d. h. Bra mas Sara: fousdi, Abrams Sara erzeugt, 
Auch bes Pınina- Sari Schimens Gattinn ift, gleicht hier 
der Mythus aus, wenn Wiſchnu von Braman und Bramani, 


da er ihnen di: Nachkommenſchaften verfbricht, Mahadem, 
alle mit Schiwen⸗ gewöhnlichen Beinamen genannt wird, 


und — wie wir ſagten, die drei Nachkommenſchaften jene 


drei Rieſengenerazionen fein ſollten, fo hieß Maha- dew grade 
we wie der Rieſe Bely, in welchem dies feindliche Ge⸗ 
ſchlecht ſich adlich mit Gert in Wiſchnu als Brama- 3w erg 
ausſoͤhnte 238), Und Schiwen als Maha⸗dew, und 
Geiſt, was * er anders als Para⸗ Sr 
Name und Darge Drama, der Hohe? 

Ferner erſcheint auch in dem drei Dahkimmiahlbakten 
Bramans und der Bramani Kama offenbar zum zweiten Mal 
als neh nicht vollendet umgewandelte Rieſennatur, mit fein 
ner beſſern die noch boſe bekaͤmpfend. x 

Wie Hama im Sriege gegen Rewana mit dem Luft⸗ 


gott Indra gegen den feindlichen Luftrieſen Inder⸗ſeit 4 


kaͤmpfte, ſo wurde er ſchon als Praſſa⸗ Rama, unter. 
welchem Namen er in Braman’s zweiter Seelenwanderung 
von Siam decheiai geboren war, von In dra erzogen, und 


ſchon fein Mitſtreiter Hanuman, Sohn des I war 








on Den Bely’s bekannte Namen find Mabasbul and Erz 
dew, ber große Geiſt. 2 








der Euftaffe im Boreas ſelbſt. Feindlich tritt Praſſa-Ra⸗ 
ma gegen Rama auf. Als er ihm und feiner Braut Sibha 
begegnet, will er den Bogen fpannen, aber verliert gegen 
den Hoͤhern feine Kraft und Bleibt nichts als gemeiner 
Brame Oder die M zalaͤbaren erzaͤhlen: ba Parexi⸗Ra— 
ma, d. 4. Par⸗ riſchi, Par⸗rixi, Praſſa Rama, in der 
Wuͤſte feine Andacht verrichtet, fei Siri⸗Rama 239) vors 
# beigegangen, und als er biefen erblift, habe er die Worte 
geſagt: vielleicht it ein groͤſſerer Kara auf ber Welt wie 
ih Aber daunn habe er mit ihm fireiten wolfen, und nur 
dadurch fei von dem übrigen Rixis (Riſchis, Königen, Mens 
ichen), Friede geſtif tor, daß fie beider Abkunft (daß nur 
Ein wandernber Mama Beide fein) erzählt haben: worauf 
Pareri Rama dem Hoͤhern den Bogen 240) uͤbergeben habe, 
Nicht anders war Rama's Gemahlinn Sidha Swys 
| ambhu's Weib | Sadasrubai, und Schima ſelbſt, iſt er das 
Manntaib as Daki, beißt Sada⸗Schiwa, oder als 
Gatte Para— Schiwa, als Gattinn Para⸗Sati, d.h. 
Brama in Satia⸗lo zam als dritter Goon Satia und in 
der koͤrperlich⸗geiſtigen Leibesſpeiſe. 

Aber wieder von Rama iſt die Höhere Wiedergeburt 
Wiſchm in ſeiner Menſchwerdung als Kriſna, dem alles, 
was Hochſtes von Gott gefagt werden kann, beigelegt wird. 
- Denn weil in der hoͤchſten Palingenefie der Gewanders 

—— aller vorigen Exiſtenzen bewuſt wird (Kriſna im Ge⸗ 
ſpraͤch mit legt dieſe Gabe ſich bei), Derufkfein aber 











——— 
139) So wird Rama oft genannt. Es iſt Rama: Das mar 
° Sara. 


240) d. i. feine Emo Dem dadurch wurde Reh und Gak 


® 
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nicht moͤglich iſt ohne wirkliches Seyn in dieſer Eriftenz, fo 
erzähle die Mythe: Kriſna, da ihm feine Mutter noch als 


weinenbem Schooßkinde Rama's Begebenheiten erzaͤhlt (ihn 


wieder an dies Daſein erinnert) ſei er in Ramas Ge⸗ 
ſtalt ihr vom Schooße geſprungen. Auch war die Seele 
von Rama's Gattinn Sitta in Rochemy gefahren, die be⸗ 
—* war, Krifna's Gemablinn zu werben, Denſelben 

a Sat es, wenn von Vaſudews einer Gattinn Kriſna, 
von ber andern Dala-Rama (der Zwerginabe Roma 247) 
geboren wird. Jene hieß Rogimi und Kriſna's Gemahlinn 
muß einer Gättinn dieſes Namens Opfer bringen, 

Kriſna war folglich die Wiedergeburt jener ſchwarzen 
Kerreris Überhaupt, und, urfprünglic, als der Schwarze ges 
boren, wurde er noch immer fo abgebildet und genannt, gr 
infofern er nun ins höchfte geiftige Leben zuruͤkgekehrt war, 
unterſchled ihn die Mythe in zwei Perfonen — in Keifna 
und Arjoon, den Gott des Dunfels, und diefer nur iſt es, 
ber, fich feiner vorigen Eriftenzen unbewuſt, noch) nicht zum 
hoͤchſten Seyn gelangt iſt. ' 


Selbſt aus der Ketterig Rieſennatur zum oh Das 


fein veiedergeboren fein, hieß auch: Kriſna hat die feindlis 


chen Geſſter von ihren Feſſeln befreitz vorher haſſend den 


uͤbermuͤthigen Panduwer, hilft er nun ihm Herrſchaft und 
Gattinn wieder gewinnen — ihm und ſeinen Bruͤdern, un⸗ 


ter denen auch der ſchwarze Arjoon iſt. Denn wir fanden 


oben daß fie ſaͤmmtlich Ketteris — die ſieben Götter der fin⸗ 








2;1) Schiwa Balsefrvaraıe. Wie daher Brama Nen (der 
Zwerg) fo hieß Kriſnas Pflegevater in Gofala der Brame 
Nen. Auch if Bel⸗abdra⸗Rama eine befondere Verkoͤr⸗ 
perung Wiſchuu's. 
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he ern Nor dgeſtirne (Ketara), Rieſen und Niſchis waren. 
Darum erhalten Riſchis von Wiſchnu den Befehl, als Schaͤ 
fer bei dem Bramen Nen zu erſcheinen, als Kriſna in &o 
kala geboren. werden ſoll. Sie find nun die himmliſchen 
Sandarven, die auf dem Nordberge Haimakutha fingen (ſ. 
oben) und die Geifter finnender Sterne, die Loblieder ans 
ſtimmten zu Krifnas Geburt, wie Engel, als der N as 
geboren ward, 


Auch Nama hatte fih auf diefem Berge nach Saͤnger 
Art niedergelaſſen, wie Schiwa als Lingamknabe Bal ⸗eſ⸗ 
wara). Er war dann Bala⸗-Rama (mit welhen Namen 
ihm auch zu Kriſna's Zeit Waſudews Gattinn gebar), folgs 
lich Brama der Zwerg (Nen), und eben jener Brame Ken, 
bei dem Kriina’s Geburt von ‚fingenden Gandarven vefeiert 
ward, 
| "Darum finden wir jenen Dramen Xerfing, dae 
Haupt der fuͤnf, ſechs und ſieben Sternengoͤtter, denen Kriſ⸗ 
na's Huͤlfe den Beſiz der Goͤttinn des Nordgeſtirns Dedee 
peti) wieder verſchafft, auch in Rama’s Geſchlechtstafel als 
Sestra— :Arfum (d i. Suffufter, Sesoſtris, Drew 
tar⸗aſter f. oben), aber bier noch als den feindlichen und 
jagenden tiefen im Bärengefiien 242). Dann noch fole 
sende Beziehungen der einen BR) Biene: Wiſchnu's auf 
andere. 








242) Sestraarfum (Aerſing; ursus) it Gemahl von Nene⸗ 
ka's Schweſter und ein gewaltiger Jaͤger. Aber auch‘ bier 
war die eine Schweſter die entgegengeſezte Natur der aw 

dern, Die eine an einen Rieſen, Die andere an einen Bra— 
men Siamdechemi verheirather, Den wir oben mit dem 
König der Affen⸗baͤren Siam⸗ boemt indentifirten. 


Re * — 
Weil dieſelben Goͤtter die ſteben Sternengeiſter im Now 2 


den und in den fieden und ſechs Picjaden finds fo erſcheint 
der Brame Nen oder Drama der Zwerg bier auch als bauen⸗ 
der Plejadenſtier mit Suͤccoth Benoth, und als Wiſchnu 
Wama, der das Haus des Leibes errichtet. Der Brame Nen 
ift daher, wie immer, auch Stier ver Schäfer und in feis 
nen Schäfereien wird Krifna geboren.‘ Hirten mit, großen 
 (Srernens); Heerden find es, die diefer leiter, unter Milch⸗ 
maͤdchen und von ihnen werden ihm alle die taufend Ster⸗ 
nen: Melodien erfunden. Go⸗kala, das Land ber Ruh, 
hi ißt des Gottes und feiner Hirten Aufenthalt; es war — 
Inſtl des Hauſes Sikania), wo Kokalos herrſchie wo 
Aphrodite als Plcjadentaube Majah den bauenden Stier 
und Hirten Butes gebar. Und dieſe erſcheint auch bier. 
Wir die Riſchis als Schaͤfſer bei Nen ericheinen muͤſſen, ſo 
erhält Majah Befehl, als Nens Tochter zur Welt zu 
fornmen, damit der verjolgende Kanſa fie ſtatt des rettenden 
Keina hier \finde,. Buta als der Majah Sohn, der Stier 
und der Schäfer, ſtammte allo vom Hirten. und Dramen 
Neon, wie er ald Menu und Re formator der Vedas Bra 
ma’s Soehn oder diefer unmittelbar genannt wird, ' 
Ss atich Hama, Zwar nur einmal, foviel uns befannt, 
gedenkt die Sage feiner als Gemahls der Maja, aber diefe 


Mythe ift Feine andere, als die gewöhnliche, nad twelcher Sitte 


feine ©sttinn if, Denn biefe, die Goͤttinn des Seffem 
und Sranatbaums, war die griechifche Maja, die zuerſt 
von den Apfeln der Heſperiden aß, oder Aphrodite⸗Majah/ 
die vom Stier und Hirten Paris die Frucht des Bau⸗ 
mes- bekam. oe 

Aber (hen Rama's Mutter hieß die Gittinn der Sub 
(Rus zilad), und in. der zweiten Seelenwanderung, in der 





h — | = Be: 
ı Rama AL Praſſa⸗ Hama erſchien bekam fein Vater Siamde— 
chimi die Kuh des ueberflufſe s von Indra. Auch 
Kriſna in Gotala erhielt fie von diefi fem, und fünf Goͤttern 
half er kämpfen, die um Droepeti buhlten, vie fünf Stiere 
um die Kuh des Ueberflußes. Ka⸗madhog aber, war 
bier die. Kuh des Bauens, die dem Stier den Ort anzeigte, 
wo er die Pagode errichten ſollte. Denn Siamedechemi und 
Heneka find in die Einoͤde gegangen und haben eine Hütte 
errichtet : in der Abbildung iſt neden dem Kaufe eine Kuh. 
. Darum erzählt son Prafl a» Nam, * Sohn, die Mala⸗ 
bariſche Sage noch folgendes: 


Wiſchnu Fam in ein Kind verwandelt (als bauender 
Zwergknabe) zu dem Rieſen Para-Jara und befahl hier 
Praſſa-Ram, der boͤſen Kbnige 44 zu toͤdten. Dieſer 
will dann einen Tempel bauen, aber, wie in der. Sage, 
von Wiſchnu als bauendem Zwerg, ift alles bis an die Ge⸗ 
birge Gatte überfhwenmt und nirgends ein Pla). Denn 

das Haus und der Stein ſelbſt follte das erfte Irdiſche fein 243); _ 
was zu feftern Körper fich wieder bildere aus den Fluthen, 
die das bie Rieſengeſchlecht vertilgt hatten. Wiſchun muß 
die Erde vom Rieſe Mahabeli erhalten, Praſſaram aber vers 
richtet das Homan und es erfheint ihm ein Sieb oder eine 
Wanne Dielen fhüttelnd, trieb er die Fluthen zuruͤk; zum 
zweiten Mal that ers und das Waſſer wich in die See, und 
beim dritten Mal verwandelte ſich der Gott des Meers in 
eine weiße Ameiſe und zerbiß den Sieb; worauf Praſſa⸗ 
Ram 108 Tempel und 108 Steine errichtete, d. h. 








243) Die Gebirge Gatte felbf bedenteten nach dem Indiſchen 
und andern Sprachen die Berge Des Hauſes f. oben. 
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kobs Haus Gottes im Bethel⸗Steine, von vielen 
Baitylien umgeben ſ. oben =+). N 


Nur Einen Gott erkennen wir alfo nad) dieſen My⸗ 
then in Brama, Wiſchnu und Schiwa; nur Eine Goͤttinn 
waren die Schweftern: Sara⸗ ſouadi, Bramas Gemablinn, 


und Brama-Sari, Schiwens Gattinn; jene-ift Sara 
und Bram, (Abram), Weib mir dem Mann, diefe Sara - 


als Drama oder Weib und Mann, d.-t. Brama in meib- 
licher Natur mit feinem Bruder Schiwa vermäßlt.: Sonſt 
it Wifhnu das Weib Schiwa's und Wiſchnu's Brama, 


aber Wiſchnu war felbft auch Brama als bauender Zwerg 


(Brama Pen), dann alfo ale Schiwens Weib jene Dramas 
Sari oder weiblicher Bramaz mwesivegen diefe mit getwohnzs 
liherm Namen Parsvadi oder Herriherinn (des bauenden) 
Stiers genannt und auf einem Ochſen reitend neben ihrem 
Saiten Schiwa abgebildet wird. 
Wie 





244) Der Meergott In die Ameiſe verwandelt iſt jener Waf- 
ſergott Periklymnos, der von Poſeidon die Gase der 
Verwandlung erhielt und zuerſt der Ameiſe Geſtalt annahm 2c- 
Es war hier die Rede yon der Erburt Des Erdenlöwen 
nit Bienen und Ameifen) aus dem flüßigen Stof. Die 
Bildung des Feten und Körperlichen aber geichah durch die 
Bewegung im Waffer (Narayana) welche von wwei 

- fireitenden Kräften, dem Feuer und Waffer, GSangara⸗ 
Narayana), nachdem die Luft fie angeregt, hervorgebracht 


war. Der eriien Bewegung hieroglyphiſches Sid war der | 
Sieb, die Wanne und Die Wiege Bakchus. Fra N 


war alſo wieder Kama, deſſen Wiege noch vorgezeigt wurde, 
und Rama Bakchus Amvırys, gleich ihm ‚Erfinder des 
Weins ꝛc. 


— 
5 — 
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| Mie daher mit Drama auch Wiſchnu und Schiwa aus 
böfen Ketteris wiedergeboren und in Goͤttliches umgewans 
delt erſcheinen, fo Brama mit Wifchnu und Schiwa, wenn 
fie der feindliche Niefe Mahasbely oder Mahasdemw ge 
nannt werden. 


Mahabely nemlich iſt der lezte Sproͤßling des Rieſen— 
ſtammes von drei Generazionen, und mit ihm hatte das 
Goͤttliche in Wiſchnu ſich verſoͤhnt, da dieſer als bauender 

Zwerg die Weir erloͤſte. Aber Mahadew heißt auch Schiwa, 
- und eben jo wurde Wiſchnu von Braman und Dras 
mani — da er ihnen die drei Nachkommenſchaften 
verſprach. Mit der Herrſchaft uͤber die Welt, die Mahadew 
dem bauenden Zwerg abtrat, mit der Umwandlung der Rle— 
ſennatur in die goͤttliche hatte Wiſchnu alfo auch den Namen 
des Nieſen angenommen, und Urſprungs ſchon hatten beide 
fo geheißen,, da>ucch keine Trennung Ihrer Naturen gewefen, 
alles noch das goͤttliche Ebenb He der große Weitgeift (Mahas 
tuba) wat, - 


Noch den erfigefhäffenen Geift, der erft duch Trens 
nung von. Gott Menfhen und Natur hervorbrachte, noch 
dieſen bedeutend war Maha: beiy den Perfern aus dem Stamma 
vater aller Menſchen zum Ahnherrn des Volks geworden : 
Maha-bul iſt ihr erſter König und der Vater Maha⸗bady's, 
des großen Herrn (des erſten Menſchen, den die Perſer Koͤ⸗ 
nig der Erde, guilschach, nennen.) Aber weil der erſtge⸗ 
fhaffene Geiſt eben dadurch, daß er der boͤſe geworden, Schoͤ⸗ 
pfer der Welt gewofen, fo war auch ihnen Maha:beiy, Mahas 
dem, wie den Indiern, Rieſe gewefen und davon mag es 
Eommen, daß fie den bbſen Seift Dew nennen, das doch 
den Indiſchen und andern Voͤlker guter Geiſt und Gott heiße, 
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Eben fo nannten fih die Perſer auch Sranier, ihr 
Sefchlecht ableitend von JIrania, einem Gott aus eben jes 
nem Sindifchen Niefenftamm , das Mahabely beichließt. Auch 


nennt die Indiſche Mythe eine diefer Nielengeneragionen: 


Srania mit Zunamen Kafysapa, oder Herr der Welt, 
d. i. Menfch: Niefe als König, Herr und Guilfhad. 
Wie daher Wiſchnu Mahadew's Namen annahm, fo hieß ev 
wieder gleich dieſem Rieſen, mit dem er kaͤmpfte, ſelbſt auch 
Kaſy⸗Bady, Herr der Welt. Aber die Mythe ſelbſt bringe 
hier die getrennte und ſtreitende Natur wieder zu ihrer 
urfprünglichen Einheit mit dem Guten, und Ein Wefen, 
von dem daher Gutes und Boͤſes ausgieng, war dann Kafys 
bady und Mahabady, Irania Kaſyapa: denn ein Kafyapa 
hat fowohl die Adityas erzeugt, unter denen Wiſchnu felbft 
ift, als die feindlichen Niefen der Finſterniß (die Dityas), 
von deren Knechtſchaft Wilchnu ſich, feine Brüder und Mut: 
‚ter befreiet, 


Erſtgeſchaffener, Menfch » göttliche Geift war die Rie⸗ 


fennatur, und die Perfiiche Tradition felbft, nennt auch Maha⸗ 


bul den erſten Menſchen auf Erden. Er ift folglich Bra⸗ 


ma, ehe er Rieſe und Bram: Ketreri wurde, und als er 
dies geworden. Ganz wie Brama in Indien, hat Mahabul 
in Perſien daher die vier Kaften eingefegt und Brama’s Vedas 
find Mahabuls Buch, des ihm in getrlicher Sprache offen» 
bare worden, wie in derfelben Sage die Avefla dem Bramas 
Ibrahim. Auch Mahabul hat im gebaueten Haufe Leiber 
erfchaffen, ein Haus errichtet, das Achad genannt wurde, 
d. h. Haus des Einen: “MN achad ahad&c., tie in 
hebrätfchen Rultusnamen die Städte: Beith Achad, Beith 
Thri (Haus der Zwei) Beith Seliſah (der Drey), im 
griechifhen Movoyscoov, Stadt des Eins Steins, di, des 


| 
x 
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Felſen Agdus, (exerys) aus dem der erſte Menfch gebos 
ren ward (f. oben). Doc auch Mahabul war Wiedergeburt 
und MWiederfchöpfer, roeil er mit dem Auge der Vernunft 
alles, was er in der verfloffenen Zeit einzeln gefehen, 
ih ein Ganzes verbunden (das Getrennte wieder vereint, 
die Natur durch Vernunft und Bewuſtſein erlöft) und in der 
jezigen Schöpfung als in einem Spiegel (im wieder 
erkennenden Spiegel-Auge) treu dargeftellt har. 


Wie wir den Sinn des Mythug gefaßt, wäre in firens 
ger Ordnung abzuhandeln Eeinen erlaubt. An Eeinen Östters 
namen, an keine Geſtaltung, nicht an eine vorgewaͤhlte Sa⸗ 
gengeſchichte (ohne Zweifel wäre das die griechiſche) koͤnnen 
wir bis jezt noch die Unterſuchung binden, wenn Bako's 
Wort nicht immer wahr bleiben foll: res versatilis est fa- 
bula, quae huc illucque duci potest, immo trahi, pro 
eujusque ingenii commoditate. Wir müßen verlaffen, um 
wieder abzubrechen, damit in Allem Eines und Eines in 
allen gefehen erde, 


Zuerſt ſagen wir wieder von dem unſterblichmachenden 
Lebenstrank, von der ſaͤugenden Luftziege in Norden, und 
dem unſichtbaren Weltberge. 


Eine Matter aller al hen Koͤrperlichkeit ift dag 
Amrita, ſelbſt noch unkdrperlich und wie ein aͤtheriſch Licht 
gewand der erſten Lahen und Sternenſeelen. Viel ſprachen 
davon noch die ſpaͤtern Myſtiker, ſie konnten kein Wort fin⸗ 
den, das dieſe prima materia dargeſtellt haͤtte, aber eitel 
war die Hoffnung, ſie hienieden noch wieder zu finden; von 
feiner alten Lehre auch die Weiſung gegeben, mit Zauber 
und Menſchenwiz fie zu ſuchen. Denn weile war dieſe Lehre, 
- und gebot zu erwarten, bis daß erfüllet würde, was da vers 
Ce2 
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heißen wäre — die Ruͤkkehr ins gelobte Land, wo Milch 
und Honig fleußet. / 


Damols war diefer aͤtheriſche Lichtficff, als die Luft 


noch alle ihre elementariſchen Geburten in ſich verſammlet 
und eingeſchloſſen hielt, als ſie ſelbſt noch ungeboren ruhte 
in Vater und Mutter, in Licht und Tonkraft — darum eine 
reine, ungetruͤbte Welt lebendiger Raumerfuͤllung, weil erſt 
Entwikkeltes mit ch 0 vermiſcht das ie, zeitliche 
Da gebiert. 

Aber wie ein Bild für den Ewigen, Unfichtberen. die 
Hieroglyphe fand, fo entborgte die Sprache einen Ausdruk 
für die unſichtbare Muster von ihren ſichtbaren Tätern. 

Ein Licht waſſer war es, Milh, Honig, Saamen 
und aller leibliche Naͤhr- und Zeugeſtoff, als wär er, fo ge- 
nannt, einmal unleiblich geweſen; — den Theofophen auch ein 
unſichtbares, luftiges Waſſer, das aus dem Berge des 
Weltraums ſtroͤmte, und dies ſchon der alten Tradition. 

Nemlich die Milch, mit welcher die Luft ziege Amals 
theia den Luftgott Zeus ernaͤhrt hatte, war der von Goͤttern 
und Rieſen mit dem Weltberg im Milchmeer bereitete 
Srant, und feine Geberinn den Griechen aud die Maffers 
numphe Salateia (Chatdäa 235) oder Nereide der Milch 
reiner Luft (Sslraure) genannt. Es war jenes Wafler, 
das Praffa: Nams Matter, fo lange fie reines Der 
zens war, in ein Zucd fallen fonnte, ohne daß eg durchs 
rann. Praſſa-⸗Raem aber ward bei dem Luftgott Indra ers 
zogen, der ie Milchkuh des Ueberfuſſes befaß, und mehr 








245) f. oben. Darum iſt Salateis Mutter des Stahlrieſen Sy: 
Eiopg, wie Chaldäer oder Chalyben Milds und Eiſen⸗ 
völfer ꝛc. (ebendaf.) 
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als andere befchäftigt, den Trank der Unſterblichkeit im 

Nilchmeere zu beveiten, als Dew⸗Andra und Goͤtterarzt 

den ewig verjuͤngenden und alles heilenden gleich der Iduna 

bewahrte und den Goͤttern austheilte, auch den Eltern ſei⸗ 
nes Zoͤglings die Kuh des Ueberſtuſſes ſchenkte. 

Vanen, Luftrieſen, find es, mit denen die Götter 
um den Sieg des Lebens kämpfen, nad, friedeſchließend, das 
Speichehvaffer Kwaſers bereiten — das Chei der Perfer, 
mit welchem Kaiomiords Leibe neuer Lichtglang gegeben ward. 

So ift auch Indra Rama's Mitftveiter gegen die Nies 
fen, da die geraubte Goͤttinn Sitta (Iſlands Iduna) wieder 
zu gewinnen iſt, und als Inderſeit unter den Betaͤmpften, 
aber erit in Hanumans Thiergeflait eine der Hauptperſo⸗ 
nen dieſes Goͤtterkrieg: denn der Affe Hanuman ober 
Anemonte flammte vom Gott des Windes und fein eb 
gener Name hieß Luft (vom ſanſtr. anhuma, anemonte, 
griech. evsmos &c. Wind, Luft). Auch hie Indra Sakr a⸗ 
vadi, fein Lehrer Sakr-aſſaren, wie von demſelben Wort 
 Sufrvsiga einer der vornehmften Affentönige. 
| Wie daher die Luftziege im Verborgenfein des Nordens 
wohnte, die Gebärerin der Boͤkke im Bärengeftirn (ſ. oben), 
fo hatten Rama’s Affen ſelbſt Bärenkopfe, und vergleis 
hen wir mit Rama's Feldzug aus Ajodja nach Lanka den 
des Bakchus nach Indien (ins Land des Indu oder Luft⸗ 
gottes), fo begleiteten den Gott Zxrupo, Verborgene 
(von YND satar), und diefe konnten nach dem griechifchen 
Sprachgebrauh Boͤkke und Affen fein. 

Darum ſtammte Hanuman auh von Panduwa ab, 
d. h. von Pan, Pandu, dem Vater der Panduwer und 
attifchen Bokgott Pandions Nigeus, und fo war diefer Goͤt⸗ 
terevieg jener deu Panduwers, die, wie bier Indra, die Kuh 
2 CEr 3 
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des Weberflußes befaßen, und deren gemeinfehaftlice Baia 


fie war als Droepeti und Nordgöttinn. 


Oder Hanuman iſt von Schiwa (den der Wind zum 


Tanz vor den Goͤttern hohlt) und von Brama-Sari gebos 
ven, aber diefe heißt die Tochter des Jexka mit Boks— 


£opfe, d.h. Pan’s als Ixton, 1Euhoc, dıyc aͤgypt. Hyk⸗ 


ſos, Hirtenkoͤnig. Daher zu gleicher Zeit, als Jexka das 
Bokshaupt aufgefezt ward, die Schlange Seren — 
enthauptet wurde, denn diefe ift die griechiſche Chis 
maira mit Schlangen»3iegen» und Rowengeftalt, Pal- 
las Dania als Ziegenihlange und enthauptere Medufa 
(ſ. oben), auch kommt ihr Dame Seren von eben jenem 
Wort: «if, Dere, Ixe mit Dentaidig., wie es im Teuts 
ſchen iſt: Ziege, platd. Siege und Sixe. 

Aber mit Hanuman, dem Sohn Schima’s, fommt 
feine Tochter und Gattinn Kali in diefen Mythenkreis. 

Wir identifirten die Kriegende und Menſchenſchoͤpferinn 
zum dftern mit der feindlichen Dallas. Diefe gerüftet mit 
dem Schilde der Nordziege, Pania genannt und männlicher 
Satyr Marfyas, unternahm, in den Bok Mentes vers 
wandelt, die Farth zur See, jene, der zu Ehren ſich die Pas 
rias in der Rufe ſchaukeln ꝛc. und der das Boksopfer gebracht 


wird, erhält von ihrem arten ein Schiff, und unfihtbar 


in der Luft fegeind begegnet fie unterwegs einem Affens 
fänger, oder, wie Pallas, ihr Schiff mit Eifen beladen, 
Gold hohlen will, wie in des fegelnden Odyſſeus Wind- 
ſchlaͤuchen von feinen ©efährten goldene Schäze gefucht 
werden, fo begiebt fih Kali mit ihren Schägen zu Schiffe, 
Handel zu treiben. Auch muß fie mit dem König der Af⸗ 
fen Krieg führen, und Schiwa hat ihr einen Affen gefchenft, 
in welchem fie eine Zeitlang wohnen fol (bei ihrer Ruͤkwand⸗ 
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fung in Luft), und wie Bakchus mit Satyen zu Schiffe gehe 
und von Seeräubern angefallen wird, fo bat ein Straßens 
räuber aus Pandy (dem Lande Dans und Pandus) der 
Kali Gatten ermordet. Sechs Tage — grave fo lange als 
am Ende aller Zeit der Gott im Paradiefe ſchmaußt und 
das der Luftgebornen Erigone » Kali zu Ehren angeftellte 
Schaufeln den verlorenen Jupiter Latiaris wiederſucht — 
harret Kali vergebens feiner: er war erfchlagen, wie der 
Erigone Vater, der goldene Ikarius, und aus dem Grabe 
wird diefer wieder erwekt von feiner Tochter und ihrer Huͤn⸗ 
dinn Maira, wie Ofiris vom goldenen Junde Anubis. Darum 
vermißt Kalt mit ihrem Gatten zugleich den goldenen 
Ring, wie Freya um den vermiften Gemahl goldene Thräs 
nen weint. Alles ift die Farth des weißen Todenfchiffes Argo 
nad) dem goldenen Fell des Widders und des Boks, 
und wie Erigone den Ikarius wieder erwekt, fo hat Kali, 
nachdem fie den Krieg mit dem Bok Pandy deendigt, eines 
Soldfhmieds Weib wieder lebendig gemacht. 

Aber aus dem unkörperlichen und unfterkligen Weltftof 
ward leibliches Leben, Element, Stein, Metal und Erde, 
und des Indra Milchkuh ward die Sattinn des Leibbauenden 
Stiers. So Pallas die bauende (ozxıpas), fo Kali, wenn 
fie dem Meibe des Goldſchmieds einen Sohn verlieh, ber 
om Tempelbau helfen follte, fo die Kuh Audumbla, die 
das Univerfum, ehe Ymer der Welt Leib ward, mit ihrer 
Milch ernähre hatte, wenn fie aus Steinen Menfhen ſchuf. 

Aber dann war der reine Goͤttertrank, aus dem Kıvas 
fer geboren war, fein Sinneberaufhendes Hontgmeth gewor⸗ 
den, der Lebensbaum zu Rama's und Bakchus Weinſtok, 
und aus Palmeerfaft oder Blut hatte Schiwa mit den Gat⸗ 
tinnen (unter denen auch Kali) Kinder gegeugt, vom bes 
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rauſchten Vater ſtammte der Luftaffe, auch Jkarius war 

trunken von den Atkerleuten erſchlagen, und Weinfhläws 

che hatte er in das Bärengeflirn gefejt 246), ja Indra 
ſelbſt, hieß: Sakra⸗vadi, fein Lehrer Sakra-affaren, 

Rama's Affe Sukr⸗iga, von 5320 sacar ebrius. 





Doch mit eben dieſem Namen wear das beraufchende 
Sakar die füße Lebensſpeiſe Saccharum geweſen, und dag | 
Milhmeer dann ein Zufferfee, in welchem Gaenvadi, ’ 
unerfättlich diefer Speife, auf einem Derge wohnt, wie fein | 
Dater auf dem Meru: Mandar, mit dem im Milchmeer der _- 
Trank der Unfterblichkeit bereiter war. Wie Kwaſer, alfer 
Wiſſenſchaft Eundig, Vater aller Dichter, fo tft diefer Sohn 
des trunfenen Schiwa, der Beredſamkeit und Dichrkunft 
Gott, ohne feinen Elephantenrufel gezeichnet zu haben, fans 
gen die Schreiber Feine Schrift an und er ſelbſt heißt Ey, 
pern oder Schipern von YDD fheper scheper, Schrift 
und Rechnung, wie oben Teufer der Teunfene, (“3% 
schacar, thacar) in feinem Schreiber Siſypphus, dem 

‚Gott des Buchs, oder wenn er Dardamıs, dem das Alters 
thum mehrere Schriften Beilegte, in fein Neich aufnahm. 
Aber aud Rama, Pflanger der Rebe, vom trunfenen Affen 
begleitet. hatte den Schreiber Savari (DI saphar) f. 
oben, und Bakchus hatte nicht den Weinbau bloß verbreitet, 
fondern der Gefergebende (SerkoDopos) auch das göttliche 

» Wert aller Welt verkündet, der Weife und Kundige 
hieß fein Begleiter Marſyas, fein beraufchter Lehrer Silen 
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246) Bei feinem Schwiegerfohn Odyſſeus waren es Windſchlaͤu⸗ 
che, doch dieſer ſelbſt, deffen Sattinn nun den Bok Dan ge: 
boren (weil im Norden, wohin ihr Vater die Schläuche 

ſtellte, die Ziege wohnte ſ. oben) war Bakchus mit Satyrn. | 
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(Indra's Safraffaren) hielt ein hohes Geſpraͤch mit dem eins 
geweiheten Eſelgott Midas, und Merope, des Weintrinkenden 
Goͤttes (Oinopion) Tochter, war die Erfinderinn des Worts 
und der Sprache ꝛc. 

Aber wir zeigen, ehe wir weiter gehen, dieſe Mythen 
in ihren naͤhern Beruͤhrungen mit ſich und andern oben an— 
gefuͤhrten. 

Wie der trunkene Silen, der weiſe Lehrer und ein Gott 
des Muſeneſels war, fo Rama's Erzieher Sakr-aſſaren 
und Rama felöft als Sakra⸗-vadi: denn wie im bebräifchen 
=Hn Wein und Efel beißt, im griechifchen olvos ein Wort 
mit ovoc ift, fo bedeuter "SW shakar, fchakr, im perfilhen 
fehakra ned) asinus. Solcher Bedeutung war auch der 
Meingott Oinotros, wenn er mit Arkadiichen Koloniften, 
unter welchen Dinianoi, im Lande des Aufon ſich nie⸗ 
niederließ und ein Auſener wurde; denn auch dieſer war 
IN asan, deus auritus, im Lat. felbit: asinus, und im 
Myrhus ein Sohn Odyſſeus, defjen Lefrfchläuche fein truns 
fener Schwiegervater als Weinfchlauche in das Land der 
Ziege geftelle, und der felbft auch auf Sikania, woher Aufon 
nad) Latium wanderte, den Rieſen Polyphemus trunfen 
gemacht hatte. | Ä 

Auch verglichen wir mit diefem Niefen, der, wie 
Bakchos in feinem Begleiter Pan, ein Shäf er war, den 
böfen Kakog, wenn er in Latium Herakles, ehe er nad 
Sikania fam, die Herrden taubte, mit diefem Rinderraube 
wieder den des Hermes, der Pans Vater und, wie Kakos, 
Anunos hieß, auch in jenem Lande geboren war, aus wels | 
chem Dinotros nach der Heimarh des Aufon gemandert 
war, Arkadia und Land der nördlichen Kallifto hieß es (f. 
oben) und war folglich ſchon Aufonia als Latium mit den 
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Gortern des Werborgenfeins in Norden. Auch war Hermes - 


in Arkabta, hier Sohn der Maja genannt, fhon der Si: 


kaniſche Bott als Schäfer und Stier Butes, den in Sizi⸗ 


lien die Goͤttinn der Liebe als Aphrodite, in Indien als 
Maja geboren hatte, und noch mehr wird er als Verſchla— 
gener und Liſtiger nun Ddyffeus doAouyris &c. als Era 
finder der Schrift und gelehrter Hermes, zu Sifyphus, 
dem Schreiber des trunfenen Teufer. Darum heißt 
auch Siſyphus bei Homer der Berfchlagenfte aller Mens 
ſchen, Odyſſeus ein Siſyphide, Sohn des Laertes, den Sis 
fophus mit. der Tochter Autolykus erzeugt ‚hatte, nachdem 
vorher diefer, ein Liſtiger, Meineidiger, Arger, ihm 
feine Heerden geraubt, wie Hermes anamog Rn 
Kakus dem Herkules. 

No verfchlagener als Auto⸗Lykos (wieder der arfge 
difhe Lykaon, den wegen feiner Bosheit die Götter vers 
wandelten) hatte Siſyphus den Räuber überliftet, und durch 
feine Schreibefunft die Heerden gerettet, indem er ko- 
voypxprere unter der Rinder Füße gefchrieben, woran er fie 
noch in ihrer Verwandlung wieder erkannte. 

Auch in dieſer Mythe ift alſo Siſyphus der. Erfinder 
der Duchflaben (Hermes), und der Weingott Teuker, defs 
fen Schreiber er war, wieder Bakchus als Silen oder als 
Gott mit der Efelfhulter (wuxdıos), ſchon nach der perfis 
fchen Bedeutung des Worts Thaker, thakar, Darum iſt 
Skam⸗ander fein Vater, dah. der Gott DA skam hu- 


meri, alfo der hebräifhe DIW ein Sohn des Efel» und 


Meingottes Hamor. Daher bie Skam⸗- ander als Hek⸗ 


tors Sohn auch Aſtyanax, oder König der Stadt, wie 


der Loͤwe Herakles im Beinamen Melekertes (f. oben), 
ferner feine Mentter Andromache, die Mannbefriegende, 
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wie Herakles Gattinn Deianlra, die Mannzerftohrerinn, 
und fein Vater Heftor bedeutete dem Loͤwengott felbft (ebend.) 
Denn auch Herkules war, wie Teuker und Skamander, und 
grade als Gott mit geraubten Heerden, in Latium der Weins 
gott mit Dinariis und Potititis (f. oben). Gleich dem 
Löwen Simfon hatte er zur Gattinn eine Tochter der Nebe 
(f. oben), und Simſon wieder war Teufer als Sfamander 
und wwedıos, aber die Schulter des Efels bier des Thietes 
Bakken, aus dem auch der Loͤwengott als Juda, welcher 
Eſelinnen an Weinreben gebunden, ſaͤend die fünf Goͤ⸗ 
ter des Herkules Daktylos geſchaffen. 

Wenn daher ferner der Weingott Teuker ſein Reich 
theilte mit dem Schriftgelehrten Dardanus, wie die ge⸗ 
woͤhnliche Sage iſt, ſo heißt dies: Dardanus wird Herr von 
Troja, nachdem ihn Ato mit einem Theil von Maͤonien 
beſchenkt: denn Ato iſt der lydiſch⸗ mäonifche Bakchus⸗Ates, 
weswegen auch bei Beroſus dieſe Begebenheit in die Zeit ges 
fezt wird, da der Weinſtok erfunden war, und bedeutend 
iſt hier dann der Name des babylonifchen Königs, unter wels 
hen beides vorgefalfen fein fol. Afka⸗-tades heißt er, von 
VV ask litigari, denn der Zankbaum (Ribe) war die 
Rebe, und felbft der Weinſchlauch (xoxos) nad) diefem 
Wort benannt. Auch hatte Bakchus um die Weinftadt 
Oinoe gekämpft, und wenn er fie als wetteifernder Mars 
fyas 247) gewonnen, fo war feine Bofshaut hier zum Schlaus 
che geworben, denn in Kelaina, der ſchwarzen Stadt, hieng 
Marfyas Schlauh und Melaina hieß auch Oinoe, um 
die Bakches neiovaıyız kämpfte (ſ. unten). 





247) Anthes, d. h. Bakchus Antheus, wird wie Marfyas ger 
ſchunden. 
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Aber auch Dardanus fell nah Latium (ins Vers 
bergene Land des ſchwarzen Bokkes, Bakchos kelaveıyıc, 


ter Amaltheia) gewandert fein, wie Odyſſeus und Herkules, 


und Iegterer war ja in eben dem Rande, wenn es Lydia 
| hieß alſo als Dardanus im lydiſchen Maonia, a Si 
mander: Aftyanay, wenn er Herkules s Meleierreg hieß. 
Denn nah Konons feltener Sage war Aſthanax In Lydien 
König, dann alfo (als &ott der Eſelſchulter, Skamander) 
ber lydiſche Midas mit Eſelohren, ber im muſikaliſchen 


Wettkampf Apollo's mit dem Bot Marſyas richtete: und 


weil das Verborgene das Land des Nichtſe ſehens hieß, ſo war 
der fingende Gott des Muſeneſels (Apollon, Marfyas) auch 
ein blinder Sauger und Efelgott Homeros in Mio 


iien geroefen. Eben fo folte Homeros auf der Weininfel 


Chios, dem finferm Sande (Chus), geboren fein, und 
eben hier durch den Weintrinker Oinopion Orion blind ges 
worden, wie der teinkende Polyphem durch Obyſſeus in Si⸗ 
kania, auch Siſyphus, der Grosvater Odyſſeus, auf der 
fiuſtern Inſel, wenn fie Kos hieß, König geweſen. Andere 
Sagen biegen den beraufchten Gott im Nachtlande nicht den 
blinden, fondern den dunkeln. Go die Roͤmer ihren in fio 


tem Kaufe fhlummernden Nodturnus, die Hebräer ihren 


Lot, den Verborgenen, (ſ. oden) der betrunken feine Toͤch⸗ 
ter befchlief, wie Nyktimene (die Nachtgoͤttinn) ihren eis 
genen Vater zum Beiſchlaf verführte. 

So ift auch Siſyphus, den Stein wälgend, im Nachts 
und Zodenreiche, und als Eifinder der Buchſtaben dann der 
Jadiſche Nachtgott Chittra, Schreiber des Todes, 
als Bett der geraubten Ninderheerden der Morgenflier Chit⸗ 
tra⸗Jethro, deſſen Tochter, die Schreiberinn Siporah, 
mit dem Gehoͤrnten Moſeh, der die Geſeze geſchrieben, vers 
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maͤhlt war. So war Herkules eben mit Rinderheerden (als 
Stier und Schäfer) im Nachtlande Latium, und Minos 
der Geſezgebende Mondftier, auch Richter in der Unter— 
weit. ee 
Allein ſchon Minos weiße Inſel (Kreta) war: das noͤrd⸗ 
lihe Nachtland, wo Zens in Stiergeſtalt (guch Kapsıos, 
der Gehirnte, genannt) die Abendgottinn geraubt, wie 
Paris die Goͤttinn des Nordens (Troia). Dieſe, die Mon bs 
kuh Helena, fahen wir, wohnte daher auch auf der weiße 
fen Inſel (Leuke) unter den Seelen der Berjlorbes 
nen, und Leuke⸗Taurika, weißes Stierland, hieß fie, 
wenn bier die Mendgottinn Artemis rauporoAos waltete, 
die aber ale Selena, nur nach anderer Form des Namens, 
wieder die vom Stier geraubte Helena war. Darım batte 
Artemis, als Gattinn des fchreibenden und gefesgebenden 
Stirrs, den Beinamen Eurynome, als Bewohnerinn der 
weißen Inſel den: Leufophryne, Eben fo aber hieß die 
Inſel des Gefeggebenden Tennes: Leukophrys, und feine 
Mutter, ahnlich der Eurynome, Philonome, aud feine 
Geſchlchte daher mar in die des trojanifchen Kriegs verwehrt. 
| Auch ſchon als Sohn des verborgenen Schwans (Kyk⸗ 
nos) ſtammte Tennes aus dem Lande des nördlichen Dunkels, 
und zugleich mit feiner Axt, die ihm als Richter der Unter» 
welt gehörte, fland die Maus der Nacht auf Tenediſchen 
Münzen, Wie daher ein lokriſcher Stamm von Apollo 
Smintheus fih das Volk der Maus (Myonfer) genannt, fo 

hatten andere Lokrer ihte Geſeze von einem Tennes in 
Leukophrys, von einem weißen Stiergott in Kreta abges 
leitet: — es war Zaleukos, der nach Heſychius richtiger 
Lesart auch Lenkos, der Weiße, hieß: denn die Griechen 
haben vor mehrere Namen alter Geſezgeber die Silbe Za 
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gefegt, z. B. Za⸗molxis, dem des thraziſchen, Zasthraus 
fies, dem des Gefezgebers der Arimafpen, Za-rates dem | 
des perfifhen. Wie leztere, fo nannten fie Zarades24s), 
den Lehrer Pythagoras, und von diefem fell wieder Zaleukos 
mit anderen alten Legislatoren Schüler geiveien fein. Einer 
der berühmteften unter ihnen ift Charondas, aber feh 
vieles, was von ihm erzähle wird, ift audh Sage von Zus 
leu£us, 3. B. beide follen Thurium, der Stierftadt, 
Geſeze gegeben, daß man nicht bewafnet im Kath erfchien, 
eingeführt, beide diefelde Anordnung wegen künftiger Aendes 
rung in den Geſezen getroffen und ein Einäugiger fowehl 
Charondas als Zaleufus Geſez, das die Wiedervergeltung be: 
traf, verbefjert haben. Allein fie find auch fchon im Namen 
eine und diefelde myrhifche Perfon: denn auch Charonda 
hieß, wie Zaleufus, der weiße Gott der Nacht und Richter 
der Unterwelt — es ivar der Todenſchiffer Cha ron (ſ. oben). 
Auch fhon im Alterthum hatte Timaus die wirkliche Eriftenz 
eines Zaleufus geläugnet, wie Ariſtoteles die des Drpheus, 
und dag nun fo viele Städte ihre Geſeze von ihnen ableite 
ten, 3. B. von Charondas Himera, Naros, Zantle, Eudoä, 
Rhegium, Sybaris (Thurium) ꝛc., ift eben fo zu erflaren, 
wie wenn fieben Städte einen Dichter Homeros, mehrere 
Länder einen Linos ꝛc. wollten geboren haben: allen waren 
fie Götter und Görterhelden geweſen. 


Aser am meiften war Charondas Siziliens einheis 
mifiher Gott gewelen, und bier, fanden wir oben, hatte auch 


248) von IN radah herrſchen, daher Gefege geben, richten, 
befehlen, wie von eben dieſem Wort: Nadramanthns, der 
Richter der Unterwelt Amenthes). 
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der Eretenfifche Gefezftier Minos gewaltet, bier Butes und 
Bottos als Sindifher Buta und Neformator der Vedas, 
und Naros, wie auch eine jener Städte hieß, denen Chas 
rondas Gefeze gegeben, war fowohl Name der Inſel, wohin 
die Eretenfifche Ariadne mit dem Weingott gefommen war, 
als alter Name der Stadt Tanromenium, der umge 
kehrt die Stadt des Eretenfüchen Mondfliers Minostaurus 
bedeutete. Auch in Sizilien war daher der blinde Gott des 
dunkeln Randes ein geblendeter Schäfer und Stier, feine 
Gattinn die Blindekuh, wie wir oden aus der Verglei— 
chung Polyphems mit Stalo fanden. So hatte dann Hime⸗ 
ra, eine andere jener fifanifchen Städte, einen Sänger Stes 
ſichorus, der gleich Thamyris und Homeros die Augen vers 
foren hatte, und nur von der Mondkuh Helena, die 
feine Blindheit verurfacht, Fonnte er geheilt toerden, wenn 
er eine Reife nach der weißen Stierinfel Leufe-Tau- 
vita machte, wo fie damals unter den Geiftern der Ver: 
fiorbenen lebte. Aber auch Zaleufus foll, gleich dem ſparta⸗ 
nifhen Geſezgeber Lykurgos, ein Ange verloren haben, wie 
jener Cinäugige, als er feine und des Charondas Gefe; 
änderte, gänzlich geblendet war, und hiervon ift die Sage 
gekommen, das Zathraufies den Arimaſpen Geſeze gegeben : 
denn diefe waren den Griechen nad) ſeythiſcher Herleitung 
befanntli Einäugige Völker — ſikaniſche Klyklopen. 
Ehen daher erklärt man vielleicht auch das Sprichwort: der 
Scythe ſieht (Zarvdyg cpx), und von neuem erkennen wie 
nun den ſikaniſchen Polyphem, mit dem einen geblendeten 
Auge, als den Gott des Worts und Öefezes (Pay) 
f. oben. Anders endlich und doc) eben fo hieß der thrazifhe. 
Gefezgeber Zamolris, nemlih der Mondſtier als Vater 
mit Bruͤſten (Abudad), als Milchkuh Kamadhog zc. von 
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a-neryeiv, auohyos, pihan, melfen, Molke, Mliko 249); 
Thurium aber oder Sybaris hatte ſich diefe beiden Nas 
men vom Stier als Schreiber des Geſezes (Radmus, Mofes 
mit Siporah ıc.) gegeben, jenen von IN thor, Fzvoog, wie | 
die böotifche, wohin Radmus kam, diefen von ID — 
seper, seber, scribere. 

Dieſe Mythen nun verknuͤpfen wir mit den obigen 
von der Luftgöttinn in Affen» und Boksgeſtalt, und — 
ferner ihre Bedeutung. — 

Eine und dieſelbe Goͤttinn war uns die Luftgeborne 
Erigone, Tochter des goldenen Weingottes, und bie indifche 
Kali in Geftalt des Windaffen als Schoͤpferinn des Goldes, 
auch Tochter und, Gattinn des immer berauſchten Schiwa, 
der den Wein erfand. Beiden zu Ehren ſtellte man auch 
das Schaufeln in der Luft an, und lezterer zugleich das 
Boksopfer. Aber die Boisgeftalt des Euftaffen und Beins 
gottes hatte Erigene nur gehabt, wenn Ikarius, ihr Vater, 
eine Tochter Penelope erzeugt hatte, denn diefe war des Luft 
gebornen Botkes Dan Mutter. 

Penelope ferner als Weberin und zugleich Mutter des 
Bokkes Pan, der aus ihrem bereiteten Gewande entiprungen 
war, wurde verglichen mit der webenden Dallas, als weib⸗ 
lihem Bok (Mentes, Pania,) als Ziegenfhlange und 
Schlangenbehaarten, die das Kleid aus Haaren gewo⸗ 
ben, und fo ift Starius Toter nicht nur als Luftgeborne 
Erigone, fondern auch als Penelope und Mutter des Winds 

| boktes 








249) So hieß im perſiſchen dad Bruͤßte und das Recht ꝛc. ſiehe 
oben, nach Fani's Dabiſtan der oͤfentliche — 
Dadiſtan. 
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bokkes die Indiſche Kali: denn auch diefe heiße die Schlans 
- genbehaarte, und wie in der indifchen Mythe Hier die 
Goͤttinn und das Weib die Zürnende und Grimmens 
de ift, fo in der griechifhen der Mann, nemlich der Pen es 
love Gatte Doyffens (von odussouss). Aber in ders 
felben Sage hieß fo auch das Weit als arfadifhe Erinnys 
und gleich der Kali hatte diefe Schlangenhaare, 

Dann aber erzählte die Myche den Urfprung des Mens 
fhen aus dem Zorn des Gottes, und grade wie der aus 
dem Blut des Fingers geborne Vira und VBiraputrem, 
fo hieß einer der zwei Sünglinge, die Schiwa, welcher ſelbſt, 
wie der aus Dramas Zorn Geborne, Rutra genannt wird, 
der zürnenden Kali fchentte, ats er ihr das Blur aus feinem 
abgefihnittenen Finger zu trinken gegeben, hiermit, wie mit 
dem Geſchenk, ihren Grimm zu befänftigen. 

Darum find diefe beiden Sünglinge uns die Zwillingss 
freunde Oreftes und Pylades geworden. Sjener, im Miys 
thus der Rafende, hat die zürnende Erinnys 250) mit 
dem Blut feines Fingers- verſoͤhnt, und mit feinem Freunde 
ift er im Sande jener weißen Götter — in Leufe Tauris 
ka gewefen, bier die Rraftgeborne Mondgottinn zu erloͤſen: 
es war das weiße Nordland und Neich der Erinnys, und 
Pylades daher der Gott, der vor den Thoren des Hades 
wachte. 

So mar der eine diefer Zroillingsfreunde der Diofs 
fur Herkules, als Hollenfahrer, der den Thürhüter des 
Hades erlegt; nur hieß das Land, wohin diefer mit Nine 





250) Dönffeus hieß beides, im Namen der Sürnende, im Beis 
namen der Raſende; Iesteres in Sophofles Oduccevs unse 
VoWEvog. 
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derheerden gekommen wat, nicht das weiße Nordland Leuke⸗ 


Taurika, fondern das Verborgene (Latium), Stalia 
(das Land der Kuh) oder die Inſel des bauenden Stiers 


(Sifania), aber wir fahen, daß auch auf diefer ein — 


Mondſtier aus Kreta Geſeze gegeben hatte. 


Gleich dem andern dieſer Zwillingsfreunde (Oreſtes) 


hatte auch Herkules geraft Caus dem Grimm Sterbliches 


geboren), und wie jener mit dem Blut feines abgefchnittenen 


Fingers die zärnende Göttinn in-die weiße verwandelt, fo 
Hieg Herkules der zeugende Fingergott nal and 
Zwilling zu Apollon »ovduAos. 


So verglichen wir in vielen Beziehungen mit Herku⸗ 


les den Fingerzwilling Pollur 251) und mit Apollon dwue- 





251) z. B. wurde Herkules als Fingerzwilling auf Sikania zum 


Dioſkur, infofern die Eabirifchen Didymoi Soͤhne des ſi ka⸗ 
niſ hs lemniſchen Hephaikos waren. Aber wir finden Kar 
for und Pollux nochmals unter anderm Namen als Soͤhne 
Hephaiſtos auf Sikania: nemlich als die hier einheimiſchen 
IHaæuos, lat. Palıci, d. h. Polluces, fie die Römer auch 
fagten Castores, die beiden Eaftoren. Wie Pollux vom roͤ⸗ 
mifchen pollex, icis, der Daumen, ſo Palici, nach der flavi⸗ 


ſchen Form palec, palez, der Finger, wovon das griech. 


TAAœ-AV mandingh. bulla, jalunk. iboles, ſokko: blu die 
Hand, und weil die Dioſkuren die Götter der Ringenden 
waren, 72A7 lucta. Ferner beißen die Palici, wie die 
griechifchen Zwillinge, Götter der Schiffenden, und wie 
die Rönter Caſtor und Pollux grade als Zwillinge der Hand 
beim Schwoͤren zu Zeugen anriefen (wovon noch die Wer 
fiherungsformeln:: Ecastor, Me Castor, Aede Pol D. h. 
Boll, Pollux, fei Zeuge, von 2 ed testis, keutſch Eid, 
mit Zabialdig. lat. fides &c. und Das Work polliceor, vers 
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rırys ben bauenden Caftor, und in diefen Brüdern erfchienen 
die griechifchen Asdvro, wieder völlig als die zwei Juͤnglinge 
der zuͤrnenden Kali. | 








ſprechen, urſpr. mit dem Finger oder beim Fingergott pol- 
iux verfichern), oder den Zwilling Herfules als Mit: 
telfinger (Hercules medius fidius), fd die Sizilier die 
Palikoi. Einen fehr heiligen Eid ſchwuren fie beim Brunnen 
diefer Götter, den die Einheinfchen den Becher (d.h. dag 
Becher⸗ und Brunnenauge des den Bruder im Ebenbilde 
erkennenden Zwillings) nannten. Man warf ein mit. dem 
Eide beſchriebenes Taͤfelchen in den Quell, und ob es oben 
ſchwamm oder verfhwand, entfihied ob der Schwoͤrende ein 
Meineidiger war. Endlich) wie vie Griechen von ihren Diofz 
furen glaubten, wechfelnd gehen fie ins Leben und in veit 
Tod, fo fagt Aeſchylus von den ſigiliſchen Palici: may 
yap inovo’ En anoroug Tod’ Es Dass, und Etephaft, 
Byzaut. dız TO aroduvovrag mar Ev dvgpwmove 
InsoIer. Aber eben dies hieß in wieder des Zwillinge Heks 
filed, des Bakchos⸗Hephaiſtos 2. Ruͤkkehr ans der Unter 
welt, der Zwillinge Drefles und Pylades Wanderung nach 
ber weißen Todesinfel, wo die Seelen auf der Wiefe ſchwe⸗ 
ben. Wie daher Hephaiſtos, der Wanderer über den Toden⸗ 
firam, als weißer Charon, der über denfelben die Geſtor⸗ 
benen fegelt, vermaͤhlt war mit der Charis (i. oben) fü 
als Vater dieſer Paliei, wenn fie auch Soͤhne der Thaleia 
heißen : denn diefe.äft unter Heſiods Charites, Im Var 
men bedeutet fie die Goͤttinn des froͤh ichen Gaſtmals 
(Izrsıq): denn anch Hephaiſtos war der chenerregende 
Mundſchenk beim Goͤtterſchmaus, Freudengoͤttinn hieß 
die weiße Chand, Herzerfre er de Mundſchenẽ Ganhmed 
(ebendaſ.). Von dieſer Bedeutung des Rephaiſtos als 
Weingott Bakchus (ſ. vom), bounte Der ſikanſche Zwil⸗ 
ling als Höklops und Didymos zum Gott der Hand ou 
© 2 
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Denn wie ihr mit den Sünglingen zugleih ein Schiff 


gegeben ward (die weiße Argo Charens), wie fie fegelnd durch 


die Luft reifte, fo waren die Dioffuren no immer im Kuls _ 


tus die Götter der Schiffenden, und Polysdeufes, der 
Honigreihe, hieß wie Deuka⸗lion, den. das Tobenſchiff 
aus dem Untergang in das neue Leben hinüber führte, der 
Bienengott, db. Herkules, Simfon, Mithra als Honigs 
loͤwe. 

Ferner wie Kali unſichtbar in den Luͤften ſegelte, 
ſo heißen im griechiſchen die Dioſkuren &opxror, und werden 
fie Koörybanten, im Helm Gehende, genannt, fo find fie der 
unfihtbare Pluto mit dem verbergenden Helm: — Gütter 
der Nacht und des Nichtſehens im weißen Norden, 





Eatoncheir) der vom rafenden Odyſſeus (Oreſtes) beraufch 
te Polvyphem fein, aber fein Name zeigte auch, daß er 
wie Hephaiſtos, deffen Diener er als fizilifche Kyklops war, 
zugleich die Avefta, das Geſez und Wort (Oyay) be 
deutete, wie jene Götter die Weintrinkenden Gefeg 
geber hießen, und fo waren ia die Charites, Hephais 


fios Gemahlinnen, Töchter der Göttinn des Weltgefezes. 


(Eurynome), die mit der Ihetis den Bakchos und Hephaiz 
flog im Meere aufnahm. Denn eine DEanine hieß 
Eurynome, und darum fiammen auch die fizilifchen Paliei 
nach der einen Sage von Hephaiftos uud einer Tochter des 
O keans, nach der andern von der Thaleia, einer Toch⸗ 
ter Hephaiftos, ander diefe als Charis und Tochter der Eurys 
nome war in ihrer Mutter jene Tochter des Ozeans felbft. 
Serner war, gleich dem Kyklopen, ver fisiliiche Gefeg 
geber Zaleufus: Charondas der Weiße und Einaͤugige Gott 


gewefen (f. oben). Hephaiſtos-Aveſta war in feinem Sohn. 


Caeculus der Blinde, d. h. der seblendete Kyklops. So 
hieß der weibliche Hephaiſtos (Pallas) die Goͤttinn des 
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Wie Kaflor, Apollon orwerns, die Bauenden find, fo 
hatte auch Kali der Leibes Tempel errichtet, aber ehe fie fo 
das Körperliche gefhaffen, war fie, was auch ihre KHauptbes 
deutung blieb, die Luftgoͤttinn geweſen. Auch dies find 
die geiechifchen Diofkuren : Luft, Seele und Hauch heiß 
fen fie bei den Orphikern. 


Stellen wir dann zufammen: daß, wie fie die Unfichts 
baren mit Plutos Helm im Lande des Verborgenfeins, alfo 
die Zwillinge Herkules und Apollon, jener als Gott in La- 
tium und Lydia, diefer als Hyperboreer und Sohn der 
‚verborgenen Göttinn (Lato) gewefen, daß ferner in Lydia - 
ein König Alyattes (latens) gewaltet, auch ein anderer, 


! 








Auges, und nun erkennen wir in den Palici als Göttern 
der Finger zugleich den Zwilling in drei göttlichen Perſonen 
als Gott der erfennenden Hand (Hekatoncheir) und feinen 
Bruder, den dreifachen Kyklops, mit dem erfennenden Auge, 
und diefen zugleich ald Sohn, jenen als Schwiegerfohn Pos 
feidons, d. bh. den Gott des Augen: Brunnens, oder des 
Blizauges Schimens, aus dem die Gangaftröme kommen. 
Denn die Sizilier hießen den heiligen Brunnen der Palici 
nicht nur dile Becher, fondern auch die Augen: AsAAoss 
von einem Wort, das im griechifchen noch übrig it im verh, 
dev-diAAw, die Augen umherdrehen (dvev), umher⸗ 
fchauen, fowie in der Grundform ZAAoc, oculus, und in 
der abflammenden Bedeutung dyAos f ichtbar. In der 
Grundbedeutung Licht, Feuer iſt es in mehrern Sprachen 
z. B. daxoc die Fakkel, mexikan. tel, lapp. tali, finniſch 
tuli, eſthn. tulli, tſcheremiſſ. tul, wotiak. tül, morduin. tol 
Feuer, Edda: deel Licht, mandingh. und jalunk. telu die 
Sonne, tunguf. dellizin epirgt. ntiala (wie nneri vir) Die 
Sonne 997 dalak arsit. 
283 
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der ſtatt der Zwillinge unfichtbar machenden Helm einen vers 
bersenden Ning (der Kali apldenen) befeffen hatte und Sy 
ges genannt war, fo verfteben wir, wie Heſychius Gigon 
1, durch Herkules 2, durch [lxraımog Emirparsdios (d, 
- 5. Hercules Epitrapezius) wie Euppzdyc burdy Tlxrxınog 
erirpamediog erklären konnte, denn eben Pataikoi heißen 
die Griechen die Schiffadtter, d.h. Diofturen, der Phoͤ⸗ 
nizier, und nahe liegt es dann, daß da die Diofkuren ſowohl 
die Schiff: als Luftgoͤtter find, die ſchiffende und mit Zwils 
lingen beſchenkte Kalı des Windaffen Geſtalt angenoms 
men oder in ber Luft fegelnd einen Affenfänser getroffen bat, 
Tleraınos nun nichts anders ſei als IlsSyzos der Affe, _ 
So war ja auch der männliche Luftgott Indra in ſeinem 
Beinamen Safrazvadi der Affe Sukri⸗ga (f. oben), und 
wenn dann er vorzüglich thaͤtig geweſen, den Milchtrank der 
Luftzege mit dem Mandar zu bereiten, fo hieß das in ans 
derer Sage auch: der Affe Baly wurde berbeigerufen,, den 
Mandar in Bewegung zu ſezen. Denn wieder in der My⸗ 
the ama’s der, von Gufriga und den andern Affen uns 
terſtüzt, den Krieg führt, kommt eben derſelbe Daly als Af⸗ 
fentönia Bael vor und hat feinen Bruder Sukriga der 
Herrfihaft beraubt. Aber auch wenn wir Rama wieder als 
Weinerfinder, Sukariga als trunkenen Affengott, den Zarv- 
e05 des griechifchen Weingottes dann nicht in feiner gewoͤhn⸗ 
lien Dedentung als Luftgott in Boksgeſtalt, fondern alg 
Windaffen nehmen, finden wir noch folgende Zuſammentref⸗ 
fungen: 

In den Norden kamen die Meinfchlänche aus der Haut 
des Bokkes, aus’ welcher auch das Schild der fieben Sterne 
des Wagens bereitet war, und des. Nordens Götter hießen 
die Bären deu Menſchen (Pitris). So fanden mir eine 
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Artemis mie dem noͤrdlichen Schilde (Afpalis) die 
Boksgoͤttinn (Knakalefia), die jagende Bärinn in der 
Ziegenftadt, aber auch die Mutter (Aphaia) genannt, 
wie Pallas Pania mit dem Ziegenfchild auch der weibliche 


Vater Drama - Abram (oBoruaroy). Nicht anders dee 


Weingott mit Boͤkken und dem ſchwarzen Ziegenfele Wie 
Brama Dhada hieß er Bakchos Bromios und Pater, 
und dem Griechen nach der Zahl der drei goͤttlichen Perſonen 
der Dreivater (Tritopatreus) (f. unten). Aber eben fo 
‚find den Orphikern die Diofkuren Tritopatores (ebens 
daf.), und hatten diefe Luftgotter dann die Seftalt des Afs 
fen, fo hieß wıIyrog den Germanen von dem Wort der alls 
gemeinen Sprache ab, ap (I. oben),.eben fo wie den Aegyp⸗ 
tern, Indiern, Perjern der Stiervater (Apis, apem, Abu), 
nemlich platd. Ape, engl. ape, bocht. Affe. So ferner im 
Namen Pavian, der von eben dem Wort in der Form 
bab, baw, pab fommt, in welder es z. B. in folgenden 
Spradyen in der Bedeutung Vater vorfommt; goan. bapa, 
malay. bappa, mongol. baap, bap, furd. baper, armen. türk, 
und firgif. babe, teleut. babam, moluff, und franz. pappa, 
amazirg. babagh, platd. Pappe, lampun. bawa, griech. 


- mammos Grosvater, Papa der heilige Vater, ruſſ. Pope, 


platd. Pape, hocht. Dfaff, ein Priefter, wie Abas von 
IN ab &c. Aber, auch die Roͤmer hatten den Affen Papa 
geheißen, und zivar wenn er Vater Dioffur, Tlerezos und 
TluIgnos der Schiffenden war: denn weil die Pataifen 
nach Heſychius und Herodot im Hintertheil des Schiffes 
ftanden , fo hatten fie diefen, wie den Affengott felbft, pup- 
pis genannt. Aber der fchiffende Gott ift ihnen Ianus ges 
welen; die erfien Münzen hat er geprägt und auf fie ein 
Schiff, oder feine Nachfommen haben ihm sum Andenken 
; Dd4 


be 
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des Schiffes Hintertheil darauf abgebildet, und eg hieß 


in ihrer Sprache ratis ein Schiff, rates eine Münzare 


Ctriens), im neujüdifhen Rad ein Thaler, bei Festus: qua- 


drans ratitus. Allein Ianus war nur ein anderer Name 
für den verborgenen Gott als Satyros (NND satar) 
in Affen s und Bofsgeftalt; hevrfchte er ja im Sande Latium 
und des Satur (Saturnus) mit einer Gattinn und einem 
Bruder, die Götter des Verborgenfeins hießen. (Camisene, 
Camises). So ift er alfo der Zwilling mit dem unſicht— 
barmadhenden Ringe und Helme (Pataikos als Gigon) 
Dioftur als Koparos und xopvßes, und wir fahen fchon, 
daß er auch als Thuͤrgott und Schlüffelträger den 
Zwillingsgott Pylades bedeutete, und dies eben hieß 
der phonizifche Schiffgott Pataikos und der griechifche 
ıIynog. nemlidy Ianus Patulcus, der Thüroffende, von 
NND patach aperuit, MM2 piteach aperuit, patuit, NND 
petach janua. Einmal hatte er fo den Seelen der Verſtor— 
benen des Hades Thore geöfnet und fie ins Land des 
Derborgenfeins geführt, als Schiffender aber fie über 
den fcheidenden Todenftrom gefegelt, und in diefer Bedeutung 
dann war er zugleich der Gott gewefen, der Münzen mit 
dem Schiffe geprägt, nemlich der Tedengort Charon, dem 
man die Münze des Wehklagens (oßoAos), die alte Mutter 


der Abiponen, der man ein Fährlohn zahlen mußte, aber 


nac) dem obigen auch dann wieder der Zwillings- und 
Thuͤrgott Pylades und Dreftes im meißen Lande 
(Leuke) 2c.; Charon als weißer Gott mit der Argo, ends 
lich, wie der Dioffur und der wısynos, der Luftgott Sndra, 
dies ale Sohn der Entoria. 

Noch haben wir nicht erklärt, warum der Pataikos 
auh Euphrades, der Wohlredende, genannt worden 


/ 
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tes aber, diefer Name führe ung zuruͤt zu dem Gott, den 
wir oben als Sohn der Maja, als Herkules » Kakus mit Rins 
derheerden in diefem Mythenkreis fahen. Es ift der beredte 
Hermes, facundus nepos Atlantis; und, wie der Pataif 
als Charon und Sanus, führte auch er die Seelen zum 
Hades, hatte hierhin die Zunge der Lara gebracht, ihm 
als Gott der Beredfamkeit und Sprache ward fie geopfert. 
Und warum endlich) Euphrades und Gigon dur) Tle- 
raımos Emirpameciog erklärt, warum ein Herkules Epitra- 
pezius? Der Gott des Tiſches, der Speife bedeutet dies 
fer Beiname, und leicht gedenken wir dabei des Löwen Hers 
fules: Simfon, der aus dem Nahrungsftoff das leibliche Les 
ben gelchaffen, des Gottes, deſſen Leib das Brod hieß und 
der Menſchenſchoͤpfung durh den Baͤkker. Diefe Idee des 
Alterthums aber, die wir auch unten überall in der Sage 
nachweiſen werden, hat es veranlaft, daß die Sprache nicht 
nur dag Thier, in mwelhem Gott als Menfchenfchöpfer ers 
fhienen, fondern auch den nährende Stoff felbft Vater und 
Mutter genannt hat. So bedeutet jenes Wort Ap, Af 
im Teurfhen Affe, im lat. Kuche Coffa), wie nah Bal⸗ 
däus im Malabarifchen ein anderes Affe und Brod zu 
gleich. Won eben demfelben in der Form pap, in der es 
oben Affe und Vater hieß, kommt das griech. moravov Kus 
che, das teutfche (Mehl) Pappe, das Famtchad. pop-kom 
Brod u.f.w. Unerſaͤttlich iſt im Mythus der Affe Hanus 
man, und eben fo fein Bruder Gaenvadi mit den Monds 
kuchen (f. unten). Aber fo auch der vıyynos als Tleraı. 
nos Emirpumegsog und italifcher Yanus. Denn Iloravuve, 
den Kuchengott, nannten diefen die Thufker 252). Auch denke 





SAN 253) Don den Kuchen an den Kalenden, wird hinzugefeit, 
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man an die fifanifchen Zwillingsgoͤtter (Palikoi) als Söhne 
ber Goͤttinn des Gaſtmals (Thaleia). Hier legte die My⸗ 
the in Genealogie, was dort der Kultus in den Namen 
Erirganeg; 01. 

Ferner wie der Luftgott in Affengeftalt, fo hieß Arte⸗ 
mis, als Goͤttinn der Luftziege, im Beinamen Am-eilete 
(Am⸗altha, Amaltheia) die Mutter des Verbergenſeins: 
Duv am, eleteh, aber auch von dieſem Wort für 
Dater und Mutter hatte der MWindaffe wieder den Na⸗ 
mens sleih der Biene, von der ebenfalls der Uriprung 
der Menfchen und die Speife des Löwen gekommen war, 

Die Nomer hießen die Biene, wie die Germanen 
den Affen, und wie andere den Stiervater, nemlich apis, 
die Germanen wieder Sjmme, wovon wir aber auch das lat, 
ex-amen, das grieh. Tr-yrros, ıneAos, sußBAog, mit 
Dentaldig. aseßAos, das ifi. Emblaz:c. berleiteten, und 
dies Wort war das obige TN am, barman. ame, fanffr. 
amma, amba, malab. amme, famoj. imam, arin), amä, 
ſchwed. daͤn amma, amme, fuhlaifch hamma, baffuenz. amar, 
Helych. &#axc, manding. jem, tibet. jum, eflhn. emma, 
finn. ema, Mutter, andifh ima, manſchur. ame, tunguf, 
amin- mun, lamut. amai, mangerr. amu,  batt. amman, 
philipp. amma, biffe. amahan, jalunf. umfa, gabil. you- 
amau, Dater, lat, amita Vaters Schweſter, teutſch Ohm, 
Vaters Bruder (tie Vater und Vetter, avus, ab und avun- 
culus &c.). Aber eben fo hatte in andern Sprachen auch 
wieder der Affe geheißen, und nur in abgeleiteter Bedeutung 
und Form iſt noch übrig: teutſch ahmen, nachahmen, 
lat. imitor; imago, bas ähnliche Bild, mit Dentaldig. s-imia, 
der Affe, similis ähnlih. So zıusouxs nahahmen, zızw 
ein Affe von am in der Form mam: epirot. mami, wotiak. 
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mumi, lapp. mamnıa, franz. mama, platd, Moime Mut 
ter, Muhme, der Mutter und des Vaters Schwefter, 
geord.,. ofterinigf., mingrel. muma, wogul. memjef, der. 
Bater. 
Kehren wir hiervon wieder zurüf zu der Mythe von 
der Bereitung der Milchluft, — des Tranfes, den nur der 
Luftgott mit der Kuh des Ueberfluſſes befaß und bewahrte, 

| Einen Kampf zwiſchen Niefen und Goͤttern veranlafte 
diefe Speife des Lebens und des Todes, aber die Kämpfens 
den waren immer aud) die Luftgötter als Zwillinge, d.h. 
der Eine in feinen zwei Naturen, als Mann und Weib, 
Bruder und Schweſter, oder männlicher und weibliher Brus 
der253), und fo bat auch der Zwilling als Weingott den 
Zweikampf beftanden, der Wein, von Schiwa erfunden iſt 
der Lebenstranf, die Rebe der Zankbaum gewefen (ſiehe 
oben). i | 

Defters nemlich berührten wie fhon den Zweikampf, 

um den Befiz der Weinftade Oinoe. Bakchus, als 
‚ täufchendes Dhantom erfcheinend,, verfchaffte hier dem 
Melanthos den Sieg über Zanthos, und noch immer 
brachte das Täaufchefeft der Apaturien dem Bakchus 
Melanthides und dem Luftgott Zeus ararapıas Dpfer 254), | 





2533) Den Griechen auch Liebe und Haß oder Zwietracht;: 
Osiız und Neixas (auch lloAsuos), Epwg und Avre- 
pws, Ilpoungevs und EmıumIevs &c. 

234) Auch &rarıywp hieß Zeus, von Erery. Betrug, Taͤu⸗ 
fhung. Schon Eufebius Erzählung enthält diefe Etymolo⸗ 
gie: Cum Melanthus suscepisset singulare certamen ac 
deinde regnasset, hic et Apafuriorum, i.e, fallaciarum 


solennitas celebratur, quod ad yidtoriam freude pro» 
cesserat, | 
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Aber wir fagten fhon oben, daß Melanthog hier 
Bakchus felbft war, wenn er Antheus und als Gott der 
dunfeln Blume (zoo, nysa &c.) Melsantheus hieß. 
Wie ihm daher als Anthes, gleich dem Bok Marfyas, die 
Haut und das goldene Vließ in Anthedon abarzjogen 
war, fo nennt ihn diefe Sage vom Zweikampf des Melans 
thes auch zeAavaıyıs (mit dem [hwarzen Ziegenfell), 
und wie des gefhundenen Marfyas Bokshaut als (Winds 
Wein» und Gold) Schlaudy in Phrygiens ſchwarzer Stadt 
(Kelaino) aufgehängt war, fo war nad) anderer Erzählung 
nicht Oinoe, fondern Melainai die Stadt, um welche 
Melanthos Eampfte, (auch hatte eine Kelaine oder Mes 
lantheia Bakchus Orgien eingeſezt). Leicht war 8 
dann, den taͤuſchenden Bakchus mit ſchwarzem Ziegenfell mit 
Jakob zu vergleichen, der ſchon im Namen Ipꝛo der Bes 
trügende genannt, mit Ziegenfellen befleidet, Vater 
und Bruder bintergangen hatte, als Semahl des Lammes 
Kabel der Gott mit dem goldenen Widderfell gemefen 
war, wie feine Mutter Rebekka, die jenen Betrug vers 
anlaft, die Goͤttinn des Zanks (der Nebe) f. oben. Auch 
er hatte im Zweifampf gerungen, wie Bakchus weiavaıyıs 
mit Zanthos, und hinkend geworden in diefem Zwei—⸗ 
kampf, war er der hinfende Bakchus als Hephaiftos (f. 
oben), der in der Sliade daher auch mit einem Kanthos 
ringe, und ale Mundſchenk der Götter der Weingott ift, 
Darum wird jene Myrhe von Melanthos Zweikampf mit 
Zanthos als eine Attiſche erzähle 5 denn mit der attiſchen 
Pallas Pania, dem weiblichen Marſyas, war Hephaiſtos 
vermaͤhlt, und beider Sohn Erichthonius (Erechtheus) 
hieß der Erdengott, wie Edom, den der hinfende Jakob 
betrog. Weswegen in der Gefchlechtstafel der Attifchen Koͤ⸗ 
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nige auf die Melanthiden die Erechthiden folgten,- Diele 
aber wieder mit dem ſchwarzen Kodros endigten, wie jene 
mit Melanthus und Melanaigis angefangen ; auch diefer hat— / 
te berrügend (durch ein Stratagem) die Feinde befiegt. 


Aber durch das Weib ift die Sünde in die Welt ges 
kommen, wenn Rieſen ihr gottliches Leben verloren und leib— 
ih dann das täufhende Weib der Liebe erkannt haben (ſ. 
oben). In ein Weib ward auch Bakchus verwandelt, und 
der täufchende Bok (mionos, hircus 235), war dann die Zaus 
bein Kirke. Seine Sattinn und Tochter, die ſchwarze 
Kali, ſchikte Schiwa, die Niefen zu befämpfen, und Wiſchnu 
verwandelt ſich in die täufchende Maja, den mit Liebe ben 
thoͤrten den unfterblihmahenden Trank wieder zu entreißen, 
Diefe aber war als Buta’s Mutter ꝛc. die griechifche Aphros 
dire, und Venus felbft hieß, wie der täufchende Bakchus, die 
ſchwarze (weAvis), und hatte in der Eoryfifhen Höhle 
die Riefen betrogen. Das hieß in der Höhle des Zaus 
berboks: Koryk, Kork, Kirkos, Hefych. zepaw, die 
Here 255): denn ſchon dadurch hatte diefe Goͤttinn der Liebe 
der Zauberziege Bedeutung, daß ihr gemeinfchaftlich mit dem 
Dot Pan die Schildkrute heilig war, daß Pan auh Eros, 
feine Prophetis Erato, und Liebezaubernd feine Vos 
geltochter Iyngs war. — So Dallas Dania im Beinas 
namen Onga (d. i. Iyngs oder Vogel Onga). Auch Hieg 
Aphrodite als Plejade Maja Mutter des Widderträ 


255) wovon in der Sprache aeprwrıwv betrügen. 
.256) So von diefem Wort Kerkyra, Korfyra, der Name 
der Inſel des Haufes (Scheria), d. h. Sikania; ws 
Aphrodite die Taube und die täufchende Goͤttiun geweſen. 
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gers Hermes, der Dans Vater war und aus der Schilds 
kroͤte die Leier erfinden hatte. \ 

Aber (hen nad be Indiſchen Mythe — Wiſchnu 
ſich bei der Bereitung des Amrita nicht nur in die taͤuſchen⸗ 
de Maja verwandelt (die Rieſen zu ſterblichen, irdiſchen 
Weſen zu machen) fondern auch in die Schtiderdte (den 
Berg in die irdifche Welt umzulchaffen f. unten), und in einer 
andern Verkoͤrperung, in welcher er den Rieſen mit Buche das 
evoige Leben entrieß, war er erſchienen als Fiſch Maja. So 
hatte die taͤuchende Aphrodite im ganzen fyrifchen Kultus 
Fiſchgeſtalt und zugleich war fie hier Taube; als Artemiss 
(Eurynome (mit dem Bud) des Gelezes, das der Fisch den 
Rieſen raubte) hielt fie den Fiſch in der einen, die Taube 
in der andern Hand (ſ. oben). Go auch als griechifhe Yles 
jade Mwsx, indem die Griechen die Plejaden Tochter der 
Taube, der Orient die Küchlein um eine Hennez aber die 
Indier in Ceylan die 6 Fifche nennen. Sp wird Arra- 
mien überfezt, und lezteres Wort ift nur eine entftellte Form 
‚von maya, nemlich mayam der Betrug, mayen der Betruͤ⸗ 
ger (dev täufchende Zauberfiſch 426y05). Die Perfer nennen. 
Fiſch überhaupt mahi, die Otaheiter den Hopfiih mao, und 
die Chinefer ein Geſtirn Mao, das ſchon andere für bie 
Miejaden genommen haben. — 

As Mæto auch ſtanden die Plejaden auf dem Stier 
des Zodiafs, der den Frühling macht, und wie in den oben 
angeführten Wort Frühling und Stier ein Wort war ſo 
hieß von Maja der Fruͤhlingsmonat Majus. Eben fo nen⸗ 
nen die Indier den May Susu-makara von makar, dem 
Fiſch der Taͤuſchung, und von der Form magam, Betrug, 
den Februar Magam. Uber den Roͤmern, wenn das Jahr 
mit dem Zeichen des zaubernden Widders, Hermes np10Pop0gs 








m. | 451 
den ja bie Arkadiſche Maja geboren hatte, anfieng, hieß der 


Monat der zaubernde Liebegöttinn Maja + Aphrodite :' Aprilis, 


das die Römer felbft von APpos, APpodırn ableiten. Lange 
war: den Germanen von den Frühlings "und Aprilfeften der 
betrügenden Göttinn das Aprilſchikken und der April 
narr geblieben, den Galliern, weil die täufchende Plejade ein 
Fifch geweien, das Aprilfifche geben (donner des pois- 
sons d’Avril), aber obgleich der Monat den Roͤmiſchen Nas 
men annahm, fo blieb doch immer auch der erfte May der 
Tag, an weichem der zaubernde Bok kerkos, (Aphrodite in 
Korykos Höhle) die Hexen (Ziegen) zum Tanz auf den 
ſchwar zen Nordberg führte 257), wie in der Mythe Bak— 
chus mit dem ſchwarzen Ziegenfell den Zweikaͤmpfenden 
betrogen und dem attifhen Täufchefeft den Urfprung gegeben 
hatte | 


* 


Auch wird uns die Plejade wieder die entmannens 
de Zauberinn, wenn wir fie als Göttinn des Mayftiers im 
Thierkreiſe nehmen, folglich Aphrodite als Mutter des fifa. 
niſchen Stiers und Schäfers Butes, die indifche Maja, 
wenn fie nach dem Amaraſinha Buta mit Beinamen Gos 
dama (Herr der Kuh) geboren, oder die Arkadifhe Marz, 
' Mutter des Schäfers Hermes, der betrügend Apollon die 
Kinder entwandte, aber von Battus (d. h. Butes, Bots 
608) ihm verrathen wurde in der Stadt der Kuh (Boiai). 





257) Der Bloksberg iſt der griechifipe Kithairon, der indifche 
Kittra⸗kuda ꝛe. vom teutfchen Blak, Dinte, engl. blax 
ſchwarz. Eben ſo heiſt der ſchwediſche Hexenberg der Wal⸗ 
purgisnacht bIafüll, d. h. blak hill ſchwarz Huͤgel, daher 


auch Blaͤder⸗ Haͤgel. 
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Nemlich wenn die zaubernde Maja den göttlichen Mens 
fchen durch leibliches Erkennen entmannt und feines ewigen 
Dafeins beraubt hatte, fo hatte fie dem Griechen nicht die Ges 
ſtalt des täufchenden Fifches, fondern des Krebfes gehabt, 
und der Sprache war auxıx die gröfte Krebsart geworden. 
Eben fo hieß zupxıyog, indiih karki- deya, cancer, uts 
fprünglich der Zauberfrebs (ven xuoxw lamia, zıaum, 
zopuvpx &c.) und kanker, Krebs und Krebsfrantheit, griech. 
yzyyp-aıvz die freflende Faͤulniß, war abgeleitet von gag, 
gang , jang der Zauber, fo aber zugleich das Ihier bedeus 
tend, das in Faulnig und Geſchwuͤr den Siftfeim des Todes 
gebracht hatte, wie von der Todenbiene im Leichnam (f. oben) 
als Weſpe (s@rF, oPxE) eben jene Krankheit auch c®e- 
zelscuos hieß. Aber was im Griechiſchen die Sprache fagt, 
erzähle im Perfiihen die Mythe, wenn es ein Kreds war, 
der den göttlihen Stiermenfhen entmannte, welcher Urs 
fprungs das Leben reiner Unfhuld gelebt hatte. Allein auch 
der bofe Ariman, die Peſt- und Todenfliege, bat ihn mit 
feiner Krankheit vergiftet und dann gemordet, oder der 
Bienenlomwe Mithras, der die Todenfliege als Biene im 
Munde trägt (f. oben), iſt in den Borftellungen der Kunft _ 
der Mörder des Stiers, und neben diefem Gott, wenn 
er ihn ſchlachtet, ift auh der Krebs abgebildet. Es war 
der Krebs im Zeichen des Löwen, tie dort der Stier in 
dem des Widders, und ganz nach der aſtronomiſchen Mythe 
hieß es ja auch: im Zeichen des Loͤwen Mithra haben die 
Menſchen ihre Unfhuld verloren, fei Ariman in die Welt 
gekommen. Aehnlich dem Griechen, wenn der täufchende 
Hermes, Sohn der Maja, und der bofe Kafus den Ster⸗ 
nenftiee in einer Heerde Rinder raubte, diefer fie in die 


Hölle Cin den Tod und die Unterwelt) 509, beide der Rin⸗ 
der. 
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der Spuren ruͤkwaͤrts kehrend, weil ruͤkwaͤrts der Krebs 
geht. | ) | 
So ift Herkules mit rüfwärtsgehenden Rindern im , 
ganzen Mythus der Sonnengott Mirhras mit dem Gtier 
und dem Krebs. Daß auch er z.B. der Stiertodter, Dies 
nen⸗ und Fliegengott gewelen, wurde zum dftern angeführt, 
aber am beveutendften ift hier, daß die Orphiſche Kosmos 
gonie ihm alle Geſtalten beilent, die Mithras, wenn er dem 
Stier ſchlachtet, in Arteiburen gegeben werden, vorzüglich die 
Schlangengeſtalt. Wie der. Ichlachtende Mithras mit einer 
Schlange umwunden iſt, zwiſchen deren Windungen die Zeis 
chen des Zodiais angebracht find, fo hat Herkules Chronog 
ſelbſt dieſe Geſtalt und als Schlange auch kriecht er durch 
die zwoͤlf aaa des Thierkreiles. So vorgeftellt aber war 
| Herkules mit den Rinderheerden wieder der Sonnengott Sis 
rius mit Sternen: Rindern und HoauAyg zorpoxirwv, fo 
wie fon fein getddteter und entmannter Piejadenjtier mie 
dem Krebs in den Zodiaf gehörte. Diejen Sinn hat auch 
der Noöame Sebasius, den Mithras Sol deus invincibilis 
(Hercules invictus) auf den Inſchriften jener Statuen hat; 
er bedeutete den Baklchus Ixßadog oder Exßog und Silen 
mit dem tynenden Sternenſteine, den morgenländilchen Efels 
gott Sebos, Zeboth ader Herrn der Deerden und 
Sterne (sebah) f. oben. So Herkules, wenn er fein 
Zwillingsbruder Apollon mit der Feier fingender Sterne und 
dem muſtkaliſchen Eſelroß in Hyperborea war. Als Schäfer 
freiend um Alk-eſtis (Herkules Mutter Alk⸗mene), die 
Goͤttinn der Mondens und Sternenwelten, wie Safob um 
die Tochter des Mondgottes Laban (I. oben), wer Apollo 
der ſtarke Alkide feibt und Satob mir dem Sternenfteine 
in Derhel ; darum hieß aud) der Raͤuber feiner Deerden (Sera 
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mes Akakos) eben fo wie der bofe Niefe, der täufhend Her⸗ 


kules die Ninder entwandte. Aber in der hebräifchen Gage 
war der betrünende Jakob ſelbſt der liftige Hermes, der vers 
fchlagene Sifyphus mit Heerden, und ee Laban, wie 
feinen Vater und Bruder. 

Endlich iſt Aphrodite auch als fizififhe Goͤttinn und 
Mutter des Schäfes und Stiers Butes die täufchende 
Piejade Maja auf dem Stier des Thierkreifes gewefen. 

Sm Namen Sikania die Inſel des bauenden Stiers 
Buta bedeutend, war Eizilien die fabelhafte Scheria oder 
Inſel des Hauſes (f. oben), und diefe, fahen wir, bie 
auch Zauberinfel (Korkyra, Kerkyra): denn ihre Bewoh⸗ 
ner, bie Phaiafen, waren aus Blutstropfen des Himmels 
entftanden,, als das irdifhe Weib (die Ty) den Göttlichen 
mir der Zauberfichel der Liebe (dowy „ Kprus) entmannt 
hatte. Davon hatte Scheria den dritten Namen Drepane 
oder Sichel (dosmavy). Allein aud) Sikania war die In⸗ 
fel der täufhenden Erdgoͤttinn Ty, wenn fie Mutter: Erde 
(Ayunrmp) hieß. Hier war fie, noch das götelihe Weib, 
von Pluto geraubt, eben die Görtinn irdifcher Finfternig und 
des Todes geworden, die nachher den Löwen Adonis zum 
‚Genuß der Liebe verführte So verglichen wir Ayunryo 
pehxiva in mehrern Beziehungen mit Adonis und Ares 
Buhlinn Aphrodite zeiavıs, und auch auf Sizilien war die 
eine die andere, Wie Scheria, fo hieß von der Zauberfichel 
des liſtigen Kronos, die ihm Ty gegeben hatte, Siziliene 
Stadt Zanfle. Hier follte er fie verborgen haben, als er 
feinen Vater Uranos entmannt hätte, wie mit Zauberfprüchen 


der Sohn Ham den Weinerfindenden Vater. Go war ber 


Weingort Bakchus⸗Atys enrmannt worden, denn buhlend und 
trinfend verloe der Lowe das göttliche Leben (ſ. oben), 


ar e 
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und in der Sprache hieß Sryady, zwar nach ſiziliſchem Dias 
left Sichel, aber im allgemeinen das Nebenmeffer, Der 
fpätere Dichter gab der Stadt Zankle daher das Beiwort 
Aberœvniq, aber eine andere Stadt Siziliens, fo wie ein 
Vorgebirge, hieß wirklih, wie Scheria, Aperzve, Apera- 
yoy, und nach der Sage wieder von Kronos Sichel. Gleis 
hen Sinn hatte es, wenn Zantle von einem Sohn des Erde 
gebornen Tyysyss erbaut fein fellte, Denn von dem irdi— 
fen Weihe (Dy) ſtammte die zaubernde Sichel, buhlend 
hatte e8 den göttlichen Lbwen zum Erdenlöwen gemacht, 
und, wie Phaisten, fo waren aus des entmannten Uranos 
Gefchlehtsineilen Ujyevsıc entjlanden, ja dag zaubernde Weib 
Aphrodite harte felbft auch) dieſen Urſprung. Darum lag 
die ©tadt Apsrava am Fuß des Gebirges Eryr, wo fie al 
NM ejadentaube die Buhlinn des Löwen (Larstıygon) hieß, 
und derum fellte hier ihr Buhle Anchiſes geſtorben (der flerbs 

liche Menſch, der gerodtere Stier) geworden fein. Daher 
auch hieß Unchifes Schn Aeneas, wie oben Aenias, der 
Pater des fizilifchen Stiers Butas, und weil fie hier Buh— 
linn des Löwen hieß, mit ihren Tauben auch von Eryr in 
dag Lowenland Libya wanderte, fo ſezte die griechifhe Sage 
eine Stadt der Sichel (Drepanon) auch nad) dem wirkli⸗ 
chen Libyen. Eadlich wie der Beingott Bakchus dadurch dag - 
er von dem Saft der Zank-planze, den zu trinken Simfon 
verboten war, genoffen batte, und dadurch der entmännte 
Arys, als ficher der Gott des Todes und deg Naturſchlafs 
(Proſymnos, Aifymmeres), geworden, fo das verfühs 
rende, entmannende Veit, die Erdgoͤttinn Demeter Proſym⸗ 
na mit Mohnhaͤuptern, und Batchus Farth in die Ins 
terwelt hleß nichts anders als Demeter Perſephone's Raub, 
Aber eben fo war and) der Lowe Herkules der Weintrinkend⸗ 

Era 


Di 


436 | 
Gott, der ER Erdenloͤwe, det von der zaußernden 
Buhlinn >58) Entmannte, und der ſizilliſche Safer Butas. 


Aber wiederum hat die verkaͤrzende Tradition, weil im- 


Srüheen wie im Spaͤtern sur Ein Bund und Ein Kampf 
zweier Gegenſaͤze das ewige Werk vollendete, in biefen My⸗ 
then vom Spaͤtern wie vom Fruͤhergeſchehenen geſprochen, 
und das Ueberſinnliche nur noch als das Simliche aelaffen, 
die ganze Kette der Entwikkelungen nur ins legte Glied zus 
fammenfalfend | 
Sogleich nemlih, (als wäre dies das Erfie), iſt je⸗ 
ner Rieſen⸗ und Zwillingskampf als‘ der vermählende Krieg 
des Feuers mit dem 2 5 affer hervorgetreten und hat die 
Erde und Koͤrperlichkeit geſchaffen. Hephaiſtos⸗Bakchus als 
Feuer ringt bier mit dem Flußgott Zanthus; mie der 
Pallas als Tritogenela vermaͤhlt, geugt er den Erichtho— 
nius, und des Erechtheus Geſchlecht folgt nun dem des 
kaͤmpfe nden Melanthus, wie tie Wirkung der Urſach. Eben 
fo wie dort der Feuergott als Hephaiſtos mit dem Waffergott 
um den Befiz der Stadt Dinge kaͤmpft, ſo Helios mit Po⸗ 
ſeiden um Korinth, als Pallas-Hephaiſte um Athen. 
Doch hat nicht ſchon die indiſche Mythe von der Des 
teitung des Amrita Gleiches gewollt? Vergleichen wir fie 
mit andern, in welchen das im flüſſigen Zuerſt- oder Wies 
dererftandene neh die ſchwimmende, verjenfte Snfel 
ift, mit jener Indiſchen ſelbſt, nach dev Wiſchnu ı fih in den 
Ever verwandelt hat, um die durch den Rieſen in die Flus 








ad) Megara, Deianira, Omohale ſ. oben. Wie bei den 
Lapren keine Frau mit der bloßen Hand ſpinnen durfte, 
weil das erſte Weib ſo den Mann Bezaichert, ſo gieng, weil 


sert 
Serfules der Omphale gedient, kein Weib in feinen Tempel. 


J 
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then Herabgegogene Erde mit den Zähnen wieder herauf zu 
heben, fo ſehen wir bier den unfichtdaren Mandar in den 
Sternenderg irdiſcher Mondenwelten ſich verwandeln, (vergl. 
unten); wie die ſchwimmende Inſel, verfinft er im Milchmeer 
und abermals Wiſchnu verwandelt fih in die Schildkroͤte, 
auf die der Weltbau (bie Sternenwelt der Leier) gegründet 
ift, und hebt ihn aus der Fluth herauf. Dort zwar hieß 
der Berg und die Welt auf der Schildkröte die Erde auf 
dem Eberzahn, aber Erde bedeutet irdiſche Mondenwelt, und 
auch die Schildfrdte fezte noch immer der woͤrtlich verftehende 
Glaube als Stüze unter die Erde, wie den Elephanten, 
fiatt daß nach dem urfprünglichen Sinn der Berg Atlas den 
Simmel geſtuͤzt und ſelbſt das geſtirnte Weltall geweſen 
war. 

In welcher Bedeutung aber war es eine Schild kroͤte, 
die den fluͤſſigen Weltenfioff in den irdifchen umfhuf. Nur 
das Feuer brachte mit dem Waffer die Bildung des Feſten 
und Irdiſchen zu Stande, und war die Schildkroͤte bier nicht 
die blizende, elektriſche, wie der Elephant? Denn 
richtig Ichon die Erdbeben von Vulkan ableitend, fagte die Sins 
diſche Tradition und fo iſt es noch immer Glaube, daß von 
der Schildkröte unter der Welt die Erderfhütterungen 
fommen. Der Grieche hieß feinen Poſeidon zvosiyxiog, 
zvosıyIsav (Erderfchütterer), aber feine Tradition hatte verz 
geſſen, daß der Waſſergott als Erderfchütterer, wie Wifhnu 
in die Schildkroöte verwandelt gewefen war und Feuergote 
geworden. Ä 

Auch auf dem Elephanten ruht das Weltall, auch er, 
wenn _er fih bewegt, bringt Erdbeben hervor, und oben bes 
merkten wir fchon, daß die Weltleier forwohl vom Elephanten 

(hab), als von der Schildkroͤte, dem großen König der Root, 
| Ges 
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(8. 5. der hinefiihen Sua » linie auf ihrer Schale) Kochs 


hapi genannt war. Darum batte allein unter Schiwens 
Söhnen Gaenvadi mit Etephantengeſicht, werftreitend 
‘mit feinen Brüdern, den Weltberg Kalaya ermeffen tinnen, 
er allein begriff den unermeßiichen Vater, meil er ſelbſt, * 
der Liebling und Eingeborne — der das All tragende Elephant 
war: “denn Niemand erkennt den Vater als nur ber einge⸗ 
borne Sohn, der ihm gleich if, ,, 


Wie daher der Zwilling und Dactyl Herkules mit dem 

Flußgott Achelous den Elementenkampf beſtand, und ihm ein 
Horn abbrach, fo rang Gaenvadi (als Eiephant der Hand, | 
cari, hab, hasti) mit feinen Bruder Superbennia, und ver⸗ 
lor einen Zahn. Denn in dieſem lag ſeine Bedeutung als 
Schildkroͤte des Blizes, indem dem Alterthum Horn, Kno⸗ 
de und Zahn das Hieroglyphum für Feuer uud das vom 
Feuer hervorgebrachte Feſte war. Auch als Eber hatte 
Wiſchnu daher mit dem Zehn die Erde aus den Flutben ges 
hoben, und ausgezeichnet heißt der Elephant dem Indiſchen 
nogu, dandi, rota (dens). Aber wir zeigen, dies näher, 


Ich fehe deine Zähne, fagt Arjcon zu Ktifna, das 
Einnbild des Feuers der legen Zeit ꝛc., wie nach der 
griechiihen Mythe aus ben Zaͤhnen des Drachen Feuer— 
fpeiende tiere die Erdgebornen 259) Sparten, welche in 
den Epatten die lezte Zeit herbeifuhren und die neue bes 
Sinnen, aus dem Akker hervorgepflügt haben. Und wie im 
Indiſchen der Elephant dwiradi oder der Zweizahn, fo heift 
im ateinifhen das Lamm bidens, denn wohin der Bliz ges 
troffen hatte, den Drt nannte men bidental und opferte da 








259) Oddæatoç, XVoviocç find zwei von ihnen. 
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ein Schaaf, und die Ziege (denn der Zweifämpfende Feuerz 
gott war in jenen Sagen ſowohl Widder als Bok) hieß den 
Germanen das Thier des Bliz⸗ und Donnergottes Thor, im 
N lardenrfchhen noch das Donnerstagspferd 260), Ferner 
bedeutet das Lateinische agnus, Lamm, nach dem indifchen 
agni, im lat. ſelbſt ignis, flavon. ogni, maratt. ognee, 
litt. ugni, oder uggine, malab. akini das Feuer (griech, 
ayvos heilig, durch) Feuer gereinigt, wie /epos und v. a.) 
Sm Lappifchen heiſt lamos der Zahn, lamb das Lamm, 
griech. Aaereıv leuchten, lat. Jumen das Licht, mit Labialdig. 
f-lamma, teutf) Flamme, mit Öuttural. gelimmen, im 
Mythus Lamos, König der Blizrieſen, (Kyklopen), Lem 








260) Denn Thors zwei Boͤkke find wie Vferde vor feinen Wagen 
sefpannt. Er heist nach der Edda von ihnen AFa- thor, 
d. h. Thor der Boͤkke von aıys, ZEaAog &c., und auch 
fie ihaben von den Zaͤhnen ihre Namen. Der eine wird 
Tann - grifsner genannt, dentibus rarus (wie es überfejt 
ift) weil das Lamm nur zwei Feuerzähne hatte, der andere 
Tann - gnioester, d. h. Blizzahn, vom ifl. gnister, Minnef. 
geneist Sunfen, platd. Eniftern, dan. gnist, gl. Mons. 
gnisto, Feuer, griech. AViecy der Dampf und Geruch des 
Angezündeten Cim Grundw. lat. nidor, Gernch angesündeter 
Dinge, niteo glänzen, fl. neiter Feuer). 

So donnert die Bofgöttinn Pallas, das Schild aus dene 
Ziegenfell (aryıs) fchüttelnd, und wie der Zahn des 
Boks und des Lammes, fo hieß dem Griechen das Horn 

der Ziege der Bl; und Donner: Denn von IP karan, 
karna, griech. HEp&s, HEpyv (wovon repavvuw), im Na⸗ 
‚men Kapvog, Kapavos (Gehörnt) kommt eowvvos der 
Donner, und im hebräifchen felbft bedeutet NP Leuchten, 
ſtrahlen. 
Ee 4 
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nos, Vulkans Feuerinfel. Das chinefifhe endlich führe im 
einem Worte beide Geſtalten des Feuergortes, die des Cams 
mes und der Schildkröte, zufammen: denn yang heiſt 
hier das Schaaf, yangh das Feuer, und Yang. die Linie, 
aus welcher Fohi auf der Schildkroͤte die Kuas fand. ' Aber 
hier ift zugleich beftätigt, mas wir fasten, daß die Testen 
Gegenfaze der Tradition als die urſpruͤnglichen Ba * 
ben. Denn der Kampf des Feuers mit dem Waſſer iſt in 


dieſer Hieroglyphik noch jener des Lichts mit der Finſter⸗ 


niß geblieben, und die urſpruͤngliche und ungebrochene Yang⸗ 
linie bedeutet nah de Guignes den Chinefen Licht und das 
Männliche, die gebrochene Yn (wahrſcheinlicher Yu?) das 
MWeiblihe, Unvolllommene und Finfiere Auch 
ift das Feuerlamm iyang) noch ber Luft-Bok und Widder 
Mans Hermes ıc, Denn Fohl, der Sohn des Windes, ers 
fand die Kuas auf der Schildkroͤte, die dem Kuftgedornen 
Dan heilig war, und aus der fein Vater Hermes die Feier 
gemacht hatte ıc. 

Doch nicht auf die tönende Schildkröte war dem 
Chinefen der Weltbau gegründet, nicht mit den Toͤnen der 
Reier fieben Sternenmelten erbaut, fondern in des Tenes 
Zeitmaaß, in der Zahl war alles Dafein entfprungen: — 
Elementen: und Zahlenlinien heißen die Kuas. Andere has 
ben beides verbunden; aber wie fchen aus dem, was die Chi⸗ 
neſen unter Yang verſtehen, erhellet, iſt dies Zahlenſyſtem 
nur das Geruͤſte ihrer Metaphyſik geweſen. Nannten ſie ja 
die große Eins, der die Zwey entſprang, noch immer die 
Vernunft — tao, — mit einem Wort, das andere Spra⸗ 


chen das ſich ſchauende Yanglicht, das Auge geheißen hatten; 


daher noch mantſchur. tua, koreaiſch doen Auge, griech. 
Jer-euxi, lat. tueor, in-tueor, ſehen. Auch denke man 


- 
. 
i 
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bier nicht an eine Eigenthuͤmlichkeit des chineſiſchen Geiſtes: 
nicht fie haben eine Zohlenphiloſophie geſchaffen, dem gan. 
zen Alterthum hatte die Zahl jene hohe Bedeutung gehabt, 
Schon eben jenes Wort tua, tao &c. beift andern Sprachen, 
weil das Üh Schauende Trennung und Zweiheit wurde, die 
Zahi met; ar. dvo, lat. duo, gend. und pelv. dou, perſ. dü, 
in Glian dutta, indiih due, marett. dui, bengel; dooce, 
anamit, do, Wilhelemfund. taiha, kurd. und ſſav. dwa, platd. 
twey, tſchuwaſch dwartn. Aber dem cinefifchen am naͤch⸗ 
ſten kommt Bier die Lappiiche Sprache. Lamm, das Feuer, 
bederter ihr zugleich ‚der Zahn Clamot) das Lamm (lamb) 
und zmeifad (lamot), unb ihr mallotet, verdoppeln, 
mallodes, doppelt, iſt verwandt mit ayAov das Schaaf, 
gurdos Wolle, 


Noch weiter führt uns das Wort shen, bebr. 29 
sheni, ber zweite, plur. M shen -aim , amazirg. seen, 
zwei. Denn in erſterer Sprache heiſt and TR sön das 
Schaaf, (Heiych. vavvac, ai£ ayae) |W shen dens, 
arab. dsan, teutſch Zahn, und eine dritte Bedeutung, nems 
lich die des Weltberges und der Säule, die der Feuers 
zahı des Ebers und die, blizende Schildkröte aus dem Waſ— 
fer geihaffen, geht hervor, wenn wir hebräifche mit chinefi- 
fer Hieroglyphik vereinigen. Nemlich das Wort Wshen 
ift dem Hebräifhen auch Dame der Alphabethierogiyphe 
Schin und Shin, welche die zivel vorlezten Zeichen find und 
w, W gefchrieden werden. Aber eben dies ift ja die chinefis 
ſche Hieroglyphe Near da fie nah Barrıw Schan 
genannt wird und Berg bedeuter, wie eben das Wort in 
der Form Zan, im Teutfchen Zinne der Gipfel, platd. 
Zinn, Zinn, die Spize, hebr. ;S zin, spina, arab. acuere. 
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Wie alfo die Phönizier einen mit Säulen verehrten 
Siefen des Waffer- Berges (Mem-Rum) hatten, oder 
die Merikaner den Waffer- und Berggott vereinigtenae. (ſ. 
oben), fo ift hier nicht der Stoff (das Fluſſige), aus dem der 


irdifche Weltberg entſtanden war, fondern das ihn aus dems 


felben fchaffende (das Feuer und der Feuerzahn), mit der 
Säule zu einer Hiereglyphe geworden, indem ja eben ber 
Zahn und das Horn, gleich der Feuergoͤttinn Veſta, nicht 
blog das Bildende, fondern auch das Fefte und Körverliche 
feisft ſein ſollte. So auch, wenn das Wert und hierosiys 
phiſche Zeichen Shen eine Zahl bedeutete: denn shen war 
nicht nur, wie im Hebräifhen und Amazirgiſchen CIWY), 
gleich jenen andern Worten für Lamm und Zahn, die Zwei, 
fondern auch die Dreiheit follte es ausdrüffen, wie oben die 
nexikaniſchen Hieroglyphen für Waſſer und die orientaliſchen 
Zeichen für den Waſſerbuchſtaben Mem (ſ. S. 289.) Denn 


mit leztern: 
9 ai M u FAR 


und dem Falendarifchen Zeichen des Waffermanns sy vers 
gleihe man die angeführte chineſiſche Hierogiyphe Shan, die 
hebräifhen Buchſtaben W und W und mie fie in andern 
grientalifchen Alphabeten (palaͤſt. Münz., malt. Inſchr., maus 
rit., ſauraz., phöniz.) geftaltee find; 


peywwW@lW 


fo wird man die Aehnlichkeit beider im Laut fo verfchiedenen 
Buchſtaben und in allen das Zeichen der Dreiheit, den Drei⸗ 
Zahn (tridens) Neptuns erkennen, mit welchem er, wie die 
Feuerſchildkroͤte Cin die er als Wiſchnu verwandelt iſt) oder 


A a ——— 
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wie der € lephant als Zweizahn (dwiradi) das Erdbeben 
erregt. 

Aber noch ein anderer Duchſtabe des hebraͤiſchen Alpha⸗ 
bets, der im Laut nur ein anderes S bezeichnet, als ti? und 
U, nemlic das sains i, Bedeutet im Dramen die Hirroplyphe: 
Bern, Zahn (Shan, Shin), und diefer iſt das xy der 
ioniſchen Griechen, von den Übrigen Ziyax genannt. Sim 
Laut war es ſowohl sain, als shan, shin, aber in der Figur: 
nur lezteres: denn Z Ki mar das liegende DI, — eine Ges 
fielt, die das W in mehrern orientalifhen Alphabeten hat; 
doh im Namen hieß LZuyaa nicht der Feuerfnoche als 
Zahn, fondern als Schulter des Elephanten und 
Eſels, nemlich RDA sichma, humeri littera. 

Allein ſchon haben wir in der Mythe jene Vereinigung 
des Waſſers mit dem Feuer gefunden, z. DB. wenn Wiſchnu 
mit Schiwa Sangara: Narayana war, wenn Bliz⸗ und Wafz 
ſerrieſen (Kyklopen und Hekitoncheiren) Eine Dreiheit bil- 
deten, und fo war ja Neptun der Beſizer des blizenden 
Dreizahns, Pallas zugleich die Dreihcit, (Tritogeneig 
Tria) die Waſſergeborne, der weibliche Feuergott Hephai⸗ 
ſtos, und die donnernde Ziegengoͤttinn. 

Leztexes iſt ſie mit dem Iſ ſlaͤndiſchen an wenn 
Boͤkke mit Feuerzaͤhnen feinen Wagen ziehen, aber auch) wenn 
wir Pallas wieder als die Kriegsgättinn und weiblichen Ares 
betrachten, wird fie identiſch mit dem Iſlaͤndiſchen Gott. 
Denn Thor, der flärkfie unter den Afen, ift der Eriegende 
Loͤwengott Ares und erſcheint in derſelben Sage wieder als 
Tyr, der Kuͤhnſte unter den Göttern, der: im Kriege zum 
Sieg verhilft. Auch im Namen fhon war Thor und Tyr 
der griechifche Aves Oovpos, Oovpras, Oypsırys mit der Amme 
Oypw, den nad) Suidas die Affyrer als Planeten Mars 
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Thuras nannten. Und mit dieſem Namen war, wie wir 
oben fahen, Ares ja wieder der Gott des Bergies, der Höhe 


und der Feuerfäule (des blizenden Bergzahns) und auch die 


Iſlaͤnder wieder haben davon das Rieſengeſchlecht die Berg⸗ 

Thoörer genannt =51), 
inter den Indiſchen Gottheiten iſt vorzuglich Schima der 

Berggott und ein befonderer Beiname nennt ihn Herr des 








261) Doch iſt hier die Verwandtſchaft nicht zunachſt wiſchen 
Griechiſchem und Germanifihen, ſondern ſchon die allgemeine 
Sprache hat das Wort, woraus ver Name Thor, Thor, 
Povazs entfianden ifi, und die germanifche in allen feinen 
Formen. Nemlich das chald. MV zura, atab. zur, der 
Berg, bebr. IE zur rupes, lat. turris, griech. Tupp:c, 
platd. Thore, hocht. der Thurm, ift die Dentalform son II 
har, gels. hara, here, griech. 0205 Berg, ifländ. haer er⸗ 
heben, flas. horro, indifch in Dekan hora, hoch und Höhe, 
mit Gutturaldig. poln. gurro, zend. choro hoch, zigeum. 
chor, malab. gehera, indoſt. geiree die Tiefe, (mie altus &c. 
hoch und tief), fanffr. giri, guir Berg, giribi Hügel, Iapp. 
karrek apex arboris, karet ascendere, karad acclivis, 
karastet, vom Hügel herabiteigen, karo, karr die Gpise des 
Berges; mit Labialdig. jigeum. bar, ſanſkr. pura, multan. 
und bengal. pahar, malab. paar, lapp. finn. ware, wuore, 
Iopp. wer, wära, wärak, wereg, mons teutich Berg, 
ſchwed. bärgs griech. rupyos Thurm, ſanſtr. par, perum 
hoch, par-bara der Hüchfte, teutſch em⸗por, in die Höhe, 
grönl. pur-tursok altus, Won der Dentalform tur, weil 
Ders, Baum und Zweig Ein Wort iſt, kommt: lat. 
turio ein junger Zweig, griech. (wie TUppIs und TUpazıc, 
Thurm, ruoros Gebäude in der Höhe) Fvpcos, ein mit 
Weinlaub mumundener Stab, lat. thyısus der Stengel er 
ner Diane. 
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Berges (guirischah), wie feine Gemahlinn (Parvadi) die 
Herrſcherinn des Dayma (Haymavadi); aber nicht er, fons 
dern ‚fie, wenn fie Kali heiſt, befizt den bligenden Bergs 
zahen des Ebers, wie wir gleich unten anführen. 

Als Kali war die Gattinn zugleich auch feine Tochter, 

und eben fo if nun Schlwa ‚der Berg- und Zahngott in 
feinem Sohn (Öaenvadi) : denn eines-und dafjelbe bedeutet: 
immer Weid, Sohn, Tochter des Weltgeiftes, nemlich 
das Entftandene und Abgeleitete. Uber das abgeleitete We— 
fen war wieder der göttliche Geiſt ſelbſt in feiner andern Na⸗ 
tur, und wieder mit Gott vereiniget und zu einer Perfon 
zu werden, dahin gieng das Streben aller Intelligenzen. 
Aber nur dadurch Eonnte dies Streben, Gott gleich zu wer— 
den, fein Ziel erreichen, dag man ihn erkannte, wie er if, 
‚weil man felbft geworden, was man begriffen bat. 
Ä Darum ift nun der Wettſtreit der göttlichen Naturen 
und Derfonen um den Tranf der Unfterblichkeit, um das 
Buch des Lebens und aller Erkennmiß ıc., ein Kampf um 
das Schauen in die Tiefen der Gottheit, So in jenen My⸗ 
then von Schiwa, dem Berggott, die wir an mehrern 
Orten ſchon beruͤhrt haben. 

Einmal nemlich war Schiwa die unermeßliche Feuers 
faule und ihn gleich zu fein, ſtrebt Brama und Wiſchnu. 
Aber vergebens will jener der Säule Sipfel erfliegen, diefee 
mit dem Eberzahn ihren Grund finden; unbegreiflich in feis 
ner Hoͤhe und Tiefe bleibt er ihnen und darum allein die 
Hoͤchſte unter den drei Merfonen der Gottheit. Aber wie 
eine Trimurti, fo ift auch eine Tetras der goͤttlichen Pers 
fonen, und nun find es nicht drei Söhne der oberften Gotts 
beit, unter denen Schiwa die hoͤchſte Perſon, fondern vier 
Soͤhne Schiwa’s als oberften Öottes, die um den Vorrang 
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wetteifern, und Gaenvadi, der Verſammelnde, allein 
war es, der begriff, daß, wenn man den Berg Kalaya 
umreiten wolle, man um Schiwa ſelbſt reiten muͤſſe. 
Schon durch dieſe Zuſammenſtellung alſo erhellete, daß 
Schiwa's Erſcheinung in der unermeßlichen Säule fein Da 
fein im Welrberge Kalaya war, und Paulinus Fonnte 
mit Grund jene fir den Berg Meru nehmen, wenn auch 
Feine beitiminte Ausfage der Indier darauf hingewieſen hätte, 
Welche es ihm gerwefen fein mag, wuͤſten wir nicht, aber 
wir finden fie in dem, was man zu Tironnamaly von dem 
Urfprung des heiligen Berges erzählt, Hier nemlid), wo 
die Indier das große Feft zu Ehren des Tempels, der auf 
dieſem Berge ſteht, fo feierlich. begeben, ſoll am Tage Paor⸗ 
Nomi das Gebirge zum Vorſchein gekommen ſein, um Schi⸗ | 
wa verzuftellen, eis er in der Feuerſaͤule auf daffelöe berabe · 
geftiegen, um den Rangſtreit der Götter zu enden. Zum An⸗ 
denfen dieſer Begebenheit fol er die Säule in das Gebirge } 
verwandeit haben, dam feine Verchrer fie da anbäteten. 
Aber noch nährr erkennt man, daß beide Mythen von | 
dem Rangſtreit der Götter eine und dielelde See nur mit 
andern Mebenbeitimmungen vorgetragen haben. Denn wie 
Gaenvadi, der feinen Vater im Weltberge allein begriff, als 
Elephant, auf den das Weltall ruhte, felbit das Univerfum, 
ja fein Wohnert ein Berg war, von dem daſſelbe erzähle 7 
wird, was von Schima’s Kalaya (f. oben), eben fo ift ja 
Wiſchnu, der im andern Wettkampfe den Vorrang vor Bras | 
ma erhäft, felbit auch als. Menfchiöwe aus einer Säule 9% 
boren, um tibermüthigen Niefen feine Allgegenwart zu zeis . 
E 
& 





| 
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gen, wie Schiwa feine Unendlichkeit Drama bewieſen, der 
biee als Hochmuͤthiger und Luͤgender, foiglih als 
empörte NRiefennatur, ale Bram; Kerteri, erſcheint. 


* 
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Ferner erſcheint Wiſchnu im Wettſtreit bei der Säufe 
als Eder, und mit den Zähnen will er den Unendlichen 
zum Endlichen machen, un, fo bat Gaenvadi als Elephant 
von den zwei Feuerzähnen des Lammes den befondern Bei⸗ 
namen Dwistadi (bidens), Aber dann grade hat er nicht, 
wie dert, den Wettſtreit als vierter Sohn Schiwa's, fons 
dern, wie Wiſchnu, einen Zweikampf gehalten mic feinem 
Bruder, und diefer ihm einen Zahn ausgebrochen. Dann 
aljo war die Tetras der goͤttlichen Perſonen (das Quadrat 
der Natur) auf die urſpruͤnglichen Gegenſaͤze in zwei Per— 
fonen zurüßgeführt, und eben diefe Dyas bilder ivieder ein 
anderer derjelden vier Soͤhne Schiwa's mit einem andern 
Bruder. Es ift der Affe Hanuman, der einen Zweikampf 
mit feinem Bruder beflanden, und heilig bewahrte man 
noch immer auch des Afen Zahn. Auch hier alfo war 
der Affe der Indiſchen Mythe der Bok und Widder der 
griehifhen — das Lamm und die Ziege mit zwei Feuerzaͤh⸗ 
nen, und diefer Zweikampf folglich jener des Bakchus in 
Botsgeitalt oder feines Begleiters Marfyas, 

Aber weil aller Wandel der Dinge nach diefen Mythen 
des Einen Verwandlung felbft gemwefen, fo ſcheint die Tras 
dition mauches vermwechlelt zu haben, was unterfchieden war, 

Ein Weltraum, -in geiftigen Kräften wirfend und I& 
bendig, war der Berg gewelen, in welchem Gott als unends 
licher, allgegenwärtiger Geiſt erfihienen. Aber aus dem Geis 
fie entfprangen dann Geifter, wodurch Unendliches anfieng 
in endlihem und gefchiedenem Dafein zu eriftiten, und wie 
nad) diefer Entzweiung ein Eämpfender Bott in Affengeſtalt 
den in Irdiſches verwandelnden Feuerzahn des Berges befefs 
fen, fo hatte er auch als Affe Baly den Berg Meru ers 
Ihüttere, daß er in Sternen geiftige Richtwelten und Seelen 
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hervorbrachte, und aus dem Cestrallicht der Geier eine 
Welt mit vielen Welten, ein Sternenserg, wurke.. 

Aber wor der Entſtehung Diefer befondern — war 
der Trank des ewigen Lebens aus dem Weltberge Mans 
dar bereitet, fo wie ſelbſt auch die Sternenwelten aus ibm, 
dem Centrallicht des Sirins und Lichtwaffers (dem Var 
Satewis des Geftirns Sur) in Sternen» Strömen (Bars 
se Ruds), oder weil das Lichtwaſſer ein Milchtrank war, 

dilchſtraßen 262) ausgeronnen find. 

Der Mandar ſelbſt alſo iſt urſpruͤnglich, ehe: er noch 
das Univerfum der Körperivelten geworden, das Milgmeer 
geiseien, in welches Goͤtter und Nieſen ihn tragen. Aber 
die eigentlich Indiſche Sage, nachdem ſie zwei Momente der 
Schoͤpfung zu einem gemacht, erzaͤhlt nun, daß Ströme von 
Blumen: und Pflanzenſaͤften dem Mandar entfloſſ ſſen ſein und 
mit dem Schaum eines ſchon vorhandenen Milchmeers, in 
welches der Berg getwagen worden, ſich vermikhend, das 
das Gold hervorgebracht babe. eh 

In leztern Worten eden erzähle fie von der Entftehung 
des irdiihen, dunkeln Meralls im Stüffigen, aber eine ſolche 
Verwandlung bes Lichtwaſſers in inftere Koͤrperlichkeit fellte 
auch mit dem Mandar ſelbſt vorgegangen fein, und der Berg, 
inſoweit er irdiſche Welt geworden, zum ſchwimmenden us 
ſel⸗ und Sternenberg (Atlas) aus dem Fluſſigen ſich entwik⸗ 
kelt haben. Und darum eben verwandelte ſich Wiſchnu bei 
der Bereitung des Amrita in die Feuerſchildtroͤte, aus den 


Fluthen 








262) Sie kamen aus den Bruͤſten der Luftgoͤttinn Here: 
denn eine Luftmilch (Galaure) harte die Ziege Amaltheia 
gegeben. * 
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| Fluthen ihm hervorzuheben (zu fchaffen), tie er mit dem 


feurigen Eberzahn in der andern Verkoͤrperung die Erde 


N aus dem Meere heraufhub. 


Doc dann war nicht mehr der Moment, wo das Am⸗ 
vita mic dem Mandar bereitet werden konnte, und es ſchweigt 
auch hlevon gänzlih die Mongoliſch⸗Indiſche Tradition, 
wenn fie erzähle: als fi die Welt aus dem Meer 
zu entwiffeln angefangen, babe die goldene 


Schilderote, den Meru auf dem Kükten, auf 


dem Waſſer geſchwommen. 


So har urſpruͤnglich auch die Indiſche Traditlon ge⸗ 
wollt, und fo will fir neh, wenn ihr die entſtandene Welt 


Ki nit der Berg, fondern das Weltey it. Denn es ſchwimmt 


auf einem Waſſer aufferhalb der Welt, auf dem uns 
ſterblichen, nicht wa und noch nicht ‚um Endlichen ges 


hoͤrenden. 


Auch iſt seifhni, dort zwar die iedifge Melt aus dem 
Lebenswaſſer fchaffend, doch fe ibft das unendliche, geiftige 


Weltall gewelen: denn wie Schiwa ihm und Brama, als 


geſchaffenen Seiftern, feine Unendlichkeit in der Feuerſaͤule 


bewieſen, ſo gebar ſie auch ihn als Menſchloͤwen und zeigte 
auͤbermuͤthlgen Riefen feine Allgegenwart. 


Hier alſo war Er der Geiſt des Alls, dort war es 
Schiwa und er dann der hochmuͤthige Rieſe, der Gott ers 
meffen will, indem ee mit Ebergebiß nah unten die 
Grenze des Unbegraͤnzten ſuchend, mir dem Feuerzahn in 
Irdiſches zu verwendeln ſtrebt, was noch unendlich bleiben 
will, wie er nachher seirklich es verwandelt, da er als Schilds 
Erdte, oder gleichiafs als Eber mit dem Zahn den Berg 
and die Erde aus den Fluthen gehoben. 

5f 


459 | | — 


So war er als geſchaffener Geiſt, als boͤſer Rieſe, 


Urheber der Endlichkeit, und, gleich ihm in dieſen zwei Ver⸗ 
koͤrperungen, haben alle Rieſen Ebergebiß. Man ers 
kennt fie fogleih daran, und Wiſchnu felbft erkannte fo Ruſ⸗ 


en und Lawen, als fie den Trank der Unsterblichkeit trinken. 
wollten. So hat die ſchwarze feindliche Kali, die uns überall 


die Rlefin und Schoͤpferinn irdifchen Leibes war, zwei her⸗ 
vorvagende Schweinszaͤhne. Der Grieche bildete ‘daher mit 
Ehergebiß feine Graia ab, und fie hieß ihm als Urheberinn 
des Bergäanslihen, als Niefin, die von dem ewig vers 


jüngenden Trank nicht gekofter, die Göttinn des Alters 


(ypxıx, anus), wie umgekehrt Aphrodite mit den verjüns 
genden Apfeln außoAo-yroa, ober Herkules mit der Heſpe⸗ 
riden Apfeln die ewige Zeit, der nie veralternde Ehronos 
(aynpeos xpovos). So aber hieß Herkules den Orphikern 
in feine Schlangengeſtalt, und die Schlange wieder 
. hatte des Ebers Feuerzähne 253), 








2 Phrixus, der eshtehneh, beſaß die Drachenzaͤhne, 
und mit feuerſpeienden Ochſen wurde der Akker gerflügt, 
ruf dem aus ihnen die Erd⸗- und Schlangenriefen 
(Oudatos, Echion), d. h. Die irdiſchen, endlichen Lehen empoͤr⸗ 


ter Geiſter entſtanden So war eine feuerſpeiende Schlauge 
die Chimaͤra, aber auch uſofern dieſe zugleich Die Ziegen⸗ 


geſtalt harte, war fie das Ungeheuer mit dem Feuerzahn des 
Lammes und der Blügiege cf. oben). Ferner leitete die My⸗ 
the Die fünf Rieſen, wenn fie aus Drachenzaͤhnen ent 
ſtandene Sparten hießen, zwar nicht von Herkules Chro⸗ 
nos in feiner Schlangengealt ber, allein er war felbit einer 
von ihnen, wenn fie als fünf Dakthlen die irdiſche Begat⸗ 


tung durch die Hand, dann Zahl und Zeit (seikliches Da⸗ 


ſein, ihn ſelbſt als Chronos) hervorgebracht hatten. Inſo⸗ 
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Beni daß Wifchnu mit dem a aus der vers 
— Fluth die Erde bildete, hieß in anderer Geſtalt: er 
bat nad) der Ueberſchwemmung das Haus des irdiſchen Leis 
bes gebaut. Darum erfheint er in jener Verkbrperung als 
daumenlanger Eber, in diefer baut er als Daumen 
zwerg das Haus (ſ. oben), und wie Kadmus, da er die 
Wohnung. errichtete, two. die Kuh ſich niederließ, fo finder 
der Held Ueneas, d: h. Aenias, der Water des bauen 


fern er aber die Zeit als Eivigkeit geblieben und nicht der 
Erdenloͤwe geworden war, bitte er als Keinpliche die 
Schlange bekaͤmpft, der Hydra die Hängter abgefchlas 
gen. Diefe wieder war die indiſche Ziegenſchlange 
(Seren) mit den 1600 und 5 Hauptern der Zeit (Des Jahrs) 
oder die Epaktenſchlange (Leviathan), aus deren Zähnen die 
. “fünf Zeitgoͤtter gewachſen waren, und gleich Herkules, dem 
Gott der nie veralienden Zeit, hieß ja auch Seren mit gez 
woͤhnlichen Namen die Unendliche (Ananda). So war die 
feindliche Kali wit dem Eberzahn der Rieſen auch die Be 
kaͤmpferinn der Niefenmatur, und zwar, indem fig, wie Herz 
fules der Hydra, dein Niefen Darida die Scheinhäupter 
abſchlug. Nicht anders Eimpfte der Weingott Rama gegen 
einen vielhaduptigen Rieſen (Rawana), und Die Griechen nen⸗ 
nen den Feind, gegen welchen ihr Bakchus, mit dem wir“ 
uͤberal Rama verglichen haben, in Indien zu Felde zog, 
wie die Indier den Rieſen Darida, gegen welchen Kali 
ſtritt, nemlich 8 eriades, und feine Bundsgenoſſen Der 
= . da oder Datda. Auch find Panda frine Gehuͤlfen, d.h. 
die fünf Eöhne Pandus, mit welchen der ſchwarze Kriſna 
(Kali) gegen bie Koͤrds fireitet, und nit dieſem Namen 
wird die Fabel wieder die Mothe von Herkules mit fuͤnf 
a boͤttern. Denn Pandaia war ſeine eingeborne Zar 
a in Kali, Dallas), dis er In Indien erzeugt hatte. | 


— — sr \ 
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den Butas auf det Inſel des Hauſes, hir ein 


weibliches Sqwein Junge gebiert. 
Wie der aus Stein den Sternenteis Ä der Welt 
bauende Stier der Hirt der Sternenheerden (Butas) hieß, 


fo auch Poimsander, de Graia Gemahl, und weil 


die in Fluthen ſchwimmende Erde, die zuerſt bei der Ge⸗ 


burt des bauenden Schaͤfers Apollo (dwparırye, olmıorye) 


bleibende Geſtalt erhalten hatte, Delos genannt worden, 
fo follte Doimander in Tanagra ein Delion erbauet haben. 
Daher führte die Geſchlechtstafel feinen Urfprung auf Apok 
lon und die Feuergottinn Aithuſa zurük, und die ein« 
beimifche Sage machte Tanagra zu dem Ort, mo der Gott des 
| Sternenberges Atlas, deffen Tochter die Bauenden und 
Wohnenden (Sucoth) hießen, gewohnt, und dem, was uns 
ter der Erde und im. Sim mel iff, nachgeforfcht haben 
follte, wie Wiſchuu mir Ebergebiß, Brama als Hamfa „ der 
Suß und der Gipfel des ——— San zu * 
den getrachtet. 

Abet Tanagra hieß Poimanders — Risk, nach⸗ 
ber erſt wegen Ihres Alters war. fie Grata genannt, und 
ihr Name bedeutete bie Schlange des Berges Atlas, von 
IM than, ‚rwog angulis un mons, d.h. Mandar 
von der nendlichen Schlange (Hnande) umwunden, als er 
im Muchmeer das Amrita bereitete. Auch dieſe, Urſprungs 
unſterblich und * ne Ende, ſchuf ben Trank vergiftend, 


das Eñdliche, Veralternde und wurde aus dem Chronos 


Co 


— wie Tanagra, zur Graia. Eben ſo hat Fohi vom 


Berge Mandar feine dre = San ‚nei Mans 
darinen geheißen. A ——— ER 





PRO, —— — 
Br fanden ferner, deß auch der baue de! tier Rad» 


mus ſich mit ſeiner Gattinng in die Sqlange ve 


Mor = 5 
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vorher aus Schlangenzaͤhnen Rieſen geſchaffen hatte, daß 
GHerakles Chronos Weltſchoͤpfer in Schlangengeſtalt, aber auch 


der Bauende als zwergartiger Kabire und Zwilling des Daus 





mens war. Sn diefer Bedeutung fpriche daher die chineſiſche 
Fabel auch von einer wohnenden Gchlange, welcher die 
Aufſicht über die Gebäude gegeben fei, und wie, Kadmus 
durch die feitende Kuh, andere Helden durch die Ziege uud 
das weibliche Schwein, Wohnung fanden, fo it eine Schlan⸗ 
ge Führeriun geweſen, als ſich in Ophis Boͤotier, in deren 
Sande Kadmus die Dracenzähne gefäet und das Haus ge— 
baut hatte, niederlaſſen wollten. In eben demfelben follte 
auch Tanagra und Atlas gelebt haben, Tanagräer be⸗ 
wohnten nech immer bie Stade (Miyfalefjus), wohin Kadmus 
mit der Ku) gefommen war 254), 


j 








264) Bier bedeutende Namen hatte die böntifche Stadt: Tanagra, 
Poimandria, Graia um Gephyra, leztern von einer an⸗ 
dern Geſtaltung derſelben mythiſchen Idee. Denn weil das 
Gebauete von der Fluth vertilgt worden, oder aus dem Waſ⸗ 
ſer wieder neuer Erdenleib entftanden, fo wanderte der Gott, 

- über den beide Schöpfungen treinenden Strom und See 
(Beleg, meA&yas) ins Paradies oder aus demfelben. Her 
Eules ſchwamm am Schwanze der Teitenden Kuh über die 
Meerenge zu der Inſel des Hauſes, Bakchus ward von 
Efelzwillingen über den Strom getragen, der Stier Mofes 

‚ theilte das Meer, aber Krifna Fam durch eine Schlange 
über den Fluß und hieß davon Kalinibadana, das über 
fest wird: Theiler des Stroms (Peleg) oder der über 
den Fluß gieng (Abram Eber, Hephaiſtos Mulk⸗ib er ꝛec.). 
Daher konnte die griechiſche Schlangenſtadt (Tanagra) 
auch Gephyra oder Bruͤkke heißen, denn auch auf einer 
som Kultus gebaueten Bruͤkke (yePvpx) wanderte der ver⸗ 

5 | 
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Aber es Eehren auch hier die legten Momente ber ele⸗ 
mentarifchen Schoͤpfung, in einer und Beſtatuns 
zu dem erſten zuruͤk. | 

Der Widder, das Lamm, der Bo ar, wie der Site, | 
der den Trank des Lebens bereitete, die Luft, umd als 
Luftaffe feste Baly den Meru in Bewegung re. Daher 
ſtammte auch Tanagra von Aeolos, dem Bote der Wins 
de, und die chineſiſche Sage hat neben der a 
eine fliegende Schlange, 


Sliegend war die Schlange noch die Luft, das * we⸗ 
nigſten gebundene und bindende Köorperelement. Darauf hatte 
fie gebauet und Die feften £ürperlichen Feſſeln geſchaffen, aber 
alles, was ſie hervorgebracht, war ihre eigne Umwandlung 
aus dem Unendlichen in Immer Enducheres geweſen: * e war 





A ä 
® 


foottete Gott über den Strom. _ So Demeter in Eleufis, 
und wirklich leiteten fich die foottenden Gephyraͤer hier von 
Tanagraͤern ab, und das tanagrälfche Sprichwort: TsPvpas 
ndovn, Gephyraea voluptas, lag ſchon im Namen von Eleu⸗ 
ſis, dem Ort der Freude (oyy alas), wo Demeter Fe. . 
Puoaio wieder bie Lachende geworden. 

Sp mar der bauende Gott auch der über den Strom 
wandelnde, (oder Jakob in Bethel und Suͤccoth, umd als 
‚er über die Ueberfarth gieng 2c.) wenn man das Auferfte 
Abendland und heiperifche Yaradieg nach Hifparnia verfeite, 
und Herkules nun hier Die Apfel der Hefperiden hohlend 
Säulen erbaut haste: Wie Abram, weil er uͤber den Fluß 
gegangen, Eber (von TIP. abar), Hephaiſtos (der hinten 
de Jakob) Mulk-Iber hieß, fo nannte man Spanien 
Iberia und feinen Fluß Ebro, aber einen andern Baitis 


yon DD baith, dns Haus, oder die erbquete —— 
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endlich felbft das Metall geworden — der Drache 
'nahasthan , und Eine Göttinn mit Er zgeſicht (Chalkiope) 
war es daher gewefen, die Phrixus die Drachenzaͤhne 
gegeben, wie ein anderer Gott in diefer Mythe ſſelbſt der 
Gott mit ehernen Zähnen (Chalk-odon) heiße In der 
Sprache auch war nicht mur ein Wort WII Erz, Kupfer 
und Schlange, jri than, ryvog, serpens, Tennen, Zins 
nen (f. oben) fondern auch weil Feuer das Fefte gefchaffen 
und das Schaffende, wie das Geſchaffene, der Zahn hieß, 
IN then, dsen Zahn, Than ıc. 


& hieß, wie wir ſchon erinnert, ei Zahn des Ebert 
und Elephanten das Fefte im Knochen überhaupt, und der 
Kinnbakke des Efels und Dradens war gleichbedentend mit 

der elfenbeinernen Efelfhulter. Hieruͤber aber noch folgende 
Bemerkungen aus Sparta’s mythiſcher Geſchichte. 
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(MI urbs), daher auch Kiritus oder Kritius, von 
mp? kereth oppidum, mit N NMMD kartha, ruff. gorod, 
urbs, (böhm. hrad, ein Schloß), in Namen der Städte: 
Bel⸗grad (Weißſtadt), Starzgarad (Stargard, Altkadt), 
Nowigrad Cin Dalmazien und Ungern, wie Nowogorod im 
Rufland), Viszegrad (in Servien), Starigrad (in Dalma⸗ 
zien), Studgard, Mömpelgard ze. . Don dem Fuß Bais 
tis hieß die ganze Provinz Baitika, umd von Dielen 
— war ein Theil Lu ſitania, das von Bakcho's Sohn Lu ſus 
den Namen erhalten haben folite. Denn Bakchus war der 
über den Strom Wandernde und als zuf us eben Jakob in 
112 Ius, wo er das Baith bauete, mie ſchon als zeAz- 
varyıs und Krarapıog an dieſer hebräifche Gott, 
wenn er mit dem Bruder gerungen/ mi Ziegenfellen vr 
Vater betragen haste. N 
fa 
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Den Urſprung der Sparter leitete man nach Stephan. 
Byz. und andern von den Sparten ab, die aus Kadmus 
gefäeten Drachenzaͤhnen entſtanden waren, — Irupry hieß 
das Land der Gefäeten (orxpror), und der andere Mame 
Nanwv. Arreoxıumv, bedeutete den Gott des Kinnbafkens 
mit den Drahenzähnen ven NY lach maxilla, eben dem 
Morte, toovon der Dit, wo aus- Simfons Eſelbakken der 
Brunnen entitanden war, 9 MN Ramath Lechi (Berg 
des Kinnbakkens) hieß. Beides ftellte die mythiſche Genea⸗ 
logie zufammen und nannte den lazedaͤmoniſchen Spartos 
Vater des Lechi, oder mit griechlſcher Neduplitazion und 
Endung, des Le⸗Legs (wie Axzw, Ackanw, An -Aeysn, 
Außo, Asrzßw, Auyw Arrkaym u fe w.) ——— 


Daher nun zuerſt die mythiſche Betwanbfihert des las 
zedämoniihen Spartos mit dem Schlangengott Tevvrc oder 
Tevns, und des jpartifhen Landes mit der Inſel Tavos, die 
auh ODmecox genannt war, d. i. Tenzedos, die mit den 
übrigen vielleicht ans einem andern Grunde, als man meint, 
eine Geſaͤete (Zropxs) genannt worden war 265). Denn 
dann wäre fie In diefem allgemeinen Namen Sparta ge⸗ 
weſen, ſo wie in Lakonien die Stadt Tavoc wieder den Na⸗ 
men jener Schlangeninſel hatte. Doch wie ſuchen jene Ver⸗ 
wandfchaft in der Mythe. | 


TIennes war ein Sohn des thrazifhen Kyknos 
oder des noͤrdlichen Schwans im Verborgenfein, der 
die Welt in einem Eye geboren hatte (f. oben), und fo leis 
teten ja die Spartaner den Urfprung ihrer Zwillingsgoͤtter 
von der Goͤttinn des Verborgenfeins (Leda) ab, wel 


265) So hießen die Sporaden, wie Tenedos befpnders, KurAvudvar. 
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che Zeus in Schwanenaefalt umarmt hatte, ja det Na⸗ 
me von Leda's Gemahl Tynz-darees ſcheint aus !M than, 
7/voc zufammengefezt.‘ Berner wie Kyknos Gemahlinn die 
a Gefejgeberinn (Philenome) hieß und, dle geflügelte 
Schwanenaxt feines Sahres N ſtrenger Gerech⸗ 
tigkeit, fo haben bie Epartäner den Urheber ihrer fo. firens 
‚gen Gelege, den Schl on, Tennes, nemlich Drafon 
C(obæncov) genannt. Allein grade wie Tennes Mutter Phi⸗ 
lonome, fo hleß auch er Spertaner Philonomos, 
defien Boif bie kykladiſche Snfel M⸗ Mo⸗ (dor. Ma⸗ och bevoͤl⸗ 
kert haben ſoll, und dleſe wieder hieß, wie das Matter land 
A: OU y die Inſel des Kinnbakkens en wie das 
Vorgebiene Mares, bei Lykophron daher auch yaudykas 
 Ovov (Efelbaiken) genannt, und wie in Lakonien ſelbſt 
der Ort Ovov yvatos (asini maxilla). 
| Philonomos, Pollen some und Tennes mit der Gefez 
gebenden Art war daher der Richter und Loͤwengott Eimfon 
mit dem Efelbaften, aus dem der Brunnen entfprang, det 
Geſezgeber Bakchos als Eſelgott Silen, der einen Bruns 
nen gegtaben, nachdem ev Coder ehe'er?) in Onusgnas 
thos gewefen, ferner der Löwe Juda, dem nach Jakobs 
Seegen Siloh ZiAioc, Silen) das Geſez nimmt und ſei⸗ 
ne Schweſter Dina, die im Namen ber Richter! an, im My⸗ 
thus die Schmiegertochter des Eſelgottes (Hamor) und die 
Gattinn des Gottes mit der Eſelſchulter (Sechem) iſt. Wie 
daher der ſpartaniſche Koͤnig Areus in alten Schriften konnte 
gefunden haben, daß Spartaner und Juden Verwandte ſein, 
wurde uns ſchon in Urk. wahrſcheinlich, wo wir auch fanden, 
daß von Juda's Söhnen einer der Gott des Saͤens nr 
‚sera ober Sparte hieß (von IT sara, lat. sero), und 
hieraus des Hiſtoriker Jolaos misverftandene Sagen erkläts 
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ten, daß mit einem Juden Sparton (d. 5. Judas als 
Sparten) Bakchus den Feldzug nah Indlen gethan Gabe, 
da der Loͤwengott immer der MWeintelntende hieß und in 
Jakobs Stegen Judas feinen Mantel in Weinfafe taucht 
und Efelfüllen an die Reben bindet, wie Simfon im 
* des Weinſtoks ſeine Buhlinn nimmt. 


Uber der Brunn Silens, der- dem ——— Loͤwen⸗ 
S imſon aus dem Bakken des Eſels entſtand, war eben 
brunne, in welchem der goͤttliche Löwe das zau⸗ 






— Weib, der Zwilling den Bruder, leiblich erfannt 


hatte, und gieng die wollüftige Richterinn Dina aus, die Toͤch⸗ 
ter der Erde zu fehen. (zu erkennen), begartere ſich aber 
dann mit dem Gott der Schulter, dem Sohn Hamers, fo 
hatte ſe als Iribade am Brunnen des Sehens gebuhlt 


— jenem der Knabenſchaͤnder bei Kades, wo der Ha⸗Ger 


ein wilder Efelfohn verheißen ward. So ſollte nach Ja⸗ 
kobs Seegen Joſeph, (der Zwilling), wachſen an dem 
Quell der Tochter des Einherſchreitens, d. h. nad) 
dem arablfchen: der Efelinnen oder des Schamgliedes 
und ſelbſt diefe Ssdee blieb dem Spartaner und Griechen. 
Denn Joſeph heift in denfeiben Worten auch Sohn des fruchts 
baren Flußes Phrat, und aus diefem Namen haben die 


Griehen, wenn er mit © prosth, Ephrat hieß, Euphra⸗ 


tes gemadt, die Spartaner den ihres einheimifchen Flufe 


ſes Eurotas (ausgefpr. Evrotas), und weil Joſeps Phrat 
eben der Brunn der Eſelinnen und des Schamgliedes ſelbſt 
war, fo iſt Evpwrzs in Sprache zum Wort für männlis 
ches Zeugeglied (evpwrx;) geworden. Ä 


So wird uns alfo auf neuem Wege der Eeufche Joſeph 
abermals zu den Tugendhelden Tennes, und noch mehr, 
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ihn wir zu den Kae erklärten a noch ——— 


——— 


"Der nördliche Schwan Kyknos, deffen ee. Zenned 
hieß, und jener, der die fpartantichen Zwillinge mic der Güte 


tinn des Verborgenſeins zeugte, war uns oben ſchon im Na⸗ 
men Anah der Nordvogel der Zeit: Phoniy, Phenech, 
Pheneh überhaupt, und uͤbereiaſtimmend mit der hebraͤi⸗ 
fen Sage : daß Bewohner des dunfeln Abendlandes Ara 
bia Sofeph nach Aegypten gebracht, daß er bier Zaphnath 
Phanech oder Phönix des Nordens und Verborgenſeins ge⸗ 
nannt worden, ſagte (glei) der aͤgyptiſchen: der Phoͤnix 
komme aus Arabien nach Aegypten), die griechiſche in der 
Genealogie: Arabus Tochter war Gemahlinn des Phoͤnix 
und zeugte mit ihm Phineus (Pheneh) und den Becher⸗ 
gott Kilix, d.i. den Zwilling Sofeph mit Bemjamin im er⸗ 
fennenden Decherbrunnen. Und eben fo hießen die Stiegen 
Tennes Inſel, gleih dem Nordpol (Dowviny), im alten Nas 


| men noch Phoenice, und von Melos, wohln das Volk des 
Philonomos (Tennes Mutter Philonome) aus Sparta ges 


führe worden, erzählte man, \ ein Phönizier Melos fei 
hier vorher gelandet, 

Aber bei Apollo, dem Hyperboreer, der von der Gits 
tin des VBerborgenfeins Leto geboren war, wie die fpartanis 
fhen Zwillinge von der Leda in Schwanengeftalt zc., wat 
der Vogel des Nordens wieder der fingende Schwan, und 


fein Ztolllingsbruder Herkules hatte im Kampf der Brüder 


Kyknos bezwungen, aber als Herkules mit Beinamen die 
Ze it (Chronos), unter diefem Namen in Geſtalt der geflüs 
gelten Schlange abgebildet, war er felbft wieder der Zeits 


vogel Phönir (f. oben). So vereinigte die chinefifche 


Mythe in dem geflügelten Drachen den Schlangengott Tens 
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nee und feinen Vater, den Schwan. Sn dieſer Vereinigung | 
hatte dann die Schlange nicht dloß als das Metali (als 
eherne Schlange, als Weltaxt) ton Ten gefchaffen, fondern 
- auch als Vogel, als Apollo's Schwan, ber fein. Tedenlied 
ſingt, und wie in der bekannten Mythe Pallas die Flöte 
aus bein Zifhen ‚der Medufen - Schlangen erfunden, fo if 
mit des Schlangengottes Tennes richtender Schwanenart, 
auch der Tenediſche Flötensläfer (Tevsdros völyrng) 
zum Sprichwort geworden, Gene für ſtrenges Recht, Be 
für einen falſchen Anklaͤger ver Gericht). Br 
; ie ferner die Zwillinge Oreſtes, Pylades nach Set. 
Nordlande wanderten, wenn es bie weiße Stierinfel Leu es 
Zaurika war, wie Tenedos felbft daher Leukophrys ges 
beißen, fo Fam das Volt des fpartanifhen Philonomos 
von Amyklaͤ nach der weißen Stierinfel Kreta, und zugleich 
nach Melos, ja welcher die Wandernden führte, hieß, wie Apols 
lon ſelbſt, der Zwillingsgott Delphos, und fein Gehälfe 
(dev andere Zwilling) war der Diofkur in Geftalt des Eles 
phanten, — der indiſche Ganeſcha, den wir mit Sofeph, Ten⸗ 
nes und Bellerophon ſo oft verglichen haben. Polis hieß 
er und fein Name war jener feines Ahnherrn Philo⸗nomos 
und der Phllo-nome oder Dhylonome, der Goͤttinn des 
hebraͤiſchen Elephantengerichts (Dinhaba) ſ. oben. Er 
kam von der Grundform 519 phol, pol, von ber wis auch 
ÖOwics ableiteten, wie iener mit andern griechifchen Namen 
(Cebendaf.) von der abflammenden: 8 phil, perſ. pil, ele- 
phas. Auch in dieſem Kultus alſo war der Klinnbakken 
des Eſels die Elephanten⸗ und Eſelſchulter des Pelsopg, 
der Phil-onis geweſen, fo wie der Drachenzahn auch der 
des Ebers, da Kalydna, ein anderer Name der Tenness 
infel, gleichbedeutend iſt mit dem der Ätolifhen Stadt 8a 
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ion on, wo Mm eleager den Eber erleste, aͤhnlich dann, wie 
"oben, wo Die Schlangengottinn — die Graia mit 
Eberge biß war. 
 Kndere Bedeutung hatte ein dritter und vierter Name ‚ 
von Tenedos, Demtich weil Dallas, wenn fie aus den Schlan⸗ 
| genhaaten die Floͤte erfunden, die Ziege und der weibliche 
Marſhas, und der Drache ſelbſt die Ziegenſchlange (Chi⸗ 
maira Sexen) geweſen war, auch der blizenden Ziege, wie 
dem Widder, ‚ der Feuerzahn des Drachen beigelegt wurde 266, | 
fo konnte der © Tenediſche Schlangengott als Floͤtenblaͤſer 
(eöAyrys) auch in dieſer Beziehung mit Dallas in mythie 
ſcher Verwandſchaft fein, wie er als Tugendheld Bellerophon 
es in anderer war (ſ. oben). Aber nicht der Zurupog als 
Luftbok im verborgenen Lande heißt im vicfer Mythe dann 
der verbruͤderte Zwilling, fondern des Elephantengottes Gar 
neſcha Br uder, der Luftaffe Hanuman (der Dieſkur als 
nn» und hiervon hieß Tenedos ſowohl die Afjenins 
fel: Mimalis (von giuo), wie die Ihyrrhentihen -ILIy 
wovon und die Zxzupsöec, als die Inſel des Enftgortes: 
Bephyria, von ge@vpos, (das aber ſelbſt urſprünglich Tu fts 
bot: VAL zephir bircus bedeutete), Wie daher der eis 
ne lokriſhe Stamm ſich von dem Gott mit der Tenediſchen 
Maus Myosier genannt hatte (ſ. oben), ſo ein anderer 
son jener Bedeutung des Gottes: Epi Zeph yrioi— 
Tenebdos Flame Minis, fo ertlaͤrt, wird dann mit 
jenem anbein: Kriudva, (Krivdov), zuſammenſtehen, wie 
Mir - urhow und Kixduv oder KiAwowv (contrah. aus Kz- 
 Audav, Karwdov), — die mazedonifhen Namen füe Bac⸗ 








28) Daher kam vom Verbrenner Phrixus ſowohl der Srahen 
a az Ms da Vließ des Widders und Bokkes. 
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ehantinn, von denen jener der witere — der frůhere 
geweſen ſein ſoll. 


Wir ſahen nemlich, daß den griechifchen Sofas (os | 


wohl, als den indifhen Weingert Rama die Affen der Luft 
auf ihren Feldzügen begleiteten ‚ daß Zxrupos noch in der 
Sprashe der Bok und der Affe, und der Affentoͤnig Sukariga, 
wie der Weingott ſelbſt, der trunkene Silenus hieß ꝛe. Aber 
nicht nur dieſe mannlichen Begleiter hatte Bakchus, ſondern 
auch weibliche ſtellten den in das Weib Verwandeltei. in al⸗ 
len feinen Geſtalten und Namen dar; — es waren die Dacs 
hantinnen. Wie der Gert feldft, fo hießen fie Bauyas 


(die weiblihen Bakchus), Mewvexdes (die Kafenden), Azur 


(die Kelternden und Buhlenden), Basozpıdes Füchfinnen 
und Buhlinnen, und lezteres bedeutete det zufammengefezte 
Name’ Miz-zAiwv, Miun-aAıg, nad) der Herleitung von 
gipw der Affe, und dem perf. alia, griech. dAw-r7£ &c. 
der Fuchs. 

Zwei Thiergeſtalten des Gottes kam⸗ alſo in dieſem 
Namen zuſammen, wie von eben dem Wort im der perfis 
° fen Mythe Alhus das Roß mie Fuchsohren hieß oder 
im Kultus der Gott bie ienen ähnliche Geſtalten des B os 
kes und des Wolfes zugleich hatte, wenn das Feſt des 


Wolfabwehrens (Luperkalia) Bakchus als Dot Pan ges 


feiert wurde, obgleich er dann der von Lykoerges verjagte 


Wolf geweien war, und die arkadiſchen Koleniten untere 


Anfuhrung des Weingottes (Dinotrog) vom Berge Ly⸗ 
faion dieſen Kultus nah Italien ins Land des ru 
(Aufon) gebracht hatten, 

Ferner waren es vorzüglich Bakchus dramatiſche Gef 
fpiele geweſen, die der Tragödie und Komoͤdie den Urſprung 
gegeben; weswegen man in Athen isn immer an — vier 


— 
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| Seften die Tetralogie det Dramen aufführee, Auch von ihm 
als Sort in Boksgeſtalt hieß das Trauerſolel roßaygoio (Boks⸗ 
— geſang), und gleich den in den feſtlichen Wettkaͤmpfen ſingen⸗ 
den Dichtern hatte ſchon im Mythus fein Satyr Marſyas im 
muſikaliſchen Spiel geweteifert. Das Luſtſpiel war von ihm 
als Weit gott reuyadın der Moftgefang genannt, und 
Thaleia, die Goͤttinn des froͤhlichen Gaſtmahls, an wel⸗ 
chem ihr Gatte Bakchus⸗Hephaiſtos der Weinſchenk war 
(f. oben), hieß der Komddie Mufe, urfprängiih aber Dra⸗ 


| ma überhaupt bedeutend (tie ſelbſt zwawdıa und rpxyadız), 





wurde rpuywör dadurch der Name für das ſpottende Luſt⸗ 
ſpiel und Thaleia ſeine Muſe, weil der hinkende Weinſchent 
beim Goͤtterſchmaus verlacht und verſpottet war. Das vierte 
Drama der Tetralogie endlich hieß von Bakchus Bbkken das 
Satyrſpiel (dpuua Zervpinov), nicht weil vorzüglich 
Satyen darin vorgefommen wären, fondern aus demſelben 
Grunde, warum das Frauerfpiel roxywdır genannt war, 
Die Römer nannten vom Sathr das Spottgedicht 
Satyra und die faryriiche Schüffel des foottenden Götters 


ſchmauſes der Thaleia die satura lanx. So haben auch alle 








‚Übrigen Namen des komiſchen Spiels anf Bakchus Bezug. 
Bekanntlich behielt der griechiſche Kultus überall die fpotten» 
den Feſtdramen, ohne dog fie als Werke der Kunft gegeben 
wurden, aber noch, wo fie dies ſchon geworden, pflegte das 
Luſtſpiel als Comoedia vetus und media Derfonen und 
| | Perfönlichteiten mit Namen aufzuführen und zu verfpotten, 
wie 08 beim Feſtdrama die Anmwefenden einander thaten. 
Allein es blieb in Athen neben der gedichteten Komoͤdie noch 
immer ein Fefldrama, an dem die Weiber lachten und die über 
die Eleuſiniſche Bruͤkke Gehenden verſpottet wurden. Doch 
| galten diefe feftlichen Gebräuche nicht Bakchus, ſondern Demer 


ter, die ihre geraubte Tochter ſuchend nach Eleufis gekom⸗ 


men und durch den Scherz der hinkenden Jambe aus der 


Betruͤbten die Lachende geworden war. Aber wie ſie uͤber 


die Spottbruͤkke des ſcheidenden Stroms gewandert, fo war 
Bakchus und der verlachte Hephaiſtos mit Eſeln uͤber den To⸗ 


deafuß gegangen (ſ. oben), auch er war da 
gekommen und hätte Skarius den Weinbau 






hieß von ihr geboren (ihre Wiedergeburt in der Tochter) und 
im Hedes erzogen, im- Namen daher Erdengott Bros 
mios: drama, wie fie Brimo, Des, Desmeter (f. 
oben). Erſchien er in Attila, fo war er aus dem Hades 
gekommen, wohin er den Gett des Todenſchlafes Pro 
fymnos gebradt, und jo erfßien er als Demeter: Perfephone 
feisit, wenn fie Demeter Proſymna hieß, und bie einichiäs 
fernden Mohnhaͤupter befad. Darum ward Demeter auch 
bei ihrer Ankunft in Eieufis zur Pahenden und Fröplichen, 
wenn gleich die Sage von der Wiedereriheinung Ihrer To ch⸗ 
ter ſchweigt, und fen daß ber trunfene Goldgott Jrarius, 
d. 5. — Weingott Bakchus ſelbſt als Sohn des goldenen 
ier aus dem Grabe wieder erwekt wurde, bedeutete 
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die —— ber Gottheit von den Teden, fe wie die 


Mythe von Zriprolemos, bein Dretefrieger im Todenkampf 
mit Giganten (I. —— in welchen Bakchus Hephaiſtos auf 


dem Eſel geritten war; 2 unfterblid wollte Demeter 


ihn brennen und die Se zagier der Mutter vereitelte der Gäts 
tin Abſicht, wie aus derfelben Urſach Eurydice and Lots 

Gemahlinn im Tode Cin der Sterblichkeit) bleiben muſten. 
Obglelch daher von der einbeinig hintenden Sambe 
QG-zußn) Demeter zur Sachenden gemacht war auf dem 
Stein 


nach Attika 
} > fie Triptolos - 
mos z das Getraidebauen, gelehrt; ja er war die vom Hades 
geraubte Demeter - Perfephone ſelbſt im weiblicher Narur, 


x 


* ———— — wor 


—— DR ee — 


2 = pn 


465 
Stein des Nichtlahens, fo hieß doch der Gefang des drei⸗ 
beinig Hintenden (Ipr-«ußog), in feiner gewöhnlichen Bes 
deutung Zriumpflied (urfprüngl. auf den Sieger Hephats 
ſtos im Niefenfampfe) und als Spottlied auf den über 
die Brüffe Hinkenden, ein Gefang auf Bakchus, der ja 
in der Mythe, wie Demeter, auch der Nichtlachende (ays- 
Aros) hieß (f. oben). Nemlich Heſychius erklärt IpzuBog 
duch: moumy, Emisigig viwyG, Asovvaı UHOG Uuvogs 
und Zug. ßos (Spottgedicht); — durch lejteres wie an einer 
andern Stelle umgekehrt awuwderv (veripotten) durch Ipr- 
außsvew. Auch erheflet dies aus Suidas Erklärungen, und 
zugleich noch, daß auch hier an eim feftlihes Drama zu 


denken fei. Opszwßos, der Nufzug der Giegenden, fagt er, 





fei von den erften Gefängen auf den aus Indien ruͤkkehren⸗ 
den Bakchus fo genaunt worden; ehe man Waffen ers 
funden „ babe man ſich mit Blaͤttern des Feigenbaums, die 
Bakchus heilig geweſen, das Geſicht bedekt, auch die Krie⸗ 
ger (denn nad) dem Rieſenkampf feierte der Gott den 
Heu ßos) haben glei) den Soldaten auf der Bühne, ihr 
Geſicht ſo mit Blättern maſkirt und die Triumphirenden (den 
ruͤkkehrenden Gott mit feinen Begleitern) in Samben vers 
ſpottet, und Kinder, die Zweige und Blätter des Baumes. 
tragend, tetrametriſche Jamben geſungen. 

Aber umgekehrt wie Suidas ableitet, kam Ipsaußos 
nicht von Fpız, Feigenblaͤtter, ſondern dieſe ſelbſt waren fo 
genannt, tell mit ihnen der Gott aus dem Dreifampfe 
des Triptolemos, und dreibeinig binfend zucäfgefommen 
war (von rpsx, flav. tri &c. indem I für 7 ift, wie ſtatt 
Towarız, die Inſel mit drei Spien, Opwaexse). Denn 
im Hades harte Bakchus ja den Feigenbaum auf das 
Grab des Schlafgottes gepflanzt, und fo hieß die Attiſche 
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Pallas (der weibliche Bakchus in Volss und Efelgeftalt) 
wenn fie mit Bakchus⸗Hephaiſt os den Erichthonios ge⸗ | 
zeugt hatte, die Dreigdttinn Tria, au fie Streiterinn 
im Gigantenfampf und die Siegtvagende , Triumphirende 
GuxyOogoc), als Goͤttinn auf den Sungfernfelde Mas. 
rathon, ihrem Lieblingsanfenthalt, mit dyaddacı vinyg ges 
fhmüft und in der Hand den Zweig des Baums tragend 267). 
So brachte fiegend Herkules aus dem. Hades bie weiße Pap⸗ 
pel zuruͤt, und wie Bakchus vom Feigenbaum den Beina⸗ 
men Zvxirys bekommen, fo nannte umgekehrt der Meſſeni⸗ 
ſche Dialekt den wilden Feigenbaum Bakchus den Bok: 
rowyos, aͤhnlich dem roͤmiſchen capri-ficus. Im gewoͤhnli⸗ 
chen Dialekt hieß er Zoiveos ober Zankbaum, wie im 
Teutſchen ſeine Rebe, wieder weil er nach dem Streit, 
mit Rieſen und jenem Zweifampf mit Kanthos um die Welns 
ſtadt Oinoe, ſich mit ſeinen Blaͤttern bekraͤnzt hatte, und auch 
pampinus das Weinlaub, hieß davon das Laub des — 
Boc und ber our (pompa). 
Aber vorzüglich wenn Bakchus der Gott des Efeftoßes, 
fein Sit enos und ber Dreibeinige-Efel der perfiichen 
Mythe war, hatte der Jorzußos ihn. verſpottet, und das 
Spottlied war hiervon eos, auhAıag oder Geſang auf 
Siloh, Silen genannt, Auch in diefer Geftale war er _ 
‚der weibliche. Erdengore Brimo: nemlih als Bakchus A ey s, 
welchen die obige Mythe von dem Feigenbaum ableitete, 
hieß ev Liebling der phrygiſchen Stan Kybele und feine 
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267) ſ. Urk. Hie war es der arpfeßtecig, aber ION simon, : 
roman der Öranatapfel, woson Pauvovs, wo die Statue 
fand, deu Kamen batte, bedeutete auch die Feige — 


ruminalis).. 





Begleitet waren dann Kußzdos oder Ko ——— d. h. Site 
‚ter. des Eſelroßes, von uxßeAlys, Epyarıs Immog, late 
caballus, boͤhm. kobila &c. das Roß f. oben. » In dieſer 
Geſtalt der. Verlachte und, wie Demeter, felbft auch der Las 
chende, gab er der Sprache bag Wort noßxAos in der Bes 
deutung Luſt igmacher, lat; cavilla, eine Spottrede. Aber’ 
als Kıiegender, gleich der Pallas und Kali (ſ. oben), die 
gute und boͤſe Natur in ſich vereinigend, war er im Hades 
auch ber. Geiſt der Fiuſterniß, der Boͤſe, Liſtige, Betruͤgende 
und Re geweſen, und aus ſich ſelbſt zum gu⸗ 
ten Geiſt auſerſtanden. Darum hieß cavilla auch die vers 
kehrende Auslegung einer Rede und Handlung, das neuere 
Kabale, griech. apßzAoc und x vBeksoryg, ein. Bos ha f⸗ 
ter, zußykwy, eine Betruͤgerinn (d. i. Banıygos der. 





ereroypios mit Schwarzen Do isfell), uwßaA, lülige, buͤbi⸗ 
ſche Handlungen, wvion-nwxios ein nxuovpyog; dem Teut⸗ 
ſchen aber ber unterirdiſche Damen, der Kobold, So ha⸗ 
ben die Siaven ihren Satan den Sathr und verborgenen 
Gott (Satar)) genannt (j. eben); auch die Teutſchen legten 
ihm Boisfüge bei (wovon auch der Ausdruk Waldteufel 
für den Saryı a 5 SOpivan und Faunus), and dem Griechen 
bedeutete ber Golt als Dan EeQieirys den. naͤchtlichen Daͤ⸗ 
men und Alp, und im Myihus den böfen Rieſen Ephialse 
tes, der mit Deus, der Ohreule, den Ares feſſelte. So 
svellte auch Pallas in ihrer boſen Natur den Bater der Got⸗ 
‚ter binden, und tie fie als Athanah ver Silen, als Tin. 
der uw Buhos, als Pania der Satyr Bakchus wer, fo vers 
einigte fie mit der Boksgeſtalt des Riefen Ephialtes die 
| feines Sefährtem Deus als attifche Eulengöttinn (vAavE) 
‚mit dem Spiegel des Brunnenauges (vkavaumıc). Darum 
ı Mar der germaniſche Eulenfpiegel, wie der Kobal, nicht 
es 2 
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nur das fatanifc) sverfehrte Gemuͤth, ſondern auch der S Eops 


tifer und Luſtigmacher, und das Griechiſche ſchen leitete 
Grwmrev veripotten, verladen, [herzen von dzud, 
die Eule 2, ein lufliger Tanz (uripr, der fpottende Chors 
tanz; des Drama’s) oder umgefehrt Fam zen) (au oru- 
"Feu;) von srwrrw, aaa, Scen bie Alten ſelbſt mach⸗ 
ten dieſe Ableitung (Das, de Zro rou wou ua To suwr- 
Fey zıomsIz, Trereorı ro Acıdogeıv), und Etymolog. Magu., 
der dies fagt, gebrauchte, was er von ber mimiſchen Eule 
wuſte, zu einer Erfiärung aus der Natur: noßzhkov de 
azı niuikov ro cpveov, &o fagen noch die Teutichen ein 
luſtiger Kauz oder ein Spottvogel, die Franzelen faire 
la chouette, laͤcherliche Gebärden (eigentlich das Kauzchen) 
machen, uud ihr bouffon, ein Luſtigmacher, kommt von 
bubo die Eule, bufo die (fatanifche) Kroͤte 208), wie der 
Mrovinzialiim utzen, veripotten, von wros Dbreule, platd. 


Wege, eine Kröte. Auch in anderer Bedeutung als Schoͤ⸗ 


pfer des Metalls war der Ftofch wieder der Bok (f. unten). 

So kam von Bakchus dem Satyr, wenn er der Bok 
und das Lamm mit dem Feuerzahn des Affen oder oxyva; 
(Zroiz zıyc), INS sohn (ovis) hieß (f. oben), das lat. 
sarnna, der Spott, sannio ein Luſtigmachet, GxyvV2;, vöν- 
Yopos, der Narr, und endlih.vom Namen des Satyraffen 
Mam, Mom, zum (f. oben): zızos der Schaufpieler, zu- 
Reouzi (dramatifh) nachahmen, Hefych. zorxuw der Maffe, 
teutih ver-mummen, franz. le mommon; dann wie in je⸗ 
nen Zufammenfesungen: Miz- zAiwr Bakchantinn, MiuxAıs 
die. Inſel des Affen; win-auism im Drama-jpielen und 
nahahmen, (auh ziz-zAxw), und in der Bedeutung 





265) wie Unfe, Palks Onka und ihr Vogel Ouga. 
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‚Spott, Tadel, Borwurf (wie lejtere bei Konon aud) 
mn samßos hat) uwuos der Tadel, homer. &-uvuewv untadelic, 


| hebr. IIND meum, vituperium, zundo wid kwuxp (ges 


formt wie zumepx, die Nahahmungskunft) Tadel, Schande, 
KUnapıgEiv verlahen, asw- Dora: tadeln, fchelten. So 
vom Grundw. Im, mit Dentoldig. simia, das den Griechen 


| in osuos, affennafig noch) übrig ift, bei Heſych. asuovas, usr- 





Oovrası, diw-aırow, in der Komödie durchziehen (dıeuw- 
we) und ouuy xsıp, ein tragifcher Tanz (wie oben die 
Eule, ein luftiger). So wiffen nur noch griechifche Namen 
und Wörter von dem dramatifhen Satyı in Affengeftalt, 
- aber im Mythus iſt er gaͤnzlich vergeſſen, und im Sprich⸗ 
wort: 7pœymog mıIynos als Affe der. tragiſchen Bühne faſt 
| | unfenntlich geworden. 

Nun iſt auch der andere Name von Tenedos und der 
mazebonifchen Bacchantinn, mit dem wir Miuakıs und Ms- 
#4 —R zuſammenſtellten, zu erklaͤren uͤbrig. 
Be Kaiudyz, (Karvdav, Krradwv) war Tenedos von feis 
nen Göttern Tennes ond Kyknos genannt, infofern jener dfe 
eherne und zinnerne Metaliſchlange, diefer der Schwan 
der geflügelten Eifenaxrt gewefen. Von den zwei Formen 
der Wurzel Kal, Sal, von der diefer Name kommt, hieß 
fhon das Pontifche Volk, das die Metallarbeit erfun⸗ 
den haben ſollte, ſowohl Chaldaioi (Chaladaioi, Taerar) 
als Chalybes, Chalyboi, und eben fo die ſyriſche (d. i. 
chaldaͤiſche) Stadt, wo der odvos Karvußwvios oder XaAv- 
| dwvios wuchs. In der Sprache Heift xehußg noch das bes 
- veitete Eifen, aber das Metall war die legte Verfürperung 
des erſten Naturftoffes „ deffen Berwandlungen alle die Mes 
| ‚ tamorphofen Eines Gottes find. Darum war der Schlauch 
| aus dem Vließ des Boks der Lufts Wein: und Golds 
93 
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ſchlauchz von der Ziege des Mordent kam der def Neh⸗ 


rungs⸗ und Koͤrperſtoff in der Milch 269), und tete Ana | 
fie die Goͤttinn der Metallſchlaͤuche se. .So War der is 


ſenloͤwe Sirius der Got: der Milch gewefen und" bie Derfee 
hatten davon in der Sprache mur ein Wort fir Milch und 


Lowe: fhir (lat. serum la&is), Darsm wurde wurd Mideix 
das aoldene Vließ gewonnen, denn Perſien hieß Mydiz, 
Shirvan oder das Miſchland und die Griechen leiteten von 


Medea und Perſeus die Meder und Perſer ab. Aber‘ der 
Loͤwengott hatte auch die gu und Sunbegeftlt des Si⸗ A 








od Ba Te 
255) Doch auch den Gr jechen War fie sor dieſer Berti 
der indiſche Unſterblich —— des Milchmeers deweſen, 
und die Rondriege der Nacht hatte Zeus in Kretg mit 
dieſer ——— Speiſe ernaͤhrt. Aber —— 
(mater p0curaa) oder [ih ia (Nox „et abiconsio), wur⸗ 
de ihnen NVE die Geberinn des e A und noch Die Dice | 
ter ließen Ihr, tie dem Schlafgott, "son dent dag Sinnliche 
durch ein Leben in Finftermis ins Ewige zurukgefuhrt — — 
die alten Beinamen vv& wuß Bpocıh, por, die Am⸗ 
broſifche, Unſterbliche ent dem unſterblich machenden 
Trank). Oder ſie wird voätnearyos, Milchgeberinn, 
Melkende genannt, und wie im Indiſchen die Kuh des 


Neberfiußes die Milchkuh (Aa: Made) heißt, fo, war — 
auch -AxoAyos IR ver Pilßggbeoden Rachtäipgb gewe⸗ 


ſe und blieb der Sprache in lezter er Bedeutung. in den Wor⸗ 
ten: 2. vunros Zuchyo, in der Linſterniß der Nacht, 


aoAyos dunkel, ; ER © Die Äinfere 8 Volke. Eben fo 7 
der Nektar das Amrita dei Nachtgoͤttinnen geweſen und 


ſo genannt von — —— nox, nodus, Uanfer. nakbs 
hetra, die Anſterniß rertreibend, sronl. nektoarlik der 
nördliche Nachtvdsel ꝛe. * DR * 
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plus: ſchon in der Sprache heiſt alia perſ. Loͤwe und Fuchs, 
und ſtatt Mithra war dann Kyros der alte Gott geweſen, 
von dem ſich ‚die perſiſchen Könige nannten, wie die lydiſchen 
von Midas (der noch bei Heſychlus MioxTeos heißt), bie 
ägyptifchen von Pharo ꝛc. Bon Kyros (dem Goit) aber 
"war erzäble worden, er ſei von einer Händinn gefäugt, 
sole Romus und Remus von einer Woͤlfinn ꝛc., auch hieß 
er ſelbſt im Namen der Sirius und Hund, vom neue 
und altperf. „gur Sonne (Eentralfenne, wie Zeiprog auch 
nAıos &c.) khura Huͤndinn, cheerak. era, olonez. koira 
canis, in erweiterter Form (von der Kyr Kyros und Kores 
w> heiſt) wm cheres, (zend. houer£) sol, in ber Zus 
ſammenſezung mit dem Sirius: Namen Sed, Seth, Sotti, 
perſ Sate- wis (perſiſch⸗) kurdiſch Scheit: gur- fhid die 
Sonne 270). Sn dieſer Mythe war alſo die ſaͤugende Huͤn⸗ 

dinn die Milchgeberinn und Amme Amaltheia, Audumbla, 
und wie fhir der Eifenlöwe und die Milch heißt, fo wurde 
in der roͤmiſchen Sage der Vater ber von der Woͤlfinn ge⸗ 
ſaͤugten Zwillinge der Eiſengott Mars. Daher in der 
Sprache 29 chalab bie Milch die Bedeutungen Eiſen 
und Hund in den Worten: xaAußs und 353 chaleb, und 
die Wurzel dieſes Worts heißt im Stiehlihen-yarı Milch, 
im German. Soll, gollen aurum, aureus, franz. les 
galons die Treſſen, le gala der Puz, galant gepuzt, zudos 
ſchoͤn/ urſpr. geſchmuͤket, tat. gal-ena Silber⸗ und Bleiadern 
Cvesy lat. inae und v-enae) in ber Dentralform XVαο, 








370) Bon Kup kommt auch Kvp-799, Kor-eneth (KopıyJog), 
der Rame des Kuvinov Eros, wie Seih-ench, Lah-enetk 
u ſ. w (. oben). Es HE der Name der eiltſchen Goͤttinn 
— (bon der Form nus Jahr). — 
634 
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teutſch Geld, Gold, tn der Öutturalform yarawros laktis, | 
yAoyos (yaroyos) Mil, yAuxvc füß (wie Hefych. yaao, | 
jdv und vom zend. medo, indifch madhok Mitch, hebr. DD 
madak, fanffe. madhira dulcis) und x#Anog (xeixnos) 
das Erz. Aus diefen drei Formen des Namens erklärt fi 
dann folgendes: | 

Dallas ift als Panla und Mentes die Ziege des Vers 
Borgenfeins, von der die Milch gefommen. und das Metall, 
Mit Eifen beladenen Schiffe fegelte fie in Mentes Geſtalt 
nah Golde, auch als Hephaifte war fie die Goͤttinn des Mes 
talls und der Schmiede und ihr und Hephaiſtos zu Ehren 
feierten die Athinenfer das Er zfeſt Kuizeıw, das von ihre 
auh Adıyarz genannt und anfänglid ein allgemeines Nas 
tlonalfeft war, aber in der Folge nur von Erzarbeitern ges 
feiert wurde. Sa ihre Eule, d.h. fie felbft als yAxuz£ und 
oxuy, bieß hiervon in der Sprache der Metallvogel: xaAxız 
(ulula) und als fEoptifcher Eulenfpiegel der S⸗kalko und 
Schalt, Ferner weil fie die Siriusgoͤttinn in Namen 
Pallah Athanah (brennende Efelinn), Kynna Palla und 
Koia (feurige Hündinn), in lezterer Thiergeftalt daher als 
Palla im phlegrätfhen Padene Tochter des Sirius Seth 
(ZiIwv) hieß, fo war fie in diefem Namen identifh mit 
Aeſkalep, Aſ-kalab, dem feurigen Sirius mit dem Hund 
Korrep, (f. oben), diefer daher mit Pallas der Ohreule, 
nemlich als jener Ar-zuAuGos oder Ac-auAxßos, der in 
die wrog verwandelt murde. So hieß Dallas in anderer 
Bogelgeftalt Koro neta und dann Xeffalep der Sohn der 
Koronis. Auch iſt jener Name In der Bedeutung Nachts 
eule («o#«Axbos) in die Sprache übergegangen, und mit 
‚einer zweiten Ihiergeftalt des Gottes Affalaphus auch das 
Wort die Benennung für. dies Thier geworden. Nemlich 
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mit der ehernen Schlange war auch die Eidechſe die Thierge— 
ſtaltung des Metallgottes. Schon in der Sprache hieß goœvgpo⸗ 
die Eidechfe, vavarrys eine Schlangenart, aber das hiervon 
abgeleitete vavpwryp, oder (in der Zufammenfezung ca«vpo- 
BprIss eyxos) auch awvpos, bedeutet dag Eifen unten an 
der Lanze, oavpıx den Wurfipieß felbft, und weil das Metall 
und alles Körperliche die Stärke bie, fo war als eherne 


| Eidechfe im lat. die lacerta auch die Kraft (lacertus), tie 


im hebr. MD vis er lacerta. Anders hieß fie als Thier des 


Sirius, den man immer ausgezeichnet den Stern, die Soms 


ne nannte, die Sterneneldechfe, stellio (von stella). 
wie der basiliscus gleidy dem Loͤwenkoͤnig Sirius (Basıkeus, 
BeoıAos) wenn im Sternenbilde fein Herz der BurasAıcnos 
hieß, aber die Griechen nennen die Eidechjenart stellio, wie 
die Nachteule und den Gott des brennenden Hundſterns, 
nemlich &r-narßos und «a -ueAußwrys, oder im magnes 


1% ſiſchen Dialekt bloß uuAa®oc, (292 calab, kalaw, canis) 


und im Lafonifhen auch nach der Grundform Kal, chal 
var; denn Hefychus erklärt yaldı-wras, uonniwBwrzxi, 


 Doxwvsc, und an einer andern Stelle: yahswrys, Kone- 


Axßwrys. | 
Wie nun die Pallaseule der eherne Vogel (xaAnıs), 


der Schwan Kyknos die Merallart und ein Sohn des Eifens 
loͤwen Ares hieß, fo war die Holztaube Trygon, Pallas⸗ 


Aeſcaleps Amme, im Wort der Sprache der Vogel des 
Bleies (f. oben), wie des Schwans Sohn die Schlange des 
Zinns, und als Lais- Teygon gehörte fie wieder dem Eifens 
loͤwen Ares, der Eriegenden Pallas in männlicher ‚Natur. 
Und wie die Nachteule gleich dem Sirius Aeſcalep die feurige 
Hündinn (xo-xaAxßos) hieß, fo nannte der Mythus Aeſ⸗ 


kaleps Vater den brennenden Adler Phlegyas (Ac- 
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yuzs aquila) und auch diefer war der Metollvogel und * 
goldene Schaͤze zu rauben, wie Geier fir bewachen. 


Mit Abſicht war die Eule als Vogel dr Naht | 
Cnoctua 65) zu diefer Geſtaltung der Dallas von der 
Hierogiyphe genommen worden, umd eben fü hieß ja der 
Schwan Hamſa das Verborgenfein und bie Goͤttinn in 
Schwanengeſtalt Le da. Aber dieſe Bedeutung hatte der 


tenediſche Schwan auch in der Geſtalt des Bots und der Ziege 


gehabt. Wie der Bok und Affe der Berborgene (Sath⸗ 
ros, Satar), die nördliche Ziege die Mutter des Verbor⸗ Hi 


genfeins hieß, fo hatte von Tenedog, d. 1. von ihres Gottes 
Namen Kalydna der Herrſcher der Finfternig mir dem 
verbergenden Helm den Beinamen: Ardwvevs Kakvdyeioc. 
Doch nicht im Fabellend Kalydna, wenn es Tenedos iſt — 
(viele Inſeln aber hatten jenen Samen) — erſcheint in der 
Mythe mehr die Ziege des Derborgenfeins, ſondern wenn 
es Kalydon hieß: denn nice nur der kalydoniſche Eher, 
ſondern auch die adys ax Avdwvsos wurde von der Fabel ges 
nannte. Aber wir fanden auch, daß Odyſſeus mit den Luft⸗ 
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und Goldſchlaͤuchen der Ziege in der Denelope, die den 
Bok Dan gebar, und in der Kalypfo, der Goͤttinn des 


Derborgenfeins, nur Eine Gemahlinn, nemlich die Ziege 
Amaltheia hatte. Wie daher die Götter in Geftalt der 
nördlichen Nachtziege die Altvärer und Urmuͤtter (Ams 
alt5eia, Aphaia, Abia, Trito⸗pat ores :c) hießen (ſiehe 
oben) fo wurde die Inſel der Altmutter Katypfo-P enes 
lo pe zu der alten und Urinfel S2yvyın (von wyvyıor, 


antiquus), und mit iht mar es das Land der verbergenden 


Kalydna, der kalydoniſchen Ziege; denn Kaivdvaıos wird 
“erklärt: durch marzıoc, 2pxXg&Ioh, So nannten die Griechen 
von xaos, dem Luftraum (der verborgenen Windziege), aus 


— 
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dem alle Dinge entfprungen, die Ahnen und Pitris 


or, und in ähnlihem Sinn bedeutete wyuysos und Ber- 


RE urſpruͤnghich und alt. 


So ſchon erhaͤlt alſo der Name Mimalis, der Tenes 
dos als Inſel des Windaffen bezeichnete, gleiche Bedeutung 
mit Kalydna, den ſie vom Luftbok des Verborgenſeins 


hatte. 


Sie war alſo die Inſel des Satyros in den beiden 
Bedeutungen dieſes Namens. Aber wird dann nicht wieder 


die Ziegengeſtalt des einheimiſchen Gottes Tennes ſich 
‚mit ſeiner Schlangengeſtalt vereinigen, damit er, wie 


oben im Sprichwort Tevsdıos aörhyras, bie Ziegenfchlans 


ge Chimaira fei? Schon als Schlangengott Tennes 
und Ophioeis hatte er ja die Bedeutung der Luftziege 
‚gehabt, und wie Tan⸗agra, bie Bergſchlange, eine Toch⸗ 


ter des Windgot tes Alolos geweſen, fo die Inſel dieſes 


Tanos auch eine Zephyr in ſel (ZeGobiæ). 


Aber wir nehmen die Namen Kalydna und Kaly— 


dom wieder nach ihrer Herleitung von Ralad, Ch ald, 


das Metall. | "So “hatte der tenebifche Gott als Mimalis und 
indiſcher Hanuman den Feuerzahn, der Körperliches und Mes 


tall gefhaften, und-in der Doppelgeſtalt der Schlangendiege 
dle Drachenzaͤhne der Sparten, fo dag nun die Bergſchlan⸗ 
"ge Tansagra niit Ebergebig der Eder und die Stege 
"von Kalydon in Tanos- Kalydna if. Und daß dann die 


Schoͤpferinn des Körperlichen ſelbſt die eherne Nahas than, 


"die Er Ödttinn mit Dradenzähnen CChalkiope) die 
Goͤttheit mie" dem Erz: Zahn Ehaltedon) hieß, und 
Tan Schlange, Metall und Zahn zugleich bedeutete, 
wird aus diefen Mythen von neuen hervorhehen. — 
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Nemlich wie von dem Namen der alten. Fabelinfel in 
der Form Kalad auch andere die Kalydnaͤiſchen hießen, 
fo blieb er in der Gutturalform Chalak Chalk mehreren 
Orten, die den metallenen Gott verehrte hatten. Nebſt vies 
len Städten, die Chalkis hießen, war eine Inſel Chalkls 
tis, die Chalfedon gegenüber, in dem Meere lag, an wel⸗ 
chem die Chalyben wohnten, und mit der zu der Inſel⸗ 
gruppe der Demoneſoi eine andere gehörte, die, wie Tenedos⸗ 
Mimalis und die Pithekufen, die Affeninfel hieß, nemlich 
Pityuſa (vom obigen NND patach, dfnen, offen ftehen, 
wovon Ilaraınog und Ils$yxog, wenn es ohne Sutturalalpis 
razion pathah ausgefprochen wurde, wie ja in dem lateinis 
fhen Wort pareo, von dem der Thüröfnende Pataife Pa- 
tulcus hieß). So find auch zwei iberiihe Pityufai, und 
die eine wird, wie die Affeninfei Mimalis in ihren Namen: 
Sanos, Tenedos, Ophioeſſa, ebenfalls die Sch lan⸗ 
geninfel(ODsvooe) genannt. Auch Salamis hatte den 
Beinamen Piryufa, aber fie war auch die Inſel des alten 
Gottes Salam, Salmon, der als griechiiher ZarAumvevs, 
gleih dem Steuermann Kanopus (als fchiffender Diofkur 
und Affengott Pataikos), von einee Schlange toögebifien 
war. Dder Solymoi auc hieß das Land diefes Gottes 
und wie er in Galamis: Pityufa mit der Schlangengeftalt 
die des Mindaffen vereinigt hatte, fo wohnte er bei den So⸗ 
Inmoi als Schlangen» Ziege: denn Chimaira war bier. 
Auch Chimaira als Metallſchlange hatte Salam dann 
bedeutet und ein Drachenland Tenos » Chalkis und Ralydna, 
ein Kaͤldaͤa, war Solymoi gemwefen, weil die mythiſche Ge⸗ 
nealogie des Volkes Ahnherrn (Solymos) son der Koldene 
(Kalydone) und dem Eiſengott Ares ableitete, der auch des 
tenediſchen Gottes Vater hieß. War daher Pifios der 
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Raldene Vater, fo hieß auch hier der Metallgott (Hephaiſtos) 
ber Hinkende (pasa), der fiber den Strom ins Paradies 
und aus ihm gewandert war, nicht dann wie Bakchus⸗ He⸗ 
phaiſtos von dem Eſelroß heruͤbergetragen, ſondern wie Kriſna 
von einer Schlange, deren Name Kaliga aus jenem Wort 
Kal, Kald in der Sutturalform (kalag) gebildet if. Dann 
eben bedeutete er den Gott, der über den Paradiesfluß die 
Verſtorbenen ins Schattenreich fegelt, den fegelnden Pataiken, 
der gleich Hades vAndaxgos, ihnen die Thore der Unterwelt 
geöfnet, und als Metallgott (aud) -der Steuermann Ras 


nobus war den Aegypten der Schöpfer des Goldes) wie im 


der roͤmiſchen Mythe der Thürgott Ianus Clavigerus und 
Patulcus, aus dem Erz die Münze des Todes und auf 
fie das weiße Todenfhiff Charons geprägt (f. oben). Aber 


dann aud legt der Vergleich, des Gottes Salmoneus 


mit dem fegelnden Kanobus (den wir fihon mit dem Steuers 
mann Tiphys in dem weißen Argoſchi ffe identifirten), und 
des Salaminiſchen Ihürgottes (Pitys) mit dem ſchiffen⸗ 
den Pataiken fehon in den Namen Salam, Salomon, 
Sie bedeutet den Gott des Friedens, der lezten und der 
neubeginnenden Zeit, da die Todenbiene, die Tochter 
der Nacht, und ver fhiffende Dataife als Bienengott Pos 
iydeufes, im Regenbogen den «neuen Friedensbund 
der Eirene und die fröhliche Botſchaft (Charons und der 
Charis) aus dem Hades zurütbringt (f. oben) denn 80 
salam hieß pacem habere und Salomon, Soliman 
(Dxeiuwvsvs, ZxAxav), der Friedensfuͤrſt, und in die 

fer Bedeutung war der falaminifhe Gott auch der To⸗ 
denrichter Aiakos, der nach dem ewigen Weltgeſez im 
Hades entichieden, welche Seifter in die Finſterniß geſtoßen, 
und welche in den neuen Sriedensbund aufgenommen werden 
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follten. Und wieder — mit dieſem neuen. Namen die 
Bot» und Affengeflalt des Lufigottee. In Salamis hatte 
Aiakos als Pataikos gewaltet und ihr den Nemen Piryufa 
gegeben, aber er hieß der Sohn der. Siegengöttiun und 
auf der Inſel Aigina war vorzüglich feine Herrſchaft gewefen. 
So hieß Dileus, der Widder (YNail) und Luftgott 
* (Avoros) f. unten, der Vater des einen Ajaks, mit dem 
toir Aiakus verglichen, und der des andern, Telamon, 
war wieder der Gott Salomon (nad) der Dialektverfchies 
denheit des W und M: shub und thub, shor, thor &c.), 
Auch in der Geſchlechtstafel ſchon iſt Ajax, Telamons Sohn, 
nur die Wiedergeburt feines Örosvaters Aiakos, und ‚wie 
diefer bat Telamon auf Aigina und Salamis geherrfeht, 
So it Salmoneus von dem Windgott Ajolos geboren, 
d. 5. vom Widder Oileus, des zweiten Yjar Vater, und. 
Aiolus anderer Sohn Mimas iſt dann der Luftafſe Miu, 
Meeris, von dem Salamis den Namen Pithaſa hatte, 
wern er Piths oder, ais attifcher König, Dittheus bieg 
und zum Sehn den Bok Aigeus und dieſer zur Gemahlinn 
die Luftgoͤttinn Aithra hatte. Ein und derfelbe Aiolos 
aber ift es, von dem Salmoneus und Mimas ſtammen, denn 
als beider Bater hie er Sohn Hellens. Lange waltete Mir 
mas im Lande- des Luſtwidders (Hisfien) und im Enkel und 
Urenkel war ibn fein Vater wirdergedsren, von lezterm — 
die Windinſeln die Kiolifhen genannt. 

Hier erpüeng Doyffeus von ihm die Sufts und Me | 
tallſchlaͤ uche und fhon in feiner Gattinn Gidero (von 4 
Gängos) war Aiolos der Eifengett, Eben dieſelbe hieß 
als erſte Gemahlinn, weil Koͤrpe erlichkeit das Starke iſt, 
Alki⸗Dite.“ Sie war dann die Gottinn der ſtarſten Monds 
Eu) Alimene und S Athanabrige die den Zugendhelden 


— Aue , Yo. A 
Sleropben verführen wollte, denn dieſer erfeut als irren⸗ 
| der Keuter (Hippotes Weiss) nach dem Kampf, mit der Chi⸗ 
matra in ber Geſchlechttafel diefer Götter felbit: — Hiepotes 
iſt ein Sohn des Luftaffen Mimas, Alolos fein Großvater, | 
fein Sohn und Enkel, lezterer der Alkidike Gemahl und 
| diefe wieder eine Tochter des irrenden Aleivs, Eben fo — 
B war Telamon mit einer Sthenoboia und Alk idike vers 
maͤhlt, wenn feine erſte Gattinn Erisboia, die Deonde 
als Erdenkuh, eine Tochter des ſtarken Alta: thos dieß 
und Ajaks gebar. In allem ſind alſo dieſe Mythen in die 
| Tene diſche zuruͤtgekehrt, und war nicht der keuſche Belleros 
phon auch hier wieder der Tugendheld Tennes, und Philo⸗ 
nome, die Geſezgeberinn mit der richtendeß Eis 
ſenaxt, die diefen zu Sünde verführen wollte, eine Sthes 
| noboia als Sidero und te die ſtarke Elſeugot⸗ 
tinn des Geſezes? 

| Als. ungetreue Gattinnen wollten Phllonome 
und Sthenoboia die Tugendhaften verführen. So auch war 
Aphrodite das ungetreue Weib Hephaiſtos, dag mit Ares duh⸗ 
lend ihn in die Feſſeln der Körperlichkeit Cin Hephaiſtos Dre 
N oben) brachte. Metallen wurde durch die Begattung 
fein Leib, in den ſtarken Erden-und Eiſenlbwen war 
er verwandelt, d.h. felbft zu dem Weibe, zur Eri-hoia, 
| Sthenosbeia, Sidero, Aitisdike geworden. Darum 
| auch dieſe Uebereinſtimmung in beiden Mythen, daß der uns 
| getreuen Sthenobola Batte Sobares (der Sinfenbe, 
mit. einem Fuß Gehende) eben fo heiſt wie der bettogene 
Hephaiſtos Kyllopodion, Amphigyheus. Dean auch 
| dieſer ſelbſt war durch die Ehe mit der Buhlinn Aphroditt 
| zum Metallgottes und xaixevs ——— ber da 
j Bet, der. Chalyben neibt, 
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Eine gemeinfchaftlihe Stammtafel umfaft ferner auch 
mit jenen Söttinnen der Snfelländer eine Urheberinn des Dies 
talls, eine Chalfis, Mit Tansagra, der Bergfchlans 
ge mit ehernen Zähnen; mit der Ziegen» und Schlangengöts 
tinn Aigina, mir Salamis ꝛc. gehört fie zu den zwoͤlf 
Töchtern Afopus, die, wie gewöhnlich, alle die Perfonis 
fifazionen ‚und Namen eines einzigen Weſens find. ie. 
Sinsope hieß dies Weib als Göttinn mit dem Mes 
tallzahn YO shin, ev (f. oben), Tan⸗-agra als Zinn⸗ 
ſchlange mit Eberzaͤhnen, die den Weltberg umſchlang, 
gleich der Ziegenſchlange Chimaira, deren Geſtalt der Kultus 
einem Berge gegeben hatte; aber die Ziegengeſtait der Schlan⸗ 
ge druͤkete der Name der dritten Tochter Aigina aus, und 
Salamis hieß der Chimaira Wohnort Solymoi. ine 
fünfte: Thebe, war die Göttinn der fieben Sterne in 
Norden (Theba); aber hier wohnte ja auch die Ziegengättinn 
des Merbornenfeins,, aus deren Selle das wahrfagende Schild 
„der fichen Sterne bereitet war. Thebe, Aigina, Tan 
grazc. find daher zufammen die fechfte Tochter: Afopis, 
die wie der Vater ſelbſt hieß. Denn MON asap, astrolo- 
gus, war auch der Name des prophetifchen Ziegenfchildes 
Asric, weyon Artemis in Bofsgeftalt Knakaleſia, igei⸗ 
ra ꝛtc.) in einer Sage zugleich Aſpalis und Amseilete 
oder verborgene Ziege heiſt; gleichbedeutend dieſe mit Artemis. 
Opis, der Wahrfagerinn (ven DIN ob oraculum) alg 
Schlange Ovßxios und oPıs. Denn von dieſem Namen 
hatte wieder die Bergfchlange Tan» agra auch (Ip -wrog oder 
Schlangenorakel der Lichter geheißen. IN or, bas Licht, 
aber bedeutet im plur. O’AN urim oder im arab. im sing. 
ben Norden, die Nordfterne, und flatt Or⸗ opus nann⸗ 
ge der Hebräer das Prophetiſche Schild Urim Tum⸗im 
von 


vom sing. Or-tam, d. 5. Arstemis Opis, Or ⸗/opus⸗ 
Hleß daher Orsopos iin gewöhnlichen Namen die Zahn—⸗ 
ſchlange mit Ebergebiß: Tanagra, fo war fie jene andes 
| ve der zwolf Schweitern, die Sin-Ope oder die Goͤttinn 





Schlange Ope. 

| Vom Norden alſo gieng auch bier alle Leibwerdung 

aus und zugleich mit dev Goͤttinn des verfürpernden Metalls 

| zahns, (der Tanagräifchen Feuergoͤttinn Aithufa, der Chal⸗ 

kiope) hatte daher die Stammtafel der zwoͤlf Schweſtern 
jene Erzgottinn Chalfis und wieder geht dann Bar Tas 
belkreis in den des Hephaiſtos ber. 

Durch die Beier des bintenden Amphion  (Hephals 
ſtos) waren die firben  Nordfterne der Göttinn Thebe, 
Schweſter der Ehaltis, als Sternenſteine zu einer ger 


baueten Stadt, zu dem I des Veibes, geworden; der: 
Ton hatte das Koͤrperliche geſchaffen und das Geſchaffene 
blieb mit dem Schöpfer vereinigte im tonenden Metall ' 


und im fingenden Eifenvogel der Art, der als Vogel noͤrdli⸗ 
cher Finfernig zum eher nen Nachrvogel (xxAxic) wurs 
de. Darum ſtammte aus den Haaren der ehernen Plords 


| fchlange der Ton der Flöte, und die Art des Schlangens 


| gottes Tennes war auch der Tenedifche Slötenbläfer, 

| Dallas, die Eiſen- und Erzgoͤttinn, hatte fo den Floͤ⸗ 

— aus dem ziſchenden Schlangenhaar gefunden, und 
weit Chimaira, fo wie Pallas felbit als Pania, zugleich die Goͤt⸗ 

| tinn der Nordziege war, fo bekam die Fiüte der Hot Marz 


ſyas aus ihrer Hand. Aber auch als weiblicher Hephaiſtos, 


als Dallas « Hephaiſte, blieb fie die Gottinn des toͤnenden 

Metalls Der xairevs und Goͤtterſchmied war Hephaiſtos, 

ER als Vater des Feuergottes Ardalus hatte auch er die 
Sb 


“oh 1 A 


‚mit den Zähnen (Tan, LZav, Shin) der wahrfagenden 
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Floͤte erfunden und Ardalides hießen dann die ſingenden Mu⸗ 
ſen. So auch als Vater der Kureten, die in Kreta dag 
Feuer erfunden und mit mufifalifhen Infrumenten | 
raufchend hier Zeus Höhle bewachen. _ 
Sn der hebräifchen Sage bildeten die Zwei⸗ und Drei⸗ 
heit der Kuretenzwillinge die Brüder Ju⸗bal und Tus 
balkain, Der eine hatte die Eifenarbeit, der andere 
mufikalifhe Inſtrumente erfunden, und diefer war 
uns ſchon im Nomen der romifhe Vulkan. In der grie⸗ 
chiſchen Mythe, wenn Hephaiſtos in den ſikaniſchen Eſſen 
ſchmiedete, dienten die Zwillinge ihm als kyplopiſche Brüders 
dreiheit, und darum hieß hier der Kyklops Polyzphem 
der Gott des Worts, des Tones, (Pyuy), gleich der 2 
Naema, der Schwefter von Jubal ‚und ZTubalfain, und 
der Geblendete war uns der blinde Eifenriefe Stalo, der 
Eyklepiihe Augengott Og in Bafan mit dem eifernen Bett. 
Sifania aber hieß die Inſel des Hauſes und Eines ber 
deutete auch die Schöpfung des Meralls und der nebauete ' 
Leib. Darum machte in der hebräifhen Sage Sa-bal, der 
das Bauen erfand, mit Su: bal und Tu: balkain zufammen 
die Dreiheit der Kyklopen aus, ja Pallas vereinigte als 
bauende Öättinn (oxıozs &e.), als Erfinderinn des Tons 
und Metalls die Wedentungen diefer drei Brüder in dem 
Kamen: Chalkioikos, (Ehalkinaos) Söttinn des eher⸗ 
nen Hauſes — einem Namen, dem fie in Sparta einen Tempel 
aus Erz verdantte, Eben daielöft, wurde auch eine unbefanns 
te Goͤttinn Chalfedone verehrt, die alfo wohl Dallas Bine 
geweſen iſt. 
So war zwar Hephaiſtos Der: Vater. hen fi£anifchen _ 
Swillinge, wenn fie Palici oder Polluces und lemniſche Kas 
biren hießen, aber auch des Haus bauen den Gottes Söhne - 
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K fi nd die Rureten. Sohos iſt ihr Vater und diefer Name 
- bedeutet den Gott der 12% suchah oder Hütten, von 
U soch tugurium "ID such (das Bethel) ſalben ꝛc. Es 
war Hermes Zuwnog mit den Sternehheerden des ſikaniſchen 
Stiers Butes, der im Bethel den geſtirnten Weltleib des 
Seboth in den fieben Dlejaden gebaut, wie der hinkende 
Amphion⸗Hephalſtos im den ſieben Nordſternen Thebens 
das 2 (weswegen auch bier der bauende Stier Kadmus 
bie Drabhenzäl ne aaa! uk Erdenmenſchen sefchaffen). 


Noch — erben die Ruteten zu Enflopifihen | 
Merallarbeitern durch ihren Namen Keizıderss und wenn 
He ych ius ihre Mutter Kombe heiſt. Nach Euſtath. iſt dies 
ber zweite Name jener Chalkis, der Tochter der Nord—⸗ 
ſchildes Aſepus, fie die Erbauerinn der eubbiſchen Stadt Chala 
Eis, die zuerſt die Metallarbelt erfunden baten. ſellte, und 
gleich .idren Zwillingsiöhnen und den. Brüdern Jubal und 
Zubalkain war fie in den beiden Damen Chalkis und Kombe 
die Gbttinn des Metalls und des Tons. Denn Kombe 
fommt von xoußew Hefych. tönen, im gewöhnlichen Gries 

chiſchen onen rauſchen, tönen, wovon aud) zuußaAov, 
das Cymbal, und weil Metall das Seite überhaupt, der Zahn 
und Knochen das Erz hieß ic., fo tönte auch des Eſelgottes 
Kinnbakken, und Horn Bög hieß in der Öprache auch der 
Mahlzahn, YoaDos der Hagel, yordDısı Balkenzähne, 
und als tönender Metalljahn xowumos das Geraͤuſch der Eber⸗ 
sähne, a. | 
Aber noch in einer andern Bedeutung werden die Ku— 
reten ale Chalkideis und Söhne ber Chalkis die Ky—⸗ 
klopifche Bruͤderdreiheit ausmachen, wenn wir die dunkle 
Erklaͤrung verſtehen, die Heſychius von Kahzıdınog Asııay 

2,3 
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fand. Einige, fast er, haben Kunwrın non andete — 


— kınuy dartinter verstanden. 
Als Götter des Tons und des 2 Worts Karten die Chals 
Eidifchen Zwillinge im Augenbrunnen durchs Ohr ſich begat⸗ 


tet und erkannt, und Gegenbild war Wiederhall des Aoyos. 
Getiefen: Uber auch - fie ſollt en die zwei umd drei goͤttllchen 
Perſonen, die kyklopiſchen Augengoͤtter fein, die ſchauend 


im Brunnen des Auges das Urbild als Ebenbild des Geiſtes 


erblitt, und diefen Sinn hatte der Karmıdızoz Asınwv und- 


Kumiwros Au — der Eee, Teih, Brunnen des 
chaleidiichen Augengottes,. Und wie mit vielem ans 


dern Worten zugleih Auge und Brunnen hieß f. oben, 
fo war Arevy, der See, (wovon Assuwv und Aruımv abaeleis 


tete Bedeutungen find) ein Wort mit Zumen, Auge und 
Licht, Ara Augenkrantheit, Aycıvoz die Feuerinfel, we Hephai⸗ 


ſtos Zwillingsſoͤhne, die Kabiriſchen Sinties, ſich in dem. 
maͤnnlichen und weiblichen Augapfel geſchaut, Lamon oder: 


Lamos, König der Kyklopen, lamos der Feuerzahn ꝛe. 
Die kyklopiſchen Cheleiden ſind alſo wieder die ſikaniſchen 
Zwillinge, wenn fie Palici, Polluces und Hephaiſtos Sohne 
genannt, an ben Brunnen der zwei Augen und Becher 


(Astor, Koxrapes) verehrt wurden (Anmerk. 251) Aber - 


noch etwas anders ais die Auavıy des Kytklopen wollte der 


hiermit erklaͤrte Ausdruk: Aszaay der Chaltiden. Denn wie. 


der Augenbrunn der Zwillinge, die ſchauend fich erfannt und 
begatter Hatten, das Waſſer des Schens, dis Shamalie 


des, des fruchtbaren Dhrat, Ephrat, Euvrat, Evpwrac, 


und daher auch in der Sprache evpwrag das männliche Zeus 


geglied bieß, fo bedeutet Asszav beianntlih auch die weiße 


— 


ide Scham, und wie die Indier heilige Jonis haben, 


15, vesehiten ja eben die S Sigilier den weibli Ge a 
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Ins und bießen ihn vepnov, wie die Moſaiſche Urkunde Jo—⸗ 
ſephs Phrarbrunnen den Duell der Tochter des Einhers 
| fhreitens MSN MID, d. h. nach der Arasifhen Bedeus 
tung des Morts 7’ X: der Efelinnen und des Sham- 
gliedes: denn yeppov Eommt mit den Namen des Efelgots 
| tes Ger und der Sa: Ger am Brunnen des wilden Efels . 
von P gair, gir, asinus, iD garah (urfpr. die Scham) 
"entblößen, 11% pudenda, in abgeleiteter Form IE 
garad, onager, im Örundwort NY gur, ‚(ohne Guttural⸗ 
aſpr. odesıc jumenta), fanffr, gora, german. Gorre, Gur 
"re, das Pferd, perf. khar der Efel. Eben fo war das ers 
kennende Auge eine Blume, ein Blumengott hatte im Bruns 
‚men ſich befhaut und wie der Mythus daher eine Phals 
lusblume (Pal: anthos) hatte, der Indiſche Kultus die 
Lotus und die Rofe mit dem Lingam im Dreiek (dem Augen⸗ 
triangel) bewahrte, fo heißt im Griechiſchen die Roſe (odovu) 
auch in der Sprache noch die weibliche Scham. 

Aber wie der Blumengott Narkiſſos am Brunn des 
Erkennens auch im Ton und Wort der Echo fein Ebenbild 
| gefunden, fo auch der Kyklops als Phe mios und Poly⸗ 
phem (ſoben) und die Chaleidiſchen Zwillinge 
als Söhne der Kombe, Dies will die zweite Erklärung 
| Heſychius Koxkamıa zwuy, wenn man ſtatt zwar Koaßy 
ließt, oder wenigſtens Kouey; denn nicht erft Hefychius 

Abſchreiber können den Namen fo verdorben haben, fondern 
er felbft bei feinem Gewaͤhrs mann ihn ſo vorgefunden, da 
auch bei Stephan. Byz. die Chalkis im zweiten Namen 
Kouwy ftatt Kowßy heiſt. 
| Ein Efelbrunn ſich fhauender Zwillinge und ber Gh 
tinn des Tons und des Worts hieß alfo: der Quell der 
Stimme (hakorah), der aus Simfons Efelbatften fioß, | 
53 
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oder jener, an welchem der Hn-Ger ein Efelfohn vers 
heißen ward, den fie des Hörens Gott nennen fellte. Denn 
Efelzwillinge, mit Stimme begabt, find in der 4 
aſtronomiſchen Mythe der Griechen die Didymei, und haben 
Bakchus vedend über den Strom getragen, über welchen 
auch der Vater der Kureten (Bakchus⸗Hephaiſtos) gewan—⸗ 
dert oder auf dem Thier geritten war. Oder nicht in Zwil⸗ 
7 lingsſoͤhnen, ſondern, welches gleichbedeutend iſt, Hephaiſtos 
und ſeine Gattinn Hephaiſte war das erkennende und erkann⸗ 
te Auge, und Mallas wieder die feurige — Cfelinn der 
ſchauenden Centralſonne, des Lichtwaſſers im Aus 
genbrunnen (d£udepxgs, odLekrırıs)— oben). Hief 
fen ferner die Sonilingsfähik, wie der Vater feleft, die 
Feueradtter (Kabiren, Pyrrhoi), fo hatte Pyrrhos, der 
Stadt Pyrrhichus den Namen gegeben, wo Silen den 
Brunn des Efeldatfens grub. Dieſer Pyrrhos aber hieß 
der Sohn Achilles und war fo der Efelzwilling in Roßs 
geftalt, Denn Achilles ſprechende Pferde find jene Efelzwils 
finge, die Bakchus redend über den Strom trugen ac. (f. 
oben), und eben fp wird run ausdrüflih vom Zwilling Ka: 
ftor geſagt, er babe zwei Roße gehabt, und das eine iſt nur 
mit einem andern Mort der Sprache eben fo genannt, wie 
der Zwilling _und Achilles Sohn Pyrrhus, nemlich Phlo⸗ 
geos (das Brennende); auch waren beide, wie Achilles un⸗ 
ſterbliche Roße, von der Harpyie Podarge geboren, und 
dieſe, die Sranefühige, ift der binfende Hephaiſtos 
als Vater der Zwillinge ſelbſt (vergl. oben). ' 
Aller Kultus des Feuergottes und feiner Zwiflingss 
fühne mar demnach urſpruͤnglich die Anbätung des geiftigen 
Urlichts „ das ſich ſelbſt ſchauend die Welt aus ſich hervorge— 
bracht hatte, und mit ihm der Sabaͤiſmus. Auch er hat 


8 
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1“ Anfangs nur die geiſtige Centralſonne verehrt und nachher 
erſt Sternen und Sternengeiſter überhaupt, wie andere Kul⸗ 
tus den einzigen Gott in andern natürlichen Dingen, in 
| Genien, Dämonen und Engeln. Ueberall wird auch die 
| Erklärung der Religionen Feuer» und Sternendienft,, den eis | 
nen für den andern anerkennen —— und beiden zugleich 
jenen Urſprung geben. 

Phlogeos und Harpagos hießen daher Kaſtors Zwil⸗ 
lingsroſſe wenn Hermes fie ihm geſchenkt hatte. Aber ans 
dere hatte er von der Here erhalten, von denen das eine 
| ſtatt Feuerroß Pyrrhos und Phlogios das Pferd der f echs 
Sternenſteine E£x-Ardog hieß, aͤhnlich dem Indi⸗ 
ſchen Plejadengott Ersafter, Suſſ- uſter (Se ſoſtris) und 
Suſu-makara. Nun war alſo das Zwillingsroß Pyrrhos | 
jenes in Pyrrhichus, wo der Eſelgott Silen, der den toͤ⸗ 
nenden Sternenſtein beſaß, den Brunnen gegraben. 
Es hatte Batchus Hephaiſtos als Gott der Eſelzwutlin— 
39€ gehört, wenn er Zeßacıog, Ixßog oder Sternengott 
der. Sabäer hieß, und dann als orientalifcher Seboth 
mit dem Eſelkopf abgebildet wurde. Aber nichts anders 
bedeutete ſchon Hephaiſtos in feinen Lemniſchen Feuer ſoͤh⸗ 
nen, den Kabiren. Sinties oder Sintidi, die Zwil⸗ 
linasgoͤtter des erkennenden Lichtauges (Sintu), hießen die 
Maͤnner, die ihn auf Lemnos aufgenommen als er mit dem 
goͤttlichen Wort der Aveſta vom Himmel auf die Erde her⸗ 
ab Fam, in diefem Auge des Lichts fich felbft und dadurch 
einer Welt offenbar zu werden. Aber was war auch das 
| Sindhu der zwei Augapfel, als das Licht der Centralfons 
ne mit der abgeleiteten Sternenwelt: Denn die Lemni⸗ 
| ſchen Sintoi hießen aud) Zara — Sabäer. So if 
der Indiſche Schiwa oder Sibo, unter welchem Namen 
| | 179 
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die Griechen auch in ſabaͤiſches Volk in Indien (die eisy‘ 


— 


anfuͤhren, zwar der Gott des Feuers, aber auch dag erſte 
und lezte Licht, und in der 5 Feuerſaͤule die hoͤchſte Inielli⸗ | 


genz, der erſte Feruer der Sterne. Weisheit, Geiſt, 


Verſtand hieß auch der Name Sab, Saph nach der Grund⸗ 


N N 
— 
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bedeutung des Worts; aber es wurde ausgezeichnet der Nas 


me der Sterne des Nordens, aus dem aller Ueſprung her⸗ 
geleitet war, und dadurch das Wort für die Zahl Sieben, 


septem, ! DW sheba, dial. rheba &c. Dann war der ſin⸗ 


gende Apello mit den Eielzwillingen in Hyperborea, Si⸗ 
lens tönender Sternenftein die Siebenſtadt Theba, mit 


der Leier des Hintfenden Öotres aus Steinen erbaut, und 


Kaſtors Roß der fehs Steinen Tonate dann gleich jenen Goͤt⸗ 
teen der techs und fienen Plejaden, auch in den fieden Nord⸗ 
fiernen wohnen als Roß des prophetifchen Schildes (Asp). 
Es war ja das Zwillinasroß Achilles, diefer in feinem Sohn 
Pyrrhos der Feuergott und Zwilling Hephaiſtos, alſo der 
binfende Amphion, der die Nordſtadt mit dem Ton der 
Leier aus den Steinen (Hera » litbas) erbaut. Als hinken⸗ 
der Hephaiftos galt der Gott als Erfinder der Flöte, aber 
als Achilles ipiefte er bei Cheiron die Leier, und Orphe, 
der redende Eifel, (Achilles fprechendes Roß) war ein Saͤn⸗ 
ger, der tönende Eihenftämme mit dev Leier verſammlet, 
wie Amphion Steine, aber auch fo der Citherſpieler 
Acities ſelbſt als Gort der nardlihen Roßeiche, des 
Eihenroßes Troja, — d. i. feiner Zwillingspferde, von 
denen jenes nun ſtatt E£zA4Jos aud das Roß der fechs Eis 
hen (Ses-rra-arum, Dreerrtarsafter) bätte heißen 
koͤnnen. So ift vielfach in den Mythen der fingende Nordbaum 
der tönende Stein der Theba, und ſelbſt zu einem Baum 
der Steine find beide hieroglyphiſch zuſammengeſezt toorden, 








Nicht anders war noch im elementariſchen Kampfe des 
Feuers mit dem Waſſen — Hephaiſtos mit dem Flußgott 
Xanthus — jener der Zwillingstampfer am Haderbrunnen 
des Eſelbakkens, den auch das Zwillingsroß — das toͤnen⸗ 


de, ſingende Muſenpferd — aus dem Hufe geboren. 


Denn Xanthos hieß im zweiten Namen Skam-ander 
oder Gott der Eſelſchulter — Bakchos werds (ſiehe 
oben). So war der Maundſchenk Hephaiſtos abermals der 
Weingott Bakchus mir Eſelzwillingen und ſchon durch die 
Abſtammung des Weintrinkers Teuker von Skamander 
Cebendaſ.) hatten die Kaͤmpfenden dieſe Bedeutung, fo daß 
Hephaiſtos Zweikampf mit dieſem KRanthos jener war, in 
welchem Bakchus mit dem attiſchen Zanthbos um die 
Weinſtadt ſtritt. Und auch mis diefem Namen blieb der 
Eſelgott mit dem tönenden Stein und Metal der Schöpfer 
und Erfinder des Eifens und Erzes — der Zwilling als Sohn 
der Chalkis. Denn oudspiris, die Eiſenkunſt, fand Hefys 


chius erklärt duch Zanthias Kunfl. Und wie Bakchus 
mit Zanthos um die Weinftadt Dinoe, — um die Zank⸗ 


rebe getämpft, fo war aud der Zwilling: des: fehauenden 
Haderbrunnens, der Eifenfhmied Vulkans, ein beraufcds 
ter Kyklope und von dem chalkidifhen Gott fcheint das 
mornpov Kuhmidınov genannt zu fein. So wohnten auf der 
Kyklopeninſel noch päter Chalkideis — ein Eleiner Stamm, 


der vom Kultus jener Götter den Namen hatte 271), und. 


eine Stadt hier erbauet, die hieß wie die Inſel, wo der 





27:2) Mochten fie hier einheimifch gerwefen, oder, wie es hieß, 
mit Theokles aus Der euböifchen Chalkis hierher gekom⸗ 
men ſein. Theokles wenigſtens iſt noch der fabelhafte Chab 
eidenjer Thoklos bei Konon. 
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Weingott mit Ariadne gebuhlt (Naxos). und weil die 
Weinſchlaͤuche aus der Haut des baechiſchen Satyrs auch . 
Goldfhläuche waren, um das Gold aud die Zwillinge ftrits 
ten (5.8. Achilles felbt um die Brifeis ; Chryfeis), fo 
war Naros wieder die Inſel und Stadt des Merallanttes, 
des goldenen Vließes (vaxoc) ſ. unten, das Bathus Anthes 
als Satyr ſelbſt abgeſtreift war. In jenem Streit hatte er 
die goldene Haut verloren, wie der Bok Marſhas im muſi⸗ 
Ealifchen Wettkampf, in welchem aber wieder Bakchus ſelbſt | 
der goldene Eſelgott Midas, daher noch in der er. der 
Geber feiner Reichthuͤmer war. 

Die Mythe der fitanifchen Chalfis war alſo jene aftis 
Ihe von Barchus, der mit dem Ziegenfell mit Zanthog 
fämpfte, und eben fo fiellte ein- att iſches Feft die Thes⸗ 
mophorien , die nicht nur die Sefezgebende Demeter, fondern 
auch Bakchus Serwobopos angiengen, wie beide zugleich das 

Spott» und Freudenfeft) im Opfer eine Chalcidiige 

Berfolgung (divyaz Kahzıdızev) vor, die auch in die 
ſiziliſche Mythe gehörte: denn es war jene des Minos, 
der Dadälus von Kreta nah Sikanien verfolgt hatte. 
Doch auch die Artifche erzählte von diefer Verfolgung. Auch) 
nach Athen war Dadälus damals vor Minos gefiohen, und 
daß die Athenienſer ſie eine Chaleidiſche Verfolgung hieſ⸗ 
ſen, hieng mit der ganzen ſi Eanifch » attifchen und Eretenfiihen 
Sage zufammen. Siziliſche Chaleidenfer bewohnten eine 
Naxos, wo Bakchus mit ver Kretenferinn Ariadne ges | 
buhlt hatte, aber ebendafelbft Hatte der. attiſche Thefeus fie 
verlaffen, und der Vater veflelben, der Bok Aigeus mit 
Luftſchlaͤuchen 272), war wieder Bakches ſelbſt als Satyr der 





272) Er iſt Gemahl der Euftgsttinn Aithra und er ſoll nach Bde 
fehl des Orakels den Zug ſeines Schlauches nicht oſen ꝛc. 
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Winde mit dem goldenen Vließ, von dem Naxos den Nas 
men hatte, Selbft dag die Arhenienfer am Feſt der Geſez⸗ 
| gebenden Gottheit Die Chalcidiſche Verfolgung darfteflten, 
war aus der ganzen Fabel geflößen. Denn der verfolgende 
Minos hatte der weißen Kretainſel Geſeze gegeben, der 
weiße Leukus⸗Charondas der chaleidiſchen Naxos in Sizilien, 
wie Tennes der Richtende in Leukophrys war. Als Geſez⸗ 
gebender Stier auch war Minos nach Sizifien und darum 
zu Kokalos (dem Gott der Kuh) gekommen, und fein mit⸗ 
wanderndes Volk konnte nur. Bottiaͤer beißen von dem 
Stiergott Bottos, Dattas, der in Sizilien ſelbſt als\ 
Butes, und in Athen und Naxos als Butas, Stamm⸗ 
held war. 

MNach dieſer Geſtalt des Gottes war Sifanien und alle 
| jene Inſeln mit Fabelnamen dann die weiße Stierinſel Leu⸗ 
ke⸗Taurika, und ein Taurus der Berg. Sn diefem 
Sinn hieß auch die Goͤttinn der Stadt Kyrene die Toch—⸗ 
| ter des Hypfeus (von Udos, die Höhe), denn jener 
| fitanifche Stiergott Bott 08, Dutes als ſtammelnder Bat⸗ 
tus, von dem auch ein Berg Barrov exorızı den Samen 
hatte , galt als Gründer diefer Stadt und er ſelbſt Rammte 
von Thera, der Inſel des Derggottes Thero, Thurios, 
Thereites, Thorze. f. oben, wohin aber feine Mutter 
von der Stieriniel Kreta gekommen war und zwar aus der 
Stadt Daros (von Aſi Morgenſtier, platd. Oſſe bos, in 
der Gutturalform Dchfe, grönländ. ohse, bos et vacca, 
tuͤrkiſch Ökuz, ungar okör, wie miese auch pix, Foscz vox, 
6sce orw oculus &c.) . Thera Jelbft war daher von einem 
Gefährten des Morgenftiers Kadmus zuerft bevoͤlkert 
worden, und noch-folgende Uebereinftimmungen in den Nas 


men vereinigen bier Sage mit Say. 29 = 
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als Kretenfiiher Stier Eteo-Fres (von MY Eros aetas &e.) 
hatte er geheißen (ebendaf.) und fo herrſcht in der Stierſtadt 


Als ſikaniſcher Stier und Argonant Butas war Bat⸗ 
tos der Gott der Weltperiode Enios, Aeneas (von ")3 
eneh, eve; annus) f. oben, oder auh Ereo-butas und 


Oaxes, aus welcher Battus ffammt, ein König E tezar og, 


d. 5, Herr der Periode, weil das zussnov erog, das Kals 


yamı. eine Weltherrfhaft (Manvatara) war. Aber, 


eben diefe Bedeutung des Zeitgottes harte Battus aud als 
Gründer der libyfchen Stadt Kyrzene, deren Gättinn (aud) 
Kyre genannt) eben jener Enios im zusikey erac (Serh- 


eneh) war, nemlich der perſiſche Kyros und die Gotinn 


Kyranna (f. oden; oder in anderer Form des Namens eim 
Karas, der daher noch in dem von dem Ausegeen uner⸗ 


flarten Wort Bere Kxpxs mit dem Stier Bartos jufammens 


\ 
ſteht. Kyros aber, der Siriusgstt in Hundsgeſtalt, war 


oben identifch mit dem Loͤwengott Mars, menn er Vater 


der von der Woifinn gefaugten Ziwillingsfinder hieß, die im 


hebraiſchen Namen (Rhom, Rem) und feiner römifchen Lebers 
fegung (Altellus) die Goͤtter der Hohe bedeuteten. Bon ihm 
feibft als Ares Thurios, Thero befam, wie gelagt, die 
Inſel, aus der Battus flammte, den Namen Thera (Sins 
jel des Höhen), aber die Kolonieftadt, die Battus im Loͤwen⸗ 


land anlegte, wurde von ihm als Kor, Kyr, Kyrene, 


Kyre genannt, und wie die Aſſyrer noch den Planetengott 


Mars mir dem einen Namen Thouras hießen, fo die Ara⸗ 


ber mit dem andern Kahir, und von diefem leiter, ſchon 


P 


die Sage die ägyrtifhe Kairo ab, in welcher der Berggott 


n Dyramiden und Säulen erfhienen war : denn Zaire 
— ® oe . r ” z 4 
iſt ein alter erſt in fpäterer Zeit wieder erfchienener Name 


für Memphis, und auch dieſe ſelbſt hieß fo von Mars 
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le aͤgyptiſchen Köwengott Momph, Mempd, ja auch jene 
Inſel Thera ſoll duch einen Membe liaros, Gefaͤhrten des 
ayptiſchen Kadmus, bevolkert fein, und der perſiſche Si—⸗ 
iusgott ſelbſt, zwar nicht als Kyr und Kair, ſondern als 
Abwe Mithta har nach der Sage Pyramiden, (in Kais 
0); gebaut, und daher nach ihm (dem Regnenden) find die 
Aeghpter Mitrsaim, Mizra-im (Meopxsoı) genannt 
worden, wie von — (dem Waſſer Gottes), Memphiten 
(ſ. oben 272) 


— ‚die Hohe, war mit Tenedos unter den ſpora⸗ 
difchen Inſeln, und auch der Gott von diefer hatte eine ats 
lantiſche Inſel als Welrberg Atlas bewohnt, Es war der 
Schlangengott Tenes, Tanos, wenn er in Geſtalt der 
Berafchiange oder des Schlangenberges (Tanagra) 
da gelebe, wo Atlas den Himmel und die Erde geichaut, 
Mandar hieß er in anderer Sprache und eine Mandarinens 
Schlange haste dann den Inſelberg umichlungen und in dem - 
Milchmeer bewegt, wie nad anderer Mythe der Zuftaffe 
Baly, und auch) in der griechiſchen Sage ift der Affe mie 
der Snfels, fo der Berggott geweſen. Jenes war er in Tes 
nedag Mimatis, dieſes als Rieſe Mimas.auf dem Ges 
birge gleiches Namens, jener Berggatt Mimas, deſſen Va⸗ 
ter (der Wind gott vr eben fo hieß, wie die Schlans 





273) Andere Vergleiche übergehen wir bier, 4. B. won Mutter 
des Battus Phrouime (der Vernunft) mit der Loͤwengoͤt⸗ 
tinu Pallas ald Medufa, Metig, Promeduſa; ihres Errer 
| ters Themifon mit dem Eiſenloͤpven Thamus, und mit 
Ä Dallas ſelbſt, wenn fie mit Eiſen beladenen Schen nach 
| . Shamıfa fegeit, Gold zu hohlen (weswegen auch DThe— 
mijon ein ſchiffender Kaufmann geweſen) u. ſ. w. 
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geninfel Tenedos im dritten Namen (Zephyria). Eben ders 
feibe war daher der Bruder des Schlangengoites Salmo⸗ 
neus, — jenes Salam im Sande der Chimaira oder der Sa⸗ 
lamis, als Schweſter der Tanagrazc., und Salmoneus 
wieder hatte zur Tochter eine Berggottinn Tyro, deren 
Schikſal als gehaßten Stieftochter der Alkidike (der Goͤttinn 
der Gerechtigkeit) zu vergleichen iſt mit dem des Tenneg, 
wenn feine Stiefmutter Philonome (des Gefezes ie 
dem Vater ihm verhaßt machte. - 

Sm Namen Tyro wäre uns alfo jener ber In⸗ 


ſel Thera, des Gottes Thur und Tyr zuruͤkgekehrt und 


andere Vergleichungen werden bald auch an die ſchwimmen⸗ 
den Felfen von Tyrus (an den ‚fluthenden Sinfelberg im 





1 
| 
2 
| 
| 
| 
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Urmeere) erinnern, die erſt durch Adlerblut benezt ſtill ge⸗ 


ſtanden. Denn auch Tenedos iſt ſchon durch ſeinen alten 


Namen Phoenice ein Tyros in Phoͤnizien geweſen, und der 


tyrifche Adler der, Vogel Phnir und der tenediſche Schwan. 
Auch jener Mimas als Berg wird mit Puönip und Tyrus 
wieder einem Mythus gehoͤren. > 

Kyknos felöft nemlich war fhon der Gott des Ber 
ges als Herrſcher im trojaniſchen Kolonat (von zoAwvy, 
mons), und auch Herkules, der als geflüaelte Zeitfhlans 
ge Chronos der Schlangott Tennes und der Zeit 
vogel Phoͤnix zugleich war, hatte im Zwillingskampf ei⸗ 


nen Shefatifhen 5 Kytnos in — dem Ort des Ber⸗ 


ges, (von rayog, collis) © Hier aber weohnte auch 
der Dagafaifhe Apoilo und in — Tempel war es, wo 
Herkules mit Kyknes gekaͤmpft, d. bh. mit feinem Zwillings⸗ 
bruder Apollon ſelbſt, dem Gott des fingenden Schwan, der 
von der verbotgenen Leto geboren auch der Zwilling war, 
der Led.a in Schwanengeftalt zur Mutter hatte etc. X. sten), 


Ps 
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n alſo der verborgene Ham ſa und Phoͤnix im Zaphnath, ſei⸗ 
nem Hyperborea. 
Aber Herkules in Theſ falien ben Kyknos erlegend, 
war auch der Theſſaliſche Eichengott Achilles, der den 
tenediſchen Kyknos im trojaniihen Eichenlande tödtete, wie 
fhon als Gott der Ziwillingsroffe und Vater des Pyrrhus 
auch diefer der fämpfende Geminus, und noch in fo vielen 
andern Beziehungen gleichbedeutend mie Herakles. Herkules 
3. B. war der daktyl iſche Zwilling Pollux und Apollo 
xovduAos, und lernte bei Kinos; die Leier, wie Achilles bei 
dem Roßzwilling der Hand (Cheiron), beide als Götter der 
toͤnenden Nordeiche, und des ſingenden Eichenroſſes oder 
Hertules in Dryopien, Elis, Ilion ꝛc. In lezterer Bebeus 
tung aber waren fie Götter des Weltberges im Baume — 
die Gbtter Dryas und Klitos in der Palleniſchen Fabel ıc, 
und in demſelben Sinn vermaͤhlte die Mythe den Sehwan 
in Kolonai mit der Schweſter des Berggottes Klytios. 
Gleich dem ſingenden und redenden Eichenroße hieß dieſe das 
her die Spt ehende: Pro; kleia, wie ihr anderer Bru⸗ 
der Kaletor, beide von xAcw neilsw (gellen) zehsun, 
yulew, 2 kol yox &c., und ein Berg der Sprachen 
was dann Kolonai, wie in jenen Sagen der Berggott Kütos 
durch die Merepe, Klite durh den Merops, and der 
Schlangenberg Mandar durch feinen Namen, Auch ſchon 
als Schwan und geflügelte Axt, die fingend dag Wort der 
Schöpfung gefprochen , it Kyknos diefer Bedeutung. | 
Nirgends aber erſchien uns noch in der tenediichen Fa⸗ 
bel der Gott in der Geſtalt det tonenden Schildkröte, bie 
den Weltberg der Sprache, des Tons und der Zahl getragen, 
obgleich in allen gleichbedeutenden andern. Allein der Fabel⸗ 
berg Kolone war ja eben der Arkadiſche Kyllene, 
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von welchen Hermes, der hier aus der Säilderktenfehnfe die 

Leier der Weit erfunden, Koikyvioc, und nad) der Grund⸗ 

form von xoA-mvos, die nod im lateiniichen collis, der 

Huͤgel, übeia iſt, Kork hieß. - Er war es ja, der am 

Kyllene Apollon, dem Kytnes in Kolone, jene Leier geges 
ben, Wie daher Kyknes in Kolone der Schwan des Berbor—⸗ 

genſeins und die Fabelgebiege des Nordens Nishados, Haima⸗ 

kuthas, Chittrakudas waren, fo hieß Kyllenos, des Berges 
Held, ein Sohn Elatos, d. h. us elet, elat, abscon- 

sionis &e. Mit Abficht war der Schwan mit ſchneeferbe— 

nem Gefieder zum Phoͤnix des Verborgenfeins im Norden 

von der Mythe gewählt worden, und auch am Arkadifchen 

Kollene wohnten Vögel, in deren Federn die Kälte dag Licht 
zuerſt durch die weiße Farbe offenbart hatte. Nirgends in 
der Welt, als an dieſem Berge, erzaͤhlte man, gaͤbe es 

weiße Amſeln, (wie auch dem Gallier die merle "blanc 

als Sprichwort geblieben für ein Ding, des es nicht giebt) 

und eine age war dies, wie fo viele andere der alten Nas 

turgeſchichte, die dee Mythe ihren Urfprung verbanfte In 
diefer harte der kalte Nordberg das Gefieder des Vogels in- 
weißes verwandelt, wie umgekehrt Apollon den ehemais weiß 

jen Raben in den ſchwarzen. Auch war Arkadia das Land, 
wo Oreſtes, als er aus Leuke-Taurika, zurüfgefeher , die 

Erinnys weiß erfchienen, fo wie Tennes von Kolonä aus 

in dem Kaſten nach der Infei ſchwimmt, die vormals Leu 

ophrys geheißen. Und was die Amſel vor diefer Verwand⸗ 
fung geivefen — det ſchwarzgeflügelte Machtvogel im’ Verbor⸗ 

genfein des Nordens, — noch in: der Sprache hieß fie dies. 
immer — im germaniihen Amiel, von Amſe Amfa, war 

fie, wie der Indiſche Schwan Hamfa die Berborgene 


(RDD3 chamsa), — und eben jo im griechiichen zossuMog 
- oder 


Er 4 in ee 


\ 


u 
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oder nerrußös, von cufh, cuth, zevdw, Naht, Verborgen⸗ 
fein, wovon auch die Elfter xıoo« und wrr&, und die Pflan⸗ 
ze der Nacht, die Herkules aus dem Acheron und aus Hy⸗ 
perborea gehohlt, Bakchus auf den Nachtberg Nyſa ges | 
pflanzt, (zorivos, wrroc, cufha &e.) f. oben. } 

Aber es wohnt im No:den auch der Adler. Niord 
fliege mit feinem Balg und fein Geflever bervegend erregt en . 
die Rinde, Adlerwind Caquilo) heißt der Nordwind, 
und im Grönländifhen der Wonel der Naͤchtliche ıc. Auch 
diefen beſtimmten Namen bat alſo der. fabelhafte Nordvo⸗ 
gel des Verborgenſeins — Zaphnath Phanech, Phoͤnix, an⸗ 
genommen, Und nun erklaͤren wir, wie der Phoͤnix, von 
dem doc Das ganze Volk den Namen ®owines hatte, ein 
Adler in der Sage der tyriſchen Pbonizter fein und von 
ihm der Urfpeung der im Meere als Berg ſchwimmenden 
Welt, wie vom Vogel überhaupt das Weltei auf dem Urs 
waſſer, abgeleitet werden.fonnte, warum Aegypten, obgleich 
es für das Land galt, wohin ber Phoͤnix kam, und wo Jo⸗ 
ſeph eben zum Zaphnath Phanech geworden war, dennoch 
vom Adlergeier (adyvmıos) Alyumros, und vom xerog 
(aquila) (oder, wie es heißt, von einem Indier Atos) 
Asrız genannt war. Oder wenn die Mythe, welches fie 
oft gethan, Aegypter und Aethiopen zu einem Bolfe gemacht, 
wie die hebräiiche den Mizr⸗aim (Mifca, Mitra) zum 
Bruder des Aethiopen (Chus), fo follten nun nad) der Sage 
des verlornen Phaborinos (der perfifch - ägnptifhe) Mithras 
and Phlegyas, der Adler, (v. OAsyvas) zwei Aethioper 
und des Volkes erite Geſezgeber aewefen, wie in der Derfis 
fehen feldjt vom Vogel Karefchfat die Aveflar gefommen iſt. 
Aber den Aegyptern war in Religion und Bilderfeprift ſtatt 
bes Adlergeiers mehr dev. Habicht der heilige Vogel; — fie 
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Biegen ihm als Lebengeber die Seele des Herzens, und 





fagten, er lebe aur von Blut — ein Glaube, der wieder J 


nit jener phoöniziſchen Sage üßereinflimmee, durch ? des 
Adiers Blut fein die ſchwim ‚menden Seifen _ von. Tytos 
fichen geblieben, (das Flüſſige zu Blut, Leib und Erde ge⸗ 
worden). Eben fo fliegen Geier in bie Berghöhle, durch 
bie biutende Wunde des Schaͤſers angeleft, der bier 
nad Golde gräbt: denn auch in Metall iſt das Flüffige zum 
feften Leibe durch dem Vogel des Geldes und Eifens geworben; 
und diefe griechiſche Mythe vereinigt, mie jene von den Aethis 
open, den Loͤowen Mithras mit dem Adler (Päieapas), weil 
in den Höhlen des Lowenderges (Eyſſes f. oben) dieſe Bes 
gebenheit, von der Apcllo den Namen Geier gott (Tvra:- 
eus) erhalten, voraefallen war; auch war, wie bier der Geier, 
der aͤthiopiſche Adler der Vogel bes Goldes den :-Gricchens 
denn fie nennen Phlegyas einen Sohn der goldenen Chryfe 
und delphiſche Schaze raubt er (vergl. oben). Aber bedeus 


tend ift auch, daß der Geiergott hier Apollon war — er, 


der wie der Adler die tyriſchen Felſen, fo den ſchwimmenden 
Berg als Inſel Delos in den Flathen zum Stillſtand ges 
bracht, ja auch eine andere In zuerſt aus dem Dieere herz 
voresrufen, deren Dame auch Deies ſelbſt beigelegt wird, 
und die Geierinfel bedeutet. Es war Anaphe, vo er 
auch als Apolie aiyayrys (ber Teuchtende 274, d. i. der 


Gott, ber mit dem Blizzahn den Erdenberg aus dem Flüfs 


figen geihaffen) ned immer verehrt wurde, und weil zürs 
nend der Sott das irdiſche Leben geſcheſſen ein Zurnender 








270 Semen Bogen, deſſen Pfeile die Strahlen des Lichts aut 
der Sonne find, mimt er und aus dem —* ſtrahlt 
Licht und bringt Anaphe zum Vorſchein. ⸗ 


* 


dyſſeus) die Goldſchlaͤuche beſaß, ſo hieß der Geier hier 


€. 
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DIN anapha, welches ſchon die Habbinen nach der Her⸗ 


‚leitung von MIR anaph irafci als milvus iracundus vers 


ftanden haben. Mit dem Spott der Komoͤdie feierten daher 
die Anapheer Apollons Feſt, wie die Brüffenpriefter das At⸗ 
tifhe, denn auch in Non legte man an der Br uͤkke des 
Milvus (pons Milvius) Geld nieder, wie im Perſiſchen 
Kultus der Eſelreuter (der über die Brüffe wandernde Gott) 
mit dem Naben in der Hand Geld ſammelt — (für dem 
Vogel des Metalls) und Schiwa felbfl, der Züärnende und , 
Rutra, hatte fo, mit Brama's Hirnſchaͤdel, in welchem der 


Zorngeborne aus Blut, wie in diefer Mythe duch den 


blutenden Adler das Leibliche, entſteht, als griechifcher N0= 
pwviorng Und xeirloviorys Münze gebettelt, ſtatt daß Chas 
ron als Lohn fie gebühtie, wenn nicht über die Brüfte, fons 
dern im Kahne der Sort über ‚den Todenſtrom wandert, 
Eine und diejelbe Sage war auch dadurch diefe griechifche 
von Anoohe mit jenen vom äthiepifchen, ägyptifchen und phoͤ⸗ 
niziſchen Adler, daß die Inſel zuerft durch Apollon zum Vors 
ſchein kommt, als Argonanten bier landen: denn dieſe, in 
vielen Abentheuern nur ein einziges in feinen verfchiedenen 


Geſtalten und unter mancherlei Namen beftehend, find dann 


ſchon in Kolchis, dem verbrannten Lande (r19n kalch) 
too wollenharige Aegypter, d..b. Aethlopen mit v erbranne 
ten Geſichtern (aıtioweg) wohnen, und hohlen nun in Anas _ 
phe die goldenen Schaͤze des Geiers, mie fie bei den Chalye 
ben des Eifen finden. Auch hieß ja, wie Aug und Kels 
his, fehon jener Arhiopiiche Vogel feldft der brennende 
Phlegyas (von Oksyw), und- fo wieder Phrirus (von 
Gpvyw, lat. frico, frixus&c.) der das goldene Kolchis⸗Vließ 
beſaß. Aber wir zeigen neh, daß nicht bloß das kolchiſche 
| * a 
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Aeaypten, ſondern auch das eigentliche das. eand war, aus ; 
welchem im Fell des Bots und Widders das. Gold ges 
fommen, und finden dann näher die Verwandſchaſt von 
Aegyptens und Phoͤniziens alten Voͤſternamen. — | 

Die hebräiibe Stammtafel der Völker leitet den A er 
gypter (Mizraim) und den Aethiopen (Chus) als Brüs 
der von Cham oder Ham ad, und Aegypten ſeibſt hatte 
vom Kultus dieles Gottes die Stade und Inſel Xyepı ge⸗ 
nannt. Bekannt ift aber, daß man in dieſem Namen die 
Etnmologie des Worts für die Kunſt des Goldmachens: Fi 
mia, Chymia gefunden bat. 

Cham ift in jener Hebraͤiſchen Mothe ein Sohn des 
Weinerfinders Noah, in welchem wir nach Samen und Sage 
öfter den griechifhen Bakchos gefunden haben. Vom Weins 
gott aber Fam der irdiiche Trank und das merallene Leben, 
beraufcht war der goldene Ikarius, der die Schläude in den 
Norden gefezt, und metallene Schäze enthielt der Luftſchlauch 
feines Schwiegerſohns x. Den Beingott begleiteten daher 
die. Satyrboͤtkke, aus deren Fell der Schlauch des Vließes ges 
worden, und er felbft war als Bakchus Anthes, wie fein 
Marfyas, geigunden. So fhaftend war er felbfi der Erdem 
gott und das irdiihe Weib, und als Proſymnos und Des 
meter Proſymna in das Reich irdifcher Finfternig und des 
Schlafes gefommen. Auch den Namen des hebräifchen Cham 
erklärten wir duch Erdengott (Xzux, Demeter Xouv- 
v7 &c.), wie Bakchus Bromios durch den Erdengott Bras 
ma, Brahm, und in feiner weiblichen Natur und als ra⸗ 
fenden Gott des irdiſchen, finfiern Lebens, der geimmend es 
hervorgebracht, durch die zürnende, rafende Brimo, Sn 
dieſet Bedeutung von Periephone geboren, war er dann auch 
der Orcus Finſterniß und Erde) als Soldgeber Pluto, — 
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Brama, die Gebaͤrerinn det Goldes, und daher, wie dies 
fer, aus dem Gold berge Meru geboren (MyperoxOys &c.) 
oder in Ihrazien mit Silenen am Bramas und Birmabs 
berge Bermios, wo daher Midas das Metall graßend in 
feine Myſterien eingeweiht wurde, Dies war dann die Bes 
deutung Chams, die feinen Damen zum Wort für die Mes 
talltunft gemacht har und nicht von den Aegyptern (Chemis 
ten), weil fie die Kunft zuerft getrieben hatten, war fie fo 
genannt. Auch Chams Sohn, der Aethiope Chus, erzeugte 
einen Gott, der gleich dem Lande im Paradiefe, das von 
dem Golofteom unfloßen wird, Hevilah (Havilah) hieß, 
und im Sohne war dann Chus jener Aethiope Phle— 
gyas, von Chryſe geboren, indem Hevilah den Adlers 


phönir bedeutet „ der aus dem Sande des Meers das Gold 
geichaffen 275). 


Y 








275) Denn mn bedeutet in rad. WIM} arena und bei 
Hiob den Vogel Phoͤnix. Sp hat die Sandnymphe (Pſa— 
mathe*) Phokus, den Edelfiein und das goldene Kalb 
CD phuch , @wuy) geboren, und Saled, der Sirius, 
mit der Afchengöttinn (Ephrata) den Gott des Goldlandes 

» Dpiralvon WIN opir), wie in der Otaheiter Sage die 
Sonne (der Sirius) eben diefen Gott mit dem Sande des 
Meers. Aber ſchon in der Sprache (wie dort im Namen 
Yın) bie Sand und Staub auch das Gold und Metalle 
4- B. DDN eper, epher cinis MV aphar pulvis YIN 
ophir, dag Goldland, MDB opheret Blei; Iat. arena Sand, 
fanfft. haryana Gold, im Mythus daher Aphareus (von 





— — — 





— 


*) als Mutter des Linos war fie die Tochter des Naben Koroi⸗ 
bos (INH goreb) d. h. des Mogels aus Abend A 
woher ia Phoͤnix nach Aegypten Fam. 
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Wie ferner ber Sort, durch den Zauber dee Meibes 
“ der Scheinwelt in diefe Metallfeffeln der Körperlichfeit ges 
bunden , der entmannte Eifenlöiwe hieß, oder felbft dann in 
feiner weiblichen Natur die entinannende Zauberinn wat, fo 
fahen wir, war der Weingott Dlonyſus (dem trinkend 
mit der Buhlian war auch der Live fo bezaubert worden) 
im Kultus Lydiens, wo auch Herkules in den Armen ber. 
Omphale in jene Knechtſchaft gekommen war, der entmannte 
"ar Atys, und die Priefter der Erdgöttinn (des ir⸗ 
diſchen Weibes), die es gleich ihrem Li ebling und Buhlen 
Atys auch ſein muſten, hießen noch, (weil die Verkoͤrperung 
in den irdiſchen Leib die Entmannung ſelbſt war) wie Bak⸗ 
chus als Gott des Metalls, nemlich Gallei (vom obigen 
Gal, Gold ꝛe.) Aber gleich Bakchus war auch der Wein⸗ 

s erfinder Noah und der Goldgott Cham, iener der Entmann⸗ 
te, diefer als ber Ird iſche (xx) der entmannende Zaus 
berer. Rhodiſchen Telchinen hatte Cham nach Bereſus die 
Magie gelehrt, nach der arabiſchen Sage fie zu Noah's Ent 
tannang gebrauchts und wie im Dienft der Kybele der Gott 

als Verkoͤrperter und Goldener (Gallus 276) der Verfſchnittene | 


hieß, fo. dw andern Namen als twehllagender Siriuslöwe, der 
” 


— 


TON aphar) Mater gder Gemahl der Arene; ID) phaz, 
phas aurum, Piſon der Goldfluß im hebraͤiſchen, Phas 
fis in kolchiſchen Paradies, flayv. pisek Cam) und Name - 
der böhmifchen Stadt Piſ ek, wo ehmals Goldſand ge⸗ 
weſen. 


276) So hieß kaelebs (caelebs), ein Unverheiratheter, —— 
lich ein Verſchnittener und kam mit Gallos von Gal, kal, 
chal, das Metall, in der Form Kalab, chalab, wovon 
xehvßs das Eifen ze. | 
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durch dieſe Verkoͤrperung die ewig trauernde Natur gewor⸗ 
den war 277). Denn von Bakchos, dem Trauernden, 
(7132 bakach, bakah) kommt BxxyAos_ein Verſchnittener, 
wie oben von Noah, Anach, Avanos, Ivaxos der Eunus 
chos. | — 
Aber nicht bloß in Geſtalt des goldenen Bokkes war Bak⸗ 
Aus der Metallgott, ſondern auch wenn Silenen ihn begleis 
teten, wenn Midas mit Efelohren am Goldberge Bermios 
Siten war und mit der Gabe, alles in Gold zu verwandeln, 
von ihm befchenft wurde. Und auch diefe Geſtalt des Got⸗ 
tes bat Cham, wenn nad) der aͤgyptiſchen Form des Nas 
mens (Chemmi) Berofus ihn Chem Essenuus, den lang» 
ohrigen Cham, nennt (von Ti isen. audire, osen auris, 
ason, asinus), oder wenn die hebraͤiſche Urkunde die Sage 
der Araber, er habe feinen Vater entmannt, ſo erzählte, als 
babe er feine Schaam entblößt, denn das Wort VL asinus 
bedeutete im verb. 719 nudare pudenda (f, WE). 

Aber die Aegppter ließen ihrem Chem au die Ges 
ſtalt des bakchiſchen Goldboks. Der Name vo; Chemmo 
der Stadt, wohin durch Oſiris Zug, den Diodor ganz wie 
den Bakchifchen befchreibt , die Verehrung Dans kam, wurde 
von den Griechen in IlxvooroAss überfezts im Aegyptiſchen 
felbft ader hieß der Bofgott Mendes und nad Diodor In 
einem zweiten Namen Marros, d. h. Maron, den Oſi⸗ 
ris als Pfleger des Weinſtoks unter feine Mitſtreiter aufs 
nahm, ein Sohn Bakchus oder des Euanthes (Bakchus/⸗ 


277) Kur einen Gott hat wach die goldene Pſamathe geboren, 
wenn bald der Gott des Edelſteins und des golde 
nen Meerkalbes (Phokus), bald der trauernde Li⸗ 


nos ihr Sohn iſt. ©. Anmerk. 275. und unten. 
f [6 
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Antheus, Anthes). Als Anthes aber wurde Dionyſus felbft 


die Hast abgezogen, wie dem Dot Marfyas, aber vieler 
mar auch jener, Sohn des Euanthes — Marros. Denn 
Marſyas hieß urfprünglih Marrhas, wie nach gewoͤhnli⸗ 
cher Sprachveraͤnderung Roaoosci auch Saposu, Tuppıs TUR- 
015, Tvpenvo Tovpezvos &c. (weswegen Maryandiner 
von Mariyas das Floͤtenſpiel erlernt), und Mar war wieder 
„der Name des Goldberges Meru, aus dem Bakchus gebos 
ren. Bo Eonute Mendes als Schipfer des Metalls, alg 
Floͤtenſpieler Marros, der Stein und Metall durch den Ton 
hervorgebracht, und im feften Korper ihn immer wohnen 
ließ, auch Silens und Iſ⸗Mandies, Oſy⸗-Mand es, tür 
nender und redender Stein fein (f. oben). 


Oder es war Pans Vater der Schöpfer des Goldes, 


— Hermes wprnDepaz mit dem Widdervließ. Aus Italien 
war er, jagt die Mythe, mit der Kunſt, Gold zu machen, 
nach Neaypten Heiwandert, und duch ihn das Vließ in das 
Goldene verwandelt worden. Wie daher Pans Mendes der 
Sort in Chemmo war, fo wurde Hermes Name mit Cham, 
Chym zum Hermu-Chymios zuſammengeſezt, oder er 


war der goldene Kynokephalos Anubis, und die Stadt, wo 


biefer verehtt wurde, nannten die Griechen Hermes Stadt 


(Hermupslis). Auch dann gehörte er wieder in die Zabel - 


bes goldenen Bakchus Noahs und Chams. Denn Anubis | 


ift der Sohn des Weinerfinders Oſiris und Immer des 
Varers Wiedergeburt und Auferftehung von den Toden. Da- 
ber auch jene fo genaue Webereinffimmung der Agyptifchen 


Mythe von Anubis und Dfiris mit der griechifchen von Ika⸗ 


tiug, der von Bakchus den Weinbau gelernt hatte. Trun⸗ 
fen war der Weingote Ikarius erfchlagen worden und von 
feiner Toter Erigone durch die Huͤndinn Maira im Grabe 
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goleder gefunden, wie Oſiris, als Typhon ihn ermerdet, 
von feinem Sohn Anubis, und was nach koptiſcher Eiymos 
logie, (von nub a-nub, aurum, teutſch bei Müdiger 
nupp, der Schaz) Anubis Dies der goldene Siriushund), 
bedeutete Ikarius nach der hebrätichen (von 9? jakar, ikar 
pretiosum): denn aus Heſychlus Erklaͤrung (Lvnzp, zu, 
xoryp) fo wie aus Statius xWorten (Icarii quamvis juba 
fulguret astri) folgt, daß Ikarius ſelbſt die ihm auferwek⸗ 
ende Hündinn Mexıpx (Canicula), alſo der Kynskephalos 
Anubis in Namen und Geſtalt — ein goldener Hundſtern 
Zoro⸗ after und Zer⸗ duſcht ſelbſt geweſen ſey. Eben ſo war 
ja uͤberall in den Sagen der in den metalliſchen Leib Vers 
Eöcperte und in dieſem irdifchen Leben Trauernde, ber Püine 
und Hund des Sirius, wenn fein Lichtlelb verfinftere wors 
den, wie zunäcft in jenen vom Sonnengott Apollo (dem 
Klagenden), wenn er Linos und Phofus, von Mahaenna, 
(der. Sonne) und Kaleb, (dem Hunde), wenn fie ans dem 
Sande des Meers Opira ſchuſen. 


Aber auch in dieſer Mythe kehrt die Bedeutung des 
Goldſchoͤpfers in die Geſtalt des Balchiſchen Satyrs zuruͤk, 
wie dort, wenn Anubis Hermes hieß. Denn Ikarius Toch⸗ 
ter, hieß fie Erigone, war die Luftgeborne und Göttinn der 
Ziege des Windes, und hieß fie Penelope, die Mutter 
Dans, den der Wind erzeugt, daher auch Gattinn des zürs 
nenden Odbyſſeuns, der in Luftſchlaͤuchen goldene Schaͤze beſaß. 
Auch noch einen andern Namen des Striusgottes waͤhlen 
wir, Dies zu zeigen, und mit ihm die Gage vom aͤgyptiſch⸗ 
Athiopiihen Goldadler und Phonir in neuer Geſtalt zus 
rützuführen, Es ift der Name Aeſ⸗kaleps, des —— 
Siriushundes. 
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Auch er var, wie ber klagende Linos⸗Phokos, ein 


Sohn des trauernden Apollon, aber nur Einen Gott mit 4 


verfchiedenen Namen hatte der Vater in beiden erzeugt, dies 
fen mit der Tochter des Naben (Korvibos) jenen mit der 
Kraͤhe (Koronis); weswegen das Trauerfeſt Linos mit rei⸗ 
nigenden Hunt sopfern geſeiert wurde, Aeſtkalep aber ſelbſt der 
Reiniger (yeruc) hieß, wie fein Hund Kapari, (EI 

‚ capar) ſ. oben Schon in dieſer Bedeutung aber nahinen 
wir ibn für den Gott der Auferſtehung von den Toben, bie 
von Sünden gereinigt hat, und verſtanden — ——— die Sage, 

er habe durch ſeine Kunſt die Toden auferwekt und Pluto's 
Reich leer von Bewohnern gemacht. Aefſ-kalep in Hunds⸗ 
geſtalt war folglich nur ein anderer Name fuͤr den agyptis 
fchen Kynokephalos Anubis, der in feinem Water die Natur 
aus dem Sch! lafe des Todes wekt, und dieſen konnten die 
Griechen mit Hermes identiſiren, da auch er mit der Zaubers 
ruthe einſchlaͤſerte und erwekte, die Seelen in den Tod und. 
in das Leben führee. Tod und Schlaf aber hieß das Peben 
in der trauernden Natur, in der Verkoͤrperung der Geifter zu 
Reibern, und Bakchus Profymnos, Demeter Profymna 


hieß ſchon Bakchus der Goldſchoͤpfer, Demeter die Mut⸗ 4 


ter des Plutus und Gemahlinn Pluto’. 

So war auch Aeſ⸗kalep ſchon durch jene —— 
gen der hebraͤiſche Kaleb, der aus Staub und Sand das 
Geold gebar, aber eben fo durch feine eigne Abſtammung. 
Denn wie eine Tochter des Raben, die Goͤttinn des Gold⸗ 
fandes, mit Apollon den Edelftein (Linos⸗Phokus) fehuf, fo 
bieß die Krähe (Koronis), mit der er Aeſkalep zeugte, die 
Tochter des Adlers Phlegyas, und Phlegyas ein Sohn 
der goldenen Chryſe. Dieſer nun iſt jener aͤthiopiſch⸗ 
aͤgyptiſche Phlegyas, — ber Aigyptos, Aietos und der 
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Phoͤnix des Goldſandes, wie aus den Pallenſſchen Sagen 
erhellet, die nun ſelbſt Ae gyptiſches und — mit 
Griechiſchem Zuſammenſtellen. 

Nemlich Aeſ-kalep war bie ärnfi ihe Dallas als 
Göttinn des Eifens und Erzes. Wie er der feurige Si—⸗ 
riushund, fo hieß fiedie bvennende Eſelinn — Mal⸗ 
lab Athona, Itonia, oder ſelbſt auch die Feurige und bie 
Huͤndinn (Palla, Kola, Kynna), und daher als Heldens 
görtinn Pallena die Techter des Feuer: Sirius Seth 
Sithon). Dieſer beherrſchte auf der von ihr benannten 
Halbinſel Thraziens ein Land, wohin die Sage mit den Rie⸗ 
fenkämpfen ein Aethiopien und Kolchts — ein Feuers 
(end mit brennenden Feldern gefejt hatte. Campi 
phlegraei heißen fie, und Beroſus nennt fein fabelhaftes 
Feuerland (conflagrata regio) wie die Griechen die ganze 
Halbinfel, — Palin-sana, d. i. Pallene, sähe, mit dem 
Feuerzahn ec sain, sin‘ 4 

Auch ſcho n in der Vogelgeſtalt der Ohreule ao anuh eos, 
vonuhahos, hieß Pallas der’ männtihe Aeſkalep, und in 
dieſer Geſtalt war.fie der Vogel bes Metalls — bie Eufe 
ahnıs, als männlicher Eulenrieſe Otus daher das irdifche 
und friegende Weib, das den Eiſenlbdwen Ares gebunden und . 
in mefalllfche Feſſeln gelegt hatte, auch) alg Hephaiſte der 
Ne Feuergott, der den buhlenden Ares im feſſelnden 

eze fieng (F oben). Pallene iſt daher ein Feuerland Lem» 
ES) wo Hephaiſtos das Elfen ſchmiedet und als Sintios das 
Weib im fhauenden Auge und Spiegel der, Eule erkennend 
durch Pallad (yAavawmıs, 0@IaAruırıc) felbft in den metal 
lenen Gott verförpert worden war, Aber nicht in Geſtalt 
der Eule war ſie in Pallene der Vogel des Metalls, ſondern 
als weiblicher Aeſtalep in Seftalt der Kraͤhe — jener Sir 
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tinn Roronis, bie Aeſkaleps Mutter und des Feueradlers 
Phlegyas Tochter hieß, Denn dieſer Name ift im Kul⸗ 
tus ihr Beiname Koroneia geworden, und in der Mhthe 
der thraziſchen Halbinſel hat ihn der Pallene Tochter Kos 
sone 278), aber auch der Vogel des Soldes bat biefe ges 
heißen, wie die theſſaliſche Chryſe, die den Bater der Kos 
Konis gebar. Denn die eine Sage nennt die Tochter der 


Pallene, die Klites dem aͤgyptiſchen Proteus gab, Korone, 


die andere Chryſonoe. 

Durch die Pallentfche Mythe nun ifk der — 
Goldadler Phlegyas zu dem aͤthiopiſch-aͤgyptiſchen und zum 
Heros, Aigyptos geworden. Denn griechiſche Sage giebt 
ſich hier gang als aͤgyptiſche ſelbſt, ſie nennt Pallene eine 


Tochter der Nymphe des Nils (der bekanntlich ſelbſt Alyur- | 


zo: heift) und führer zu ihrem Vater Klitus den Aeavptier 
Kadmus, der bier zwar, weil Phlegyas und Heros der Adlers 
Phöoͤnix war, ein Sohn des Oouuſ heiſt, fo wie Torone 
(Korone) eine Tochter der Phoͤnike, aber mie Kadmus zus 
gleich läßt die Sage doch Proteus aus Aegypten nach Pals 
fene ſegeln und mit der Phonife hat er .die Torone era 
zeugt 278); fo daß deutlich griechiſch-aͤgyptiſche hier auch phoͤ⸗ 
niziſche Fabel iſt. 





278) Bei Lykophron ꝛe. heiſt ſie Torone und von ihr eine 
Stadt, die nicht auch Korone genannt wird. Doch keines 
von beiden tft eine falfche Kesart, fondern beide Namen hat 
die Palleniſche Göttinn gehabt, wie der Fretenfifche Talos 
auch Kalos hieß. 

279) Kadmus kommt Die Abendgättinn (DB) ereb) zu fischen 
nach Pallene, denn Gosws£ Fam aus dem Abendlande (I) 

nach Aegypten, und Korome als Rabe’ hieß im beösiifcen 


der ——— Vogel CF) 


EN et a 

Am meiſten aber erzaͤhlt diefe Mythe von der Ankunft 
des Proteus nach Pallene. Buſiris Grauſamkeit hatte ihn 
hierhin getrieben, wie umgekehrt die griechiſchen Götter im 
Gigantenkampf nach Aegypren wandern. Auch ſchen als 
Prorefi-laus und Held des trojanifhen Goͤtterkampfs ift 
Proté«us hier gelandet und bat ſich niedergelafen, wo eine 
Stadt aͤghptiſchen Namens lag. Ste hieß Mende, mie 
der aͤgyptiſche Bok und wie Pallas, da fie in Mentes 
verwandelt das Gold hohlt, auch Dallene (Dallas) ſelbſt die 
Tochter einer Mendetfchen Nymphe. Wie daher Dallas, 
in Mentes verwandelt, mit Tele⸗mach, dem fernfiteitens 
den (Hiefenbetämpfer), in Eifen beladenen Schiffen nad 
Golde ſegelt, ſo erzeugt Proteus auf Pallene mit der golde⸗ 
nen Chryſonoe einen ferngeborenen Telegonus, und 
dieſer iſt in der That, was Telemachus im Namen, der 
kaͤmpfende Rieſe und Gewaltthaͤtige, den Herkules mir ſei⸗ 
nem Bruder erlegt. Pallene, auch ſonſt von der griechiſchen 
Mythe das Land des Gotterfampfes genannt, iſt alfo ſchon 
dadurch das ferne Land, wohin der Gott zum Epaftenmale 
oder zum Rieſenſtreit zog, und Pallas bier die Kriegerinn 
in Sigantenfämpfen hberhaupt, aber zugleich auch, wie Ka⸗ 
li, die Empoͤrte als Gattinn und Tochter, die in Zeus 
Vater und Gemahl gefeffelt. Denn erfteres war ja eben der 
Waſſergoett Protens, der in Aegypten fich in alle Geflalten 
verwandelt hatte, aber durch die Verrätherei feiner Tochter 
zulezt gefeflelt war, wie Simfon durch die Gattinn, und die 
Verkoͤrperung in den irdiſchen, metallenen Leib war auch hier die 
Feſſelung geweſen. Denn Chryſo⸗Noe hieß die Gemah— 
linn, mit der Proteus in Pallene jene boͤſen Rieſen zeugte, 
wie Theo⸗Noe die Tochter, die ihn in Aegypten in Feſ—⸗ 
feln brachte, d. h. Pallas Pro⸗Noe, Pro: medufa, Mer 
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tis. Denn nur als Eingeborne Gottes, als oditlicher Geiſt 
ſelhſt hatte Dallas ſuͤndigen, dann Nief enföhne erjeugen und 
das irdiſche Leben hervorbringen fünnen, So hatte ber Waſ⸗ 
fergott Proteus, auch wenn er Nilus hieß, feinen Leib in 
den goldenen verwandelt — Chyforrhoas hieß davon 
der aͤghotiſche Fluß, und der Waſſermann Kanobus, ſein Sinn⸗ 
bild, der goldene Boden (xpucov E£deDos). Auch der 
perſiſche Mitras hieß ja, wie der ägppeifche Lime Momph, 
der Waſſergott, und wat erft nachher in den Eifenlomen vers 
wandelt worden; und ftellt nun jene Sage einen Aethiopier 
Mithras mit dem Adler Pblegyas zufammen, fo waren 
beide, als zwei Namen Eines Gottes, (da ja Mitra der Sort 
er ägppelihe Mitraim in Momph getweien), der Nil 
als Geierfluß (Adyvrroc), und durch Phlegyas Mutter 
— der. NesAds Xavsspinag, der Wafergort Proteus - 
mit feiner Gemahlinn Chryſonde. Gleich Proteus und 
dem Loͤwen Simſon (Mithras) kann daher, von Neptun 
mie dieſer Gabe beſchenkt, auch eine Metra, d.h. die Ei⸗ 
ſenloͤwinn Mitra, ſich in alle Geſtalten verwandeln. Endlich 
weil die Verkoͤrperung des Waſſergottes in den irdiſchen Leib 
auch das in der Fluth gebauete Haus hieß, (0 hat Proteus, 
als Held Protefilans hier landend, Sfione, die Stade 
“des Haufes (DIE BERN ET ‚ Einaviz &e.) erbauet, 
Pallas als Dallene folglich war Hephaiſte in Iıxgvız und 
die attiſche Zirpas &e., wie Apollon der duuzrirzs und 
nor; und der Koronis (der Pallenifchen Korone) Gemahl. 
Auch dag der bauende Stier, Kadmus mit ta. hier lan⸗ 
dere, bedeutete eben daſſelbe. | 
Beziehen wir nun auch hierhin die seite Serkafe des 
Soldihaffenden Gottes, auch diefe wird die Palleniſche Athe⸗ 
nes Aeftalep haben, wie ofen Anubis-Ikarius. Schon dag 


a 
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Pallene die. Tochter einer Noa@y Mevdyic hieß und Telegos 
nus bier Telemachus war, ben Dallas in Mentes ©» 
ftalt begleitend nad) Golde ſegelte, zeigte, daß Pallene die 

Pallas Pania und der welbliche Marryas, d.h. Men⸗ 
des mit Beitiamen Marros geivefen. - Aber gleichbedeutend 
wird fie dann auch als Pallenifhe Chrpfonse » Ehryfe mit 
dem goldenen Ikarius felbit, und Aeſtalep mit den Sirius 
Anubis. Denn Telemachs Vater, den Pallas- Mentes ſuchte, 

harte in feiner Gattinn Penelope eine webende Pallas Pas 
nias — denn den Luſtbok Dan hatte Penelope geboren, — 
und als Euftgeborne Srigone war diefe Tochter Ikarius die 
Dallas ‚Athene mit, Beinamen die SEreRDe (Aleia), weil 
auch Erigone Adyrıs hieß. ya 

So genaunt hatte aber die Goͤttinn die Doppelgeſtalt 
des Boks und des goldenen Efelroßes, wie Pan -Diendes, 
inChemmo und als Chem Effenuus, oder Marſyas als 
Silenus und goldener Midas. Denn der irrende Aletes 
hieß ein Sohn des Reuters Hippotes und Pallas irrız 
hatte Bellerophon, dem eurer auf dem Felde des Irrens 
(uAnev medıov) das Roß gegeben ‚ die Ziege Chimaira zu 
bekämpfen, Als weiblicher Feuergott Hephaiſtos aber war fie 
ſelbſt auf dem Eſelroß in dieſen Zwillings⸗ und Nieſenkampf 

- gejogen, der auch in Pallene gekaͤmpft worden war, find 

hatte fie des Thieres Geſtalt, fo hieß fie wie ihr Pallenifches 

Land, die brennende Goͤttinn des Efels (Palla Arhonah), 
glei) dem Zwillingsre Phlogios und dem Eſelzwilling 
Pyrrhos. Aller Zweitampf der G Goͤtter aber hieß die Selbſt⸗ 
bekriegung der guten und der boͤſen Natur Eines Weſens, 
und nur in feinen zwei verichiedenen Geſtalten beftreiten fich 
bier die beiden Naturen: — das Roß die Ziege Chimaira. 
In beiden Geſtalten auch war die Goͤttinn, die durch geiſtige 
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Entzwelung das Lelbliche geſchaffen hatte, mit der Metallgoͤt⸗ 
tinn zugleich Schöpferinn des Tons. Ein Muſenroß war je⸗ 





nes, das fie Bellerophon zum Kampfe geb, fünend der Stein | 


des Eſelgottes Silens, ein Schiedsrichter der goldene Midas 
im muſikaliſchen Wettſtreit Apollo's mit dem Bok, und Apole 
lo ſelbſt hatte in Hyperborea das Eſelroß der Mufenze. Auch 
in dieſer Geſtaltung aifo war Apolion Satte der Pallenifhen 
Korone, Vater Aeſtaleps und der dwuzrirye. Go ift au 


in der andern Thiergeſtalt Dallene als Mendeiſche Nymphe 


der tönende Stein Diy-manbdias, und Mendes mit Bei⸗ 


namen Marres (Marings) bat von Pallas die Floͤte erhal⸗ 


HIN 


ten, Marpandinen fie von ihm gelernt, Weil aber eine 


tzauernde Natur das Werk der Tonkraft war, fo bieß Ma- 


pizvizvos ein Trauerlied, und iwieder war dann Apelion, 
der Klagende, Gatte der Dallenifhen Korone well auch 
er mit der Ichter des Naben den Sänger und das Klages 


lied (Linos) erzeugt hatte. 


Wie vom Roß der Mufen, fo fam sen der Schild 


44 


kroͤte der Ton und gleichbbedeutend war der Erderichättcrer 
Poſeidon irmıos (Dallas Arrız) mit dem indiſchen Neptun, 
der in Geſtalt der Schildkrete das Erdbeben erreöt, Sin 


dieſer Beriörperung hatte daher Wiſchnu, einen Berg ber 


Sprachen und ſingenden Sternenweiten aus dem Meere, durch ° 


und mit dem Ton das Körperliche, geſchaffen, und eine Melts 
feier ward dem Griechen der Schildfrören Schale, ſtatt daß 


der Chineſe ven ihr, wie der Indier vom Roße (fiehe - 


unten), die Tonzahi ableitete. Jener Weltberg (Mandar) 
war duch dieſe Schöpfung daher auch in den metallenen 
verwandelt und zum Goldberg Meru geworden. Golden 


auch ſelbſt ſchwam die Schildfeste, den Berg Meru tragend, | 


im Waffer, als die Weit fih aus den Fluthen zu enmoifteln 
begann, 
3 
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Begann, erzähle die Mongolifhe Tradition, und fage niche 
alles dies auch die griechiſche, in zerriſſener Mythe, von 
Pan und ſeinem Vater Hermes. Denn einmal waren ſie 
die Schoͤpſer des Metalls und aus dem Waſſer war durch 
des Bokkes Vließ das Gold geworden, aber auch ihnen iſt 
dies Geſchaffene der toͤnende Goldberg auf der Schildkroͤte 
geweſen — nemlich der Arkadiſchen Kyllene, an welchem 
Hermes die Weltleier aus ihrer Schaale erfand. Dan blieb 
fie Heilig im Kultus, Apollo aber, der die Leier vom Hermeg 
erhielt, wohnte als Boge} der Diufen und fingender Schwan 
auf dem Berge der Welt, wenn er ſtatt Kullene Kolone 
des Kyknos hieß, und fo hatte er ja in jenen andern Vogels 
geftalten, als Geier im epheſiſchen Loͤwenberg, wie Midas im 
Bermios, das Gold gefunden, als zürsender Adler gleich der 
Scildirdte den fluthenden Berg in der Inſel Delos und 
Anaphe aus dem leere geichaffen, und der aͤgyptiſche Prie⸗ 
ſter gab dem Gläubigen das alte ſchwimmende Eiland Delos, 
als bejtändig noch fluthend im Waffer, in einer Inſel, die, 
wie die Stadt des Metallboks Pan, vom Golderfinder Cham 
Effenius Chemmis hieß und einen Gott verehrte, den die 
riechen, Apollo nennen. Die Erzählung von Chemmis ift 
ganz. die Mythe von Delos- Anaphe, und was fie verfchwies 
gen, daß Apollo in Vogelgeſtalt fie wie Anaphe ges 
fchaffen, als Weltey des Schwans das Eitand auf das Wafs 
fer geſezt, folgt noch aus dem Kultus der Palme, die 
hier, wie in Delos, dem Gott heilig war, weil fie der freis 
fenden Mutter, als Apollo geboren werden und durch feine 
Geburt die ſchwimmende Inſel ſtille ftehen follte, die Nies 
derkunft erleichtert hatte. Denn wie mit dem ſingenden Ei⸗ 
chenroß, dem gefluͤgelten Muſenpferde, fe iſt mit dem toͤnen⸗ 
den Nordbaum der Vogel unmittelbar in ein Bild zuſammen⸗ 
Kk— 
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geflofen und. fi Die Cprache hieß. die Palme (PamıB, 


{amar), wie die Fabel den Vogel Phanech und Semir; im 


Baume auch wohnte die Indiſche Goͤttinn als Phoͤnixtaube 
Semiram, und der ſingende Vogel Seiren war die Eiche 


Saron, die ſich nach Orpheus Leier bewegt hatte ꝛc. 


Sp war Apollon bier auch der unbenannte Bogel des 
Nordens und der Zeit, flatt daß er als Gemahl der Koronis 


und Eidam des Phlegyas, als Solöfchopfer am Lowenbet — 


als Inſelſchoͤpfer von Deloss Anaphe in lauter beſtimmten 


Vogelgeſtalten es geweſen. In Einer Gottheit alſo kommen 


alle Geſtalten zuſammen und alle jene Namen des aͤghptiſch— 
äthiopifhen Vogels: Phlesyas, Aigyptos, Aserog, haben dem 
Phoͤnix in Chemmis und jenem, der aus Abend nad) Aegyp⸗ 
ten kam, gehört. Wieder iſt daher ‚der ägyptifche Phanech 
im Verborgenſein des Nordens Apollon, der verborgene 
Schwan, der Huperboreer und der Leto Sohn, und wie 
der Zaphnath Phanech in Aegypten (Joſeph) der Getraide⸗ 


ſender aus Hyperborea, welches im Perſiſchen wieder ein VB os 


gel (Tſamroſch) war cd oben). 
Aber fo konnte der Nordbewohner Abpollon auchtd der 


Gruͤnder der Chemmisinſel ſein, wenn das goldene Eiland 


von Metallſchoͤpfer in der Geſtalt des Cham Eſſenuus 
den Namen hatte. Denn in Hyperborea beſuchte Apollo mit 


Silenen das Feſt der endenden Zeit, und in Lydia, dem _ 
Sande des Berborgenfeins, war es, wo ber goldene 


Midas Cals Eſelroß ber Muſen) der Schiedsrichter im mus 
fitalifhen Wettſtreit mit Marſyas war, und diefem (dem 


Mendes: Marros in Chbemmo) das goldene Bließ abgejos | 
gen wurde. Und auch dann war die Verfürperung in das 
Metall, da der Uebermüthige nach dem. Wettſtreit der Cither 
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mit der Floͤte damit geftraft war, im Norden durch den 











‚Ton hervorgebracht. 


Wir zeigten ferner ade den Sprachen, daß bas — 
und der Name anah, eneh oder anach, enech, mit dem 
koptiſchen Artikel ph -enech h.&ze „ den Schwan, ben Phoͤ⸗ 
nig, die Taube als Vogel! der Zeit und der Luft bedeus 


tet habe, und werden auch unten, noch finden, wie Zeit 


u: Luft dfters als zwei Bedeutungen Einer Gottheit zus 


ſammengeſtanden ſind. Der griechiſche Gott, der als kaͤm⸗ 


pfender Zwillingsſchwan im Weltey das Eiland geboren hatte, 
hieß daher Chronos, aber der Indiſche Schwan Hamſa 
war ein Bogel der Luft und des Geruchs, wie der Morde 


adler Aquilo der Boreas, und Niord, wenn er mit Au 


balg angezogen, die Winde hervorbringt. 


Beider war eher die Gottheit in den Vogelgeſtalten, 
fowohl das erſte und unkoͤrperlichſte Element, als ſeine lezte 
Verkoͤrperung in Metall, wie der Satyr ſowohl der Luft⸗ 
als der Goldgott, und auch hier alſo konnte der Metalle 
ſchlauch des goldenen Ikarius zugleich den Windſchlauch feines 
en und des Aigeus gewefen fein. 


\ 


| Aber beide Geſtalten, den Luftvogel und Windbok, hat 
auch Mythe und Hieroglyphe zu Einer Öeftalt gemacht, wie 


den geflngelten Echmanendrahen mit der Ziege, und zur 
- Hälfte wahr iſt wenigitens die Etymologie des Griechen, 


wenn er den Namen Aesyptens von —— ableitend ſagt: 
Alyumrog ma2ox rov α you, ev Ayyurrivı veßscı, ude 
Aura de 04 Mevdyaıo.. Denn aiyvmıos, der Geier, wo⸗ 
von auch wir ihn ableiteten, iſt eine Zufammenfezung aus 
ey, myog die Ziege und Yurs, Yumog vultur und ur⸗ 
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fprünglich der Name eines Gottes in biefer Doreen 
geweſen 250). 


Aber gleichbedeutend, ob vom Luftgott in der Selle | 


des Mendefiichen 281) Boks, oder des Aietos und Aighptos, 


genug Aegypten hat von ihm, wie Tenedos Zephyria und die 


Aioliſchen Inſeln, das Land des Windgottes: — Aspız ger 
heißen, — ein Fabelname, den die E Griechen auch Aerhios 
pien, Libyen und den Saufen Kreta, Sizilien, Kypres und 
Ihafos geben. Leztere iſt auch wieder die Inſel des Gold: 
ſchaffenden Luftboks und ſchon ihr Dame Oxc-os (Ons-05) 
verwandt mit Iys-ovpos (Ösldichaz) und mit dem des Ats 
tiſchen Heldengottes Oycevs, den ja der Bok Aigeus mit 
der Luftgoͤttinn Aithra zeugte, nachdem er auf Befehl 
des Dratels den Schlaud nicht eher geloͤſt, als bis er 
neh Athen gefommen war. Aber auch Hiftorifer erwähnen 


Thaſos als eine Goldinfel, und der Mythe ift es die des 


goldenen Vließes geworden (Heros), wa Thefeus die ents 
führte Kretenfetinn verließ. Ein Bruder des Kadmus, der 
die in Kreta geraubte Abendgöttinn der goldenen Apfel ſuch— 
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080) Ayurros (aus Aıy- yurro;) — ai bloß Turro; 
geheißen haben, und daher ein Aegyoter ein Kopte. 

agı) Als Luftbok nemlich iſt Mendes von der 9 Mythe in ſeinem 
Beinamen Marros (Marryas) erwaͤhnt. Denn der Ma⸗ 
riandynos, Ahuherr der Mariandynen, Die von Marryas dag 


Floͤtenſpiel erlernt haben ſollten, deren Land auch nach Eu: 


yolis Berg (xpvon yEvei ORW, JEW Yuv ryV Mapıav- 
6vvi2Y) für des Luftboks Goldland galt, ſtammte in der 


umihifchen Genealogie von Aloksvs, d. h. Adokos, der 


Winde Gott. Aehnlich ER Toxyaı (das Volt 
des Bolles) durch —— | F 


i 


* 
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\ ter hieß daher Thafos, war mit ihm gefchifft und Hatte ſich 
auf der. Inſel niedergelaffen. 

| Aus jenem Namen Aegyptens möchte daher auch am 
erften zu erklären fein, warum der Geierſtrom Nil noch dem 
Dichter Alyvrros dırmsrng, der aus der Luft Kommens 
de hieß. Aus dem Winde war das erſte Element, in das 
Waffer, ans diefem in Gold (in den Neilos «pvaopfoxg 
und Goldgeier) verkörpert worden, wie unten die Tibetanis 
ſche Sage in ſelbſt woͤrtlicher Uebereinſtimmung mit der ägyps 
tifhen Mythe vom Wafjermann SKanobus als goldenem 
Boden erzählen wird. Diefer fellte den Nil dar und der 
Nil war der Weltftrom und das Urwaſſer überhaupt, aus 
welchem Alles geworden, wie Dfean den Griechen der Ur⸗ 
ſprung der Götter und Menſchen hieß. Wie er aus der Luft 
geboren war, fo entfprang die Ganga, als die Natur im 
Finſterniß vergraben lag, aus Schiwas Augen und die ganze 
Melt uͤberſchwemmend, dann die Afche der Berftorbenen wies 
der zum Reben erwekkend, begann fie die Schöpfung, Aber 
Schiwa’s Auge war der erfennende Duell des Auges, und 
‚der Gott in der Pupilla (Andeh, Indu, Andrea) hieß ja | 
der Luftgott Indra, Dew-andera. Aud) die Ganga 
alfo war der Luftgeborne Neilos. Indra, Indu aber hieß 
das erfennende Auge, weil eben in der Luft, als fie die beis 
den elementarifchen Segenfäze, das Wafler und das Feuer, 
Urfprungs In ſich eingefchloffen hielt, der Elementenfampf 
der erfennenden Zwillinge des Augenbrunns in ihr und duch 
- fie fich ereignete, und fo daß fie, der VBater und die Mut⸗ | 
ter, wie immer, der androgymifche Zwillingsbruder und 
Sohn felber war. Sa felbft mit jenem indifchen Namen 
war, gleihbedeutend mit Alyurrog durerys, der Adler, von 
Ya Aegypten den Namen Asrın hatte, dev Luftgort Indu 
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genannt worden, woraus aber bie Griechen Asroc Ivdos rıc 


(einen gewiffen Indier) gemacht haben. Aehnlich war Her 


phaiftos von der Luftgöttinn Here geboren und zugleich 


der Eämpfende und der erfennende Zwilling Indhu Shindhu | 


(Zuvrios) f. oben 282), 
Als Vogel der Luft auch, der alle ——— aus ſich 


„hervorgebracht, kommt dann wieder der aͤghptiſche Geier⸗ und, 


Adlerphoͤnix in Vergleich mit dem Tyriſchen Adler in Phoͤ— 


nitien. Auch mit diefem beginnt der Urfprung der Dinge, 





282) Wie daher hier der Feuergott als Gefezbuch Aveſta zu den 
Sinties Fam; fo war auch der Feuer: und Mithrasadler 


Phleghas den Aethiopen der Gefeigeber gewelen, und den 


Perferu hatte Kareichfat, der Vogel der Siriusfonne 
(Koreſch) die Aveſta offenbart. (In feindlicher Natur der 
Feuergott im Weide Herhaifte und Prometheia, Koroneia 
(Hajagriwa) das Gefezbuch entwendet). 

Auch was oben von Hepyaiftos Zwillingskampf mit den 
ERanthos⸗Skamander, dem Gott des Stroms, der aus dem 
Eſelbakken entfprungen war, gefagt wurde, zeigen in neuer - 
Gefalt zwei Mythen des Parthenius. Der Gott am ſchauen⸗ 
den Brunnen der Efel: und Roßzwillinge heit hier Lem 
kippos (Gott der weißen Roße) und ift ein Sohn des - 
Zanthios, aus dem Gefchlecht Bellerophons, deſſen Roß 
den Brunnen ſchuf. Er liebt wie Narkiſſos und Kaunos 


(der Gott des Sirius: und Lichtwaffers) feine Schweiter - 


(den Zwillingsbruder als Weib), und im ber andern Erzzaͤh⸗ 


——— 


lung daher eine Daphne (den ſproͤden Daphnis, der feine 


Augen verlieren füllte, wenn er die Quelluymphe nicht 

erhörte 22.) Diefe zu gewinnen, verkleidete er fich in ein 

Mädchen, wie es umgekehrt von Narfiffos hieß, er babe feine 

Schwerter in maͤnnlichen Kleidern im Brunnen gefehen und. 

geliebt. Aber Apollon verwandelte fie in den Lorbeer, die 
Augenblume ver Nacht (ve - - KI000G). 








s9 

Es wollten die Phoinikes von dem Winde ent 
fprungen fein, der fi mit dem leeren und dunkeln Baau - 
im Anfang der Schöpfung vermaͤhlt hatte. Kolpia hieß 
dieſer Wind, d. h. nach Gaſpar Hybanez richtiger Erklärung: 
Stimme des Mundes Gottes, ID sin kol pijah. 
Es war der fchaffende Aoyos — ein ruach elohim, das. 
mvsvax und der Lebenshaud) ; das ruach. und vyeuu« oiyıon 


aber war ja in Geſtalt der Taube, dah. wie wir oben 


zeigten, der affprifchen und famaritanifchen Poͤnixtaube: J o⸗ 

nah und Samar erſchienen, und auch der aͤgyptiſche Welte | 
ſchoͤpfer war ein Geflügelter, der aus dem Munde den 
Aoyos und. die Welt im gefluͤgelten Vogeley gebar, im Zrog 
arepoey der Schwanenaxt, im Gnoffra und Honover, fie 


ausſprach. Einen doppelten Namen erhielt daher das Volk 


das von diefem Sort feinen Urfprung herleitete. Phoinis 
kes und Samariter hießen fie, wenn er der Ruftgott und 
das Ruach in der Vogelgeftalte war, Kolpia's Söhne, 
wenn er bloß der Luftgott und der Logos hieß. Denn Koi- 
ars iſt ein Name Phöniziens und ſchon von Thom. de 
Pinedo von Sanchuniathons Kolpia abgeleitee. Auch die 
Bedeutung Vogel der Zeit, die fhon im Namen phenech 
lag, legt Sanchuniathons Mythe noch in die Genealogie und 
Kolpia hat mit dem Baau den Aswv, d. 1. die Zeit (ausw 283), 


und Protogonos, den Erftgebornen, erzeugt. 


Wie wird aber mit der eignen Angabe der Dhoinis 
Ees über ihren Urfprung Die der mofaifchen Urkunde übers 
einftimmen ?_ Den Namen Phoinikien kenne die Sage dies 








183). Denn bekanntlich find die meiſten phöniifchen Namen in 
Sanchuniathons Kosmogonie ins Griechische übertragen. 
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ſes mit den Phoͤniziern und Samaritern ſo verwandten Vol⸗ 
kes nicht, ſondern Kanaan — 92 Chanaan, Chnaan — 


heiſt den Hebraͤern das Land, in welchem fie ſelbſt aus heid⸗ 


niſchen Phöniziern uud Samaritern zu Abramiten geworden wa⸗ 
zen, und in der Sprache bedeutet {913 noch immer den Kauf 
mann, uripr, den handelnden Phonizier. Auch der Örieche 


Sagt: Xvx (Kavas) heiße ®oswiny und bei Anguftin ſpre⸗ 


chen Canani puniſch. Und ſo wird in der Noachidiſchen Goͤt⸗ 


ter⸗ und Voͤlkertafel mit dem aͤghptiſchen und aͤthiepiſchen 
Stammgott wieder der phoͤniziſche vwerbrüdert: denn Cham 


Hart Mizraim, Chus und EChenaan zu Söhnen. Aber 


> 


alle diefe Vrüder find auch, wieder nur der Eine Gott mit 


feinen verfihiedenen Namen, Mitraim der Arhiopifches 
aͤgyptiſche Mitra : Phlegyas (dev Nordadier), der Aerbiope 
 Ehus, der Verborgene (f. oben), der Adler-und aͤgypti⸗ 
fche Zaphnath phanech im Verborgenfein des Nordens, und 
Chenaan eben diefer Phoinir, wenn fein. Name’ 29 
anach, anah, indiſch Annon (oder Schwan Hamſa) ohne 


den koptiſchen Artikel ph, p; und mit der gewoͤhnlichen Gut⸗ 


turalafpiration des Ain- Gain Y— Gannon, Chenon ausge 
fprochen wurde. Denn eben fo Fam in den Sprachen von 


#1ıp anah. oder ganah ſowohl Annon, anas, anser (Schwan, 


Ente, Sans) ale xyv, platd. Gante (anser), hebr. 


jonah Taube, la canne, merif. canauthli, caraib. canarou 
Ente, und beide Formen hat auch Wort in der Bedeutung 


Zeit (annus, evog, kon &c.) Kanaaniter und Ph oͤn i⸗ 


kier alſo ſind nach Geſchichte und Sprache Ein Bolt mit 
Einem Namen, und diefen hatte auch Der Indiſche Gott 


Kanna, deſſen Kind vom Vogel erzogen war und Adler⸗ 


tochter (Sakontala) hieß, oder wie Phlegyas und Kareſchfat 
als Gefeggebender Vogel jener Kana⸗ jacha, Haja⸗ griwa 


\ a 
oder Kanna⸗griwa, der das Buch Veda gefihrieben oder 
nah dem Mythus ſich zugeeignet. 

Wie Ranaan und Mitraim in der Stammtafel Brüs 
der find, fo war auch mit zweifachen. Namen das gefobte 
Land der alten Verheißung ein Kanaan und Aegypten zus 
gleich Auch nach diefem find die hebräifchen Götter Abram 
und Jakob mit allen Soͤhnen gewandert und in Mofeh, (dem 

: Meſſiah) reiſen ſie von hier nach Kanaan, aber dieſer Meſſiah 
war ſchon in Aegypten Joſeph, der Phanech und Kana, und 
gleich dem erwarteten Geſandten hieß er Daher der Hirt und 
der Stein. Auch Abram ferner war Brama mit feinem 
Schwanenphönir Annon, Channon — Chanaan, daher 
auf feiner Wanderung mit dem verborgenen Lot eben dag, 

' was der Indiſche Schwan im Namen Samfa, und Phas 
neh als Zaphnath hieß, (wie ſchon die Abſtammung der 

Verehrer des ÖottesChamos (Chamsa) von Lot fagte) folg- 
lich aud) Kanaans und Mitraims Bruder Chus, Chur, 
weswegen auch er in Cutha gewohnt hat. So bedeutete 
uns der dritte Name Nahor, (von II nahar, durch die 
Nafe athmen, D’YMI neharim nares) mie welchem Abram 
fein Bender und Großvater iſt, den Schwanenphoͤnix als 
Vogel der Luft und des Geruchs, und der Luftgott Sndra 
(Indu) mit der großen. Nafe ift folglich wieder jerier aͤgyp⸗ 
tifhe Asrog Ivdos. Endlich iſt Abram auch aus Chaldäa 
gekommen. Denn Chalad hieß das Land des tenedifchen 
Metallſchwans als chalybiſches Eiſenland, — Tenedos Kari vova.. 

Aber eben diefe Inſel war ja auch das Eiland des Luftgot⸗ 

| tes (Zephyria) genannt, wie KrAvduv auch Aeolsſtadt 

II (Arakız), und als Land des Verborgenen in Norden (Abs 

| 

| 





ram⸗Lot und Chus) befam von ihm der Unfichtbare mit dem 
yerbergenden Helm den Beinamen Karvdvaioc, &o hieß 
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das alte Metallland des Texisz (der Themſe), wohin Pals 
las mit Eifenbeladenen Schiffen fegelt, forschl Kaledonten 
als Sfotia oder das Finſtere (von cxoroc tenebrae, 
teutſch Schatten ꝛc.) fo wie es auch als weißes Mords 
land Albion die Inſel Tenedos» Kalydna in ihrem alten 
Damen Leuk-ophrys war. Aber auch Aegupten Eonnte ein 
Chaldaͤa Abrams fein. Asyurros fiammt in der mythiſchen 
S:nealogie von Belus, dem Gott und alten Stammfönig 
CHaldäas, von dem es Da: Del oder Haus Bel’s bie, 
und den Namen Babylon hatte au die aͤgyptiſchen Mis 
traſtadt Memphis, deren Pyramiden daher in der Babyloni⸗ 
fhen Sagen. zum Thurme geworden find, fo mie der mems 
phitiſche Gott Momsphe (des Waffer Gottes) zum babylo⸗ 
niſchen Götterfönig Mam«- El (aqua dei). Auch jo Eonnte 
wieder Mitraim ein Bruder des phönizifchen Chanaan fein, 
den Babel war Byblos und diefe phoͤntziſche Stadt ber 
weinte noch den Adonis zu derfelben Zeit, da Memphis dem' 
Hfiris betrauerte und ein ſchwimmender Kopf aus Papyrus 
zeigte den Bybliern an, daß Oſiris wieder gefunden fei, 

Sn den griechifchen Görtergenealogien ferner hieß, wie 
oben erwähnt ift, der Nordvogel nach der doppelten Auss 
fprache des I in MID, (enech und eneh) wie man das 
Volt der Phönifes auch Puni, Polni nannte, fowohl Ph 
nir als Dhineus und beide waren Vater und Sohn In 
jener Stammtafel, die den Urfprung des Vogelgottes, wie 
die ägnptifhe Sage feldft, von Arabos ableitere. Eine 
andere Stammtafel heißt ihn Peneios und macht den Bes 
wehner des Zaphnarh Bier zum Bruder Afopus ‚ des Sots 
tes im Nerdſchilde der fieben Sterne, der Theba mit ih⸗ 
ten eilf Schweſtern gezeugt hatte. Aber es iſt auch der Nas 
me des theſſaliſchen Heldengottes und Fluſſes Peneus, (des 


— F — 





\ 
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Nils als Aigyptos) der daher im Thale der Zeit (Tempe) 


und in einem Sande gewohnt hatte, das noch im fpätern 


. Namen Ianiah (janjah) das Land des Zeituogels Jonah und 


Chanaa bie. Darum mar auch hier der Vogelgott Apollon 
mit dem Pagaſaiſchen Schwan, hier harte Herkules mit 
Kyknos gekämpft, Apollen die. Eternenheerden geweidet. 
Der Name Pagaſai aber war gleichbedeutend mit Kotonal, 


“wo der tenedifche Kyknos herrſchte, und Tenedos wieder hieß 
‚vom Phoͤnixſchwan nach der zweiten Form des Nameng 


Dowiay. Doc nicht vom Luftgott in der Vogelgeſtalt, fons 
dern von Windaffen hatte es den Namen Zephytia- Mimas 


lis, und fo fand diefer Name mit jenem zufammen, wie 
Mimas, der Berg, und Dowimovs, der Hafe unter dems 
felben. Aber war nicht jchon bei dem Wolke ſelbſt, das von 


dem Gott fih Phoͤnikes genannt hatte, der Vogel auch der 
Affe der Luft? Denn pheniziihe Schiffgötter waren ja 
die Hæræmo TlIyror. und wie fie im eigentlichen Namen 
(Patachi), die Thuͤrhuͤter und Sclüffeleräger des 


| Hades hießen, zu dem ſie die Seelen auf Charons Nachen 
gefuͤhrt, der ſchiffende Dioſtur der Romer aber nur in den 


Beinamen Clavigerus, Patulcus &c., fo lag umgekehrt die 
Bedeutung der Pataiken als Luftgotter im Hauptnamen des 
romifhen Janus; — der Luftvogel Chanach, Janiah, 
die Phoͤnixtaube Jo nah hieß er 2834). Auch den ſchiffenden 
Noah begleitete dieſe in der Arche als Kundſchafterinn, und 
weil die Pataiken in des Schiffes Hintertheile, nach andern 


284) janua, die Thür, it alſo wieder eins von den Worten der 
alten Sprache, die aus dem Namen des Gottes entſtan⸗ 
den find, ohne Daß in dieſem felbft Schon die Bedeutung des 

Worts Tag. 


324, \ 
in der mpwpa fanden, fo hieß die Taube in der Sprache 
noch — (was aber urſpruͤnglich Name der Phaadengoͤttinn 
geweſen war) — der Vogel am Vorderbalken des Schiffes, — 
wspisrepe (7 weps oreıpav) oder nach teuticher Herleitung 


die Taube des Steuers, wie umgekehrt vom Pataiken als | 


Luftaffen des Schiffes Hintertheil puppis. So bief die 
Taube auch im Worte reAsızc, dag wieder vom Namen der 
Mejadengöttinn TleAsızg, IlAsıag und TMymvn tan, die 
Schiffende, und von columba kam zoAup Bau, fchwims 
men urſpr Schiffen (wie ayyorar und Nachen, vaw, nao, 
 Yaoc, nato &e), Schon war auch dadurch Janus bie 


Phonixtaube und der kuretiſche Windgote, daß ihn Entoria- 


N Indera, Indra geboren harte, und wie in dieſem 
Samen feiner Mutter, fo ſchon in feinem eigenen ein In—⸗ 
diſcher Gott, nemlich der Tahun,, Iahnoo oder Sahnu. 
Diefer hatte die Gangajtröme, als fie aus Schimas Augen 
entftanden waren, verfchlungen und aus ſich wiedergeboren, 
denn als Luftgott Jahnu war er ſelbſt jener Luftzwilling 
in Schiwas erkennendem Auge, (Indu, Indra), auch 
in ihm alſo muſte aus dem Winde der Urſtrom Ganga ents 


fprungen fein, und fo war Iahnu als Phönirtaude Jonah f 


ſowohl der aͤgyptiſche Adler des Indhu im Auge (Aërocç 
Ivdos), als der Geierſtrom Mil, wenn er der Lufts und 


Sindrageberne, (Arvurros dorernc) hieß. Aber auch die 


Bedeutung des Phoͤnix als Vogel der Zeit hatte der roͤmi⸗ 


fihe Janus; es gehörte ihm das Jahr und in der Abbildung 
zeigten feine Finger auf die Zahl 365. Eben fo der Indi⸗ 


ſche Tahnn oder Shanu: denn fein Name ift der des Sndis 
fihen Planeten Saturn (Sahni) und diefen nennt. das Als 


terthum Kr onos. Den Roͤmern aber hieß der Zeitgott der 
Verborgene in Latium (Satar, Saturnus), d ur Phöniz in. 9 





_ 
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Zaphnath, der Luftbok im Berborgenfein (Satyrus), auch ih⸗ 
nen folglich war Ianus der Gott Kronos und Sahni, denn 
mir Saturnus flellr ihn die Mythe als König In Latium 
immer zuſammen und nennt auch feine Gattinn die Verbors 


gene (Camisene). Selbſt die Bedeutung der Metalltaube 


wurde lanus mitgegeben, wenn er zum Gott in der Eleinern 
Planetenwelt gemacht wurde. Denn Saturnus hieß dag 
Blei, wie in der Sprade dies von weluız, mAsız die 
Zaube, plumbum von palumbus fam, Oder es hatte der mes . 
tallene Phoͤnixſchwan der Art den Gott des Zins (Tennes) 


|» geboren; nur micht in der Vogelgeſtalt, fondern als Schlans 


ge war Tennes der metallene Gott. Aber auch diefe Geſtalt 
hat der Indiſche Planet Sahni in feinem Attribut, und in 
den Mythen der eherne Drache wieder des Phoͤnix und Ianu 
gewöhnliche Bedeutung, als Schlange der Epakten, Levias 
than, Ananda mit den Säuptern der 365 Tage, und Hera 
kules Chronos in Schlangengeftalt, in der er. Daher ges 


| Flügelt (als Phoͤnix) das Weltei geboren, 


ie aber der Tenediſche Schlangengott mit dem Mas 
talfen Iahnu auch in allen andern Bedeutungen übereinftimms 
te, wie er z. B. als Mimalis der. midyRos war, als Its 
phyrios der Vogel und Affe dev Luft, als Kakvdvaes 
det Satur &c., fo der ihm gleichbedeutende Salmoneus 
und Salamis. Jener, wenn er Bruder des Mimas 
und Sohn des Luftgortes Aiolos, daher wenn feine Inſel 
auh Pit yuſa (Pithekuſa) Hieß ꝛe., und beide in der Des 
deutung der Friedensgottheit, (Deyd salam), die dem 
Pataiken gehörte, infofern er Hades Thor oͤfnete oder ſchloß. 
"Denn ob die Thüren von Ianus Tempel gefchloffen waren 
oder geofnet, bedeutete Frieden oder Krieg, 
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Noch endlich haben wir in einer andern Seibung 
die Mythen des Phönir zu erklären, 

Sm Theffaliicyen Lande und Thale des — Iah- 
nu — in Jahniah und Tempe — hatte Phönir in Schwa⸗ 1 
nengefialt gewohnt, und Phineus, Peneiss — Peneus 
war fein Name gewefen, Apellon aber bier der Gott, dem 
der Schivan auf dem Muſenberge Pagafai gehörte. Der 
Pagaſaͤiſche Schwan war uns der Tenediſche Kyknos des 
Berges Solonai, dieſer der arkadiſche Kyllene, wo Her⸗ 
mies für Apollon die Leier der Welt erfunden hatte, und wie 
Apellen wit dem Pagaſaiſchen Shwan im Lande Peneus 
it, fo Hermes am Kyllene in des Pheneos Stadt Sn 
Pheneos war es, wo ber Demeter der Schlund am Kyllene 
gewicjen worden, durch welchen Pluto ihre Tochter geraubt 
bazte, und foih ein Ott war auh Enna in Sizilien: denn 
Dheness hieß mit dem rtikel rh, Enna ohne denſel⸗ 
ben, die Stadt des Zeitvegeis Eneh, Zvcc, annus, Wels 
hen Sinn aber dann die Mythe gehabt, erkläre ſich in eis ° 
nem weitern Fabelkreiſe. 

Wie der Mulenderg des fingenden Phoͤnixſchwans — 
Kolonai und Pagaſai — der Artadiſche Kollene mit der 
Schildkroͤtenleier geweſen, fe hieß in der mythiſchen Genea⸗ 
lagie Kytheros, — der Gott der zı32ou, — ein Sohn 
des Phönir, und in Bbotien bewohnten Mufen einen Berg 
Kitharon, fingende Genien den Indiſchen Chittra⸗kutha. 
Weil aber ein ſchwimmendes Eiland immer auch der Welt⸗ 
berg hieß, fo war es eine Inſel Kythera, die jener Phö⸗ 
nirfohn bewohnt hatte, und immer blieb fie ber Lieblingsort - 
Aphrobite’s, die zuerſt hier gelandet, da fie, gleich der ſchwim⸗ 
menden Inſel felbfi, zuerſt aus den Fluten geboren war. 
Aber es entfprad auch dem Namen ihrer Inſel und dem des 
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. Heldengottes diefer Goͤttinn Bedeutung: denn ihr war im 


Kultus die Schild kroͤte heilig, und auf Kypros ihr Liebs 


ling Kinyras rin Gott der Geier (xwups, 159 Kinor) 


und der fingenden Ginerers auf Chittra⸗kutha. 
Sp war Pan, dein Sohn Hermes, die Schildkroͤte 
Heilig, und feine Prophetis hieß auch, was Aphrodite war, 


die Göttinn der Liebe— Erato, gleich einer der neun 


Muſen; und in neum Liebezaubernden Songsvögeln, Töchtern 
Pans, bedeutete diefe die Aphrodite Urania mit acht Muſen⸗ 
ſchweſtern, — Vogelgöttinnen der Schitdfrötenleier, mie des 


Kytheros Vater ein Phoinir; denn Jyngen find die acht 


Zontinien der Dang auf der Schildkroͤtenſchaale. Liebezau⸗ 
bernd iſt die Jyngs wieder Die taͤuſchende, magiſche Aphro⸗ 
dite in der Korykiſchen Höhle, als indiſche Maja und Trür 
gerinn der Rieſen hat ſie den Schaͤfer der Sternenheerden 
Buta, als griechiſche Aphrodite den Butes geboren, aber 


auch der Schaͤfer am Leierberge Kyllene — Hermes — iſt 
Ihe Sohn, wenn fie, wie die indijche Aphrodite, Main 


heift, und ihr Vater der Sternenberg Atlas. Unmittelbar 


| iſt alfo Aphrodite Kythereia die Goͤttinn des arkadilhen 


Berges, an dem ihr Sohn Hermes die Reier erfand und wo 
des Kytheros Vater Phoͤnix, der Vogel des Verborgenfeins 
mit weißen Schwanengefieder, norcv®ßos hieß. 

| Aber als Hermes Mutter und Maja hieß fie dem Gries 


‚hen die Öternengöttinn der Plejaden — Urania in engerer 


Bedeutung, wie lahnu als Planet; und in diefer har fie mie 
ihren Schweftern die Gejtale der Iyngs, des Phoͤnix und 


Schwans als Taube Allein auch fechs Majas und Fiſche 


der Taͤuſchung und des Aprils (Arra⸗-majen, Suſu⸗makara) 
ſind die Plejadentauben, wie Aphrodite im Kultus Vogel 
und Fiſch zugleich war, und anders hieß nun Arkadiens 


528 | Eu 


Kyllone und feine Göttin, die ben Hermes geboren hatte, 


obaleih nur von einem andern Worte ais Maja in feiner 
indiihen Bedeutung Fiſch der Taͤuſchung. Nonsatris 
war die arkadiſche Gätrerheldinn des Weltberges genannt — 
von &uoss mons j3) nun der Fiſch — einem. ‚Worte, das 


wir unten auch im ©rtechiichen und in andern Sprachen 


nachtoeilen werden. Ziver fein arfadilcher Berg war mehr, 
der von dieſer Goͤttiun Nongkris geheißen hätte, aber wohl 
eine Stadt mit Hermes Kultus, und wo man, wie am 
Kyllene‘, das Stygiiche Waller und den Eingang zur Unters 





va 


welt glaubte. Nur ein anderer Name für den Gott und die 
Goͤttinn des Kyllene war e8, und daher hieß die’ Heldinn 


flatt Non⸗akris auh Non-apis, d.i. die Fiſchgoͤttinn des 


Stiers: denn auf dieſem ſtehen im Sternbilde die ſechs Ple⸗ 


jadenfiſche und Hermes mit der Leier der Schildkröte war 


der arkadıfhe Hirt und Stier, der die Sternenheerden des 
fingenden Kyllene weidete, wie auch Apollon Heerden hütend 
Hermes feier fpielte, und-Rriina als Schafer die vielen Mes 


fodien erfand. So hieß Hermes als Sohn der Maja und 1 


Stiergott mit andern Namen Buta und Butes, beide 
auch führre die Moıhe von Hermes Ninderraub zuſammen, 


und der Sternenberg feibit, auf dem er Apollon den Sins 


dertaub verrierh, war von ihm Battus Berg genannt, oder 


ein Battus hatte die Stadt der Berggoͤttinn (Thera) ers 
baut — er war Non-atris und Nonsapis, ein Gott 


des Taurus und Äpeninm. 


Es hatte aber die zaubernde Liebegbttinn Aphrodite s N 


Maja die göttlichen Geifter durch, leibliches Erkennen zu den 


Kiefen der Finfterniß umgeſchaffen, fie war dag verfühtende 

Weib geweſen, durch welches Tod und Sunde in die Welt 

gekommen, und auch unter dem Damen Nona wird fie 
unten 
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unten als die taͤuſchende und buhfende Plejade vorfommert 
bie dem Gott des Lichts die irdiſche Speife gegeben und 
feinen Leib verdunkele har. In diefem Sinn war in Non⸗ 
akris und am tönenden Kyllene das Reich der Sinfternig und 
das Stygifche Waffer, und die Gottinn Nonakris die Toche 
ter des gottlofen Arkadiers Lykaon, den die Götter für feine 
Miſſethat geftraft hatten, Die erſte Sünde aber war Ents 
zweiung und Empdrung aus Hochmuth gewefen, und noch 
die fpäte Gage nannte die buhlende Nona und Nonakris 
der alten Mythe, als Fran von Nonoi, das gottlofe Weiß, 
das uͤbermuͤthig und ſtolz gegen die Götter geworden war, 
Tod und Verkörperung hatte diefe Sünde hervorgebracht; — 
wie Lykaon, der Nonakris Vater, zum irdifhen Wolffirius 
(Lyfortas) geworden, jo verwandelten die firafenden ots 
ter die Frau von Nonoi mit ihren Heerden (Hermes Sters 
sentindern) in Steine — Die Verkoͤrperung der Sternens 
geifter und Willen im Erdenmonde war dies, und wieder 
| die Kraft der Kälte das Mittel der Feſſelung in Körperliche 
keit; — einen ſtarken Froſt ſchikten die Götter, fie in Stein 
zu verwandeln. Oft hat Chandler diefe Erzählung im heutis 
gen Griechenland gehört, und dem Andächtigen diente nod 
das uͤbermuͤthige Weib von Nonoi zur Warnung vor Stolz 
Aber ſchon die alte Sage wuſte ein gleiches Beiſpiel beftrafs 
ten Hochmuths in der Niobe. Auch fie war wegen ihres 
Stolzes gegen die Götter in Stein verwandelt morden, und 
bedeutete fihon im Namen das irdifche Weib, die goldene 
Metallgöttinn (von nub). Auch was in Arkadien das Stys 
giſche Wafler der Nonakris hieß, ſollte in dieſer Mythe der 
Name des Landes ſagen, wo die goldene Niobe Koͤniginn 
war. Es hieß das noͤrdliche Nachtland des Verborgenſeins 
Lydia; wo auch Midas zum Goldgott geworden, Marſyas 
X | 
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Uebermuth mit gleicher Verkörperu ung beftraft und Herkules 
der Buhle des irdiichen Meibes geweſen war, das den Lowen 
zaubernd entmannt. So fagte aud der Name der Racht⸗ 
goͤttinn Leto, dag in Finſterniß und Tod das Lichtleben vers 
wandelt worden war; denn Leto war die Urheberinn von 
Niobe's Verſteinerung geweſen, wie in der hebraͤiſchen Mythe 
das irdiſche Weib als Gattinn des Nachtgottes Lot in die 
Salzfaͤule verwandelt wird, d. h. in Niobe's weinenden 
Stein, denn Salz war der erſte Körperftof, den die Kälte aus 
dem Waffer hervorbrachte. Hier aber war nicht Webermuth die 
Urſach des Todes, fondern ſinmiche Luͤſternheit, — Streben 
ins irdiſche Reich der Finſterniß. Alles ſollte ſchon durch 
das Feuer der lezten Zeit in Sodom aus ſeiner Koͤrperlich⸗ 
keit entbunden werden, aber es muſte eine Natur bleiben, 
und es war auch ein ewiges Streben der Geiſter, Natur zu 
werden; — das Weib des Mannes muſte von neuem ſich 
verkoͤrpern und luͤſtern hatte ſie ſich umgeſchaut nach dem Le⸗ 
ben der Sinnlichkeit im Hades, wo Adonis den ſuͤßen Ge⸗ 
nuß der Apfel bei der Buhlinn fand. Durch ihn auch feſ— 
ſelte Pluto die Gattinn an fein finſteres Reich und geraubt 
hatte er fie, we Nonakris gewohnt. Am Kyllene war 
der Schlund, durch den er fie beraßgejogen, in Nonafris 
fein ſtygiſches Waſſer; — Nona und Niobe ſind die ge⸗ 
raubte Perſephone ſelbſt. — | 

In vielfachen Formen des thieriichen Lebens alſo, Zus 
lezt in der Fiſchgeſtalt, hat in diefer Mythenreihe der goͤtt⸗ J 
liche Geiſt die Schoͤpfung des Weltberges vollendet und in 
jeder ſich ‚die ganze Reihe elementariicyer Eniftehungen bins 
duch aus jenem geiftigen Stoffe verfärpert, in welchem beide ’ 
Leben, — da3 ewige und das leibliche, — von Anbeginn eins 
gehuͤllt und verborgen lagen, und in ſteter Binomitaͤt der 
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Brüder, und Zwillingsfreundfchaft und Feindſchaft es auch 
bleiben werden, fo daß in. ihm der hoͤchſte Moment des Zus 
ruͤkſtrebens der Leiber in den Geiſt ruht — der Moment, 
wo das Zeitliche dem Ewigen zurüfgiebt, was es von ihm 
— einpfangen und in demfeiden Augenblik von neuem empfängt. 


Aber was wir bier und früher aus der Hierogiyphe der 
Fabel zum Wort unferer Sprache machen muften, alles: dag. 
‚erzählen. uns Kosmogonien des oͤſtlichen Mergenlande faſt 
von aller mythiſchen Geſtalt entbloͤßt, doch ſo, daß es mit 
der Mythe verglichen, als altes, lauter erhaltenes Wort: bes 
funden wird, das nun nicht fpäter erſt fo entkleidet vom Ges 
wand der Kabel, fondern von Anfang an dem efnterifchen 
Prieſter in diefer Geſtalt bekannt gewefen iſt und in den 
heiligen Büchern von ihm aufgezetchnet. In dieſer Hinſicht 
J von der Fabel zu handeln, behielten wir einem andern Ort 
vor; doch ſchon mehrmals muſten mie dieſe Grenze überfchreis 
| ten ‚ und auch hier wird es fo eher erlaubt fein, da, was 
wir aus jenen Kosmogonien anführen und vergleichen, deuts 
licher als Anderes der Art, für altes mythiſches Priefterwort | 
erkannt werden muß. 












| Der allen fihtbaren Dingen, erzählt bie Tebetani⸗ 
ſche Lehre, war ein leerer Raum — Gener unſichtbare 
Weltraum und das leere Ginunjapap, ehe Ymers Leib es 
erfüllete) — Dann fammlete der Wind im Raume Wol⸗ 
fen, welchen eine Menge Waſſer entſtrömte und das große 
Meer über der dikken Luft bildere, Ein neuer Windftoß 
| brachte in dem Meer einen goldenen Schaum hervor, 
der fih zum goldenen Grunde bildete, und ein drittes 
| Wehen ſchuf aus den gethuͤrmten Wellen eine Menge Atos 
me, die fih in fünf ©attungen zertheilten. Einige waren 
tiv 
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erdig, andere kryſtalliniſch, no andere Gold und 
Edelgefteine 


So hatte im Anfang der Dinge mit bem leeren und 
öden Raum (Baau) der Wind und Luftvogel Kolpia 
fih vermiſcht und zugleih mit der Zeit (dem endlichen Da: 
fein) das Erfterzeugte (Protogonos) hervorgebracht. Dies 
iſt das erfte Werden Erperlichen Lebens, in der tibetanifchen 
Rosmogonie daher das Entfiehen erdiger, goldener und kry⸗ | 
ftallinifcher Körper. Weil aber alle Verkö:perung und Sicht⸗ 
barwerdung an der unfichtbaren Kaumerfüllung, — dem. 
Weltberge felbft und nur an ihm gefchehen war, fo haben | 
jene Exyftallinifhen, goldenen und diamantenen Atome — 'die 
Sterns und Steinwelten — ſich vereinigt, um den großen | 
und breiten Berg Rirou hervorzubringen, — d. i. ben Uns 
fihtbaren zum Sternenberge koͤrperlicher Mondenwelten zu 
machen. 


Oder war der Weltraum nicht der kryſtallene Berg, 
ſondern der Baum der Steine, ſo brachte das bewegte 
Milchmeer ſtatt wie hier fuͤnf Atome, nach der Indiſchen 
Sage fünf Baͤume hervor, von denen aber einer, der ſie 
nach gewoͤhnlicher Art der Mythe alle vorftellt, wie der Berg 5 
Mandar felbft, nemlich Mandaram, genannt war. Es # 
war der jprehende Baum — die fingende Eiche — der r 
Weltberg mit muſikaliſchen Sphären. Beide Bilder des Welts 
‚alls will daher auch die Tibetanifhe Sage vereinigen, und ; 
fezt an des Rirou Suͤdſeite einen Weltbaum Zampuh, 
der ſeine Wurzeln gegen Morgen, ſeine Aeſte ſoweit gegen 
Abend ſtrekt, daß fie den Norden und des Berges Sipfel 

berühren, alfo wie der Aſwatha, durch die ganze Welt # 
geben. R | $ 
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' Wie daher der Baum Aſwatha, wenn gleich ſeine 
Zweige die Gegenſtaͤnde der Sinnenwelt heißen, das 


Univerfum als intellettuale Welt, in feinen Blättern daher ° 


die Vedas, vorftelle, fo zeigt uns aud) die Tibetanifche Tras 
dition den Weltraum, der vor allen fihtbaren Dingen 
vorhanden gewefen, als eine von geiftigen SR durchwohn⸗ 
te Welt. 


Ehe die ſichtbare Welt entſtanden, erzaͤhlt 
ſie, befanden ſich in dem Raum, der fie umſchließt, ſechzehn 
Regionen, von Lahen oder Geiſtern bewohnt. Hier le⸗ 
bend waren die Geiſter nach der Beſtimmung des Schikſals 
zwar mit Koͤrpern bekleidet und genoßen koͤſtlicher Speiſen, 
aber in vier noch hoͤhern Regionen lebten ſie ohne Koͤrper, 
Trank und Speiſe, und bloß himmliſcher Dinge Betrachtung 
ſich widmend. So feelig lebend, beklagten fie das Schikſal 
der Menſchen, die mit Muͤhe durch Leiber wandern muͤſſen. 


Aber dieſe Beklagten ſind ſie ſelbſt als Menſchgewordene 
| Geifter, und Menfchen find Lahen gewefen, da die Seelen 
| noch im Gluͤk jener hoͤhern Welten lebten. Denn nicht nur 
aus den vier feeligen Welten, ſondern auch aus den 
ſechzehn Regionen find die Seelen, welche, als die im 
Raum entſtandene fichtbare Welt bevölkere werden follte, hers 


abbkamen und mit irdifchen Leibern vereinigt jenes geiftige 





Leben ohne leiblihe Speife und Begattung genofa 
fen, das doch nur, Lahen in den vier oberfien Welten genoſſen 
) Hatten. Noch ftrahlten damals der Seeligen Leiber von ans 
gebornem Licht und wunderbarem Glanze, und erleuchteten, 
weil noch feine Sterne waren, die Welt. Erſt da fie von 
den Früchten der Erde gekoſtet hatte, wurden ihre Leiber 
ſchwarz und finſter. 
213 
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Deutlich iſt alſo die geiſtige Lichtwelt derſelbe Raum 


geweſen, den nachher die Fürperiiche ausfuͤllte, und dieſe nur 
die Verwandlung von jener felbit, und was bie Sage nun 
eine Welt der Menfchen heißt, in welche aus den zwanzig 
Regionen die Seelen herabgefommer®, ift eben jene Welt der 
Gelfter als umgewandelte und verförperte, Denn vorher 
hatten ja auch bier die Geifter gelebt, wie in den vier höch⸗ 
fien Regionen, 

Nicht Geifter auch, ſoudern die erflen — 


(Meſchia und Meſchianah) nennt die Perſiſche Sage die 
Weſen, die anfangs ohne Begattung und Nahrung, dann 
von Waſſer gelebt hatten, bis mit dem Genuß der Seite der 


Stand der Unſchuld aufgehört. 
So ſchließt aud die Tibetaniſche hiermit das — gol⸗ 


dene Weltalter, und in neue Welten begeben ſich dann La⸗ 


hen, auch hier anfangs wieder in Unſchuld lebend. Denn 
die vorigen nur umgewandelten Welten find eg, und die 
Succeſſion der Raͤume ift nur eine Neihenfolge der Zeiten, 
weswegen nad) den Zahlen der Perioden vor der uns ſicht⸗ 
baren Welt 1800000 Welten da geweſen find. Waren das 
ber die Regionen Zuftände des immer koͤrperlicher werdenden 
geiſtigen Lebens, ſo entſprachen vier und ſechzehn Regionen 
nebſt der unvergaͤnglichen Welt des hoͤchſte Gottes Hopame 
den ai Leben der Menſchſchoͤpferinn Kali und der von Praſ—⸗ 
faram getödteten Rieſen, den 21 aus dem Saipaaans 
entftandenen Zeugegliedern. 

Mit diefer Tibetaniſchen Mythe vergleichen wir noch 
—— ihr ganz ähnliche, der Mongolen. | x 

Es waren vor Anbeginn der Dinge in den obern Raͤu⸗ 
men des Himmels goͤttliche Weſen, Taͤngaͤri 2885). Einer 





dieſer Goͤrter rief aus dem Chaos eine Welt hervor, die ſechs 7 


ä 
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Revoluzionen, in denen das Alter der Menfchen allmählig 
abnimmt, zu erleiden hat. Das Weltmeer entfland aus den 
- Tropfen in der Größe eines Wagenrades; goldfarbigen 
Wolfen entfielen fie. Die Welt entfland durch Verdikkung 
des Schaums, der fih. durch des Windes Gewalt auf 
des Meers Oberfläche fanımlere, Während fie fih entwik— 
felte, fchwebte auf dem Waller eine goldfarbige Schilds 
£röte, auf welche der große Su» Merubern geſtuͤzt war. Der 
Berg ſelbſt, (die entwikkelte koͤrperliche Welt) war, wie 
nach der tibetaniſchen Sage aus den irdiſchen, kryſtallenen ıc. 
Atomen, aus Metall und Edelſteinen zuſammengeſezt, und 
wie dort der Weltbaum Zampuh an des Rirou Suͤd⸗ 
feite, fo heißt bier die große ſuͤdliche Inſel, die mir drei 
andern den SusMeru von allen Seiten umgiebt, Sampus 
tip, Wohnung des Zampuh. Genießen daher die Lahen 
von des Zamspuh Früchten, fo baben fie die irdifche, ih— 
ren Leib verfinfternde Speife gefoftets denn unfere Erde, 
d. h. das Ir diſche, ſoll die Snfel Sampustip enthalten, 
und entfprechend diefee Sage, kommt der Name Zam⸗pu, 
Sam⸗pu, von dem oben angeführten Wort: Zam, Zem, 
Bam, Sim in den Bedeutungen Erde, Blut, Saa—⸗ 
men, Speife, ja eben fo nennt das Mongolifche die weiße, 
der Erde entquollene Zufkerfpeife, mac) welcher die 
Tängäri, wie die Lahen nach dem Genuß der irdifchen Frucht, 
Vollkommenheit und Lichtglanz verloren, Shima, d. i. 
Saim, Honig (ebendaf,) 


285) Aber wie die geifiige Welt der Geiſt felbft, ihre Umwand⸗ 
lung immer die Verförperung ihrer innwohnenden Intelli⸗ 
genz it, fo heiſt im mongol. uud bürdt. tangri. der Himr 
mel, bürät. tengeri fürf, tangri Gott. 
| £l4 
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So waren (well der Nahrungsſtof zugleich der Körpers 


gebende und zeugende iſt ſ. oben) in Honigbaͤumen Nym⸗ 


phen aus Blur entſtanden und mit ihnen die finſtern Ers - 


denriefen (Biganten), Denn umgewandelt werben durch 
den Genuß irdifcher Speife hieß felbjt leiblich —— ſein 
in dieſem Koͤrper- und Nahrunasftof, . | 

Der Körperwerdung aieng aber Scheidung der goͤttll⸗ 


chen Einheit, Entzweiung der Geiſter mit dem Geifte, vors 


ber. Wie affo nach der Perfiihen Sage gleich Urforungs, da 
die Menſchen noch in geiftigem Leben fich erkannten und Eeine 
Theilung der Geſchlechter war, das erfte Geifterpaar ſchon in 
der nährenden Pflanze, im Weltbaum, hervorwuchs, obgleich 
fie den Baum ſchon die Pflanze der Zwietracht (Reiwa) 
nennte, fo läft die Tibetanifhe in der Pflanze züerft die 
Entzweiung entftehen. Die göttlihe Einheit hatte fih ges 
theilt, und biefe Theilung entiprang als Kind Cenreſi 
in der Blume Dema, wie Drama in der finftern und irdis 
ſchen Nachtblume. Was aber Urſach der Verkoͤrperung war, 
hieß, wie das Feuer, felbft das Fefte, der Stein, die Erde, 
die Leibverfiniternde Speife, und Pema bedeuter im Tibes 
tanifchen felbft den rothen Edelftein, d. i. die Bluterde 
(Adam), einen von jenen Atomen, dur welde Rirou der 
ivdifche Weltberg wurde, in andern Sprachen Baum, engl, 
beam &c.. in oſtorientaliſchen Erde (bumi, bami &c.), im 
teutfhen das Drod (Bamma) f. unten. 

Auch war bam nur die Labialform vom runter 
am, ham, mit Dentaldigam. eben jenes Sam, in ber 
Sutturalf. kam, kam, Erde, Stein x. (f.oben), und nad) 
lezterer hieß der Baum Sam:pu auch Siam, Giamun, 
alfo wie die Blume Pema, au Edelgeftein: lat. gem- 


ma (das daher auch Baumknespe bedeutet), flav, kamen, 
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% Japis Edda Brifinsgamen, Goldſtein, Camosa, ein ges 
ſchnittner Stein, bei ben Theoſophen gamaaea, Metall oder 
Stein, das den Planeten, darauf zu wirken, hingelegt wird, 
— Er war Mams Baum der Steine 


Mie daher der Perſiſchen Sage ſchon Urfprungs die 


Pflanze der Baum der Zwietracht war, wie ſchon verkoͤr⸗ 
perte Sternenſeelen no befeelte Steine der phoͤniziſchen 
hießen, ſo waren die Lahen, aus welchen die Sterne als 
geiſtige Lichtwelten entſtanden, ſowohl Geiſter, Menſchen: 
Aacı fanftr. logam, als Steine: Axss, ſauſtr. lagem; 
Argoı und Leute, daspovss Öötter, yuos (Volk, Mens 
ſchen) dyuos (Fleifh) TI dam (Blut, Erdeic. 286), : 

Dob auch die Mongolifhe Sage hat nicht vergeflen, 
daß durch die Entfremdung der Beilter vom Geiſte aus dem 
Bifen und der Entzweiung, befonderes Dafein, Endliches, 
irdiſche Sternenwelten entſtanden ſind. Denn durch die 
Zwiſtigkeiten und Kämpfe der Taͤngaͤri, ſagt fie, iſt 
die Erde bevölkert, und dadurch ein Theil der Yeffurt 
Tängäri in Aſſuri 287) Tängäri verwandelt worden. Les 


\ 





236) Im Namen vereinigt, und dennoch nach Geſtaltung getrennt 
bat die tiberantfche Sage den Baum der Steine Nem⸗ 
lich am Stamm des Zamz-puh find vier große Steine in 
den Gefaltungen thierifcher Berkörperung,, in der des 
Elephanten, Stiers, Vferdes und Löwen. Sie follen die 


vier Weltgegenden bezeichnen, aber wieder hat bier die Sage 


eine irdiſchgewordene Sternen und Mondenwelt u um 


ferer Erde gemacht, wenn fie von der Gekalt dieſer 


fpricht. 

237) Im indifchen heift Affora, Aſur, ein böfer Geiſt, viel 
leicht ſo Schiwa als Iſſora, griech. Artemis Irswpı, 
aber VEN asar bedeutet der Glükliche, kuzzp Jeog 
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tere fein geflohen (Haben von Sort fih entfernt), und auf 
den Scheitel 238) des Berges haben fie ſich niedergelaſſen. J— 


Hier keinen Raum mehr findend, haben ihre Abkoͤmmlinge 
die vier niedern Welttheile (in der tlbetaniſchen Sage waren 
vier hoͤhere) zum Aufenthalt gewählt, : 

| Und unverkennbar ift in der fernern Mongolifchen Er⸗ 
zaͤhlung die tibetaniſche Sage von den Lahen enthalten, wel— 
he in die niedern Welten als Seelen gehen, ihnen Bewoh⸗ 


ner zu geben. Denn weil in allen Umwandlungen nur Ein 


Umgewandeltes wer, die fpätern Menfchengeifter in niedern 
Welten daher der tibetaniſchen Sage eben diefelben Lahen in 
den höhern geweſen waren und goͤttlich gelebt hatten, wie 


dieſe, auch Veränderung der Wohnpläze Umwandlung ih 


reg urfprünglichen Wohnſizes und ihres eigenen Weſens hieß, 
fo hatten auch die Tängäri, wie die Laden, Strahlengefichter 
gehabt, fih ohne Nahrung erhalten, ohne Begattung ſich 
vermehrt und was fie gewollt, war gefhehens aber bie vers 
£ürzende und verwechfelnde Tradition fagte dies noch von ih: 
nen, da fie und ihr Wohnplaz ſchon umgewandelt waren in 





* 


der ſeelige Gott, der noch nicht abgefallene Geiſt, wie Lu- 
ciier (Owo@opos) das Lichtwefen und doch der Teufel, 


eben weil nur das Göttlicjfie auch das Satanifche werden . 


konnte. Darum ik MON mit N prosth. das Wort IND 
sur, ID sar, frang. sieur sire&c. der Herr: denn alleiıt 


der freie Geift Fonnte aus dem Herrn und Koͤnig der boͤſe 


Rieſe ragia werden (ſ. oben). 

285) Denn’aus dem Norden des Weltberges geht die Körpers 
lichkeit hervor. Darum if in dieſer Sage der Gott, der die 
Welt fchuf, der weiße Gott (Dewon Charra f. oben) 


* 


und weiß die Speiſe, die den Leib der Taͤngaͤri verdun⸗ 


Felt zum irdiſchen. 
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das Körperliche, da fie Cals Nachkommen von ſich ſelbſt, d. 


h. mit verändertem Weſen) ſchon geflohen waren auf den 


Scheitel des Berges und in niedre Welten, die vorher ſelbſt 


jene hoͤhern geweſen waren. 


Gleichwohl hatten die Taͤngaͤri ſchon damals, da fie 


noch ohne Begattung und in reinem geiſtigen Daſein lebten, 
wie die Mythe ſagt, große Veränderungen erlitten: 
denn das war die gröfte aller Veränderungen überhaupt, daß 


ein geiftiges Leben außer Gott in Gott durch das görtlihe. 


Demujtfein entitanden, daB etwas Begreiflihes und Geſchie⸗ 
denes vorhanden war, wenn gleich es im erften Leben noch 
vom göttlichen Geifte wieder erkannt, und in das Sch zuruͤk 


geführt wurde. Obſchon daher die Taͤngaͤri in ihren erften 


Nachkommen, den volllommnen Menfhen, weil fie 
ohne leiblihe Begattung noch in jenem geiftigen. Erkennen 
und Erfanutwerden lebten, noch twieder in Gott zuruͤkkehrten, 
oder wie es heißt, als Burchane (höhere und hoͤchſte Geis 
ſter) aufſtiegen, ſo war doch mit ihrem Daſein ſchon der An⸗ 
fang endlichen Lebens geworden und alle Taͤngaͤri, ſowohl die 
guter, als die boͤſen, find ſter blicher Natur. Doch fo 
lange ſie gut waren, war nur moͤglich das Boͤſe, und daß 
eine endliche Welt entſtand, und inſofern hatten ſie mit den 
Burchanen (d. h. als ſolche) vor aller Schoͤpfung exiſtirt, 
dann aber durch deren Mitwirkung (weil nur Gottaͤhn⸗ 
lichkeit das Boͤſe hervorbringen konnte) die Welt geſchaf— 
fen, oder wie es mit andern Wort hieß, durch ihre Kaͤm— 
pfe und Entzweiung die Erde bevölkert. 

Das goͤttliche Bewuſtſein, ſich außer ſich ſelbſt darſtel— 
lend — in ſeinem Ebenbilde, war den Mythen ein Geiſt, 
der ſich in die maͤnnliche und weibliche Hälfte geſchieden, die 
; Welt zu erfchaffen. Aber ftatt zwei fanden wir überall auch drei 
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Merfonen des göttlichen Bewuſtwerdens, und fo find außer 


Buchanen und Taͤngaͤri noch Ragini, und diefe die 
Geifter weiblicher Natur. Aber, wie die Tängäri, heißen 


fie ſowohl gut als bofe, dieſelben Geifter außer Gott, die 


fich wieder vereinigen Eünnen mit ihm, aber auch ſich losrelſ⸗ 
fen vermdge der Freiheit ihres Willens, Weswegen wir fie 
fhon nach dem Namen für die Indiſchen Ragias, den Ries 
fen Rogini und für das dritte Goon Ragia halten müffen. 

Wie ferner den Indiern gleiches bedeutet bat ein geis 


iger Zuftand, eine gottlihe Perfon Ragia, und ein 


Reich folcher Seifter, fo waren den Tiberanern die Lahen im 
ihren geiftigen Veränderungen eben die dreieinigen göttlichen 


Perſonen ſelbſt: — ihr Giam⸗Jang, Eihanah Tore 


eeh und Cenreſi; und wie den Mongolen die dritten Geis 
fier (Ragint) die weiblichen heißen, fo ift hier die dritte 
Merfon der Gottheit ihre Trennung in zwei Geſchlech⸗ 
ter und darum auch Menfchenfchopfer. Wie fie berachs 
fhlagen, daB Menfchen werden follten, findet Siam + Sang 
für nothweudig, daß einer von ihnen in einen Affen fi) vers 
wandele 239), und es trift Cenreſi. Tibet wirb nach feis 
ner Begattung mit Kadromi bevnlfert, und feit diefer Zeie 
hat unter den Menfchen die fleifhlihe Vermifhung 
angefangen. | 

User wie Cihanah Torceh mit drei Augen die ganze 
Dreieinheit der Derfonen vorftellt, die Veränderung der einen 


göttlichen Perfon die Gefchichte alter iſt, nemlich die Ume 


wandlung des Urſpruͤnglichen feldft, fo waren alle drei, 
als die Schöpfung leibliher Natur befchloffen ward, über dens 





289) Wilchnws Menfhmwerdung ald Rama mit dem Affen⸗ 
heer vergl. die Merikanifche Sage. 
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Berg Rirou in dem Paradies der ſichtbaren Welt vers 


fanımelt, und dies war dann wie immer, mit des Geiftes 
Veränderung felbft, aus einem unfichtbaren in ein fichtbares 
Paradies verwandelt worden. Denn die Sage nennt es 
Chaden und die erfte jener fehzehn Negionen, die doch 
vorher fammlih vor der Entſtehung aller ſicht— 
baren Welt vorhanden geweſen als Wohnfize geiftige 
gaben. 
So ift auch der Mongolifchen Tradition die Veraͤnde⸗ 
zung der Geifter die Umwandlung des geiftigen Weltberges. 
Nicht nur die Menfchen werden in den ſechs Nevoluzionen, 
wie fie allmahlig ſich verfhlimmern, immer £leiner und finfen 
von Riefengröße zur Zwerggeſtalt herab, fondern auch der 


Berg Su» Meru nimmt ftets an Höhe ab und an Umfang. 


Aber eigen fcheint es, daß nach Eürperliher Groͤße hier das 
mehr und minder Göttliche abgemeffen ift, da fonft im Kleins 
fen die höchfte Goͤttlichkeit wohnt, das Große die Rieſen⸗ 


natur heiſt. Doch es ſcheint auch nur die Mongolifche 


Sage das Gegentheil zu tollen. 

Denn in. der Folge der Sünde wird die Sünde immer 
getilgt, und nur deswegen zerfiöhre Endlichkeit und Tod dag 
Endlihe und vermindert ſtufenweis die koͤrperliche Groͤße, 
um das aus dem Materialen Erloͤſte und Aufgelöfte in höhere, 
geiltigere Formen des Dafeins überzuführen, big aller leibliche 
Stof ſeinen Urſprung aus dem Urſtoffe wieder findet, der 
in Geſtalt eines kleinen Kindes Gott im erſten Menfchwers 
den erfcheinen ließ. 

So ſchmilzt das AU endlich in einen Eleinen Thautro⸗ 
pfen zufammen und nichts als Schiwa bleibt übrig, um wies 
der als dieſer Thautropfen zu erfcheinen, nachdem er das 
Wort Zeugung ausgefpsochen. Darauf fängt die Wels an 
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zu grünen, nicht allein wie ein Senfkorn, fondern auch 
wie eine Perle und zulezt wird ſie ein Er ein. Mythus, 
weihem run die Tibetanifche und Mongolifche Sage wieder 
begegnet. 

Nemlich im Weltbaum und Pflanzenſtof iſt nun das 
Leben der Natur erſchienen, und die Pflanze auch hier der 
Baum der Steine und Edelſteine: — wie ein Senf 
£orn und wie eine Derie grünt die Welt, wie dort die 
fünf kryſtalleuen Atome, aus denen der Weltberg entiieht, 
fünf Bäume waren u... — Vom Sleinften begins 
nend, gruͤnt die Perle mie ein Senfkorn; denn wer 
entfinnt fih nicht des neuteftamentalifchen Worts vom klei⸗ 
nen Senfbaum, der endlich zum großen heranwachſen 
wird? Und was hieß swarı, (ein-den Griechen mirgetheils 
tes und in der Endung noch nicht graͤciſirtes Wort) als der 
tibetanifche Baum, Samspu (Sanpu), das mongelifche 
Sampustip? 

Eine Eriheinung Schiwa’s war daher diefe im Senf 
korn, und da er als Zingamfnabe und Heiner Zwerg 
der zerfistten Welt wieder gegeben wurde: denn Ay Holz 
und erfter Stof, hieß die Mutter der Dinge (mater-ia) 
und lienum der Ligam, Fignam, ſelbſt wem: vielleicht 
auh 77 sanab 290), Daram find des Lingams vier Sch ans 
fen die Haͤutchen der Pflanzen- und Baumrinde, die 
innerfte derſelben Schiwa LE ſbſt als Schiwalingam 291), 





290) cauda, denn cauda heilt in den Sprachen in der erfien 
Bedeutung Zeugeglied, z. B. im boͤhm. wozas (uripr. 
Bater). | | 

251) Man eriimert fi) auch an den Lingam in den Lotus, an 
den Feigenbaum um die Blume Kaldeier in Seralt des 
Zeugegliedes ꝛc. 
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Dieſe Häutchen hat er, und er allein unter den drei 
Gbttern, mit Feuer verbrannt, dann dag Körperliche in das 
urſpruͤnglichere Element durch Zerfiöhrung auflofend, Denn 
feiner von den drei Perſonen, Brama nicht als Erde, nicht 
Wiſchnu das Wafler, er ſelbſt nieht als Feuer , war das vierte 
Element, und feine Stelle if diefem überhaupt angewieſen, 
als hier in Schiwa, wo er aufhort das Feuer zu fein, nach— 
dem er mit demfelben die lezte Auflöfung des Körperlichen 
vollbracht hat, und darum gilt er bier auch als Hoͤchſter uns- 
ter den Dreien, wie in jenen Mythen, nach denen er als 
Lichtflaͤmmchen allein nur in der Schöpfung übrig bleibt, 
allein zuerſt wieder erſcheint, wie er aufgehoͤrt hat. 

Luft alſo war dies lezte Pflanzenhaͤutchen, und da ja 
nach der Sage von Schiwa's Wiedergeburt im Senfkorn 
und in dee Perle, aus diefen zulegt das Weltey gewor⸗ 
den ift, (de daß alfo zwei Bilder des Weltalls, das des 
Welteies und Berges, mit dem des Banmes zu Einem ge 
macht ſind); fo find die Häuchen bes Lingam wieder die 
\ des Eies, deren nach der Indiſchen Mythe fieben und ie 
des eine Melt war, und wir ſahen ſchon oben, daß auch der 
griechiſch- orphif ſchen Sage des Welteies Haͤutchen die Wolke 
hieß, daß Dan aus dieſer geboren den Luftgebornen Yan 
bedeutete, und die Wolke, auch der weiße Mantel ge⸗ 
nannt, in Pherekydes Schoͤpfungsgeſchichte als Dagos. zu⸗ 
gleich mit dev Welteiche das Daſein der Natur begonnen. 
Darum vermuthen wir, daß die Orphiker bier den Namen 
Dan mir Abſicht in Phanes verwandelt Haben, damit 
er der Leuchtende, der Aetherſchmelzende, im Licht ware 
delnde Eros wäre 292), Nemlich noch ein höheres Dakin 





232) So ik es zu verſtehen, wenn Phanes nach dem Orphiſchen 
Ders ein juͤngerer Dame des Eros fein (ir 


- 
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gab es, als die Auflsfung in Luft, und Schima war zwar | 
bas Lufthaͤutchen geworden, aber endlich doch nur als Lichte 
flaͤmmchen übrig geblieben, ; 


Dann war er wieder geworden, was Urfprungs Gott 
in den Lahen geweſen — das Licht der Lichter. 


Diefe ausftrahlend aus fih, fchuf der Ewige Geifter 
und geiftige Lichtwelten, aber dann auch befonderes Dafein | 
und den dunkeln Naturgrund. Die Lahen, d. 5. Gott in 
ben Geiftern, waren Finfterniß geworden, als die Sterne zu Ä 
leuchten anfiengen, als das Urliht fih ummandelte in bes 
fonderes, besreiflihes Seyn des Geiftes, oder wie die Mens 

oliſche Tradition fagt: das Verſchwinden des Gefiätsalanges 
der Tängäri machte das Erſcheinen der Seftirne nothwendig. 
Weil das Urlicht aber der Weiltberg vor feiner Verkorperung 
in den Sternen» und Mondenberg war, fo feste fie Hinzu: 
diefe Geftirne fein entftanden, als die Tänsäri den Berg 
Eu: Meru angefaft und in feinen Grundfeften erfäüttert. 


a 


Pe TER |. 70.48 — 


Nur geiftig Licht war dies erfte Seyn und Werden, — — 
Bernunft. Wie dem Chineſer die Lichtzahl Eins, fo Heißt 
dem Perſer fo das Erfte, und Sonnenftrahien find die 7 
Zeugen von deflen Erhabenheit; von jeher hat das Univerfum 
mit dem Schöpfer die Aehnlichkeit, mie. Sonnenſtrahlen 
mit der Sonne. Vom Lichtſtrahl der Vernunft geht * 
ander geiſtig Dafein aus, aber Beſonderes und Leibliches 
ift dies geiftige Ebenbild geworden; Seele und Leib hieß” 
es, und bie Eryftallene Sphäre hat es gebilder. Denn 
Kryſtalſcheibe (d. i. Edelſtein, Stein der Sterne, Las 
hen) beißt auch der Tibetaniſchen Sage, der Mongolifhen 
eine Glaskugel, die Sonne, die duch der Lahen geiftig 
Licht eutſtanden war. | 


en 


Aber 
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Abber obgleich Seele und Leib (Menfch) das Entftans‘ 

‚bene; fo hieß das, waraus es entfianden, — der Geift, die 
Vernunft Bahman, — doc) eben fo, wie der vom Urlicht 
Ormuzd Erfigefhaffene 293), das Urbild alfo wie dag 
geijtige Ebendbild, und Bhaman toieder mar dag Licht 
Schiwa als Lingamzwerg, nemlich als Wiſchnu Wamen 
oder Wama, der das Haus des Leibes bauete. Auch der 
| Tibetaner oberftem Gott Ho:Pame war diefer Name, 
und bedeutete den Hoͤchſten als Menſchgewordenen, (im Edel⸗ 
ſtein und Baum Pema, im Lingamzwerg pumi-lio vers 
koͤrperten) Geiſt Dſchige-muni. 

Aber des Lichtes und der geiſtigen Tonkraft Kind * 

) gleich war doch der entftandene Geiſt, und ewig muſten bes 

ſeelte Sternenwelten — dem Zeitmaaß des Tones folgen. Toͤ⸗ 

nend war der Sternenſtein, ſingend die Eiche der Welten, 
ein Floͤtenſpieler der Sternenberg, und auch Burchane, 
Lahen- Sternen⸗ und Lichtſeelen, — vom indiſch. bark stella, 

2 barak fulgurare, — find er der Muſik — der ins 

diſche Brigu, die ifländ. Bragur. — 

Sso hieß im Tibetanifchen der Weltbaum Sampu auch 

| der Baum des Edelfieins: Siammu, aber Giam⸗Yang 

ift in diejer Tradition auch erffe Derfon der göttlichen 

Dreieinheit und bedeutet zugleich die chineſiſche Licht; und 

Tonlinie Dang auf der mufitalifihen Schildkroͤte. 

Licht der Vernunft war er, wie die erfte Tonzahl diefer Lin 
nie (tao ſ. oben), aber weil das ſich ſelbſtſchauende Lichtauge 

der Vernunft (tua) gleichbedeutend war mit der erkennenden 
und zählenden Hand, weil der Dichter Apollon daher. zov- 


293) Seiner it Bahman in Fani's Dabiſtan, dieſer in den 
Bundeheſch. 
Nm 
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dia, ber Leierſpleler und Zahfenerfinder Herkules, BR, A 
Aoc, und der Elephant, auf dem, wie auf der mufitalifchen 
Schildkröte, der Bau fingender Welten gegründet warb, cari, f 

— hieß ꝛc., fo bedeutet den Griechen noch ———— die 

Anfangsgründe im Floͤtenblaſen, Ypovdos bie au 

kroͤte, und die Hand 294), ) 

Wiederum auch auf biefem Wege finden wir dann, daß 
es nicht chineſiſche Beſonderheit war (wie im Mythus uͤber⸗ 
haupt an keine Individualitaͤt der Nazion zu denken BE 
aus Tonzahlen das Dafein entfpringen zu laffen, 

Denn die erfennende Hand war der Becher des Selbſt⸗ 
beſchauens, das Roß der Mufen (der neun Yang voͤgel Pans) 
ein Becherroß (Skyphios), dem Perſer aber copa das Roß 
der Hand 295). Deron kam in der Form 1 flav. kobila, 
lat. cavallus, gt. zaßwAkrg, wie aureiioc, gobelei &c. 
der Becher, indifh der Gott Kabiler beim Noßopfer ꝛc. 
(f oben 296), und ein indifther Rapila war es auch, der 
294) Jetzt nur noch Fechterfauft und Maaß von vier Fingern. | 
295) Sp bei Anaueril im send. spelv.: perſiſchen Woͤrter verzeich⸗ 

niß, uͤbereinſtimmend mit den Sprachen, i B. a cap, 

KOT &c. manus &c, 

296) Außerdem Fommt dies Wort in beiden Formen noch vor je h 
der abgeleiteten Bedeutung : caupo lat. der Wirth, urfpr. 
Kaufmann, Käufer, flav. kaupit, platd. Faupen, Eaufen, 
griech. zanyAcg caupo, Iat. copia Vorrath, Re | 
thum. Denn die Worte für Kaufen find vom Tauſch⸗ 
handel mir Vieh hergenommen, wie perf. khar der —* 


kharidan kaufen, percunia von pecus, TwAoc das Fohlen, 
mwheonas verkaufen, ouoç der Efel, wvos Kaufpreis; dar 


won lat. mit Labialdig. (wie vinum vom abgeleitet, eivog) 
venio feil fein, vendo feil geben. 
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aus Zahlen den Urſprung der Dinge abgeleitet | hatte, Kabal a 


hieß noch dem ſpaͤten Hebraͤer eine Zahlenphiloſophie die 
wuͤrdig iſt, ſie zu ergruͤnden. 


Durch wie viele Geſtaltungen Me atfo die Mythe ges 
wandert mit der einen Idee vom Gott der zählenden Hand, 


Er war die blizende Schil dkroͤte mit den Kuas und der 


Yang, das Lamm und der Bok mit zwei Blizzaͤhnen, der 


° Elephant als cari und dwiradi, bie Fenerfhlange, 


die nach der Zahl des Jahrs 1000 und 5 Koͤpfe hatte und 
aus ihren Zähnen 5 rechnende Goͤtter ſchuf; das Roß, der 


Affe, und nach dem altroͤm. ambiegni auch der Stier. 


Aber werden alle dieſe und die andern Thiergeſtaltun⸗ 


gen in der Mythik uͤberhaupt die wechſelnden Bilder mit 


—— waͤhlender Hieroglyphik geweſen ſein? 
Oder ſollten ſie ſaͤmmtlich kleinlichen Naturbeobachtun⸗ 


|. gen, nach welchen des Thieres Leben einer Idee entſprochen 


haͤtte, ihr Daſein in Sage und Kaltus verdanken? Etwa 
der Wahrſager Apollo zum Smintheus geworden ſein, 


weil die Maus durch irgend ein Vorgefuͤhl von Wetterver⸗ 
aͤnderung gleichſam auch Prophetinn iſt, da man ja, wie 


Scholien haͤufig genug erinnern, noch die verwundeten Glied⸗ 


maßen Marathoniſcher Helden nicht nur zu ſolchem Wetter⸗ 


prophezeien gebraucht, ſondern deswegen auch göttlich verehrt 
habe? 
Vieles darf allerdings hier ſpaͤterem Scharffinn der 


Prieſter zugefchrieben werden, der aber im neuen Bilde die 
alte Idee immer fo feft gehalten hätte, wie die frühefte Hies 


roglyphe ſelbſt. Allein ſtatt Hier manchmal zu irren, wäre 


es nicht beffer, mit den Deutern- der alten Hieroglyphik auch 
manchmal zu erdihten und z. D. zu fagen, deswegen fein _ 


m z 
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dem Bet Mendes die fieben Tage der Veche — mein, 2 
weil er ſich fiedenmal nacheinader Gegatte ? * 


Aber — aus elcher Wabhl iſt die — Thierhiero⸗ Ei 
glyphik hervorgegangen, fon dern urſprunglich iſt ein beſtimm⸗ 
ter Ihierfreis geweſen, — eine Reihenfolge des vom Mens 
fhen abwärts und wieder zu ibm aufwärts aa. 
digen. — 
Jedes Glied dieſer Kette war eine der 21 — 
Berfärperungen Wiſchnu's, der 21 Reben Ber Kali, der 87 
Secienwanderungen sc, und in jeber Ihiergefialt war der 
Erfheinende und Berförperte wieder der Eine und das Als, 
Darum bat jede feiner Bedeutungen alle —— a So 
ſtalt alle feine Prädifate, - 


Aber wird jemals dieſer Thierkreis feine * Ordnung 
wieder erhalten fünnen ? ’ 


Unmiglich wäre es, jene Reihenfolge aus Wiſchnus 
Verföiverungen hetaus zufinden, auch wenn die indiſchen Be⸗ 
richte in ihrer Folge aufeinander überein ffimmender wären, 4 
und noch ſchweret, fie der übrigen Traditisn wieder abzuges 
winnen. Vergebens daher au, unfern Zediak, der nur eine 
Eleine Belt in der greßen Welt bildere, wieder zu ordnen, 
werm aleich (was des wenige wäre) bie PER der 
Nachtgleichen bier nicht geändert haͤtte. | 


t ” 
— 


Allerdiags iſt mit Waſſergebernen Menſchen angefan⸗ 
gen, mit Waſſerthieren fortgefahren werden, man hat den 
Raubthieren die von Pflanzen lebenden Menſchen und Thiere e: 


vorangehen laſſen, in der abſteigenden Ordnung find fie, viele 7 


leicht im Affen, auf den Menſchen gefelge. Aber Sein 





. 


teres ift hier dennoch nicht zu fagen 297), und das Gewißefte, 
was wir nad fleißiger Nachforſchung wiffen, wäre, dag zum 
Derftandniß des Mythus dies auch das Entbehrlihfte, und 
wie wir glauben, ganz entbehrlich if, Anderer Meinung 
muͤſſen freilich diejenigen fein, die in der Tradition vwoltelich 
erlebte und erzählte Begebenheiten der Natur, Auffchlüffe 
‚über Geognofie u. dgl. fuchen wollten, aber lange würden 
diefe doch nicht fuchen, ohne zu bemerken, daß fie für einen 
andern Zwef, als fie meinten, gefunden hätten, 


/ 


Ohne alfo hier genauere Beſtimmungen zu fuchen, fezen 
wir die Hemerkungen über die verfchiedenen Thiergeſtalten 
fort, um dann wieder zu den Mythen von der Entſtehung 
des Feſten im Fluͤſſigen und von der Erzeugung der Koͤrper 
aus dem irdiſchen Nahrungsſtoffe uͤberzugehen. 





Daß eine Geſtaltung die ganze dee ſich angeeignet 
hatte, und die Idee des Ganzen in allen Gefialten erfchies 
nen war, wurde in der Hieroglyphik und dern darfiellenden 
Kultus die erfte Veranlaflung, die Seftalten zu einem Bils 
de zuſammenzuſezen, z. B. den Menſchldwen und die 
Halb-Goͤttinn als Lowinn mit Flügeln und Jungfrauen⸗ 

Geſſicht darzuſtellen, Herkules Chronos als gefluͤgelte 
Schlange mit Loͤwen⸗-Stier- und Widderkopf, die Chimais 
ea als Ziege, Schlange, Lowinn u. f. w. Aber nicht nur 
im Bilde, fondern auch in Namen und Sprache haben wir 
die Geſtalten mit einander vereinigt gefunden. 
297) Dem Kenner werden z. B. zwar die Thiergefchlechter in den 
‚ Mythen der Bundehefch Spuren genug enthalten, daß ur 
fprünglich eine Ordnung der Thiere geſezt worden, aber, . 
je mehr er. Kenner iſt, wird er fich nicht zu weiterm verleiten 


laffen, 
Mus 
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In der Perfiihen Mythe hat der Siriusgott Taſch⸗ 
ter ben Leib eines ısjahrigen Juͤnglings, eines Stiers und 
eines Roßes angenommen, und im Roß Alus mit Fuchs⸗ 
ohren, das nah dem Wort dieſer Sprache Loͤwe und 
Fuchs (alia) zugleich heißen konnte, iſt das Pflanzenfreſſen⸗ 
de mit Raubthier vereinigt; woher wir auch erklaͤrten, daß 
Dafnia, d. i. Zakin, Taſchter oder ber Siriusgott in der 
Hundgeſtalt, der Name des Parſen war, da Pars ſelbſt, 
das gewoͤhnlich Roß und Keuter bedeutet, zugleich der 
Hundswolf heißt. So war in der hebraͤiſchen Sage 
Rain in diefem Namen der Sirius als Kvwy, und in der 
arabifchen, die ihn auch Kabiel heißt, der Roßgott Kabis 
ler, Rapilaac., fo wie nach der griechifchen ftatt Kain im_ 
Lande Nod ein Reuter auf dem Felde des Irrens, der 
Kains Brudermord begangen. (Bellerophon auf dem "AAnsov 
msdıov, Aletes⸗Hippotes, Pallas Immıa ers &c) Doc 
auch unter diefem Namen kennt in der Doppelgeftalt die 
Merfiihe Sage den Siriusgott und vereinigt ihn daher mit 
Tafchter : ſtatt Rain, Kaueucg, Kuvvo, avwy heißt er hier 
Sean und Tafchter hat nach den Bundehefch diefem Starfen } 
Lichtglanz gegeben, Das Licht aber war des Sirius Lichts 
wafer Sura, Arduifur, Kynaithos, und wie nah 
der griecbiichen Sage das Roß des irrenden Reuters, — Kain- 
Kabiels im Lande Nod, — diefen Lebensbrunn aefchaffen, 
aus dem die Sternenfeelen in allen. Thiergeftalten ıhervorges 
gangen find, fo haben Keans Keime ihren Siz in Keiaſch, 
aus deflen Quellen bei Dofcheders Ankunft von neuem lebens 
dige Roſſe entipringen werden. Auch Taſchter daher, dort 
Keans Lichtgeber und der Roßgeſtaltete, beißt in derfel- - 
ben Sage der mit Sareswis (Sotti, Seth) dem Waffer 
nahe, und bat dem ſtarken Kean Fluͤſſigkeit verliehen 
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wle die Aayptifche Canicula Sothis die Gewalt Hat, Bruns 


nen aus der Erde herauszuführen, und der Siriuslowe 


Momph, gleih Mithras, im Lichtwaffer Gottes wohnt, Wie 
aber der Löwe folch gürtliches Leben verloren und den irdifchen 
Leib angenommen bat, fo if der Lykos zum Lyk⸗ortas, der 
Kyon zum Kynsortas geworden und auch Taſchter hat feis 
nen Si; in Khun⸗-erets, dem Lande des Erdenfyon. Weil 


dieſe Verwandlung aber die Folge der Suͤnden war, ſo iſt 


Taſchter im ſchoͤnen Leibe des 5jaͤhrigen Juͤnglings ſelbſt 
der Empoͤrte geworden und kein anderer, als er ſelbſt, iſt 
nun jener boͤſe Geiſt Dje, der den Leib dieſes Juͤnglings 
geraubt und verunreinigt hat. Hieß er ja im Namen Kean, 
Rain und Khunerets nicht mehr der Göttliche, fondern 


| der Gott der trauernden Natur, — Kuvopras, der Sohn 
' des Debals, Kaln der Bruder Abels, und Kaunos Aiblals 
\ Vater, diefer am Brunnen des Lichtwaſſers, am welchem er 
den weiblichen Zwillingsbrüder,, feine Schwerter Byblis, leib⸗ 
lich erkannt hatte. Denn dies war die Verunreinigung von 


Taſchters Leibe, und nicht nur der Löwe, der Wolf, Hund 
und Fuds hieß in Sprache und Mythe der Knabenſchaͤnder 
und Hurer, fondern auch der Duell des Efelroßes war der 
Brunn des Sehens, und wie im arabifhen Efelinn und 
Schamglied Ein Wort ift, fo heiße im Griechiſchen irmog 
das Rob, das Zeugeglied und ein geiles Weib, immo - kavss- 
ber Liebeszauber, und le ribaude, ein Hurer, fommt von 
rib, rab, das fowohl Pferd als Fuchs heift 298). 


298) teutfch der Rappe, indiſch DOrchisstama, das alles wiſ⸗ 
fende Roß, perf. roba, lapp. repe, dan. rävn, ſchwed. räff, 
ifland. räffur, lapp. raiwe Fuchs, Wolf, Hund. Davos 
Rupinie, dee Umbrer Robigo, die als Kynaithos und Aeſta⸗ 
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So war — Zwillingsbruder im Namen Ben⸗ja⸗ 


min der Sirius Seth, im andern Ben⸗-Oni der Sohn des 


Siegens und fein filberner Becher, den er daher von Joſeph 


erhielt, bedeutete den Augenbrunnen des Becherpferdes 
(Ziru@ioc), aber das Bild auf der Fahne feines Stammes H 


gab ihm nicht dieſe, fondern Taſchters dritte Geſtalt, wie 


auch Joſeph im Seegen des Vaters der eingehoͤrnte Stier 


genannt wird, d.h. der ringende Zwilling, der im Zweis 


kampf mit dem Bruder das eine Horn verloren. 
In diefer Seftalt war Taſchter-Kean, als Endlichges 
borner und Gott des Zodes, wieder der fterbliche Stiers 


menfh Kaio-mard, wie die Derfiihe Mythe felbft will, 


Denn Kean-veran ifi in den Bundehefh der Name für 


SRaiomard und feine Nochkommen, und von Kaiomard 
flammen die Reaniden. Wie der böfe Geift daher Tafchter 
als 15jaͤhrigen Füngling geraubt, fo hat Ariman ihn aud) 
ols Kaiomard mit feiner Krankheit vergifter und getoͤdtet. 


Aber Sterben hieß aus dem Unendlichen und Unger 


theilten endliches und befonderes Dafein geworden, aus dem 


Urlicht in eine Welt von Sternengeiftern, Mondenmwillen 


und Menfchenleben umgewandelt fein. Mefchiah und Mes 
ſchianah, die erfien Sterblichen, entfpringen aus des fferbens 


den Kaiomord Saamen, aber zugleih, wie dadurch daß 


Lahen einen dunkeln Leib angenommen haben, Sternens 





> \ 3 y 
lep den Brand im Getraide verurfachte, wie Simſons Füchfe 


4* 


mit brennenden Schwaͤnzen im Korn der Philiſter; weswe⸗ 


gen ihr, wie dem Siriusgott, Sundsopfer gebracht wurden. 
(Vergl. Festus: Catularia portz-Romae dicta, quia non 
longe ab ea ad placandum Caniculae sidus, Frugibus 
inimicum, rufae canes immolantur). | 
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Geiſter .entftehen, ift des — Stiers Seele (Goſcho⸗ | 


. tun) von ihm ausgegangen, durch Himmelsferne, gejos 
gen, durch Monde und Sonnernhimmel, und Drmuzd 


bat ihm den Sternengeift (Feruer) Zoro-aſters oder 


Zer⸗duſcht gezeigt, 
Aber Zer:dufcht war ung oben der Sirius Taſchter 
felbft in feinen zwei Bedeutungen als ewiges Licht und Gott 


des Todes und der Finfternig. Kommt daher Kaiomords., 


Sternenfeele zu jenem, fo ift er. zu- fich felbft zuruͤkgekehrt 


als Tafſchter in Raiomords Stiergeffalt, in der er 


Tod und Endlichfeit geworden... Als ein und daffelbe Wefen 


iſt er von fich ausgegangen in die endlichen Leben und als 
unendlicher Geift in fi, feinen Urfprung, zurüfgeführt wor⸗ 
den, nach feinen Wanderungen durch Sternenleiber. | 

' Denn daß eine Wiederkehr der Dinge in das Urlicht, 
eine Rettung des Weltgefezes durch den Sirius Sottiwrata 
bier gemeint ift, liegt in der Berheigung, die der Lichtgott 


Ormuzd dem Gofchorun Kaiomards giebt, ehe er durch die. 


Eternenwelten wandert: 


ss Diefee Menſch (Raiomard), ſagt er, fol für eine 


beffere Welt aufgehoben werden. Daß er ihm nach den 
Wanderungen daher Zerdufcht Feruer zeigt, iſt ſchon die 
Erfüllung feines VBerfprechens. Denn diefen, ſezt er hinzu, 
will ich der Welt ſchenken, und er ſoll ſie lehren Neinbes 
| wahrung vor dem Boͤſen, d.5. als Sirius zyvırys, 
| Kapari &c. foll er im Strome der Wiedergeburt die Seelen 
reinigen, mit dem geretteten Weltgeſez als Sottiwrata ers 
ſcheinen, nachdem die Fluth das Boͤſe vertilge bat. Wie dies 
K fen daher Gott felbft im Buche des Geſezes während der 


Fluch unterwiefen, fo hat Ormuzd die Aveſta auf Zerduſcht 
von Himmel herabkommen laſſen. Weltſeele und a 


\ 
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war Zoroafter, der ewige Alwille in den senden Willen 1 


der ae Menfchen und Sterne, 


& menig dies die Sage ber Bundeheſch 299) mehr 
weiß, fo wenig blieb ihr noch die Bedeutung jener Wander 
tungen Gofchoruns durh Himmels Ferne, Monden: und 
Sternenielten. Aber, wie die Edda, Hat fie mit dem Sins 
ben Zuſam menhang verloren, und dennoch treu behalten, 
Denn ganz ohne allen Zufammenbange, ohne dag auch früher 


von fieben Sternen bie Rede gewefen wäre, fährt die Urs 


kunde, nachdem Goſchorun freudig dem Verlangen Ormuzd, 
Zoroaft ter ſolle der Welt gefchenet werden, Beifall gegeben 


Hatte, fores Diefe fieben Sterne, zur Wache beftellt, 
S 


find die filien Standſterne. | 


Und voas bedeuteten diefe der Sage in ihrer urſpruͤng⸗ | 


lichen Geſtalt als die einzelnen, getheilten Sternenleben, die 


- 


aus Zoroafters Urlicht entfprungen waren ? — Es find die 


fieben Urväter aller Lebendigen in den fieben Nordgeftienen, 
die Riſchis (Rieſen und Menfhen), den Derfern die ſieben 
Amſchaspands oder Herrn der gefchaffenen Wefen genannt, 


— die fieben Mondenwillen (Menus), die Plejaden, die - 


Planeten 390), 


299) eines Buchs, das weit reicher tft, als die Zend-Aveſta felbft, 
und der eigentliche Codex der »erfifchen Tradition. 


500). Feder Standftern if von einem Planeten begleitet. Denn 
neben und in dem Höhern bleibend, behalt das Niedere und 


Abgeleitete mit dieſem immer einerlei Zahl und Namen. 


— Eine Gottheit wohnt in den Plejaden, im Bären, in den 


Plansten. Weswegen das höchfte Wefen felbft immer unter 


dem abgeleiteten ift, wie Ormuzd unter Amfchaspandere. 


EN > 
/ Zur Wache find fie beftelfe, weil der Sirius als Hund 
Sura nach derſelben Tradition die Wache haͤlt über Mens 
ſchen und Thiere (Sternenwelten in Menſchen⸗ und 
Thiergeſtalten), und wie Brama ſelbſt unter den Riſchis und 
| Menus, Ormuzd unter den Amſchaspands, ſo iſt Taſchter 
ſelbſt einer von den ſieben Standſternen, als das Eine in 
Allem. 
Darum konnte hierauf in der alten Urkunde die Rede 
‚fein von der Entſtehung des Berges Albordi, von wel⸗ 
chem die Sterne ihren Lauf anfangen, alle Dinge 
ihren Urſprung genommen haben. Denn er war das Weltall 
‚als Erernenberg fowohl in feiner uefpränglichen,, ungetheilten 
Natur, als da er in eine Welt von Welten und einzelnen 
‚Leben verkörpert worden. Und hieß er nicht der Berg des 




















licher geworden war ? u 


Denn auf einer Anhoͤhe haben Urſprungs Menfhen 
und Stiere zufammengelebt, aber wie der Siftuslöwe: in 
feiner Perforperung in die Leiber der Erdenlöwe und 
Wolf (Lyk⸗Ortas) genannt wurte, fo hieß nad) dem Stier, 
‚der das Haus des Feibes aus Stein und Erde gebaut, oder 
\der Kuh des Ueberflußes, die in die Erve fih verwans 


| 
| 


\perf. ard Erde ac. und MIN elp, alph, dos, wovon aud) 
die Alpen und der rauhe Alb, jene als Stamm eines 
andern Gebirges, das von Apis, indiſch apen, bos bie 


‚Grundform or, ar, &px ([. über beide oben) gab in der Zus 
fammenfezung mit Alb auch Elb⸗Orus, dem höͤchſten Gipfel 


Sirius Taſchter, der in Stiergeftalt Endliher und Sterb« - 


‚delt hatte, der Berg Albuordi ein Erden - Stier, vom 


J in Arkadien Non⸗-apis hieß. Ard in ber. 


des Kaukaſus den Namen, und dieſer ſelbſt wieder hieß 
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der Stierberg; vom indiih. gau, kau, armen kuew, 


hi 


teutſch Kubıe. und kasi indiih die Welt, bier alfo nach 
feiner eigentlichen Bedeutung als Weltall und Sternens 
berg, weswegen das Gebirge auch bloß kasy genannt wurs 


rum Italiae ultimum, ut Antiochus Syracusanus perhibet, 


a quo Apenine, quam Taurinam idem interpretatur, etsi 
Graeci de more quidem a bobus Berculis, vel quod 
opimos gignat Italia, ut ait Hellanicus, aut aut a vitulo 





gor) Der Name des Vaters der boͤſen und guten Götter (Dityak 


und Adityas). Weil der Stiermenfch aber als freier Geiſt 
der Herr hieß, 3. B. Kaiomord der guilschach oder terrae 
dominus, NV sor bos jvon WID sur principem esse, 


5 


r 
* 


— J 
de, nemlich als montes Casius und phoͤniziſcher Bergrieſe 


Kaffius, oder in der Zuſammenſezung mit apen, apa — 
Kaſy⸗apa 301). Sene Herleitung des Namens der Ans 
ninen aber enthält die Sage felbft, wenn Porcius Cato ° 
erzählt: Saturnia, Italiae nomen, duravit ad Apem, deo» 





"YO sar princeps, fo bedeutet das indifche apen, apa auch | 


dominus; denn Kafyapa wird von Sprachkundigen überfeit: 


Herr der Welt, und it alfo Synonymum von Wiſchnu 
Kaſy-badi, der felbi auch unter Kafpapa’s zwölf Söhnen 
ift und als lezter fie alle und des Waters Miedergeburt bes 
deutet. (Denn Wifchnu foll der Erretter feiner Brüder von 
der Knechtſchaft ver Dityas fein). — Auch das Eoptifche 


Os, der Herr, iſt das oben atıgeführte Wort Dffe, der 
Ochs, Asi, der Morgenftier, Dften Morgen, und aus ber 


den Formen der Name Dfizafos jufammengefest; denn 
Diefer ii ein Bruder bes Adanos, d. i. JITN aden domi- 
nus, der mitSaros YO sar princeps, das Die ciliciſche 
Stadt Adana gegründet hat, wo daher ein Fluß Saroe 
auch Kosszvos oder Herrſcher und Anführer heiſt. 


Y 
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egresso, ut Herodotus 36”), : .. Venetos quibusdam 
| placet a Tyla-vento ordiri. Nam (!) 303) Tauri- -sanos 
Persae gentem ab Api duce conditam asserunt. 

Die firben Standflerne Eonnten daher au die Piefas 
den fein, denn auf dem Stier wohnen fie als die bauen» 
den Goͤttinnen und Töchter des Sternenberges Atlas 
 Albordi. 

Sagen ferner die Indier: wer vom Rinde genieße, 
eſſe feines Vaters Fleiſch, fo hat ſchon in ihrer Sprache 
apem, der Stier, wie das aͤgyptiſche Apis, der Vater 
(abu) bedeutet, ja das Pelvifche hat für Baters Fleſiſch 
noch einen beſondern Ausdruk, der eigentlich Stierfleiſch 
bedeutet 304), nemlich calf⸗baseria (von baseria, hebr. YA 
boser caro, und MON alf, hsalf, mit Aſpiraz. chalf, teutſch 
Kalb 305). Water aber hieß der Stier ale Kifgi und 
Stammvater aller Menfchen, denn die erften Menfchen Mes 
| ſchiah und Mefchianach waren aus ihm geboren, und fo hat 
das Nerfifhe, wie die Aegypter, felbft den erſtgeſch haffenen 
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so2) Bekannt iſt die Ableitung des Namens Italia yon Fitulus, 
v-itulus (das Kalb) auch aus Dionyſ. Halik. Allerdings 
gehörte hiahin die Mythe von Herkules mit den Sternen; 
sindern des Berges, und daß er mit ihnen aus Stalien nad) 
der Anfel des Baums geſchwommen. Wie der LER 
Erdenlötwe, ſo war er in der Stiergeſtalt der Alb ordi. 
393) Nemlich Tyla- ventus ift ver ſretenſiche Stier Talos 
oder Tanros. 
304) Auch im Zendiſchen iſt für Vaters Fleiſch ein beſonde⸗ 
res Wort (pete- mom) — beides Ra der alten RR 
ſprache. 
505) wovon wieder der Berg Kalpis in dem Lande we Herku⸗ 
8 die Rinder hohlte. 
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Stier, ap, ab genannt, nemlich Kbusdas, b. * * v — 
ter mit Bruͤſten (vom perſ. abu und hebr. perf, 7 dad. ) 
So 3 . B. nach der Sage Hamzahs von Iſpahan, der an 
der einen Stelle erzählt: Stiere und Menſchen haben 
zufammen auf der Anhöhe gelebt, an der andern: die erften 
Geſchoͤpſe auf Erden fein Menfchen und Stiere gewelen 
und nicht durch Mannes und Weibes Verbindung geworden. 
Der Menſch habe Kaiomard, der Stier Abusdad geheißen. 

Wie fie nicht entftanden waren, fo hatten fie auch nicht 
gelebt, fondern no in jenem Leben androgyniſcher Unfchuld, } 
wie nachmals wieder, oder von Ewigfeit her, Meſchia und z 
Meſchianah, die Kaiomords Nachkommen hießen (j. oben), % 
Dieſe find ns und Abudad ſelbſt, wie ausdrütlich ſchon 
die Perſiſche Sage will 306), der Abkoͤmmling iſt der — 3 
Vater gewelen, und dieſer im Sohne das endliche und be⸗ 
ſondere Leben geworden. — “ 


















308) 4 B. wenn es heißt: Kaio⸗mord hatte noch Feine Frau, 
und Gott, um ibm eine zu geben, ließ aus feinem mie 
Erde vermifchten Saamen, das erfle Menfchenpaar, 
Mefhiah und Meſchianah, entſtehen. Meſchia als ” 
Gatte der Meſchiauah war alfa der Vater Kaibmord, in 
ſofern diefer durch leibliche Zeugung nun Endliches, nemlich 
Sohm, geworden war. Eins war dann der Erzeugfe, und * 
der Vater, der Erzeugender und Dadurch Erzeugter (ſein 
wen tes — — — Ein —— * auch Er 
und ihr Water, “ Eichtgott Suruya. Aber wie dieſe, if J 
auch Meſchia, fo lange er nicht erzeugt und unerkannt 3 | 
(als Weib feibii) im Vater ruhte, der Vater ſelbſt (dag 8 
erſte Ich) geweſen, und eben fo rein, ohne das Weib Me 
ſchianah leiblich zu erkennen, hat er Anfangs lange gelebt, T 
and hat, wie Kaiomord, gleichiam Fein Weib gehabt. ’ 
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Abudad, im Stein angebätet, war daher dem Pers 


/ fer auch der Leibgewordene, die in Sternenfleine umgewan⸗ 


delte geiftige Welt, der in Stein bauende Stier gewefen, 
deswegen als Kaiomard auch vom Boͤſen und ge⸗ 
ſtorben. > 

Irdiſcher Leibesftof — war bie Erde nfpeife, der . 
vergiftete Trank der Unſterblichkeit, ber dem Stier- 
berg entffrome war. 

Daher ift der Berg. des Erdenftiers (Alb sordi, 
Elb⸗ orus), als Erdens und Mondenkuh die ſaͤugende 
Kuh deg Ueberfluſſes: denn im dieſe bat ſich nach der Indi—⸗ 
ſchen Sage die Erde verwandelt sc. Die Kuh gab den 
ewigen und leiblihen Milchtrank, den der Berg bereitete; 
Audumbla, die Schöpferinn aus Stein, fäugte das leiblich 
gewordene Weltall, den Froftriefen Ymer, und darum hieß 
der Stein des Stiers — Abusdad, der Vater mie 
Bruͤſten; er war die griechifche Artemis Taurika, die als 
Epheſiſche Diana mit 100 Bruͤſten abgebildet war, und ſo 
hieß der Weltberg nicht nur Taurus, ſondern auch Amas 
nus, der Säugende, den Milchtrank gebende, von Pde 
aman nutrire, alere, im Grundwort teutfch und im v. Spr. 


Amme. In dieſem Sinn (weil des Boͤſen Folge das irdi⸗ 
ſche Leben iſt) heißen in der phoͤniziſchen Kosmogonie Am y⸗ 


nos und ſein Bruder Magos, der Taͤuſchende (die leib— 
liche Scheinwelt, das Weib ſ. oben) Soͤhne der von Gott 
abgefallenen Titanen, aber weil in der Natur dag Welts 
gefez und die Gerechtigkeit wiedergebracht wird, fo ſtammt 


"von den Söhnen ungerechter Väter Sadyf, der Gerechte 


. (von pı%) Im griehifchen iſt Amnasos Cjustus) ein Brua 
der des gewaltthaͤtigen ie Syleus, den Herkules 


| geſtraft. 
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Auch erinnern wir an die Mythen von dem Feuers 
zahn, der die Erde und den Derg aus den Fluthen ges. 
hoben Hatte. Denn auch die Kuh des Weberfluffes 
trägt auf ihren Hoͤrnern die Erde, und, wie von der Schild⸗ 
kroͤte und dem Elephanten, glauben die Indier von ihr, ſie 
verurſache das Erdbeben, wenn fie die Erde von einem Horn 
auf das andere waͤlze (vergl, oben). Darum war das Thier 
mit den zwei verkörpernden Feuerzähmen auch ein Stier 
Cambiegni), aber nicht einen Zahn, wie Ganeſcha, fondern 
ein Stier born hat im Bruderzweikampf Achelous ver⸗ 
loren. TE 
Achelous hieß ein Flußgott in Stiergeftatt, — 
Mythe verband mit dieſer die des Raubthiers, wenn fie ers 
— daß der Stier aus dem Waſſergott in den Bauenden 
und Irdiſchen verwandelt werden. Herkules, der Loͤwe der 
Erde, w car der Zwillingskaͤmpfer, der ihm das Korn abs 
brach, und im Zeichen des Stiermoͤrders Mitra iſt Ariman 
mir der Sünde in die Weit gefomnien und hat den Stier 
Kalemerd vergiftet, Meſchia und Meſchianah zur leiblichen 
Begartung gebracht. Allein, wie der Etier, fo mar der 
Lbwe Miira ſelbſt auch der verwandelten Waffergott ges 
welen und bedentete noeh immer in dieſem Mamen den 
reanenden Taichter; daher Metra zwar eine Techter des 
Erdengoites Eryſichthen hieß, aber als Waſſergoͤttinn, 
gehe fie die Erdentochter geworden) fih in —— 
verwandelt hatte. | 
Ferner nennt die perfiihe Sage ſtatt des erſten Mens 
ſchenpaars, Meſchia und Mefhienah (d. i. Kaiomord ſelbſt 
in feiner getheilten Natur als Dann und Weib) zehn Mens 
ſchengeſchlechter, die eben fo wie jene, aus Kalomerds Saa⸗ 
men in Raiwabaume gewachſen ſeyn. Aber weil Kaiomord 


ask 
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ie auch Keanveran und Urfprung der Keaniden gewe⸗ 
ſen, fo erzaͤhlt die Sage auch von sedn erfigefchaffenen Ges 
fehlechtern der Hunde, d. b. der Menſchen, die in diefer 
Shiergeftalt vom Sirius gefihaffen waren, — jenem Hund 
Sura, der aus einem Menfhen (ſich feißft) viele hervor⸗ 
gebracht. So ſchuf Brama zehn erfte Menfhen aus fi. 
ſelbſt, dem erften und eilften, und ihre Name nannte fie Si⸗ 
einsmenfhen der Trauer und der Thränen — Rutern 
( Keaniden, »uyss). Taſchter⸗Kean war alſo, wie Brama, 
zugleich Vater von ſieben Menus und Riſchis (jener ſieben 
Standſternen) und von den zehn Sternengoͤttern, die mit 
dem eilften (drama und Schiwa Rutra ſelbſt) im Mikro—⸗ 


koſmus den Sielus als Centralſonne mit zehn Planeten bes 








deutee haben, aber auch die Götter höherer, größerer Welten ' 
und Sternenperioden. | 
So hieß der Erdenberg des Stiers und des Loͤwen dem 
Griechen aud dev Wolfsberg, und Apollo, der Elagende 
Sirius (Rutern, Kean, Abel), wurde als Lyki ſcher, als 
Lyke-genes und als Gott des Wolfberges (Lyk-oreus) 
verehrt. Wie Apollon Nomios und Leierſpieler, ſo war Pan, 
das Weltall mit der Schildkroͤtenleier, der weidende Gott 
fingender Sternenheerden, und einen Wolfsberg (Lykaion) 
weihete ihm der arkadiihe Kultus, arkadiſche Koloniften hats 
‚ten nod nach Latium fein Feft des Wohlwehrens (Luper⸗ 
kalien) mitgenommen (ſ. oben), Doch war auch bier der 
Siriusgert aus dem Stier in das Kaubthier umgewandelt 
worden, und noch immer hieß, wie das weiße Stierland 
(Kreta, Leuke-Taurika), wie das Zeitalter der Unfchuld, 
(Kita jug) in welchem der Stier Dherma auf vier Beinen 
Rand, ein Ort auf dem Lykaion Kretea, und bier follte 
der Stier Zeus, wie in Kreta, erzegen fein. Auch Sarpes 
Ru 
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don ift ein Lykier und ruft beim Dichter ’ ben Apollo. 


Eegenes an, aber auch nah Krera verfezt ihn die Sage, 
hier raubt er dea fhonen Milet und gründet in Aflen die 
Stadt mit dem Orakel Apollons,. Es bieß Orakel Apols 
lons mit feinen Zwillingsbruder (ev Ardvuoss), gleih dem 
Delphifhen, von dem es auch feinen Urſprung ableitete en 
»ben), und dies follte vormals auf dem Wolfsberge Lys 
toren (wie ein Deiphifher Fleften noch immer hieß) ges 
wahrfagt haben. Oder wurde durch die abkuͤrzend⸗ſchreibende 


| Hieroglyphe der Siriuswolf ein Loͤwengott Simſon mit den 


Schwaͤnzen der Fuͤchſe, ſo war der Hund Aeſkalep (Apol⸗ 


lons Sohn) ev Kuvos oupwis begraben, und eine Stadt 


Lykoſ⸗ura lag auf dem arfadifhen Lykaien, die auf fich 
übertrug, was die Mythe von dem Weltberge und dem Eis 
land erzählt hatte. Denn weil mit diefen zuerſt eine fichts 


bare Welt geworden, Apollon auyAyrys blizend die Inſel 
- Anaphe » Delos und in ihr das erfte bewohnte Land, das ges 


bauete Haus und die Stade zum Vorſchein gebracht hatte, 
ſo ſollte Lykosura die aͤlteſte aller Staͤdte der Welt ſein, die 
Sonne ſie zuerſt erblikt und Menſchen nach ihr andere zu 


Bauen gelernt haben. So hieß in Arkadien ein Berg Kys 


nofura und in Argos wohnten Kynureis, die mit den 


F 


Arkadiern für urſpruͤngliche, autochthoniſche Menſchen 


galten 307). Das eigentliche atlantiſche Bergeiland der Fabel 


aber lag im aͤußerſten Heſperien, da wo der Atlantiſche Berg. 


Es war die Hundsinſel Canaria, (Teneriffa) deren hohes 





307) Des Volkes Stammheld Kynurus hieß ein Sohn des Reu⸗ 


ters Perſeus. Hier lag alſo die Doppelgeſtalt des Hundes 


und Woßes in der mythiſchen Genealogie, wie im Perſiſchen 
ſelbſt in den Worten und Namen Pars, Soſia, Alus. 
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Gebirge Anfang oder leztes Ende des Atlas iſt. Denn dies 
fes neuern Namens Uriprung wäfte fein Geograph, aber 
ſchon Pinedo ſahe, daß es die unbekannte libyſche Kuvav 
vncos der Griechen war. Auch daß die Eanariihen Inſeln 
die Gluͤklichen heißen, kommt noch von dem alten Glau—⸗ 
‚ben an die Atlantis als Sufel der Seeligen (vyoos ne 
naecwv). 
Noch erwähnen wir auch wieder, dag Apollon in Ges 
flalt des zürnenden Geiers die erſte Inſel geſchaffen und das 
ſchwimmende Eyland dann ſein Schwaneney auf dem Urwaſſer 
außerhalb der Welt war. | | 
Aus der Fabel ift das Wort Eysland in die Sprache 
gekommen. Inſel (die erſte Erde) und das Ey war in der 
‚alten Ideenſprache Ein ort und noch bedeutet das wov und 
Ey imhebräifchen ?s TJ das Eytand und 9P I oder Gi den 
Haufen urfpr. den Berg, griech. un, yaız und yy7 die Erde, 
wie in der Indiſchen Mythe Motta das Weltey und bet 
Sanchunlathon Mar der Schlamm und die faule, waͤſſerige 
Miſchung, aus der aller Saamen der Dinge entfianden ift, 
Vor diefer Verwandlung im das irdiſche Eiland aber 
war die vngog Zrpoyyväy eine leuchtende Waſſerkugel — das 
Lichtwaſſer — geweſen. Gott ſchuf, ſagt das Indiſche Wort, 
das Waſſer, des Lichtes Saamen und es war ein Ey. 
Aber die Verwandlung ſchon iſt gemeint, wenn Schiwa, als 
Lichtflaͤmmchen übrig geblieben, mit der Welt im Thaus 
tropfen wieder erfheint, dann eine Perte, endlich ein 
Ey. wird. Go waren aus dem Thau feiner Augenlieder die 
zehn Gangaſtröme entftanden, und Sahnu hatte fie in eine 
Kugel zufammengefaft, veriihlungen und toiedergeboren. 
Diefer aber war uns der Luftvogel Schwan, der das Weltey 
geboren, und Indra der Gott, der in Schiwa’s Auge den 
nz 
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Thau und die Ströme aus Luft hervorgebracht hatte. Wir 
verglichen daher diefe Mythe mit der phönizifhen vom Lufts 
vogel Phoͤnix, der als Wind Kolpla in der Stimme des 
göttlihen Mundes, im Aoyos und mvsuux die Welt, wie 


ein gefiügelt Wort ausgejprochen, und daß Dies Kneph's ge⸗ 


fluͤgeltes, aus dem Munde geborenes Weltey war, lehrt nun 
die zweite phoͤniziſche Kosmogonie bei Sanchuniathon, nach 


welcher das Ilvsevax jenes Mor oder irdiſches Welten ots - 


ta hervorgebracht hat. Alſo hatte das Pneuma geſchaffen, 
nachdem eine Vermiſchung feiner Prinzipien vorhergegangen 
war, weiche TloSsos, oder Sehnſucht, Verlangen — Liebe 
hieß. Denn auch dem Griechen war Eros Weltſchoͤpfer und 
gefluͤgelt im Eye geboren. Dies Tlo$os heiſt der Anfang. als 
ler Schöpfung und unter dieſer ſelbſt ift auch bier die Thei⸗ 
lung des Einen Geiſtes in Sternenſeelen und Mondenwillen 
verſtanden. Nemlich es entſtehen nun Zophasfemim — 
Beſchauer des Himmels, wie es uͤberſezt wird. Denn 


Beſchaner der Gottheit — Intelligenzen und Feruers ſind die 


Sterne — Genien, die ſingend den Namen des Höchſten 
preiſen, und 9X zaphah, saphah, contemplari, wovon 
Zopha⸗ſemim hergeleitet wird, I Ein Wort mir saph, a-saphı 
voPos, der Geiſt, sab, NIS seba der Sterne. Aber die 


Kosmogonie’feibft weift deutlich darauf bin, daß von Sters 


nengoͤttern Die Rede fei, die im Mir entfprungen, dies felbft 


zu der allgemeinen Sternenwelt gemacht haben: dem wie . 


Zophafemim entflanden find, fängt das Mot an zu leuchten, 
Sonne, Mond und Sterne erſcheinen, wie damals, als der 
Lahen Leiber verdunkelt worden — fie find alſo die perſiſchen 
mVevuare (Feruers) die mit den Geftirnen zugleich gefchafs 


fen waren; ja wie den Indiern des Univerfum ein Weltey 
aus unzahligen Eleinen Eyern, ein Andon aus auſgethürmten 


- 
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Andons iſt, ſo hat auch dleſe Kosmogonie den Zophaſemim 
oder denkenden Weſen (Cuoig vospoic) bie ſphaͤriſche Eygeſtalt 
der Sterne beigelegt, wenn in den Worten: naı averiacdy 
(ra Sun vospw) onowg oxyuarı ſtatt öp-olws axgyunre 
zu leſen iſt wov ax, (ovi forma). Aehnlich muß wenigſtens | 
‚Bigerus gelefen baden, da er überfegt: contemplatores in' 
ovi figuram conformatos. 

Aehnlich diefer phönizifhen Kosmogonie iſt die Orphis 
ſche, in welcher der Ilo$os Eros oder Phanes heiſt und aus 


dem Haͤutchen bes Eies entſprungen tft : denn das Haͤutchen, 











Chiton oder Kleid genannt, iſt das Weltgewand mit 
Sternen beſezt, und Phanes daher, wie oben geſagt wurs 
de, der Engeborne Herkules xorpoxirwv, der bei Omphale 
fpinnend felbft das Sternengewand der Zeit gewoben. Unb 
wie beide phönizifche KRosmogonien, gleich der Indiſchen von 
Schiwa, alles evfte Dafein einer ſichtbaren Welt mit dem 
Winde und Hauche (Kolpia und Prreuma) beginnen, fo hieß 
ja dag;Öewand der Orphifgen auch die Wolfe und Phanes⸗ 
Pan, Sohn der Weberinn Penelope, war im Namen dag 
ALL und bei Epimenides der Luftgeborne, als Luftbok des 
Sternengewandes, daher der Windaffe Baly, der die Ster⸗ 
nen aus dem Mandar geſchaffen. Dieſer, vorher der unſicht⸗ 
bare Weltraum, hatte durch ihn zuerſt elementariſches Weſen 
‚angenommen, er war zum Lufterfuͤllten Raum geworden, 
und als Weltey folglich war er das Umyvsnıov wov oder 
Winden, mit dem Ariftophanes Rosmogonie die Schipfung 
anfängt. So fest jene Tibetaniſche Kosmogenie ſtatt aller 
ſichtbaren Dinge einen leeren Raum, in welchem dann Wins 
de das Waſſer hervorbringen, uͤbereinſtimmend mit der phoͤ⸗ 
niziſchen, die eine Vermaͤhlung des Windes Kolpia mit dem 
Baau annahm. Dies — das Leere und Dede — if 
N Nez | 


_ 
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das 373 Bohu der Moſaiſchen Schepfung, in welchem ber 
Windhauch des Herrn (Ruach elohim) waltet, aber in der 
allgemeinen Sprache bedeutete bohu oder bochu (lat. vacuus 
Ieer) ſelbſt auch Luft und Wind, 5.2. ſanſtr. vagou ven- 
tus, M'D phuach bauchen, wehen, teutſch fachen, chinef. 


Fohi der Sohn des Windes, teutſch wehens:c., und darum - 


fheint ihm die Kosmogonie das WIN Tohu (däs Al, den 
Kaum vom fopt. toy) beigefellt zu haben, 


Diefen. entiprechend fagen auch die Indiſchen Kosmos 


Honien : “Alles wird, nadhdem es vom Feuer und Waſſet 


verzehrt iſt, ſich in Luft zerſtreuen und die Luft ſich mit 
dem Raum vereinigen, der ſodann ſeine Eigenſchaft verliert, 


und in den wirkenden Willen (Praketree) uͤbergeht. Dies 
fer, die Urſach aller materiellen Handlung, wird mit feinen 
Wirkungen in das Wefen allee Weſen fich verlieren... 
Oder: *Gotr erwachend aus dem Schlummer befinnt 
fih und fchafft den Geift, der ift und auch nicht. Aus dem 
Schoͤpfungstrieb entſteht zuerft die Luft (akharon), 
Duelle des Schalles.,, — Allein Atharen Eann, wie 


Bohu, aud den Raum bedeuten und tft von einigen auch 


wirklich fo überfezt. Denn nach der Lehre von den drei 
Gioons war es das Leere und der Raum, bie dem Ton 
Beſtand gaben, und erft des Tunes Bewegungen haben die 
Winde hervorgebracht, Nach Bagavadam ift der Kaum 


duch die Gedanken gefchaffen ——— und hat die Winde 


entſtehen laſſen. | 
Ueberall fteht alfo mit dem erften Element der Kaum 
zufammen und wir fahen oben, auch die zweite Form der 


firnlihen Anfhauung. Kolpia zeugte mit Baau die Zeit, 


ein Vogel der Luft und der Zeit war der Phönir und der 
Schwan, der das Welten gebar. Ohne aber ſchon naher zu 
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beftimmen, wie mit dem Sinnlichen die Formen der finnite 
hen Eriftenz in der alten Lehre, die bier nicht bloß an Fors 
men der reinen Anfchauung gedacht hat, zufammen gehös 
zen, führen wir noch griechifhe Mythen an, in welchen das 
erfte Sinnlihe mit Raum und Zeit zugleich vermähle ifk. 


Wir meinen die Hefiodiihe Kosmogonte, in welcher 
die vier Indiſchen Zeitperioden fo viele Negeneragionen und 
 Stterdynaftien find. Der Sohn hat hier den Vater vom 
Throne geftoßen und ihm in der Herrfchaft folgend iſt er der 
neue Vater geworden. Raum und Luft bedeutet der 
erſte Dynaft, die andern drei Luft und Zeit, und fämmts 
lich haben fie, als männlicher Gegenfaz zum irdifchen Weibe, 
zu Gemahlinnen eine Göttinn des legten Elements, das in 
der Entwilfelungsreihe des Körperlihen aus der Luft ente 
ſtanden war, nemlid eine Ööttinn der Erde. Doch vom 
erften Dynaften ift fie nur die Toter, allein fo war auch 
in der Indiſchen Kosmogonie und in allen Mythen das 
erſte Weib aus den Manne geboren, und gleichbedeutend 
Tochter und Gattinn. 


Chaos — Uranos — Kronos — Zeus heißen die 
vier Weltherrſcher. — Chaos, das Erſte, was war oder 
wurde, (Yevero), war ſchon vor Sertus Empirikus vichtig 
verfianden als der Raum 308), und hieß auch nad) der Ety⸗ 
mologie das Befaffende, perl. gah ein Weltraum, und die 








308) Pacı yap, Xwos Tomov eivar umo voU KWpyTinoV 
vurov eivas TWV &9 wörw Ywonvav Pyrrh. hyp. 
vergl. adv. Phyf. So Plutach; ro yap xaos done: 
‚Kwpav TIVn HXI TOmOVv TOU maYyTOog UMOoTiFEgIa, 
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Zeit, in ber noch Feine Zeit ift (die fünf Tage ber Gah 309) Tat. 
cahum, das Kohle, die Simmelswölbung, teutſch ein®au, von 
zau yadw gadu in ſich faflen, 2, Pla; machen (weichen), platd. 
Gad eine Oefnung, Gatze die offene Straße, xuaux der 
Schlund, xevw xaeww ſich dfnen, in der Labialform cavus 
bohl, 52 caph, cap zarre die hohle Hand, bie über die 
"andere gelegt, das Alterthum zum Bilde des Weltraums ges 
nommen hat f. unten, davon ifl. Ginun⸗Japap ber leere 
Weltraum, (platd. japen, offen ſtehen), — Hoı- zuretos, 


ber orphiſche Name des Eygebornen Phanes und Eros. Wie 


aber in diefer Zufammenfejung mit 70 np aer bc. das Chas 


pos den Luftraum bedeutete, fo fchon das Grundwort Yaos 


im Sprachgebrauh, 4. B. vorar’ Ev aAkorpıw xası hei 
Ibykos), mavd 008 Epmsı I aı$ons Kaous re (bei Eims 
mias) und in den Stellen bei Ariftopbanes, mo Chaos bald 
mit Wolfe und Zunge (dem Ton), bald mit dem Athem 
und ber Luft zufammen geftelle wird oder der Raum ifk, 
durch welchen der Opferdampf zu den Göttern gelangte, 

Nah dem Chaos entftand die Göttinn Erde (Ty). 
Gott, fih in Männlich und Weiblich theilend und jenes nes 
ben biefem bleibend, wurde ein Luftraum mit irdifchen Wels 
ten, und das Weib dann Mutter der drei göttlichen Perſo⸗ 
nen, die, weil fie zufammen, und aud) jede für ſich, Gott 
felbft find, wie in der Indiſchen Faber fih mit der Mutter 
vermählen, fo daß nur Ein Weibliches war zu Bier, Drei, 
aber auch felbft nur Einem Männlichen. | 

Mranos, Sohn und Gemahl der Ge, hedeutet den 


Luftraum Chaos, von ovpog günfliger Wind, evupog, eupe ' 


509) Dies iſt die Zeit der Finſterniß daher eos im griechi⸗ 
ſcheu auch Die Unter welt. 


> | | 9 
Suͤdwind, evoe reine Luft, ayo, lat. aer (contr. j0), aer- 
> 2w905, in ber Luft befindlich 2c., zuſammengeſezt mit zvog (wve- 
Ä wos, ahnen ꝛc. ſ. oben) oup-wvos Himmel als Luftgegend, 
Aber eben dies Wort bieß auch Zeit: dex tempus, lat, 
hora Stunde, aera Periode, iſl. aar das Sahr, phillpp. 
arao, achim. arai, fanffr, haryana der Tag, kurdiſch auro ' 
heute, griech. xdoroy morgen, lat. heri geftern, teutich heuer, 
dies Jahr, fanftr. har, ahara täglich, Iapp. aret mane, ara 
matutinus, woos (Hefych), sxp, yp Frühlingsgeit, Doxı 
die Goͤttinn der Sahrszeiten, die aber auch ale Luftgoͤttinnen 
Wolken vor den Olymp waͤlzen. Go war wiwv, die Zeit, 
verwandt mit xıw, wehen. 

Wieder auch der dritte Herrfcher Kronos bedeutet die 
Zeit (xoovos), und dies Wort zugleich Luft: denn werx- 
xeovıoc, ein Analogon von kerempos, Beift bei Hefiod in 
der Luft befindlih. Hier aber wechſelt das irdifche Weib 
den Namen und Kronss Gattinn heift Rheia, aber gleich ber 
erftgebornen Ge, ift fie Mutter der Goͤtter und wird 
als Erdgottinn verehrt. a 

Der vierte Dynaft endlich: Zeus, Asus, Ars gen. Aus, 
"war in —— Homeriſchen Funktion der Gott, von dem das 
Jahr kam und als Luftgott beherrſcht er Atmosphäre und 
Wetter. Beide Dedeutungen liegen wieder auch in feinem 
Namen ; denn ev diw, sub divo heift im freier Luft, indifch 
Diwes⸗-petir, Herr des Luftkreiſes, djo diaw Luft, Hims 
mel, dureryc, aus der Luft fallend 2, immer während, lat. 
diu lange, dies der Tag, uwuvI« - dias, von kurzer Dauer, 
&ı-diog 310), immer dauernd, indoſt. ad-dia heute, perſ. 











310) von «st, xev, * * As-supvgrgs ſtatt Ası- „TUR“ 
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dja- vedau alfegeit, fanffe. diu-anda Tages Ende, pelv. dja- 
van, fanffr, diwasa, armen. tiw, zigeun, diwes, malad. diw, 


der Tag, georg. djes heute, altd. Desmat, was in einem | 


Tage (engl. day) zu mäher ift, du Fresne: dewarka, Tages 
were, In der Form Zyv, Anv, die in den casus Zyvos, vi, ve 
vorkommt, griech. dyv fange, flav. den der Tag, dnes’ heute, 
indifh danim. fine], tien dies, guzurat. dinna-dinna, mag 


laͤyiſch annua nulla dina, mongol. dinka täglich, malth. kul - 


deni alle Tage, im römilchen Kalender die Nun -dinae, franz. 


diner zu Mittag (Tag) eſſen, kamtſchadal. daanjuh heute, k 
javan. dien-tan (comp. a. 2. Form.) der Tag. 


Doch in diefer Göttergenerazion war mit Zeus, dena 
kann, gleichbedeutend fein Weib Here. Hieß fo die Gat⸗ 
tinn, fo entſprach fie des Gottes hoͤchſter elementariſchen Be⸗ 


deutung und war daher allein feine rechtmaͤßige Gemahlinn. 


Aber Zeus umarmte auch das Weib als die Erdgoͤttinn Des 
meter, und diefe, mit derfeiben Sichel ausgeräfter, mit 
welcher, als der Mann zuerft fidy in Männlich und Meiblich 
getheilt und mit dem täufchenden Weibe fich vermählend, das 
görtliche Leben verloren, die Erdgoͤttinn Ge den Uranos ents 
mannt hatte, war wieder die urfprünglihe Mutter aller 
drei Derfonen, und bat daher als Ayuarya JeanoPopos, 
Ferne und Ihemis in bdemfelben Orakel gewahrfagt, wo 
Ge einft Prophetinn gemwefen. Ein Weib find alfo alle 
und Zeus hat daher auch vie zweite Mutter der Götter 
und feine eiane — Rheia, nad) der Orphiſchen Mythe ums 
arme, wie Uranos feine Mutter Ge, 
| Aber nicht vier, fondern, nad den Perfonen der 
goͤttlichen Trimurti, mur drei Dynaftien hat die 20 
fiodifche Kosmogonie,. wie fie bei Apollodor if. Hier fängt 
fie wit Uranos an (Olpavos “mpwrog,, ou maurog £dv- 
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vaorsvos Roco), und wir erfennen bie Gotterväter in 
diefer Zahl leicht mieder als die drei Dioſkuren. 

Dieſe, im Weltraum entfprungen, wenn er das Welt 
und Luftey hieß, waren uns ſchon nach den Morten der 
Orphiker und als Pataiken die Götter der Luft, mie 
Uranos, Krones, Zeus, und leſen wir ihre Namen bei Ci⸗ 


cero: Trito patreus, Eubuleus, Dionyſus, fo zwei⸗ 
feln wir nicht, daß fie die alten Dreivaͤter, Tritopa— 


tores, der Orphiker geweſen find, die nach Philochorus für 
die erften gefchaffenen Weſen gehalten wurden. Denn nad 
Demen in der verlornen Atthis waren die Tritepatoreg 
Winde, nah Orpheus Phyſikon der Winde Thuͤrhuͤter 
alfo jene drei Riejengenerationen, die Wiſchnu's Thore bes i 
wacht hatten, oder die Trüdertriade: Briarxeos, Öyges und 
Kottos, von denen jener des Hades Thorwächter tat, und wirk⸗ 
lich Hatte Orpheus Schrift den Tritopateres die Namen dieſer 
drei Niefen gegeben. Go hieß ja der Luftaffe Pataike in diefem 
Namen der Thürgott, und der Dioftur Tanus Clavigerus 
und Patulcus war in Namen und Funktion als Zeit: und 
Luftgort jeder jener Dynaſten In feiner doppelten Bedeutung, 

Aber dennod) gieng den drei Luftzwillingen auch bier 
ein Sort diefes Elements als höchites Weſen voran; nemlich 
Indem das Vierte immer auch das Erſte war, fo wurde der 


lezte in der Genealogie: Chaos Uranos, Kronos, Zeug, 


aus dem vierten zum eviten einer andern Tetrade , in welche 
die Drei nicht Söhne von einender, fondern Brüder fein 
follten. Denn Zeus war es, der als ältefter König Athens 

die drei Diofknren erzeugte, wie mach der fpartanifhen My 
the eben diefelben al8 Zwillinge im Ey mit der Gemah— 
linn des einheimifchen Königs. Inpiter als älterer König 
Athens? — Das hieß als Luftbot Aigeus, Gemaht 


= 
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ber Aithra, oder deffen Vorfahr, der Luftgeborne Sort des 
Alls (Dan), der bier Pan⸗Dion — Al der Zeit oder 
Luft, alſo wie Zeus (Dies, Dis) ſelbſt hieß. Darum 


wurde das attifche Täufchefeft zum Andenken des Siegs, den 
| 99, 


Bakchus ararougos mit ſchwarzem Boks fell über Ranthes 


erfochten, eben Zeus Zraroupsos gefeiert, und fo hieß feine 


Tochter, Athens vorzuͤglichſte Goͤttinn, zugleich AYXEITIG 


drzroupie und Pania, Mentes ꝛc. Bakchus und Pak 
las waren dann, iener als Schn, dieſe als Tochter Jupi⸗ 
ters, des Baters, Wiedergeburt, wie Zeus felbft in Bezug 


uf feine Vorfahren; der Sohn aber bedeutete in Einer 


Perlen eben jene drei dioſkuriſchen Luftgoͤtter alle, die Ju⸗ 
piter als Attiſcher Koͤnig erzeugt hatte. Denn Panen be— 
gleiten Bakchus, er ſelbſt als Antheus iſt der Satyr ꝛc., und 
die drei Goͤtterſoͤhne des Attiſchen Jupiters haben ja feine 
Namen: Eubuleus, Dionyfos, Tritopatreus. Die 


beiden erftern find befannt, und den leztern erkannten wie - 


ſchon oben in feinen Beinamen: ‚Liber Pater, Atys und 


Maya. Darum iſt nad Cicero Perſephone dieſer drei Be; 


Diofturen Mutter, denn auch Bakchus war in der Unters 
welt erzogen und nad der Orphifhen Miythe harte Zeug 
in Schlangengeftalt ihn mit feiner Tochter Proferping 


erzeugt. 


eben diefe Sage, hatte er fih in derfelben mie feiner Muts 


ter Rheia begatter und Perſephone feldit mar. die Frucht 


diefer Umarmung. Denn die Tochter Derfephones Demeter 
ſellte auch hier die Mutter Rheia als Erdgöttinn fein, 
Mach anserer Mythe (bei Philochoerus) waren die Tritopns 
tores daper von der Erde und Sonne, Ge und Helios, 


alſo hiernach unmittelbar von der erſten Mutter aller Goͤt⸗ 


Ehe er in dieſer Geſtalt die Tochter umarmte, erzaͤhlt 
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fer (Tr) entſproſſen. Doch hieß in dieſer Sage nicht die 
Luft der höhere und männliche Gegenſaz zum irdiſchen Weibe 


‚Cyy), fordern der noch höhere — das Lichte war es, che es 


in Luft fih offenbart, — Helios, die Urfonne, von Philo— 


‘horus daher auch Apollon oder Sirius genannt. Denn 


eben fo ift auch im Indiſchen der Lichtgott Suruja Se 
mahl des irdifchen Weibes und Erzeuger der drei gütilichen 
Brüder ‚ die wieder auch Söhne von einander und der Mut— 
ser Gatten find, 

Sn der gewöhnlichen griechifhen Mythe aber bildere 
Apollon mit der Zwillingsfchwefter, der dunkeln Mondes 
erde (Artemis), den männlichen und weiblichen Gegenſaz, 
wie ſowohl Here als Demeter Zeus Semahlinnen ud Schwe—⸗ 
ffern waren. Auch dann gieng wie bei Bakchus und den 
drei Diofkuren alle Zeugung von Zeus aus, aber nicht die 
Erdgottinn (Demeter, Rheia) hatte er umarmt, um Apol⸗ 
fon und Artemis zu zeugen, fondern, welches gleichbedeutend 
war, die Finfterniß Leto. Diefe aber war Leda, wel 
che wieder die zivel Dioffuren und als drittes Weſen bie 


Mondgöttinn Helena (d. i. Artemis) aus dem Schw 


neney gebar; denn Pollux hieß Herkules Dactylosıc, 
der Zwilling zu Apollon Kondylos. Jener zwar galt nicht 
als Zwillingsbruder der Mondeöttian Artemis, Helena) wie 
Apollon und die Dioffuren, fondern als Sohn derfelben (der 
Alk⸗mene), aber er ſelbſt, der Sohn des Zeus, war ber 
Vater und Hatte als Herkules Chronos das Weltey gebos 
ven, in welchem Zeus, die Leda umarmend, die Zwillinge her 
vorgebracht. Ein Schwaneney war es, und Herkules auch der 
Smillingsfämpfer mit dem Pagaſaͤiſchen Schwan Apollo’s. 
Darum hieß nah Kicero, weil Herkules der Alfide und 


Sohn der Alkmene war, einer der drei Diofkuren auch 


1 | N 
Alfon und nah Orpheus Amsalfeides. Auch zu bemers - 
fen ift, daß Herkules, fonft Jupiters Sohn, in jener Orphi⸗ 
chen Kosmogonſe nun Uranos, Kronos und Zeus vorangeht, 
und daß er in derſelben Geſtalt das Weltey hervorbringt, in 
welcher der Vater nachmals feine Mutter und Tochter ums 
amt, | 
Es war bie Schlangengeftalt, und zugleich tritt ‚hier 
nun: wieder die Bedeutung des metallenen Drachen, der 
Chalkidiſchen Luftzwillinge ein, die Herkules eben zum 
Alkiden machte. | | 
Als Sphära nemlich hatte der Drade im Weltey das 
Al geboren, aber die Kugel wurde der zundoc, wenn Anan⸗ 
dba alle Andens, die Mitgardiiche Schlange Die ganze Welt 
umgab, und wie des Eyes eine Haͤifte die goldene, die ans 
dere die filterne hieß, fo umkreiſete der Drache das All als 
metallener Ring, Selle daher auch hier das Metall 
aus dem Waffer geboren fein, fo war Herfules Drache feine | 
Hydra, die Mitgardiſche umkreiſete in einem Strom die 
- Welt, und wie Schiwa aus dem Thäntropfen in Perle 
und goldnem Ey das Univerfum hervorbrachte, fo war ein 
Goldring Drupner, dem acht andere in Tropfen entrans 
nen. So konnte die Schlange Boya (Annanda) als goldes 
ner Ding der Armſchmuk Schiwa's heißen, ja in der 
Sprache ift öpuos, das Armband, Ein Wort mit dem ifländ, 
orm, die Schlange, im Labiald. platd. W-orm, lat. v-er- 
mis der Warm (urſpr. serpens), wovon Formentera, der 
fpätere Maine für Colubria oder OPioscox. Bon eben dem 
Wort in der lateinifhen Form ermis auc, kam der Name 
des. Golderfinders Hermes. Denn er hatte zioifchen zieh 
ringende Schlangen (die fämpfenden Zwillinge, oder zwiſchen 
Mann uno Weib in ihrer Entzweiung) bie Ruche der Zwie⸗ 
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tracht geworfen, er felbft trug nad) eben der Orphiſchen 
Kosmogonie, bie das Weltall von Herkules in Schlans 










gengeftalt ableitet, die beiden Drachen am Stabe, in welche 
Zeus und Rheia verwandelt ſich begattet, d. h. die Zwietracht 
in die Natur gebracht hatten. Alle Attribute aber find eige— 
ne Geſtalten und Hermes ſelbſt hat als Hydra das Weltall 
umgeben; und Herkules Knote oder Dand hieß die Vers 
fhlingung diefer Drachen. Hermode, Herman, Armin, 
Irmen bie er Standinaven und Teutonen, Sremenfus 
len die Hermes Säulen, und fo nennt die Edda den Miks 
gardifhen Drachen im Weltſtrom — Irmen-Gardur. 
Gleich feinem Sohn Pan war Hermes die Welt und das 
All ſelbſt in diefer Geftalt, und lezteres bedeutet noch im 
Koptifhen Urm, wie nad) eben der Sprache fein anderer 
Same Thaut oder Theut das All und die Verſammlung, 
und auch diefen hatte die Religion der Teutſchen, deren Na⸗ 
zionalgort Merkur nad Taeitus war, mit den Aegyptern ges 
mein, Nach ihm aber hießen fie als Hermes Vereprer Zeus 
tonen, oder wenn fie beide Samen in ihre Sprache übers 
festen, flatt von erſtern Hermannen, (Germanen) — 


| ‚Alte » mannen — Volke der Gottheit des Alle, wie andere 
Staͤmme von Pan Panonenstı), 


| 
- 
| 
1 








315) A und Berfammlung hieß immer anch Ende, Grenze 
and Saum. Sp wurde Hermes ald Gott der Steinhau— 
fen (Epuonss, Eoumsor AoDos) im Grensfteine vor 
ehrt, und Terminus war fein Name Erm, Ermin mit 
dem Foptifchen Artikel T. Er, der Erfinder der Schildkroͤ⸗ 
tenleier, hatte daher auch toͤnende Steine, wie Gilenus, 
woher bei Lefschins Epayvos durch ZesAyvor erklärt find, 
und ſchon als Vater Vans gehoͤrte er in Bakchus Gefolge 
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Auch der Waffermann Kanobus, ein Gott des Kavoov 
| zda®os und das Bild des Goldſtroms, der mit, der Schlan⸗ 
ge das Weltall umgiebt, iſt noch von der Mythe auf die 
dioſturiſchen Luft⸗ und Metallgoͤtter bezogen. Als Steuer⸗ 
mann des Dfiris, ‚den der goldene Hund, ein Sohn der 
gi affersoctinn Nephthys, von den Toden erwekt, iſt er 
dev fegeinde Diofkur, der als Siriushund Tiphys (Tiwe) 
in der Argo das goldene Vließ hohlte, da Kolchis mit 
wollenhaarigen, ſchwarzen Aegypt ern als Oſiris Land ſelbſt, 
und im Namen als Aethiopien galt, und darum ſchifft i 
Kanobus auch mit Menelaos zum aͤgyptiſchen Waffergott 
Proteus, hier der Dioſkuren Schweſter, die Goldgoͤt⸗ 
tinn Helena zu hohlen, um welche Götter und riefen wet: 
elferten. Menelaos entführte Sattinn war fie, er der Gott, 
der den Trojaniſchen Rieſenkrieg veranlaft und dieſer als 
Steillingsfampf wurde wieder zum Streit feines!’ Bruders 
Agamemnon mit Achilles um die goldene Chryfeis-Brk 
ſeis. 


Als Steuermann des Ofiris aber war Kanobus nach 
obigen Vergleichen der goldene Bakchus mit Satyrn und 
dem Vließ der Bokshaut, mie welchem bekleidet er feibjt auch 
den Zweikampf mit dem Metall: und Flußgott Kanthos bes 
fanden und das er, geſchunden wie Marſyas, verloren hatte; ; 
‚als Tiphys⸗Anubis Hermes, der den Wibder trug und das 
Vließ zum goldenen gemacht hatte ꝛc. Alle Diofkuren were 
den folglich auch hier die Ruftgätter in Boks⸗ und Widoers 
geftale mit Wind» und Metallſchlaͤuchen; und was nun bis- 
her überall aus Sage und mythiſchen Namen gefunden wur— 
de, weifen wir in einigen Beiſpielen endlich noch in —— 

Eprache nach. 
Eben 














— 
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Eben das Wort, wovon der Gemahl der Luftgoͤttinn 
Althra den Namen Aigeus hatte, bedeutet in derſelben 
Sprade fowohl Ziege als Wind, jenes in der Form «if, 
(ziys), gen. alvoc, dies als aif, ainos (Sturmwind), und 
das abftammende adyız, heißt Ziegen und Windfturm zus 


gleich. So ift dyp, lat. acer, ftal. aria, das oben auch im . 


den Formen evpos, aura, ovVpog, ovowvog 312), vorfam, Ein 
Wort mit dem tamul. aru, fat. aries, griech. zepuws Wide 
der, 204 Doc, Bok, pelv. ärroun, ein Schoͤps, griech. Epıov, 
eloos, Epes die Schaafwolle, daher Easwiy ı, Sturmwind 2, 
die wollene KAxıve, und mit Sabialdig. ziaeun. bear, bengal, 


bara, indoft. malab, beiar Wind, malab. bjera Widder, lapp. 


wartos beitere Luft, wartsa aries, wie das griech. &297ps 
iIpx in derfelben Form teutſch: Wetter, boͤhm. Witte, 
der Wind, fanftr. vidara der Sturm, teutſch Widder, iſl. 
vedur, altdän. veder, das männliche Schaaf. Als Goldes 


ner ober heißt der Widder noch im tropifchen Eddawort: 
giald - rhoi, König des Geldes oder Goldes (pretii rex, 
wie es uͤberſezt wird). 


Beli dem aͤgyptiſchen RATE fonnte Mes 
nelaos die geraubte Helena, wie in Troja, finden, denn auch 
bieler war in Dallene mit der Chryfonoe vermählt, und 
Aegyptens Stiergott Pharon (von Y5 phar, par) hieß 
wie der trojanishe Paris, der diefe Goldgoͤttinn geraube 
hatte. So hatte in Stiergeftalt Zeus die Abendgbttinn der 
goldenen Apfel geraubt, ein aͤgyptiſcher Morgenftier Kad— 
mus, fie fuchend, Fam mit dem Meergott Proteus nach Pals 
lene, und in Kreta, wo Euxopa entführt worden, war dee 


— — 





— — 


312) Zu dieſer Form heit Luft als Atmoſphaͤre auch im Trofef. 
aronhia, und ſawann. heyrin- der Himmel, Ioang. iru. 
OR | 
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goldene Skarlus ber attiſchen Fabel ein Waſſ ergott Seas 
)eos. Auch Kadmus ſeldſt hieß ein Sohn des Flußgottes 
Inachus. Dieſer, von Okeanos geboren, brachte der Welt 
die vertilgende Fluth, und auch in ſeinem anderen Sohn 
Phoreneus war er der aͤgyptiſche Stier Pharon, — der 


Aegyptier Kadmus (f. oben). Darum ſucht Kadmus 
eine Schweſter, die Zeus in Stiergeſtalt entfuͤhrt, und Pho⸗ 
roneus eine andere, die von demſelben Gott geraubt und als 


Weib des Mannes in die Kuh verwandelt worden war. F 
Jo hieß fie, wie im Koptifhen dee Mond (joh)s denn 


Erden, und Mondkuh iſt immer das irdiſche Weib; aber 


eben fo hieß aud) die vom Stier Paris entführte Helena 


nach dem Griechiſchen die Mondgottinn, und wohnend 
Bei dem aͤgyptiſchen Proteus, gehörte fie diefem Fabellande, 
wie Jo durch ihren und ihres Bruders Phoroneus Namen, 


Se leitete der Mythos felbft die Könige von Argos, wo 


Inachos Dhoroneus und Apis berifhten, aus Aeaypten 


ab, und Argos bedeutet im Samen, was die weiße Stiers ; 


infel Kreta. Aus Aegypten nemlich ift Danaos nach Ars 


7 


908 gefommen, und wie im heiligen Ritus aͤgyptiſche Prie | 


fter nach der Zahl der Tage im Jahr 965 Gefäße mit Map 
fer vder Milch füllen, fo in der Mythe Danaus Töchter die 
Fäffer der so Wochen Ein Gott war er dann wie jene, 
der aus Ruft in Waſſer, aus diejem in Gold fih verkörpert 
hatte — ein Aegyptiſcher Kanobus als Hydria und gol⸗ 
dener Boden — ein Goldſtroͤmender Nilfluß, der aus der 
Luft geregnei war. Darum hieß der Argiviſchen Danae 
heim et d. 5. der Waſſergott Droteus, der Fluß 
Phrat, und auch fie hatte der Luftgott Zeus, wie jene 


Goldgoͤttinnen, verführt, bier in einen goldenen Regen “ 
fi verwandelnd ; denn fo ſchuf nad) der Tibetanifchen Sage 


i- 
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die Luft Wolfen, welche ein Meer regneten, das einen gol⸗ 


denen Boden (Kanobus) annahm, Aber Danaos und 
 Danae war ja Zeus felbit in feinem Namen Dios, Den, 


Dan, und ber Indiſche Luftgott Indra, Andrea, wenn 


er Danoo oder Danuw-Andra heißt. Mil flo aug 


Kanobus Bruͤſten, mit dieſem Lebensſtoff füllten dte Priefter 


die. Gefäße der Zeit, -und Danuwandra bewahrte den Trank 
der Unfterblichkeit, den das Milchmeer,.einen goldenen 
 Edaum bildend, hervorgebracht hatte, nachdem Dfians 


| zen: und Blumenfäften, die dem Mandar entftrömten, 
ſich mit ihm vermifche hatten. Denn ſtatt fünf Atomen aus 
Gold und Edelſtein, die nah Tibets Sage jenes Goldmeer 
gebar, find mit dem Amrita ſoviel Baͤume dem Milchmeer 
| ent vachſen; wie ein Senfkorn grünt ber Derle, gols 
den ‚find die Apfel der Abend- und Mondgöttinn, und . 


eine Mondpflanze (Iunaria) leuchtet in der Nacht wie 
Edelgeſtein; weil Kö perlides und Erde zualeich die leib— 


| liche Speife und der nährende Pfianzenftoff fein ſollte. 


So hieß der perfiihe Paradirsbaum Gogsard Erden 
‚baum und der ihn beichüzende Fiſch Arez (von ard, arez 


‚terra fi oben). Bon den Steinen Talaaramma, die eine 
Frucht de8 Berges Meru find, (weil der Mandar aud 





bracht) werden die Goldhaltigen Srenia-Karpam, 
alſo eben fo genannt, wie dr Baum Karpam, einer von 
‚denen, die. durch den Mandar mit dem Amrita entffanden 





vom ſanſtr. harvana, aurum und xxoros Baumfrucht ‚in 
‚andern Sprahen Öetraide, Erde, Hulſenfrucht 313), 


mn ——— — — — 





2 





jene fünf Baume, unter ihnen den Mandaram, hervorge⸗ 


= 


find. Der Name bedeutet goldene Pflanzenfrucht, 


N 313) Nemlich karp, barp, arp if die £abialform yon ar terra 
Oo 2 


' — | 


Daher die Erzählung von Prlfna : einft babe er feine Mut 
ter. da fie Derlen aufreibete, gefragt, von welden Baum 


—— 


fi: ſolche genommen? Als fie geantwortet: wie man Perlen 
päntten fünne von einem Baume ? habe er fogfeich eine im 


die Erde gelegt, ein Baum fei daraus ei. der wieder 
Perlen getragen. 

Die Namen Sog sardsArey, verbunden mit dem 
des Gottes Danoo, gab die Mythe einem andern der fünf 
Bäume: Aressans Danam; oder Priſſa⸗Danam ward 

Paradiesblume genannt, Was aber von dieſer die Myrhe 
erzaählt, bat nun feinen Zuſammenhang verloren, und wird 
ibn in dieſer Ideenverbindung wieder finden, 

e Götter nemlich berathichlagen fih auf dem Gipfel 
des Ma, wie dev Trank der Unſterblichkeit zu bes 


zoiren fe. Daranf begegnet Dewandern (d. i. Andra, 


Danuwandern), auf einem Elephanten veitend 514), dem 








Candere Formen waren: arg, art f.,oben). Davon Iat. ar- 


vum Akker, franz arpent eine Hufe, Alter, ervum, gr. 
opoßos, teutſch Erbfe, bull. harpa Kornſieb, türf. und 


ungar. arp die Gerfie, franz. la gerbe, teutſch Garbe, 


lat. carpo Fruͤchte brechen, herba das Kraut mit Labialdig. 


gr. O-epßew meiden, teutſch Garbe⸗kraut, Koͤrbel 


mit dentaldig. holl. terwe Hecht. zerwe Walzen, metathet. 


a ch —— 


i 


& 


boͤhm. drawa Graß, platd. Drabe, Zrebern, hamb. tarwe “ 


Gerſte, griech. dopros, die Mahljeit, glofs, mens, derper R 
azyma, mit Gutturald. teutſch Graupen (von Gere) 
franz. grappes, Trauben, (mie mit Dentaldig. gl. m. dpa 


fdywed. draf, teutſch Traube.) 

314) Senn auf dem Elephaͤnten ift der Weltberg gefkügt, und J 
entſteht aus dem Miichmeer, als der Mandar das Amra 
bereitet 
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frommen Altvarer Durumaſſen, der ſegnend ihm einen Kranz 
aus der Blume Priffasdanam giebt. Aus Ehrfurcht rimme 
Dewandern den Kranz nicht mit den Händen auf, fondern 
mit dem Steffen, womit er feinen Elephanten treibt. 

Sdoo hebt der Iflaͤndiſche Sort reitend auf dem Roße, 
fiatt des Kranzes aus der Goldblume einen goldenen 
King mit der Lanze auf, und fchon oben erwähnten wir 
‚aus diefer Tradition des goldenen Wafferrings Drupner, vom 
dem acht Welten tropften. Aber der Edda iſt felbft der 
Dame Deiffas danam geblieben in jenem der So ldmaffe 
Briſin-⸗gamen, die in Geitalr der Mesrkälber im Waſſer 
ſchwam, und ihe tropifches Wort hat als. Goldenen den Bof 
| Bruſi genannt, wie den Widder Gialdrhoi. 

Wir verglichen daher den Streit des Wolfs Loke um 
das Briſin-gamen mit dem Achills um die Brifeiss 
Chryſeis und diefer war ung der trofanifhe Krieg um die 
| goldene Mondgörtinn Helena: denn auch Brifingamen heiße 
| der Edda der Eleine Mond, in Geftalt geidener Kaͤlber, 
d.h. der Mondkuh, ſchwimmt es im Meer, und Achilles 
ſelbſt wurde Gemahl ber Helena auf jener Inſel der Gluͤkli⸗ 
chen (Leute), die eben fo hieß wie Kreta, wo Zeus die 
Goͤttinn mit den Goldapfeln entführte. Dder Hatte das Vließ 
des Widders als Orterbalg das Gold aus dem Waſſer ges 
ſchaffen, fo erzählte die Mythe von Loke, er habe einer 
Schotter den Kopf gerfchmettert, die einen Lachs mit vers 
fehloffenen Augen verfchlungen, Hreidmar, Dter’s Vater, 
fiel mit feinen Söhnen Loke und die andern Afen an, vahm 
fie gefangen, und mit einem Löfegeld muften fie fich lostaus 
fen. Hreidmar follte verlangen, mas er wollte, und er fors 
" derre, daß fie Oters Balg mit Gold uͤllen und auch 
auswendig ganz damit Überziehen follten. Gold heiße daher, 
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fogt die Edda, Oturgaold oder der Afen Nothgeld (Niaud- 
gold Asanna). Aber es war der Mythe aud das Briſin⸗ 
gamen, um welches Loke, der Urheber aller Zwietracht, ſtritt 
(Hade r, Zont, bie Oter), und wie mit Gelde dfe Aſen 
ihr? Freiheit kauften, fo hatte der Vater die Brifeis » Chrys, 
ſeis, um welche Achilles flritt, mit Löfegeld befreien müß 
fen, felöft in der Sprache auch hieß Iytra, bie Otter, aͤhn⸗ 
Sich jenem iſlaͤndiſchen Oturgold und Naudgold, Aurpov das 
Löfeged. So war Loke Urheber des Zwiftes und Götterfries 
ges, da er mit den Rieſen die Goͤttinn Iduna und ihre 
verjüngenden Apfel geraubt hatte, wie Paris der am Ida 
teidend fie der Aphrodite &ußoAcyypx reichte, durch den 
Raub der Helena den Trojanifchen veranlafte, ind wenn | 
auch Thefeus, der Bott des Schazes und Sohn bes 
Goldboks und der Luftgoͤttinn Aigeus und Aithra) die He⸗ 
lena entführt hatte, fo war bier der griechiſche Held auch im 
Namen der iſlaͤndiſche Rieſengott ſelbſt — ein TDhufſe und 
Rbeym-⸗T buffe (ſ. oben). Wie daher Rhymthuſſen aus 
Ymers Schweiße geboren ſind ſo Theſeus als Sohn des 
Bots Aigeus, wenn wir ihn mit Ganeſcha vergleichen ; denn | 
Dielen brachte Dragavadi in feiner ——— aus — 
Schweiße herdor. 
Als Rhymthuſſe e wohnte Theſeus im Norden (ebend. 
und ſein Vater Aigeus war dann der Gott des nördlichen 
Schildes aus dem Fell der Ziege und des Boks. Denn 
die Nordſtadt hieß Troia, deren Belagerung er als Räuber 
der Helena veranlaſt hatte, und das Schikſal der Belagerten 
hieng ja von dem Beſiz eines Schildes ab, das von. der. 
Pallas ale Dania und Gbetinn der Aigide Palladium bieg, 
Chryſe, die Goldene, die das Palladium verfertigt hatte, % 
war daher Theſeus als Gott des Schazes und zugleich fein 
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Vater Aigeus, aus deffen Boksolleß 8 bereitet war, Darum 


hieß fie eine Tochter des Dar-danus, d. i. Danaus, 
Danae, Danoe, und diefer war in feinem Ru Tas 
fion der Argonaut Salon, der aus Kolchis das Vließ hohlte. 
Mieder auch ift hier der Baum das Metall, daraus die 
Goldpflanze Priffasdanam, Areſan-Danam, — das Körs 
perliche die irdifche Speife newelen. Denn mit der Goͤttinn 
der Erde und bes Getraides (Demeter) bat Safion 


den Reichthum (Plutus) erzeugt, und das griechiiche Wort 


wNovros bedeutet im Slaviſchen Plod noch das Getraide, 
plodnost Fruchtbarkeit, im Mittelalt. bladum, franz. le 
bled frumentum, im teutfchen Sları das Vegetabiliſche 


1 Überhaupt, 


Kein anderer als Jaſon und Safton (aud Jafos 


genannt) iſt daher Jaſeus, ein Pyladesfreund von Phho⸗ 











kus auf der Ziegeninfel Aigina; denn Jaſos ſelbſt bes 
‚deutete den goldenen Bok (von ;i gez vellus, gr. zus 


das goldene Vließ, teutſch Geld» Rare, Kobe, ein Fel, 


| gara der Schaz, Geiß poln. Koſa die Ziege, 1a gazelle; 


dial. 74 4 gedi, gad, lat. hoedus Bok, ſanſkr. ada 315) 
bie lege; 7A gad das Gluͤk urfpr. Reichthum. Daher erhält 
Jaſeus einen mit Gold eingefaßten Ring von feinem Freund 
Phokus, dem Gott des Edelgeſteins (719 phuch), de$ 
goldenen Meerkalbes (Pony) und der Perlenpflanze, went 
fie @vuy, fucus (alga) oder ficus hieß, 

Phokus aber war auch der Name der Phafafen, 
die, wie die Nymphen des Efchenbaums und-die Erbenties 
fen, aus den Bluttropfen von Uranos Zeugegliedern entiprof 


\ 





315) woraus auch der Name der Ziegenfchlange Abisferen oder 
ESexen zuſammengeſezt if. (ſ. oben). 
Oo 4 


— 
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fen find und die Inſel des gebaueten Leibes Scherla) be 
wohnt haben, oder Dhofäer bie von biriem Gott. ein 
anderes griechiiches Volk, deſſen Mythe nur im anderer Ges 
ſtalt die Entitehung des Körperlichen aus Blut und Waſſer 
erzaͤhlte. Nemlich auch die Bruͤkke uͤber den ſcheidenden 


Stroß hieß der gebauete Leib, und von den Honignymphen des 


Eſchenbaums und der irdiſchen Speiſe die Bienenbruͤkke. 


Mir Huͤlfe des Luftaffen hat Rama fie aus ſchwimmenden 


Steinen gebaut, wie nah jener Sage in ſchwimmenden 
Goldtälbern iDanxass) das Körperliche entflanden war, und 
von den Phoͤkaͤernzerzaͤhlte die trojanifhe Mythe: fie has 
ben geichworen, nicht eher von Ilium zuräüfzufehren,, als bis 
Steine, die fie ins Meer geworfen, ſchwimmen würden, d. 


i. bis die Rieſenburg erobert wäre. und eine neue Leibwer⸗ 


dung anfienge, 
Ferner war auch in der Fabel des Golderfinders Bak⸗ 
Aus das Metall der Apfel, und die Perle eine Pflanze, 


Sein Goldbot Marros hieß ein Sohn des Blumengot⸗ 


tes (Euanthes), und diefen hatte Dinopion, d. h. der Welns 
teinker Bafchus, geboren. Dionyſus felbft hieß Antheus 
und einem Anthes, Sohn Poleidons, zog der Meets 
gott Glaukus das goldene Vließ ab. Wie daher der Sins 
diſchen Mythe der goldene Ning ein Kranz aus der Blume 


Drifadanam hieß, fo hatte Bakchus der Ariadne auf Naxos | 


eine. Krone aufgefezt und dieſe Inſel war das Land des 
Vließes, von vanog vellus, lapp. nakke eine koͤſtliche Haut, 


fanftr. niksheba der Schaz (movon lapp. negge geizig, vote 


* 


Geiz von Gazarc.). Wie er als Gott der Rebe im Kampf 


um die Wein, und Goldſtadt Oinde zugleich den irdiſchen 
Baum des Zankes (ribe) und die goldene Frucht beſaß um 
welche Götter mit Rieſen kaͤmpften, fo waren in der Spra⸗ 
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che bie Worte Nanoos, vaxos, niksheba &c. | verwandt mit 
vernos der Zwiſt, neffen, zum Zanf reizen und dem aröne 
länd. niksau-larpok, dag NRebhuhn ſchreit; mit lezterm, 
weil das Hebehuhn (Edda: rypia), wie der Nabe auf 
dem Zankbaum (epıwvscc), der Vogel der Nebe und Zwie— 
tracht hieß, wie fchon in derfelben Sprache daher akeir-sek, 
das Rebhuhn, verwandt iſt mit akar- torpok flteiten, So 
" Serpou-Fos ein Keiner Vogel, mit arpwros, ein Kriegsheer, 
and Streit, der Zank; griech. dyass Streit, perf. (Im 
Wörterbuch Pharang) deru das Rebhuhn. 

| Kaͤmpfte Bakchus um die Stadt der Rebe, ſo hieß er 
ſelbſt Mer - &vIos oder Gott der ſchwarzen Blume und 
fein Gegner war der Blonde Xanthos (von Exv.$os, Eovdos), 
ber daher, wenn bie Pflanze Troia’e Eiche bieß, als Zw 
thos den Eihengott Dorus zum Bender und Achalos 
zum Sohn hatte. Oder es war die Neiwapflanze der Fels 
genbaum des Zanfs (enıvsos) und Bakchos hieß davon ov- 
aırys. Auch Helena wurde auf Rhodus die im Baume 
wohnende (evdevdpo;) genannt und fie, die Urheberinn 
des trojanifchen Kriegs, war dann, wie Mefchiah und Mes 
fhianah, im Reiwabaum zuerft entftanden oder wie Adonis 
aus der Mprrha geboren. Go hieß Zeus der Eihene und 
Baumgott überhaupt (devadas, devderryc) und noch als 
chineſiſcher Planet Jupiter hatte er die Aufficht über das 
Holz, — die uAy und prima, materia. Auch war er nach 
obigem ſchon als Gott des Attiſchen Taͤuſchefeſtes gleichbedeus 
tend mit feinem Sohn Bakchus, der Zenthos im Zweikampf 
betrogen und den ſchwarzen Melanthiden Athens Herrfchaft 
verſchafft, und vom lezten dieſer Herrfiher, Kodros dem 
Schwarzen, erzählte bie Sage, er habe, wie Bakchus Mer 
lanthus vormals des Dorus Bruder (Kanthos), fa die Bil 


586 


ker dieſes Elihengottes (Dorler) im Stratagem hinter⸗ 
gangen, indem er fih in einen Holzfammler (EvAsvo) 
verkleidet. Und wie hier der Gott ein ſchwarzer Bof 


geheißen hatte, fo war es in der Eihenfadt Elis ein 
fchwarzer Widder, deffen Kopf dem Zursvs gehörte, welcher 


bas Opfer Delops, durch deſſen Gebeine die ER (Ilion⸗ 


Elis) erobert wurde bier amzuͤndete. 


Ein altes Wort iſt darum das Indiſche von ber Ai 4 


mentazion ber Welten durch Holz, Das in ihr Feuer ger 


worfen wird, und was das Wort geſagt hatte, ahmte Im 


Opferfeuer noch der griehiige Kultus nad. 


Sin ewlger Zeugung und Ernährung, die eine durch bie 1 


andere bewirkt, find nach der alten Lehre die Weiten bes 
geiffens — Alimentazion heißt der Einfluß, den abhaͤn⸗ 
gige Welten auf einander und auf ihr Ceutrallicht, diefeg 
‚auf jene hat. Sie theilen als Speife fih mit, mas fie vom 
AU empfangen und das Gegebene zuruͤknehmend, wird der 
Geber von neuem gefpeifer, 

Der Pran ſaͤttigt fih vom erften Biffen des Menfchen, 
dann wird das Auge fatt, hiervon Die Sonne, (das Auge 
des Urlichts), von biefer alles, was in der Welt if. Die 
wird Pran des Effens müde. Selbſt die Vedams (die ja 


auch als vegetabilifcher Nahrungsftof im Baum Aſwatha leb⸗ 


ten) ſind aller Sinne Nahrung. Erde und Paradies ſind 
Ernaͤhrendes und ſelbſt Eſſendes, jene Speiſe der Himmels⸗ 
geiſter, alle Welten einander Eßbares und Eſſendes. Dem 
Huͤter des Feuers, der Alles iſt (das Eentralfeuer), dient 
ber Mond (die abgeleitete Sternwelt) zue Nahrung, und 


König bes Dflanzenreihs heiße im Monde der weißge⸗ " 


kleidete Porſchi (Menſch, Nichtich im erfennenden Auge) 
Eßbares iſt in ihn das Lebenswaſſer, und die Sonne ißt 
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8 Diefe iſt Alles, weil fie alle Weltgegenden, alle Thiere 
| Cleibiiche Melteneriftenzen) durch ihre Strahlen an fich zieht 
\ (wieder in ſich, das All, aufnimmt das Beſondere). 
Doch nur beruͤhren wollten wir dag Indiſche Wort 
der wunderbaren Schrift. Im Mythus zuerſt alle Grund: 
ideen bes Gefchriebenen nachzuweiſen, iſt bier unfere Aufgabe, 
und zu dem Geiagteh fegen wir num noch folgendeg, 
Zuerft ferndre Beifpiele, daß der leibliche Erbenftoff, 
aus dem der Menſch geſchaffen worden, die Speife, dag 
Brod ein Baͤkker daher in der Sage von Hiſpaniola 
| der Schövfer des erften Weibes geweſen, oder umgekehrt 
ein Weib Zalafupda ber Menſchen Schöpferinn, die aus el 
nem Bakofen fie hervorgezogen. | 
Ä In folgenden Sprachen heißt lab die Erde: manding. 
lopa, philipp labuad, tagaia, lupa, jukadſchir. lewje oder 
leviang, in folgenden dag Brod: teutſch ein Laib, ſchwed. 
| leipa, lepa, lef, frif. 1A, (rothwelſch: Tobenfhäz, ein 
Baͤkker) tibet. pah-leb, tamuf, pe -lepum,- lapp. laipe, 
laipep ; (laipot baffen). Grich. Ayßov, let. libum, eine 
Kuchenart, boͤhm. libanki, ein Topfgebakkenes. Mit Gut⸗ 
turaldig. allem. laib, hlaf, Ulph fl. hlaif,. angelſ. blaf, 
boͤhm. chleba oder chlep Brod, weſtph. Klobe, eine Pretzel, 
gr. #Aıßavos, das Bakgeſchirr, lat. gleba die Erfiholle, - Beis 
des find daher Bedeutungen jenes Worts II leb &c. für 
Herd, Blut und alles leibliche, daher Laib auch Leib, 
Ferner: pelv. lama, hebr. 739 lehem Brod, lapp 
leme Kuchen, mit Labialdig. gr. P-Amxos, ein Biſſen, 
|. javan. lemma Erde, lat. limus Kotherde, mit vorgef. s 
teutſch S⸗lam, S:leim (Schlamm) bohm. slama Stroh 
(urſpr. Getraide, Brod), — en — laem 
—— 
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Die oben in ber Bedeutung Erde angeführte Muss 
sel: arth, ard &c, beißt in einigen ebenderfeiden oder ihnen 
verwandten Sprachen auh das Ernährende: griech. deros 
Brod, perſ. ared Mehl, tartar. aryt Rokken, kora yurit 
Mais. So bedeutet im Churſaͤchſ. Bamme, Baͤmme, 
Brod, zend bame, pelv. bahmih, perſ. boum u. a. Sir. 
(f. oben) Erde. Lezteres heißt im famofed. mogh; im platd. 
Muge, Schlammerde, im lapp. mukko Miſt, erſteres eben 
die Wurzel in folgenden Sprahen: böhm. moku Mehl, 
jayan mochi Brod, lat. mica Krume, platd. Mitte, klel⸗ 
nes Grobbrod (für die. frohnehnenden) mit zwiſchengeſ. n, 
poln. monku Mehl, wie wogul. maanka Erde. So Buroc 
Erdſcholle, myAos Schlamm, ifl fiäle oder folld, Feld, 
med. aev. boletum, ager incultus, Edda B 0 is werkur, 
Odin als Schnitter, Heſych Bwiıs, Bwkıx ein Kuchen, med. 


aev.:bolus, frustum panis, doulent, ftanz boulanger ein 4 


Baͤkker, gr. main, lat. pollen feines Mehl, palea Spreue, 
puls ber Brei, jugaffifch pallusch, formoſ. paoul Brod.. 
Das teutfhe Semmel, lat. simila, similago,, feines Wais 
zenbrod, bedeutet in flavon. semija, Fäneth, similia, illyr. 
szembla Erde. Die Wurzel hiervon (zem, shem), die 
oben in den Bedeutungen Erde, Blut, Honigfpeife ꝛe. 
zum Theil aus denſelben Sprachen angeführt ift, beißt im 
griech. "waur- ders, Walzenbrod, im tiber. die füße Zuffers 
ſpeiſe shima, melde den Leib verduntelt hatte, und s vers 
ändert in t, groͤnſ. time Erde, timi-ursak, Brod. Wie 
dies verwandt it mit DON dası Dlut, adamah, Bluterde 
und Adams Edoms £infengeridt, fo das lat, vikea, 
teutſch Wikke, Dax, Linſen, mit dem phryg. Aenas Brod, 
teutſch Wei, Bakken, moluff. buchit, tſchautſch. bichimt 
Brod, boͤhm. buchti, Topffuchen, ke * 





%\ 
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Weil leibliche Ernährung finnlihe. Erzeugung war, fo 
verfnäpft fih in den Mythen mit der Sideervon Verkoͤrpe⸗ 
rung in danteln Erdenleib duch den Genuß der Scimas 
fpeife vorzüglich jene von des Gottes Entmannung durd) das 
zaubernde Weib, mit der er leiblich fi) begattend, die goͤtt⸗ 
lichen Lichtſtrahlen verloren. | er 
Hierhin gehört zuerft folgende Erzählung vom Lingams» 
gott Gaenvadi, der mir dem Feuerzahn in Zweikampf das 
Körperliche aus dem Flüffigen gebildet, als kaͤmpfender Zwil⸗ 
ling das Haus des Leibes gebauet ꝛc. | 
Mit einem Kuchen unterm Arm mandelte er einft, 
und fiel über einen Pfahl (den Einsam — pales, PxAAos). 
Der Mond, dies fehend, lachte ihn aus, und erzuͤrnt (in 
Zorn die leibliche Schöpfung hervorbringend) fagte ev: wer 


kuͤnftig am vierten nah Neumond Auguſt die) anſieht, fell 


feine Zeugkraft verlieren. 

ie dies. heiße, der Sonnengott mit dem Irdifchen 
Meibe, der Göttin der finftern Monderde buhlend, 
verlohr bethoͤrt und bezaubert Licht und göttliche Kraft, evs 
bellet aus den oben angeführten Mythen. Sa die, irdifche 
Speife, die füße Schima nannten die Hebräer die Monde 
ſpeiſe Manna 316), und auch, daB in dieſer Indiſchen Mythe 
der Mond die entmannende Kraft erhält, durch den zeugens 





316) ie daher die Arkadier ihren Urſprung von der Monderde 
ableiteten, jo hatte man alte Menſchen, Ahnherrn 
und Pitris, Die aus der Mondipeife Geborenen geheißen: dar 
von noch Psuneceiyvog altvaͤteriſch, alt, von Bexag 
Brod, Wet, und veAyvn dr Mond. Daher die Sage von. 
shrugsfchen Kinde, das damit des Volkes Alterthum und Ut⸗ 
ſpruͤnglichkeit bewiet daß es zuerſt Demos frac. 


390 | # 
den Gaenvadi, nahdem er vom Kuchen aeaeffen , Bat die 
Sprache veranlaſt, den Mend wie dieſe it diſche Speiſe nennen, 
nemlich das teutſche Kuche, engl. cake &c. heißt im Pelvi⸗ 
ſchen koka dee Mond, umd weil Die Mondesttinn als I 
diſche die Starke war Alk⸗mene Sthenoheia 1), im Sehr, 
Mi coach, Perf. cuach, japan, kikou, famejed. hoka die 
Kraft, im. fPartanikhen Rufus bie Mendabttinn Artemis 
zus -zuxz j.e. Artemis Jphi⸗geneia (die Kraftgeberne) - 
f. eben s17), daher fam, als ber kife Ariman Sünde und 
Tod in Welt gebracht, und den unjterblichen Stier getoͤdtet 
hatte, in den Mond des Stieres Kraft, er wurde Irr di⸗ 
fhes Lesen und Mond ier. Auch wehnt Gaenvadi jelbft 
dann im Monde: denn eine Kub (die in die Erde verwans 
deite Kamadhes) träge ihn zwiſchen den Dörnern. | | 
23 kann @aenvadi — Er, ber feinen Bater im 
Weltberge allein ermaß und begriff, weil er feibft das A 
war — nch nicht Schöpfer der irdifhen Welt fein, nch 
geiſtig muß feine Zougung, geiftiges AU: leben feine ſtete Ers 
naͤhrung fein, wenn er im Zudferiee lebend unerlärlich der 
fügen Speiſe iſt, ebgleich er unaufborlich damit geineifet 
wird; aber dort ſchon hatie fein ird ihes Leben begonnen, wenn 
er aieng und felbft neh im Fallen, vom entmannenden Ku⸗· 
chen geneß, auch wenn er mir diffen Beide abgebsüder wi, 


gleich Odin, der mu Cetes ei ei Getraide mäßt, leid⸗ 


“ 


< 





317) Und weil das dunkle Leben der Körper des Geiles Schlaf 
bie, ſo war die Speiſe bes Auffern Maan, der Myyn &e. 3 
die Frucht der Mohn, oder Mabuspfane DieErd; 7 
und Setraidesättinn Demeter befüß daher die einſchlaͤſern⸗ 

de Pflame, und ſchon oben Wurde ihr Beiname Profpymna 
(die Schlafende) Hiermir zufammengefelt. Bi 
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liche Speiſe Ärntend. So auch Eryſi⸗cht hon, der Erden⸗ 
gott (Eri⸗chthon, Ere⸗chtheus), den mit ewigem Hunger 

bie Erd» und Setraidegättinn Ceres geſtraft hat, weil er eis 
nen Daum ihres Haynes umgehauen (fchon hier nad) der 
Pflanzenſpelſe verlangend). Selbſt feine Tochter Mer 
tra (die Erdenlöwinn) aß er. | 

Buhlend harte der Loͤwe Kimfon durch die zaubernde 
Spinnerin die Strabloften eines Lichtes verloren, und feis 
ner Kraft beraubt, gefelfeit von tiefen, muß er endlich in 
der Mühle Getraide mahlen. So Zeus MvAevs (von 
guAy mola) der gleih dem entmannten Löwen Herkules 
ſelbſt am Spinnrokken der Buhlinn gefeffen, als JAxnxrzıos, 
und in der hiſtoriſchen Mythe Myles, ein Sohn Lelegs, 
der in Aleſigi (dev Mahlſtadt) zuerſt das Getraidemahlen 
erfunden. 
Darum heißen nun auch die buhlenden Plejaden auf 
dem irdlſchen Mondſtier — unter ihnen iſt die taͤuſchende 
Zauberinn Maja — im hebraͤiſchen Namen 10° kimah, 
vom hebr. kemah, pelv, kama, avab, kamah das Mehl, . 
Ä griech. zupenıos (von MY) camah ausgeipr. camach) eine 
Getraideart; indifh kama und v. a, Spr. die Liebe, deren 
\ Gittinn Maja. ift, 
} Waren daher die prophetlichen Plejaden: Tauben (im 
N Gericht dev Liebe zu Dodona) im orientalifhen Bilde eine 
\ Henne mit ihren Sungen, fo propbegeieten noch die Rs 
mer aus.der Art, wie Hühner den Mehibrei frafen. 
| Die Plejade Aphrodite -Majah, fie, die succah benah 
| oder des irdiſchen Haufes Erbanerinn genannt, als Venus 
Sicca zu Karthago mit dem Kultus der babylonifchen Mylitta 
| verehrt wurde, harte Prieflerinnen im babyloniihen Dienft, 
die ſich allen Dreißgebend der Sättinn Mehlkuchen opferten, 













— — 
— — 








592 


Man glaubte an biefes Dpfers befruhtende Kraft, und 
was der hebräifche Prophet eifernd gegen Die Hure Babel 
fagt: niin die Mühle und mahle, flechta deine Zoͤpfe 
aus, entbl oͤße deine Schenkel, daß deine Schaam aufgedekt 
werde, wird auch im Koltus und in der Sprache der Italer 
gefunden. ‚Eine Bublerinn haben fie nonaria genannt, von 
an-nona Getraide, pef Eurd. und famojed. nan, wotiak. 
und oſtigk. njan Brod, gr. vavos K Kuchen aus. Käfe, Malikoll, 
nuon, groͤnl. nunna Erde, nannam continens terra, gabil. 
nuono Mond, nono Erde, karaib. Maͤnner: nonum Sie e 
und Mond, Yassy: nonna, karibar. (?) anunbia (gef wie 
annona) Erde, Der roͤmiſche Grammatiker jagt: Alicariae 
in Campania solitae ante pistrinas ulicariorum wversari 
quaesius causa 518). Wie nona und Ruche coach, fo hieß 4 
Daher auch alica (das Miehi), die leibliche, ſt ar ke Mondfpeile, 
von &Ary robur, wie im Mythos Alk⸗mene, Alton, ein | 
Sohn des Erdengottes Erechtheus ꝛc, und weil auch Knaben⸗ 
ſchaͤnderei der Mylitta Dienſt befahl, nannten die Griechen 
einen Paͤderaſten aAPyorınos von «ADı, aADıroy das Mehl. 
So heift nonaria, die Hure, im griechiſchen vEvvadig (bei 
Heſych.) der Cinaͤde. — 
Selbſt daß Herkules ſpinnende Buhlinn Omphale, 
die Goͤttinn des Nabels (ou@aAos) geheißen ſtellte der 
Kultus noch in der irdiſchen Speiſe dar, und auf Mehlkuchen 
wurben des Nabels Figuren gedruͤkt. ; ji 
Aber auch, weil Gott, die ſichtbare, irdiſche Welt her⸗ 
vorzubringen, in Maͤnnlich und Mn getheilt, das Weib 
leiblich 


z18) Denn auch die babyloniſchen und eypriſchen Maͤdchen buhl⸗ 
gen für die Goͤttinn um Geld, und des Loͤwen Judah Hure 
ferdert ihren Lohn. 
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elblich erkannt hatte, folglich die erſte Ehe gefchloffen, fo 
| wurde der Gott mit der irdiſchen Speiſe auch der Ehen⸗ 
gott. Dies war Gaenvadi mit den Mondkuchen, als 
| Ehengott genannt Pollear (vom obigem vxAy, pollen &c: 
| Mehl „Brod) und den Römern blieb es bürgerlicher Ritus, 
in zwei vermiſchtem Mehlhaufen die Ehe zu ſchließen, nos 
von ſie con -farreatio hleß. 

Auch in Schottland iſt es noch Sitte, daß die Weiber 
| an einem beſtimmten Tage geſalzene Kuchen (soar cakes) mit 
bejonderer Zeremonie bakten, und den erſten derjenigen geben, 
die am meiften in Berdacht der ehelichen Untreue iſt. 

Sn Indien ſelbſt aber, weil Majah auch der Fiſch der 
Taͤuſchung und die Diejaden den Ceylanern die. ſechs Fiiche 
beißen, ifE es Gebrauch geworden, daß alle fih Vermaͤhlen⸗ 
‚ den, ein Tud) anfaflend, in einen Fluß geben, bier zu fiſchen, 
in dem Glauben, je mehr, Stiche fie fangen, deſto fruchtbas 
rer werde ihre Ehe fein. 

Aber. eben fo kam ſchon in der Sprache 147 dagah, 
fig vermehren, plard. Dingen, gedeihen, von 7 dag 
| Br gr. duusrvoy und oxy-774 das Nez, im lezterer Form 
das teutſche Seegen ee: Uad eben dies Wort 

hieß auch Getraide, Brod: nemlich hebr. 57” dagan 
' frumentum , teutſch der Teig, Ei Deeg, Sage Web 
zen, und daher hatte der Bott Dagon Fifchgeftalt und wur— 
de von Sanchuniathon uͤberſezt 5 Zırwv, Gott der Speife 
| Coır05). So Triton in Fıichgeflalt und im Namen auch 

Bott des Traides, Gerraldes, (lat. triti- cum Waizen, 
‚ triturare dreſchen, platd, tredden ernten, Tredde die. 
' Esge). Daher der Ehengott Pollear mit dem Kuchen ud 
zugleich mit dem Bude, denn in Tritons Concha waren die 
Bedams verborgen ꝛc. (ſ. oben). 
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 Hlechin gehört daher, was wir oben von der Arkadis 
(hen Non: afris und der Frau von Nonoi ‚fagten, bie buh⸗ : 
lend in den irdiihen Stein verwandelt - ‚worden. Sie ‚war 
demnach fowehl die Goͤttinn des Fiſches (1. nun) als. die 

Buhlinn (vavvapıc, nonaria) der Lingamzwerg (vævvoc) 
und die Erd- und Mondgoͤttinn (nun). Und noch im 
franzofifihen bedeutet von der trügenden Maja bet-boisson ' 
d’Avril den Fiſch der Taͤuſchung (maja, makaram) und 

von der buhlenden einen: Kuppler und Hurenwirth. 


So endlich hieß die Plejadentaube rpvywv und Raids 
trygon noch der Sprache ſowohl die Getraidegättinn, von 
rouyy, seärntete Fruͤchte, rpvyıs Dünfel, als die Fiſch⸗ 
geſtaltete: denn rpoywv bedeutet noch eine Roche nart, wie 
im teutihen Roche den Fiſch des Öetraides (Roggen), 
wovon aud) Roger, Fiſcheier. Auch hieß dies vielleicht der 
Fish Bech⸗but 379), von dem nach dem Koran jeder fpeift, 
der ins Paradies kommt, wie im MDerfiihen der den Er den⸗ 
baum (Gogard) beihügende Fiſch Are z, Erde- und Getrai⸗ 
defiſch. | h 

Nachdem wir ferner ſchon oben 2 a 
Süceorth In Geſtalt und mit Namen des täufhenden Aprils 
fiſches mit dem betruͤgenden Jakeb in Suͤccoth und Verhel 
verglichen; fo erklären wir nun, wie fein Paſſah das Hinke⸗ | 
Feſt der ungefäuerten Brode, und umgekehrt das ſchott⸗ 
laͤndiſche der gefslgenen (geſaͤuerten) Kuchen fein konnte, 
Denn von Ihm hatte Edom, den er betrogen, das Finfens } 
gerigt adamalı befommen, das dem hinkenden Harpokrates 
geopfert wurde. | — 





319) vom obigen Leuoc, Bakken, Wein 
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Nicht aus Brod, wie Zalakupha, hatte er den Tem⸗ 


| y pel des Leibes geſchaffen, ſondern aus dem Stein Bethel, 


aber ſchon hieß der Ort, wo es geſchehen, auch die Staͤte der 


Haſelſtaude, und noch mehr vereinigte die hebraͤiſche Sage 


alles dies in dem Glauben von der Wiedergeburt im Meſſias. 


Denn einem Stein und einem Tempel verglich er fi, aus 


dem Brodhaufe erwartet, nannte er feinen Leib das Brod, 
fein Blut den Wein, und am Jakobs Paffahfeft war eg, 


da feine Juͤnger ihn fo fpeifen follten. 


So batte Pyrrha Menfhen aus Steinen gefchaffen, 
aber als Schöpferinn und Feuergoͤttinn Veſta wurde ihr zu 


| Nom das Kuchenfefk gefeiert, und alle Mühlen fanden 


dann fill, irren wir nicht, nach Ovid in demfelben Monat, 
da Gaenvadi, mit dem Kuchen gefallen, dem Mond die 


entmannende Kraft gegeben hatte, 


Berta als Pallas« Hephaifte hatte felbft die Geſtalt des 


- Eſelroff gs, darum wurden der römifchen Goͤttinn zu Ehren 


an diefem $efte mit Kuchen behangene Efel in der Stadt 


herumgefuͤhrt, und dem ägpprifchen Typhon Kuchen geopfert, 


die mit des Thieres Bild gezeichnet waren, auch alle feuets 
rothen Efel (ruopor). 

‚Wie daher in diefer Reliaion der hinfende Harpokrates 
(Beta, Diphalfte ale Hephaiſtos) Jakob mit dem Linfenges 
richt war, fo Typhon, dem das Bärengeftirn gehörte, 
Jakobs Bruder Edom, dem er die Erdenſpeiſe gab. Denn 
als Jagender und im Namen Eſau war Edom der 
dieſes Geſtirns (ſ. oben). 

So nun Rama, mit Affenbaͤren gegen NRawana 
verbuͤndet. Dieſer im Namen das Roß, in Geſtalt mit 
zwanzig Haͤuptern, von denen der oberſte ein Eſeltopf war, 


Ppa 


596 


* — 


hatte, indeß Rama auf ber agb war 320), täufchend | 
fih in den Hieſch, dann in einen Fakir (dem beltelnden 
Eſelgott) verwandelt, und ſein Weib Sitta geraubt, ‚indem: 
er Speiſe vom vorigen Tage von ihr begehrte, Aber ſchon 
auf der Reiſe zu Rama verrichtete der Boͤſe das Wunder, wo⸗ 


zu der Satan den Meſſias auffordert und das nur misver⸗ 
ſtanden ein Wunder war: denn Brod fell der Hungernde 
aus Steimen bereiten. Nemlich ein anderer Nieje begegnet 
Rawana und hungernd fpricht er ihn, der erſt von der Sitta 
das Erdens Gericht erhalten muß, ſchon jezt um Speiſe an. 


Dech ſchon jezt erfüllt er die Dirte, und ein Stein, der 
dem Niefen ſelbſt ins Bein geisorfen wird, verwandelt ſich 
in Fleiſch und Speiſe; fein eigener Leib iſt alfo das Lmges 


wandelte und fih feibft fpeift er mit fi felber. Dies Brod 
it mein Leib, ſagt auch der hebraͤiſche Meſſias. | 


So hat Kriſna fpeifend die Welt geſpeißt: denm alles 
ift aus ihm und in ihm. Wie der Meſſias mit wenigen 
Fiſchen viele Menſchen fättige, fo iſt Krica von einem Körns 


lein Reiß fatt geworden, und weil er, wie es beißt, mit 


feiner Gottheit alles fülle, hat er dadurd) bie SPORE 
und 1000 Dramen gefpeift. 


Auch hat erden erſten Weltfioff fpelfend, Alles hechaſen— 


und wie Seh, eine gefchaffene Welt in ſich gefunden. Denn 
als er eint Milch und Butter (das Amrita) gegeſſen, 2 
erhiift feine Mutter in feinem gebfneten Munde die ganze 


Welt mit Sonne, Mond und Stechen (den Welt» und 


1 





320) So Heißt der Rieſe Berry ein großer Jaͤger, db. Diryen, © 
son dem Wiſchnu die Vroderde empfängt, um Das Dans ih 7 


Bauen. 
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Sternenberg Manbar, der ans dem Milhmeer bervors 


gegangen). 


Ein ander Mal find von ihm in der &yeife die Welt⸗ 
ſtoffe gefchieden, wenn feine Mutter das Gericht aus Reiß, 
Milch und, Kraut ihm vorfege, damit der Wunderbare jedes 
wieder fondern, und eine vierte Sage enthält zugleich die 
Idee von dem Weltkonig und Meſſias, der in fünf und. ſechs 
lezten Tagen die Niefenherifchaft vernühter, oder mir Rieſen 


| verſoͤhnt die Speife des Lebens. bereitet, mit ihnen: das Nacht⸗ 





mahl der Weltperiode im fechstägigen Aethiopenſchmauß feiert; 
wie ſchon in jener Erzaͤhlung; er babe die fünf Goͤtter der 
Hand (Pandumwers) und: 1000 Bramen gelpeift: denn 5 und 
1000 zufammen ift die Zahi des Indiſchen Jahrs, der Schlans 
genköpfe zc. Nemlich als Kriina das Feft feierte, an dem er 
fih zum König erklärte, mufte feine Wirthinn nach: der 
Zahl jener Tage fünf bis fehs Schüffeln auftragen, 


Daß die Zahl mit Abſicht Hier biefe fein follte, ers 


hellet aus dem Beiſpiel einer andern Indiſchen Mythe, die 


wieder, was zerſtreut und getheilt mehrere erzaͤhlten, in 


Eine Sage zuſammendraͤngte. Es iſt die von den ſechs 


Webern. 


Denn weil der neugeborne Gott aus dem Sternenge⸗ 


wande entſprungen, das in den fuͤnf Gahtagen die Izeds 


gewebt hatten, dann weil der Menſchgewordene aus irdiſcher 


Speiſe und Speichel entſproß, ſo war hun Pramaſari 
vom Aublik der ſechs Weber ſchwanger geworden und hatte 
aus ihrem Speichel den allen [einen Bätern gleichenden 


| Superbenmin geboren. | 
Y 
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Denn fo war Kwaſer 327) aus dem Speicheltopf 
der Niefen und Götter entſtanden, aber nad) der amerikani⸗ 
fhen Sage kam der Speichel von einem Bäfker, und nad ' 
der ifländifchen ſeiſſt muſte Odin „um Kwaſers Trank zu ber 
kommen, Getraide mähen. 


— 


Auch der Sprache iſt Speichel und die Brodſpeiſe ein 
Wort geworden. Das bebräifche leiter von pp? rakak fpeien 
ab: 95 rakik der Kuchen, und dies in der Grundform 
pi) ruk, wovon 9 rok sputum, heiſt in andern Sprachen 
Rokke, Mogge, flav. rox, zigeun. roz*), ſiziliſch/griech. 
‚soyos , Öetraldehaufe 322), mit Guttur. iſl. hracha, franz. 
cracher fpeten, boͤhm. hrach, poln. kroch Erbſen ꝛe. Weil 
dies Wort aber auch Fiſch (Roche) bedeutete und die Ge⸗ 
traidegoöttinn der Ehe ſelbſt den Plejadenfiſch, ſo haben nah 
jener amerikaniſchen Gage, die vier Brüder, ehe ihnen dee 
Hätter eine Gemahlinn aus Speichel fhuf, Cin einem 





321) Die Verfer nennen das Speichelwaffer, das Kaimords Leib 
verjuͤngte, Chei. Richtig verftanden die Ausleger darunter 
Waſſer des Lebens: M chai, vom 1} schavah. Hiervon 
auch der Name Chwaſer Kwaſer, fo wie Pan-chaviam 
‚ein heiliger Trank der Indier aus den 5 (pan) Dingen: 
Butter, Milch, Urin, Mit und dem Stein Kerpam. 


322) Hiervon der Name des amathufifchen Könige Rhoikos, 
der einft nach Athen Gerſte gefandt haben follte, wie Apol⸗ 
lon aus Hnperboren nad) Delos und dem übrigen Griechen- 
land den Waizenhalm. Dean hatte von dieſer Begebenheit 
das Wort Pormou apsoroumix, (Rhoikog Serbenfar 
dung). ' 


*) griech. opuL&, teutfch Reiß, franz. le rise z 
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Kürbis) gefiſcht, wie in Indien die Braut und der Braͤu⸗ 
tigam; dann iſt die vertilgende Fluth gekommen, nach wel— 
/ cher im erften Weibe die Welt neu geboren wird 323), 

| Noch mit einer andern Nebenbeftimmung ferner bat 
| das Alterthum in die Brods und Speichelfpeife den Urſprung 
| des Körperlichen gelegt. 

0.95. das heilige Brod gefalzen oder ungefäuert 
— ſollte, beſtimmte anders dieſer Kultus, anders jener. 
| sten mufte ku genensipeife fein, wenn das Andenfen an 









323) Die ganze Sage ift sum Theil noch die hebräifche von Jo⸗ 
| nah, der Ninives Untergang Cin der Fluch) prophezeiet, 
| wenn man himunimmt, was wir oben bewiefen, daß die 
f Plejade die Getraidegättinn in Fiſch- und Taubengeſtalt 
war. Denn Sonab hieß die Taube (131 jonah) und 
0 aus dem Bauche des Fiſches iſt er mach dreien Tagen von 
| den Zoden auferfianden. Auch Semiramis, Ninives Kö 
5 niginn, war ald Taube geboren, und Ninus, ihr Sohn 
wer Gemahl, war fowohl der Zwergknabe als der Fiſch (vou 
NS: 3%3 nın pifeis) Gchiffend, wie in der Fluth der Serechte 
| gerettet wird, geht Jonabh als Ungerechter und Geſtrafter 
| unter. Er, die Taube des heiligen Geiſtes, war dad Welt 
| 00 gefeg, das im Böfen untergegangen, von einem Rieſen ing 
| - Meer getvorfen war, aber durch den Fiſch Majah wiederges 
bracht werden follte. Sp wohnte Eyrynome, die Göttin 
des Gefezes, im Meer, als Artemis -Empnome hielt fie in 
einer Hand den Fiſch, in der andern die Taube. Selbſt 
2 den Kürbis, in welchem die Brüder fiſchen und der zerbros 
| chen, wie das Weltei, alles überfchwenumt, ließ Gott dem 
[| * bebräifchen Propheten wachfen, und bei dieſer Uebereinſtim⸗ 
| mung beider Sagen ift Jain, der Vater der vier Brüder, 
leicht für dem hebräifchen Jehovah ?° jaja zu erkennen, 
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Geiſter aus dem Todesſchlaf ber Natur, getilat werden follte, _ 
wenn mit der Sünde zugieich die unfchuldige Folge der Schuld 
zu vergeffen, war, da mo man die Folge zur Urfah, 5.8, 
die Zeugung zum Sundenfall ſelbſt gemacht hatte 324), 


Nemlich ſchon in der Sprache hieß der Speichel Gr #a) 


das falzige Waſſer (sal,), aber dann mar der Tranf eivis 


gen Lebens, der Kaiomords Leib meuen Lichtglanz gegeben, 

fbon in den finftern Eörperlichen Waſſerſtof umgewandelt 

fhon die Kraft der Kälte in ihm die obherrſchende .ges 
werden, | 

WERTE I a Fa 5 u > 
324) So hieß das Leibliche im Knochen, der Rippe und Stein⸗ 

ufer: grönl. sauna Knochen, sina Küfte, kresl. Neger ' 

> soon Ufer, chinef. sünu das Nebel, platd. Sünne Cünde, 

hocht. aut, fühnen *), wie ripa Ufer, Riepe und Zwie⸗ 

tracht, lezteres urſpruͤnglich; (ia die Groͤnlaͤndiſche Sprache 

weiß noch, daß das Leibliche bier der Todenſchlaf der Natur 
geweſen, und das Weib aus des ſchlafenden Adams 

Kırpe erbaut war: Ihr Wort sine hat auch die Bedeu: 

‚tig Schlafen in der Form sinnik), Im Ieteinifsen 

heißt dies Wort der Bufen (sinus), ohne eine jener ane 

dern Bedeutungen iu haben, aber cu/pa, die Schuld, fommt ° 

in diefer Sprache von »oAros, der Bufen, golfo Meerhu⸗ 

fen, Willeram kolp. urfpr. (wie auch sinus) fer, Rippe. 


Tor die Siüniter des Efels und Elephanten der irdifhe 
Knoche, fo leitete das Zendiſche Meosche, „geld. dosch die 


Schulter, ab vom dosch jend, und pelv. das Bofe, perſ. $: 


duschman der Feind, tagal. tofco Werfuchung zum Söfen e. 


Anmerk. 64., und dag Teutſche ſelbſt Schulter, Schul | ' 
der von Saul R 





*) in der Sage der böͤſ Sobriß Zivig, in der ori co 
serigen, fehaden, rauden. 
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Darm haften die Eaypter das falzlae Meer und nanne⸗ 


ten das Salz den Speichel des boſen Typhon, und von ber 


Knechtſchaft des aͤgyptiſchen Rieſen befreit, feierten Iſraels 
Kinder das Feſt ungefalzener Brode. So find es in 


der Derfifchen Sage giftige Kroͤten und beöſe Kharfefters ges 


weſen, die alles Waffen ſalzig gemacht haben, und aͤhnli⸗ 


ches muͤſſen den griechiſchen Myſten die heillgen a 


— 


bedeutet haben 325). F 
Wie daher Brod und Stein dag körperl! 2 Leben Sieh, 


® fe. entſprang es nun aus Stein, Kaͤlte und Satz: denn 


aus falzigen Neiffteinen letre die Kuh Audumbla den 
eriten Menfchen hervor, und in falzigen Thränen haben Freya 


‚und Phaetons Schmeftern das Metall gewinnt, Niobe 


(das Geld) ift in einen weinenden Stein verwandelt wor⸗ 
den, wie Lots Weib in die Salzfaͤule, da fie ewig dag 
icdifche Weib bleiben, in der Zerftohrung der fündiaen Welt 
Gemorrha's, wo der ſchwarze Kedor König geweſen, nicht 


zu Geift auferftehen fellte. Weil ber Bok im Fluͤſſigen das 
Metall gefhaffen, fo hieß der Kultus die epirotifche Salze 
‚gegend Toxyasaı, und es wurde erzählt, daß Pofeidon 


dem Tragafos zu Gunften das Waffer in Salz verdichtet habe, 

So ſtellt auch die ifländifhe Sage das Eifen und 
Prod zufammen mit dem Salze, und leitet diefen Urs 
fprug der Körperlichkeie vom Abfall empoͤrter, Eriegender Geis 





— ⸗ 


325) Darum hieß den Hebraͤern die alte Suͤnde, die am Paſſa⸗ 
feſt der Wiedergeburt getilgt worden, nicht figuͤrlich der 
alte Sauerteig: der ausgefegt werden muß. Auch dem 
Arabern bedeutet das hebraͤiſche Wort TS non dem XD 


ungeſaͤuert Brad abgeleitet wird, noch rein, lauter: 


NED sinogrus, purus, 
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ſter ab, aus einen? eifernen Zeitalter des Lͤwen Ates, in 
welhem Simſon, buhlend mit dem irdifhen Weib, feine 
göttliche Lichtnatur verloren, das Auge feines Geiftes geblens 
det, in Knechtſchaft die Speiſe irdiſchen Lebens gemahlen 
hatte, fo wie auch der roͤmiſche Eifenlowe Mars Sohn der 
Mehlsöttinn Mola (d. i. mola sulsa) geheißen hatte, und 


nach Dabiftans Sage der Krieg foviel Blur vergeffen, daß 


Mühlen davon bewegt worden. Nemlich die Edda erzähle 
folgende merkwürdige Dümefage : 5 
Sroder (der Friedensgort ?), unter welhem die Mens 


fchen das glütliche Leben des goldenen Alters lebten, hatte 


eine Mühle Grotta 326), und zwei Mägde zum Mablen, 
Senga und Menga. Er befahl ihnen Frieden, Gluͤk 
und Gold zu mahlen, aber fie mahlten Krieg. Es kommt 
der Feind Myfing ins Land, nimmt die Mühle mit den 


den Mägden zu Schiffe, (denn in der Fluth foll die bofe | 


Melt vertilgt werden, und Waffer das Körperliche im Mes 
toll, bier Meffing, Myſing, platd. Miffing, wieders 


gebaͤren). Schiffend auf dem Meer mahlen die Mägdte 


Salz, und das Schiff geht in der falzig gewordenen Fluth 


unter. —— 
Deutlich iſt hier zugleich die Sage vom goldenen und 


eiſernen Zeitalter. Das Gold aber bedeutete dem Alterthum 
nicht weniger, als die uͤbrigen Metalle, das Finſtere und 
Koͤrperliche, und nur in beſondern Sinn, im Gegenſaz zu 


Silber das Licht, und zu den übrigen Metallen die Zeit 
des höhern, geiftigen Lebens im Weltalter des Friedens, da 
noch. feine Scheidung des Geiftes war. Darum hier der 





926) vom griech. wpud Gerfie, platd. Grütte Grüne, 
Sechrot, Kleie, Schrotum Korn. w 


J 
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i Widerſpruch in der verkuͤrzenden Sage der Edda. Denn 
obgleich Fenga und Menga ſtatt Gold, Frieden und Gluͤk, 
Krieg und Salz gemahlen, dienend dem Myſing, ſo ſagt 
doch die Urkunde: Darum werde das Gold Mehl der 
Fenga und Menga genannt. 

Aber die Indiſche Tradition, obgleih in ganz anderer 
Geſtalt, erzähle nichts anders, als die Iſlandiſche, in der 
Geſchichte des lezten Lebens von Kriſna. 

Als Kriſna die Welt vom Boͤſen gereinigt — und 
nun ſelbſt ſagte, feine Zeit ſei zu Ende, kehrte er nah Des 
parka, dem Goͤtterlande, zuruͤk, woher er ausgegangen, bie 
boͤſe Welt zu bekriegen. Hierhin hatte er, Kanſa's Verfols 
gungen entflichend, feine Hirten in Gotala (d. h. Devers 
kels, Seifter und goͤttliche Menſchen) gevettets aber währ _ 
tend feiner Kämpfe find diefe num felbft böfe geworden, und 
bis zu 5600000 hat ihre Zahl fich vermehrt, weil der Sünde 
Folge die Zeugung fl. Er beſchließt daher, fie zu vertilgen, 
und in einem Zeitalter der Entzweiung follen fie einander 
ſich aufreiben. 

Bei einem Mahl, das er veranſtaltet, hatten die Boͤ⸗ 
ſen zwei koͤſtliche Blumen mit Fuͤßen getreten; noch weiter 
den Uebermuth treibend, ſchikken fie einen Juͤngling, wie 
ein Maͤdchen gekleidet (in das irdiſche Weib der Taͤuſchung 
verwandelt), mit einem Korbe unter dem Kleide, als fei fie 
ſchwanger, zum Wahrfager Ruchi, damit er prophezeie, was 
das Mädchen gebären wuͤrde. Ruchi (der Getraidegott) ante 
wortet: einen eifernen Stab, womit ihr euch alle die 
Köpfe zerſchmettern werdet. 

Des Propheten Wort geht in Erfüllung. Kriſna be⸗ 
fiehle, der Sjüngling folle zum Flekken Perwat⸗ſp ustang 
gehen, wo er im Fluſſe einen Stein finden roerde, mit 


— 
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welchem er die Eifenffange zu Mehl zerreiben müe und 


das Mehl wieder ins Wafler werfen, Der Juͤngling thats, 


und das sanze Waſſer wurde el! Rohre, womit die Hirten 
am zweiten Seite einander ſich todſchlugen. 


Offenbar ift hier ſewohl die Speiſe (das Mehl) ale die 


Mflanze (das Rohr) der im Fläffigen entſtaudene Metalleib 
— ein Baum der Steine und der Perlen — jene die Eis 


ſenruthen ber ifländifhen. Zaußerinn, deren Söhne die _ 


Sterne verdunkelt habensc. Sa der Name des Fleften Ders 


vatsfpustang fagt, daß der Berg Mandar aus dem Milch⸗ 


und Speichelwaffer bier das Eifen, wie dort Gold und Edels . 


fteine, hervorgebracht. Denn Dermar heißt ein Berg, auf 


welhen Kriſna gleid Anfangs mit den Hirten wohnte, - 


und wie Götter und Kiefen den Mandar ins Milchwaſſer 
tragen, fo hat Drama den Berg Mee-Derwar (den ho⸗ 


ben Pervat) ins Meer gefezt, um dem ftolzen Waller die 


14 Kleinodien wieder zu entrelßen, die nad allen Mythen 
durch den Mandar im Milchmeere gefchafien find. Des Nas 
mens andere Hälfte: Spustang kommt von spuo, griech. 


row, teutſch ſpeien, und dem indiſch und chineſ. tang 


der Teich, mit vorgeſ. s. lat. stagnum, wovon franz etang; 
Perwat ferner hieß der Berg der Parsvati, Gebies 


terinn des Stiers, d. h. der Stierberg Taurus, Kaukaſus, Pi. 


Apenin ie., der Stier aber das Weltall in dieſer Thierges 
ftalt, der Vater der Bruͤſte, die Kup des Weberfluffes, der 
das Al mir Milch fange — Mardar im Mildymeere ıc, 


Immer alfo ift Krifna mit den Hirten und Öternenheerden, 


die hervorgegangen aus dem Sternen- und Stierberge Ats 
las, im Rublande Gokala geblieben, und das müfte bei 
weiterer Entwiffelung der Sage auch in anderer Ruͤkſicht 


uralte 
ee 


ne. 
FR Fabel Sinn werden. Alles muß wieder nur Einunddaß 
ſelbe in feiner Umwandlung fein: 

Noch müfen wir nun auf eine Anſicht von der Ents 
ſtehung des Leiblihen aus bei; prima materia ee —— 
die wir ſchon oden berührten. | | 

Körperlich Leben war aus dem Tranf ber Unftebtige 
keit nur hervorgegangen , feit das Gift der Schlange die 
Sterblichkeit in ibm gelegt, und die Schlange, in welder 
Apollon, wie Kriſaa, den Tod erlegte, nannten die Örtechen 
ch immer Verweſung und Faͤulniß — Pytho (von 
mv 327, durch Faͤulniß und Verweſung aufloſen). 

Ans dem Tode alfo war alles Leben der Natur gebo⸗ 
ven und wie in der erften Genefis, fo in der Palingeneſie. 
Mit dem Ernſt der Neuern, obgleich wohl nicht ganz in ih⸗ 
rem Sinn, dachte das Alterthum an einen lezten Stof des 
Verweſten, der wieder erfier Keim fei, — an eine prima 
materia in den Gräbern, die Foureroy zuerft gefünden zu 
| haben glaubte 328): Als Leibes» und Nahrungsſtof in der 
\ pflanje hieß es dev zeugende Feigenbaum auf Profpanus 
\ Grabe, die Knochenſtaude der Auſerſtehung im Eichenlande ıc, 
| Diele Idee legte das Alterthum auch in der Sprache 
| gieder', und der Leibess nnd Mahrungsfloff befam Einen 
| Namen wit dem der Verweſung, wie unter zahlreichen Beis 
\ fpielen nur folgende zeigen mögen: 

Odsep, teutſch Eurer (Milch) heißt in lezterer Sprache 
N auch Eiter, platd. Etter, und im griechiſchen Tuog zuſam⸗ 
‚men: die erſte Murtermild und der Eiter, Ebendies 




















927) muJeouei, die Vothin befragen, hieß daher urſpruͤnglich 
| nekyomantiſche Deakeifprüche boblen. 
1928) f. Schubert a. oben a. O. 
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Wort mit vorge). s bedeutete auch den falzigen Speichelttant, 

- wovon lat. s-puo, fspeien, ſpouwen, im griech. mit 
ziifchengefeztem r von 700, vruw, —— (wie rolıc und 
mrolsg, moAeuog Und mroAsuos, xEvw und  #revw &c.). 
Neben rum nimmt fhon Schneider an: vous (bvw), 
hiervon daher box, fauler Geſtank, YVaıos, Extre⸗ 
ment, bei Suidas Yugz eine Krankheit, die bei Eupos 
lis mit Aoszos (Def) zuſammenſteht. So in erweiterter 
Form Vorrw, spuere, von der Wurzel vvw ſelbſt: muerız 
gevonnene Milch, vusev in Verweſung und Faͤulniß brin⸗ 
gen, lat. puteo "faulen und viehen, ‚lat. foeteo, fiinten, 
foedo beſchmuzen (urſpr. wie violare, vergiften), in Perſiſchen 
Namen die von Kharfeftern verunreinigten und mir Fäutnif 
erfüllten Puetefeftrome. Drittens wie oben Speichel das” 
Getraide hieß und im amerifanifchen Mythos nun ein Däfs 
fer ducch Speichel das Weib aus dem Geſchwuͤr, d.h. 
dem Eiter der Verwefung, haft, fo dies Wort in allen jes ö 
nen Formen: Truxvosr ein Gemiſch von Huͤlſefrůchten und x 
Getraideatien, woraus Theſeus im Monat Pyanepfion das 
Breigericht (Eſaus Linſengericht) gekocht haben ſollte; in ers 
weitere, Form s und t; murupov Kleie (mievx), le pate der 
Teig, micoy lat. pisum Erbfe, lat. piso, mahlen und barten, 
mit zwiichengef. r (wie muw, Frun) TTiGOv piso, rrıszvn 4 
Gerſtengraupen, rrvov, wreov Getraide-Schaufel und Maaß, 
in der Form baz med. aev. buza, manding. (oder fuhlaiih 2) 
bassi, perl, bazeri Getraide, teutich Waize. In der Bu 
deutung Mil, (mie in der Grundform rubs) teutſch Pı Ben 
zend. peet-eschtano, pelv, pat- eschtan, bie Bruͤſte, zend. 
| pem, pelv. peo Milch, | A 
Eden dies Wort ferner, wenn den Alten, wie den 


Neuern, (ſ. auch die Theofophen) die prima materia der 3. 
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Graͤber das bligte, tafgartige, jaamenähnliche Weſen hieg, 
Ä bedeutete auch den erfien Stoff als das Fett, Von ber Wurs 
zel En nemlih fommt mıwy, wi- pnehyg, perf. pieh pin- 
. guis, in der Jorm t: rrrvs Fichte (Fettbaum) lapp. pittse, 
pidha, zend. pethoo, teutſch Fett, lapp. puoite Spekfett, 
Kero feizt, Koͤnigshov. vesfete, hocht. feiſt, griech vısc 
und ————— Pech, lat. bitu-men Erdpech. In der Guttu⸗ 
ralform: lat. pix, das Pech, gr. zevry die Pechfichte, teutſch 
Fichte, lat. piguis, mit zwiſchengeſ. n pinguis, fett, gl. 
mons, pacho, der Schinke. an 
So tiefen wir diefe Dedentung fchon oben in den 
Worten für: Blut, Heiz. Leben (lips) in einer und ders 
| felßen Sprache nad), und erklären nun, warum die Bundes 
| befh von dem Oel in Menſchen und Thieren ſagen: ſein 
Nuze geht durch beide Welten, warum die Einherian in 
Walhalla vom Spek des Ebers leben, warum mit Del oder 
Butter der Stein gefalbt wurde, in weichen das erfte koͤr⸗ 
perliche Leben erfchienen. Schon jenes Wort wieder (mit 
| vorgef. s von pik, pacho ſtammend) hieß im germ. auch das 











Geſpenſt Spuk, fpoifen, als Geiſt, 
Streben in die Koͤrperlichkeit befangen iſt, oder entgegen⸗ 
ſirebt der Aufloſung in geiſtiges Leben — die raſende, 
wandeinde Mane (f. oben), So Azpos feiſt 
Spek, Lar ein wandelnder Geiſt, 


der ſchon in dem 


lat. lardum 
| Änpew, Int, de - lirari 
trafen, oben lur bie Sinflerriß und Blume des Dunfels, 
Weil aber Sirius die Seele im Leben ‚und Tod hieß, ſo 
war Spek, Spuk auch perfüches Wort für den Siriuss 
hund Spaki, der wie eine Woͤlfin Nomulus, den Kores 
| Ceanis) erzogen hatte — ein Work, dag Man im heutigen 
Perſiſchen vergebens geſucht, aber doch noch wieder geſunden 
haͤtte im abgeleiteten zendiſch: spakhi-tounetan wachiarg 


] 
| = 
| 
| 
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fein. Denn dies fommt von spak, canis, wie das peloſche 
pusvan 'vigil, teutſch paſſen von psu.a. vn 
So fahen wir, war die ſuͤße Honigfpeife der Kör⸗ 
perfiof, aber auch aus dem Leichnam des Lowen geboren, und‘ 
eine Bienenbruͤkke führte in Tod und Paradies. Auch 
das Wort fuͤr dieſe Speiſe hatte daher alles bedeutet, was 
teiblicher Stof hleß, weis lat. mel Honig, Meiız, den 
Eſchenbaum, zuAIr Wachs, boͤhm. Miiko, platd. Melke 
Mid, gzerze ein Elhlendes Meichgetränk, &- weiysıv mels _ 
fen, geönl, millek- pok er füugt, milluk-tok ladtens, griech. 
gaaxhsy teusih mahlen, Mehl, das Gaf-Mal, Epeife 
überhaupt , .uy7A0r, lat. malum der Apfel, per!. malaha, 
hebr. 759 melah, arab. 7533 Salz, und nad) der obi⸗ 
gen Ideenverknuͤpfung des boͤſen mit dem leiblichen Leben, 
fat. malus übel, böfe, ſanſtr. mala der Flek, teutſch das 
Mal, griech. vers ſchwarz (geiflige Finj derniß Hiervon 
auch) der Name des homeriſchen Wunderkrauts Mohy, das 


u u I 


gegen Zauber fiherte, | 4 
So heißt das Wort x270 cor &c. Herz, Blut, Erde ꝛc. 


(fe oben) auch) 27205 Bad, lat, Ara, teutih Kerze, 
Wachslicht, ſchwed. kerna, angelf. cerene, daͤn kiärne, 


teutſch Kern, die Dürer, und ſchon der libidinsfe Kultus 7 
der Fauna wollte die Sdee nachahmend, ı« ? Bedeutungen der 
Worte gleichſam zuſammen ſtellen wenn er Wein be Wild 
nannte, und das Gefaͤß, worin er war, das Honiggefäß. = 
ar nun Speichelwaffer der Lebenstrank, fo hieß. Kers 
beros, der Siriushund vor der Hölle, der alles -fraß, mag‘ * 
in den Hades gieng, darum der Derafreffer genannt, der E 
fpeiende Hund und ſelbſt dieſem harte der Kultus den Ort 
Emeia (von Erew, vemere) angewielen; bier ſollte er ge⸗ 
ſpien Haben, Hieß das unv nre Gebein der Auſatu 
bung 


3 


‘ 
f 
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# hung (Pelops Knochen, das Luz) der Nagel des Fingers, 
i fo war das Todenfhiff Nagelfare aus den Nägeln Vers 
fiorbener erbaut : jeder, der vor feinem Ende fie nicht abs 
fhneidet, trägt dazu bei, dag es endlich fertig werde: am 
Ende der Welt wird es auch Cin der vertilgenden Fluth) 
flott werden Fünnen. Darum ließ auch Kriſna, da ſein Ende 
nahe war, nachdem er ſich zum Koͤnig ernannt, die Naͤgel 
und den Bart ſich abſchneiden, (den Reim irdifchen Lebens 
nicht in ein Daſein endlicher Vollendung hinuͤber zu nehmen). 
In goͤttlichen Geiſt ſollte er verklaͤrt werden nach dieſer ir⸗ 
diſchen Laufbahn, und darum hieß im Perſiſchen, wie die 
goͤttliche Vernunft und das Ur licht ſelbſt (544.f.), der 
Vogel Bahman Ahzoſcht, der durch Ausſprechung der Aveſta 
den boͤſen Dews Schrekken einjagt und ſie verhindert, noch 
unverwefe Klauen (Nägel) wegjutragen, d.h. den“ 
leiblichen Schopfungsftof, ber aus ihnen gefommen, und, 
beſaͤßen fi fie ihn, ſtets ihnen dienen würden, daß nichts in 
Geiſt aufgeloͤſt wuͤrde. Nie aber ſollte die Wirkung der 
Schuld in die Gewalt der Schuldigen kommen: entſuͤndigt 
in der Natur follten die Seifter in Bahman zurüffehren. 
—9 So vergebens aber, wie wir eine Reihenfolge in den 
Thierſchoͤpfungen ſuchen wuͤrden, waͤre eine andere Unterſu⸗ 
| ‘hung über die Ordnung, in welcher die irdiſchen Subſtan⸗ 
zen nach einander geworden ſeyn. Jene iſt im Thierkreis 
nicht mehr zu finden, dieſe würde man 3, B. bei den Mu 
fallen umfonft nach der Planetenordnung zu beſtimmen fus 
‚chen: denn jeder Sternengott bat hier nur die metalliſche 
Seftalt behalten, die in feiner allgemeinen Bedeutung die 
Mythe vorzüglich ihm belegte; 3. B. Mars blieb, was er 
als Erdenloͤwe geweſen, der Eiferne, — Saturnus die chers 
ae — bleierne Weltſchlange; der Mond als Erde behielt 
ng x 
y 
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das Silber der Finfternig als alten Gegenfaz zum Licht des 


Goldes, welchen Himmel und Erde, BREUER und abs 


geleitete Mondenmwelt gebildet hatten. 


Mir meinen aber, aud von diefer Seite der Unter - 


fuhung nichts ſchuldig zu bleiben, wenn wir gaͤnzlich davon 


abfehen, hier etwas fin den zu wollen: denn mürde auch bier 


etwas und alles gewonnen, (wir zweifeln aber an jedem Ers 
folg), fo märe der Gewinn für das Ganze diefes Naturſyh⸗ 
ſtems doch nur ein Eleiner, | 

Statt deſſen find wir noch über jene metalliſchen Ge⸗ 
genſaͤze einige Erinnerungen ſchuldig, damit man Sage mit 
Sage nicht verwechfele, in andern aber die doppelte Bedeus 
tung des Goldes fuhe, von ber oben die Rede war 329), 


Die Indiſche Mythe vom goldenen Lichtbecher im Mors 


gens, vom filbernen Nachtbecher im Abendmeer, finden wir 
in anderer Geſtalt ſowohl in der iſlaͤndiſchen als griechiſchen 
Tradition, 

Der Meergott Aeger, fagt jene, erleuchtet feine 
Zimmer mit Gold, und Gold werde Feuer Xegers und 
Licht feiner Öattinn Ran genannt, Elidur Cifl. Feuer) 
fei Aegers Diener. Licht des Diorgens bedeutete der Na— 
me Ran felsft, boͤhm. rano früh, lampun. ranneh, der 


Tag. Dies Wort wieder ift verwandt mit dem — 





323) Mehreres hieruͤber, wenn wir in der Schrift über Sprache 


von den Gegenrfägen und dem Pofitiven in der Negazion A 
handeln. Es wird Dann 4. B. erhellen, dag Erwepos, Abends 


fern uud Abend, Ein Wort mit ’EwcQogos oder Exz- 


weſen feis 


00005 Morgenfiern, und — die erſte Bedeutung ge⸗ 
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rana, der Froſch 330)5 denn der Vogel und die Schlange 
war auch die metallene Kröte, die den Lebensbaum vernich, 
> ten will ıc. So kommt das teutfche Froſch mit vorgeſezten 
Labiald. vom pelv. rosch - neh 331), das Tageslicht, perf. ruz : 
der Tag, und das hebräifhe 3I-YDNM sephar-deag, rana, 
ſowohl vom teutfhen Tag, platd. Day ꝛc., als vom arab. 
saphar, chald. sephar - pharah , die Morgenröthe. Lezteres 
Wort hieß auch das Gold als Edelſtein 90 saphir, dæ- 
Deipos, und beide Bedeutungen waren abgeleitete des Nas 
mens der Morgenröthe, wenn fie Schreiberinn (siphorah) 
des Morgenftiers Jerhro und Mofes genannt wurde, 
So hieß dee Schrifterfinder und Stier Kadmus im 
bebräifhen Wort der Morgen (D7P kadam oriens), und 
sephar -plıara (aurora) ſelbſt ift zufammengefezt aus jener 
und dem Wort für Stier Cphar, Farre). Nicht anders 
war das Morgenland Aſia in Gegenfag zum Abendland 
379 Erep, Europa, aus welchem der Kretaftier die Goͤt⸗ 
tinn des Abende raubte, das Land des Morgenitiers: vom 
plaed. Offe, japan. Us, indiſch ostem der Ochs, teutfch 
Oſten, oriens (f. oben). Wie daher 92 boker der Mor⸗ 
gen, 792 bokar der Stier im tarent. Bwnapos, perf. bahar 
der Frühling als Morgenzeit des Jahrs hieß, von der 
ägyptifihen Kieroginphe mit einem Morgen Landes gefchrien 
| ben, fo fam Dftern, bie Früplingszeit, von Oſten 332), 


I 


330) Aber unter den tropifchen Wörtern der Edda felbft kommt 
vor: Ran Kellda und wird uͤberſezt ranarum palus, daͤn. 
Sroene’s Killda. | | 


931) wie das dän. froene von rana. | an 


332) In. der Edda und Voluſpa beift -der Zwerg des Oſten Au⸗ 
fire, wie der des Welten Were. So if diefe Form ins 
242 








r - 


612 | = 
und ber Plejadenſtier im Zodiak begann mit dem Fruͤh⸗ 
ling das Jahr. Weil aber die vier Jugs Morgen Landes, 


Jugger) nicht bloß vier Weltalter, fondern auch die Jahr⸗ 


quadranten der zwei Nachtgsleichen und zwet Sonnenwenden 


bedeuteten, ſo hatte der Stier Dharma, der in allen vier 


Weltaltern lebte, zugleich die Bedeutung des Jahrſtiers, und 
umgekehrt wird det Stier der goldenen Frühlingsmorgenröthe 
nun der Herrfcher im erften goldenen Weltalter, und 
Auch die folgenden find mit Metallen bezeichnet. Bier, Zeis 


ten entiprechen alfo vier Räumen als ir Den, 


Meften ꝛc. 
R Bir erklärten ferner er die e ÄgpptifgeMpihe vom 
goldenen Hund Anubis, der feinen Vater wieder erwekt— 


und die ariechifche von der Erigone, bie mit der Huͤn⸗ 


dinn Maira den goldenen Ikarius im Grabe wieder fin⸗ 
det, bie eine durch die andere, und bier beftätigen wir bie 
Bemerkung, daß Hipıyovy, bie Euftgeborne, das homeriſche 
Beiwort der Morgenroͤthe: zpsyerex geweſen. Denn 
Goldgoͤttinn (aur-ora) hieß die Morgenroͤthe, und weil 
Anubis der Hundskopf (Kynokephalos), Maira die Sirius⸗ 
huͤndin war, je hatte Haus, die Morgenrörhe, in der Mythe 


ben Kephalos mir feinem Hunde, d. h. Kynokephalos 


geraubt, oder Kephalos war ein Sohn Kanes (canis: zv- 
v0) und mas hieß wieder Has, Ews, dor. Aws als das 


* 


# 


obenangeführte: Offe, Us, Afiaze. der Stier und Mor⸗ 


* 





gen? Uri ſoruͤnglich aber ſollte Erigone die Luftgoͤttinn 1 


Pi 


im alten Namen: Auſtra ſien (Oftfranken); im Gegenfag 


u Neußrien (Neuiſtrien, dem Weſtreich), und im roͤmiſchen 


Auster, der Suͤdwind (denn Morgen war Süden, ſiehe 
oben) ud, 
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bedeuten — den Luftbok, der das Gold geſchaffen (— auch 
| jenes Wort IX, DD saphor bedeutete chald. VDE se- 
phir hircus —) und alles hieß nun: das Licht als Sold 
ift feinem. Kinde der Luft zuerſt offenbar worden. 
2 Aber es fielen, wie.gefagt, die vier polarifchen Gegens 
füge in zwei Weltpole zufammen, und nun fanden ſich die 
Metalle der Weltalter gegenüber als Gold, Lichte und Suse 
| den, als Silber, Nacht und Norden. Im Wechſel der Pole 
| gab daher Sofeph, der Phanedy in Norden, dem fildernen 
| Becher der Kälte und der Nacht feinem Bruder, dem Schn 
des Süden (Benjamin) und Sirius der Ihränen (Benoni), 
Sm Norden war dann Abend begriffen und Joſeph kam nach 
Aegypten ıc. als Phönir aus dem Abendlande (ſ oben). Dies 
fen Sinn hat e8 daher, wern der Olympiſche Sieger ale 
Bogelpferde zwei Roſſe befeffen haben fol: Phoͤnir und 
| | Korar, denn xopx&, Nabe, bedeutet im hebr. AN gorew, 
lat. corvus, gr. nooFaz ſt. — 333), den a a 
(aw). LEN, | 

So and der Often als enthalten im Site den Nor⸗ 
den gegenüber, und hierdurch wurden zunädft die Götter der 
fieben Piejaden im Frühlingss und Morgenftier zu den fies 
ben Göttern in Norden und die Norbinfel eine Taurika, 
oder nad) der lappländifchen Sage hat in Ealter Winters 
naht ein Here feinen Knecht aus dem Haufe geworfen, 
das Siebengeftirn, ſich — * erbarmend, mit einem 
Sal ihn bedekt. ) | 

‚Ehe aber die vier polarifchen Gegenfäze Auf zwei zum 
ruͤkgefuͤhrt wurden, waren fie aus zweien in vier zerſtreut 
und vervielfacht, Denn Urfprungs war nur ein goldener 





323) wie opvu& und dpvs u. ſ. w. 
293 
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Lichtbecher in Morgen, ein filberner nächtlicher in Abend ale 
Geiſt und Leib, Mönnlih und Weiblich, Himmel und Erde; 
golden war der Himmel, filbern die Erbe, jenes die 
obere Hälfte und dieles die Untere im Indiſchen Weltei, 
Ch. oben) und das Weltganze in dieſen Gegenfäzen hieß ‚auch 
eine obere und untere Becherhand, als Hand dann bes 
deutend den Mann, der im Baume fich als. Weib erkennt, 
als Becher das Brunnenauge, in welchem er fein wei 
Ebenbild gefchaut. 

Noch ift es den Indiern beiliger Gebrauch, hie Rechte 

auf die Linke zu legen und dabei zu ſagen: laß da ein 
Ende der Welt fein. Beide Hände, glauben fie, fein. 
die zwei Hälften des Eies, die oberfte der Him⸗ 
mel, die untere die Erde, und die Silben ja ra, mit 
dem vordern Finger der Nechten in die Linten ih Aſche ge⸗ 
ſchrieben, ſoll der Streit der Luft und des Feuers im Eie 
ſeyn. Dann beruͤhren ſie ſich ein wenig unter dem Nabel, 
auf der Bruſt, der Stirn, dem Kopf, auf dem Scheitel 
und an den untern Gliedern Den vorderſten Finger legen 
ſie auf die Fuͤße, Ohren und Ferſen, und reichen * re | 
die Hände, als gäben fie etwas weg. 
Don diefen Beruͤhrungen der Glieder wiſſen oder ge⸗ 
ben die Bramen keine Erklaͤrung, aber ohne Zweifel bedeuten 
auch ſie die Entſtehung der Welten und Sternenſyſteme aus 
den Gliedern Bramas der aus den Theilen ſeines lebendi⸗ 
gen Weltleibes Menus und Riſchis geſchaffen, und der Be⸗ 
cher als Hand hatte dann BAER den Sphären Drt, Zahl 
und Zeitmanß gegeben. 

Anderer Sage (trügen * uns mie, auch Fir Indi⸗ 
ſchen ſelbſt) war das Weltei der Kürbis (ſ. oben), aber vn 
fo hieß es das Ganze in zwei Becherhänden | 
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Koro- nuvIe, der Kürbis, nach Suidas ein medis 


ſches (d. h. nach griech. Sprache perfifhes) Wort, bes 


deutet Beherhand des Alls, von SI kol, chol, malth. 
cul, gt. oAos, teutſch OL, All und dem perfilchen kondy, 


der Becher, gr. wovdunag, die Fauft, teutfh Gond, Hand 
| in jenen indifchen Namen Konta, Kondi u). So r7d 
| paküa der Kürbis, gr. van, pugnus, Hand, teutfh pafs 
J fen, mit der Hand faflen ꝛc. 334). 


Wie daher, da Gott fih) in Männlih und Weiblich 


| theilte, im Weibe die unfichtbare , geiftige Welt zum. irdifchen 
Weltberg, zum ſchwimmenden, bewohnbaren Land des Eies 
ward, ſo wenn die Welt die zwei Becher hieß. 


Wie im Milhmeer der Berg Mandar bewegt worden 
war vom Geiftern unb Irdiſchen, von Göttern und Riefen, 
fo waren bewegende Nymphen, virae Commotiae, welde 


im lacus Cutuliensis, d. i. im See des Bechers (von 


xoruAn), eine Inſel in Bewegung gefezt hatten. Sie war 


das fhwimmende Eiland gemwefen, und dann erfter Wohnort 


der Menſchen, das gebauete, aus der Fluth geſchaff ene Haus 
geworden. Pelasger hießen hier die erſten Menſchen. In 
der ſabiniſchen Stadt Kotyle angekommen, bemerkten ſie in 
einem See, von Wellen herumgetrieben eine Inſel, nnd 


‚glaubten nun, das Orakel fei erfüllt, das ihnen gejagt hatte: 


Ereıgere uniomevo, Zuinilwv Daropvixv aiav, 
Hoꝰ Aßopıyevewv KorvuAyv, ou vaoos oxeıram. 


330) Auch nolonuvdx war ein alfgemeiner Name fir den 
" Baum und die Pflanze. Nach Suidas bedeutete es auch - 
L tlie (Blume des erkennenden Auges) und eine Kürbigark 
(osnve) hieß ähnlich der Zeig: (ounov). 
294 
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Saturniſches Sand der Sikuler hieß es: denn Sikania war 


bies Eiland, das als gebauetes Haus entfianden war; hierhin 


kam Herkules von den Aboriginern, auf dem Becher der 
Sonne ſchwimmend. Auch führt ihn jene Sage ſelbſt 
fehon zu den Pelasgern in Gabinien, und jagt y et babe bei 
feiner Ruͤkkehr aus Erythia. ihnen gelehrt, wie ſie jenes Ora⸗ 
kel verſtehen muͤſten, das weiter befohlen: 
——— IT e 
Ka we —— Koovidy, zu Tw marp ; maumere 


*Cwra. — 


Nicht Köpfe ſollten fie Jupiter, nicht den Mann Santa 


nus opfern, fondern menfchenahnliche Bilder ftate jener, ſiatt 


dieſes angezündete Lichter darbringen, da ja pw Licht 


und Mann heiße. 


Bekanntlich iſt nach dem Griechiſchen (ro Ouc, ⸗ 5— 
dies wirklich ſo, und eben ſo bedeutend, als daß im ‚hebräle 
ſchen der Mann das Sedenfende, das Weib das Vergeſſende 
heißt. Auch kein ſpaͤterer Prieſterwiz hat ſo gedeutet, ſon⸗ 


dern aus des Mythus eigentlichſter Bedeutung war es her— 
vorgegangen, mag das Drafel, twie es jezt iſt, früher oder 


fpäter gefchrieben fein. Der Dann, das Licht im erfennens 
den Becherauge, war Weib und Erde in Kotyle geworden, 


einen Mann als Licht follten fie darum Saturnus noch im⸗ 


mer darbringen, und dem Supiter Köpfe, der Rrepligen | 


Rieſen eze geiſtigen ba 


N. im März 1810. 





h ee — — 











ufäze 


S. 64. Wie Azıs und Asovrıov, urſpr. Buhlinn übers 
haupt, Name für berühmte Hetären geworden iſt (Anm. 218), 
fo zuvv® (Hündinn). Ariſtophanes führt mit der Kynna 

‚ zugleich. eine Salabakcha auf, und diefe wieder bedeutete 
|  DBathus-Mänade als Bsocxo&%, Anva und Buhlinn am 

Eſelbrunnen des Sirius, (von Baxye und Exiz i.e. Zi, 
Aoc, Zesiyvos, Siloh ıc., wovon auch Iuiaußwo,y AQ- 
godıry mapa Baßvkwwos, d. i die babylonifhe Mylitta 
mit dem libidinofen Kultus. Die Athener pflegten wolluͤſtige 
Weiber überhaupt DxAxBxuxyw zu nennen, aber nefprüngs 
lich und nicht wie Heſychius meint 2 war dies — 
Name fuͤr Hetaͤre. | 

S.68. Binaf, von I dinach ———— — 
Aber im Perſiſchen ſelbſt iſt das Hebräifche Grundwort 32 bun, 
wun erfennen (zeugen) ©. 60.; nemlich vineh heißt pelviſch 
daß er ſehe, vin perſiſch fehen 2, weil Schauen das Seyn 
ſelber ift, die Art zu fein. Bun, banah aber war die Las 
| bialform von ana, eno, erfennen und zeugen (S. 46, 47) 
hebr hineh, lat. en, fiehe, und dies Wort wieher hieß hebr. 
und perf. ain, gain Brunnen und Auge (67), fanftr. kan- 
na Auge, kiena Wifjenfchaftzc. (47), pelv. kahneh der Quell, 





—0——— mwopyns Ovonx, amo ds raurng BT 
Tag nurwÜepeis EG 7% Appodieiz ourwg &heyov 
Arrixoi. 
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gend. jahneh, pelv. aineh Art, Manier, (wie species von 
spicere) perſ. aineh Spiegel (das fhauende Auge) und Art. 


— 


S. 72. Anmerk. 25. vielleicht aber (welches etymologiſch 


gleichbedeutend iſt) auf den Muͤnzen von a 
vis 
'&.76. 05 ko, Andos &e, — Hefyeh. ÄuKauag: 
finſter, Auragıs, eine Art Mohn. Ze} R — 
S. 78. Shamariaꝛc. Im Indiſchen ſelbſt der hei⸗ 
lige Baum Samorie, dem das Feſt Deſſara gefeiert wird 
Unter ihm fol Rama (Semi-Ram, ©. 79. vergl. 316.) 
gefeften haben, als er das Heer gegen Rawana verfammelte, 
wie diefer felbft Rama's Gattinn unter den Se; er 
mis baum oder Semira) fezte. | 


. 


S. 79. Nen, nanrus, Lingamzwerg — Hefych, 


yavoz 57 TWV AINDWV, WS vavov au aldoLov EXOYTE 


 weya. ol vouv vavıı ueyaiu exovsıv audoız, Suid. Oso 


Opœcroc, wg vavuov wldolov ExXovre MEye, 


S. 85. Anmerk. 32. Heſych. giebt an: vapzıy, rem, 


le vapsi, KaoTeEvel. Suden und finden aber ift immer 
verwandt mit den Worten für Ernähren, Säugen, & 
8. rew; hebt. MIX sadah, zadah, ſuchen, pelv. sat· 
ounatan finden, hebr. “WW oder 7 dad, perſ. dad, fanffe, 


dadgha , gr. sry, franz. tetons, platd. titte, tie, ſchwed. 


titt, tiz, hocht. Zitze, allem. zize, Bruͤſte, (griech. dıcew 
ſuchen) indoſt. dut Mid, Ulphil. daddja ladatur; naxo- 
Faveis, ſuchen, mit 400.9oc Bruͤſte, teutſch die Maſt, maͤ⸗ 


ſten, lapp. mastet, foften, 4200r70c voll (urſpr. geſaͤttigt) im. 


der Form XXD maza, masa finden, aafos Brüfle, NSD 
und? XXD mazah, mazas faugen, XD mazah Kuchen, 


* * 2 v 
Er x * Fo IJ EI 


gt. auıcwv ein Koh, uxoow narrw, Brod Eneten, flv. | 


masfo, misfo, armen* mis, zigeun. mas, fanffr, amisza, 
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ſchwed. matt Fleiſch, (teutſch Met), engl. meet Speiſe und 
Fleiſch, franz. le mets das Bericht, teutſch Sesmüfe und 
Muß; letr. maise Speife, lapp. muese Eöftlihe Speife, grönt. 
misa-lukpok, er ißt, lapp. muesalet foften, misfo serum 
lactis, ſlav. maslo Butter, lapp. meslo Speiſe aus Fiſcheiern, 
ottfr, maz Brod, gr. vacz, uxdde, lapp. mattbirt Kuchen, 


indiſch Mado-pallok das Paradies des Eſſens. Diefe Ber 


deutung aber hat ſowohl Das griech. vopsw (nad) Heſych. 
heißt es. wie avzpew, auch melfen, oder Milchgeben, 
wuehyeodns) als das grönländ. nerp-narriarpok fuchen, 
nerpsarpok er findet, in der Grundform ner, nemlich niur- 
sok heift Speife, nerryok er ißt, nerrekik Tiſch und Tel: 
lev, nerkik der Magen, nerrokak ventriculus, nerpik 


Fiſchfleiſch, teutſch naͤhren, Nahrung, franz. nourrir; 


alere, platd: nüren von der bald Milch gebenden Kuh. 
Wie aber die, Bedeutung Nor, Finfterniß, vepeıv verbergen 
mit der des Naͤhrens zufammenhänge, erhellet aus dem, was 
über die verduntelnde Erdenfpeife und Anmerk. 269. über 
@woAyos, die Mil und die Nacht, Amaltheia, die Säuger 


rinn des Verborgenfeins und über verrzp gefagt if, 


-  &.90. Haima-futha, der kalte und dunkle 
Berg. Wenn Norden Abend hieß, fo war in der Sprache 
Ein Wort 3% ereb, oreb, gereb Abend, Horeb, der 
Winterberg von 717 horep auclumnus urfpr. Winter, 
teutſch Herbſt; herbe rauh, kalt. 


AN ©. 133. pelv. sese, send. klı- schouesch ſechs. 


—S. 134. Io iſt Schweſter Phoroneus und Tochter 
Inachus, der feine Söhne ausſendet, fie zu ſuchen. So 
iſt ©. 188, zu verbeffern. Lyrkos ift zwar Sohn des Pho— 


roneus Sohn, aber nicht von diefem felbft ausgefandt, 
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mels (Uranos) und diefen hatte Beruth von Eliun 


CMov, de elon) geboren. Weil der Zweig und Baum 


der Berg und das Hohe hieß, fo hatte Eliun den Deinas 
men Hypfiftos (summus). Daß Ilus (der Eichengott) 
bei Sandhuniathon, und Jakob in Eufebius Sage mit Kro⸗ 


S. 136. 3108 oder Kronos war ein, Sohn des Hims i 


nos identifire ft, lege fchon im Namen von Sakobs Sartinn 2 


‚Anosbreih, Sie hieß Vogelgottinn der Zeit (anah, 
ph-enech) im Baum, (©. 80, 81, 520) und war folglich 


Semiram, als fie nach der Verwandlung in die Taube 


(Canah, ganah, jonah ebendaſ.) in den Baumſtamm 


ſich einſchloß (S. 78. vergl. Zuſ.). Denn wie nach Euſebius 


Jakob mit der Tannengoͤttinn Anobreth Juda zeugte, fo 


war nad) Alexander Polyhiſtor Semiramis: die Mutter 


eines Sohns, der Sudata ten Namen gegeben haben fol, 


und fein Bruder, von dem es nad) ebendemſelben auch Idu⸗ 


maia (Edoms Land) hieß, war Jakob ſelbſt in feinem Zwil⸗ 
lingebruder Edom, dem Erdengott und Menſchen 
(Adam), d.h. dem eingebornen Jehudah; Demeter 
KoUvoyEyns. 

S. 142. Sduna, die Ödttinn des Ida. — — 


her in der Edda ſelbſt das Feld, wo ſich die Aſen verfame 


mein, Ida⸗velle (Ssdafeld). Der trojanifhen Berg hatte 
von der Goͤttinn mit den Apfeln der Iduna den Beinamen 
. MeAAwrng (von ukov dor. za&Aov lat. malum, pomum). 
©. 162. Die phoͤniziſche Sage hat beides, den Gott 


bes Metalls und des Worts, in Ehryfor, dem Goldgott, 


vereinigt. Er, einer der zwei Brüder (der Halcidifhen 


Dioffuren), die das Eifen und bie Metallarbeit ‚erfanden, M 


BE —— 


hat fih auf die Sprache gelegt. Als Erfinder der Schiſfe 4 


iſt der ſegelnde Dioſkur zc. 
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©. 163. vergl. 168. Auch iſt die Feuers und Erdgdts 

tinn Hephaifte s Vefta von ihrem Sohn, dem Erdengott 

Erihthonios (Erechtheus) als Jungfrau wieder geboren. 

Denn Attika verehrte die Tochter Erechtheus unter dem 

Nomen mapIsvo,, den auch Pallas hatte (z. B. als wupIevag 

TleAAyvız im attifhen Demos und als — des Jung⸗ 
frauenfelbes Marathon), 

&. 166, Ardi⸗beheſcht, beſcht, Veſcht ꝛc. — Im 
gendifcien heißt der Gott Ardibeheſcht auch Escha, im 
Pelvifhen Esche Vehefchte. ’ 

— 174. gend. dehmo, pelv. danm Volk 2, Pro 
duktion. 

S. 17%. jend. erezo Singer, eretzeste Hand, ere- 
zan Xorderfinger. 

S. 178. Nah Heſychius hieß Meine Hupmog Car 
Frucht det Eihe) das Menfhengefhledt (ro rwv av- 
Ipwrwav YEyog). Auch Hefiod fagt, Zeus habe bie Mens 
ſchen des ehernen Zeitalters aus der weise gefchaffen. 
| 778,122. Anmerf. 83 und 84. Bon der Form Are, 
Arez bieß Herkules- Name bei den Mazedoniern. "Apyros. 
| 20-2. 8.214. osen, asinus im Örundwott as, movon lat, 
\ asio, bie Ohreule (pelv. asia der Wein, wie owoc und 
ovos &e. Inpp. asne fl, asn, asinus.) — 
8219. Wie die Zigeuner gleich den Slaven Boh e⸗ 
men heißen ‚ fe waren die Slaven, mie fie, Indoi, Hin⸗ 
du, Andeh; nemlid) als Antes, Winidi, Vene, Wen 
den (vergl. Iordanes: — Winidorum (al. Venetorum)) 
natio populosa; quorum nomina principaliter Slavini et 
‚Antesnominantur. Veneti ab una stirpe exorti tria nunc 
| nomina reddidere, Veneti, Antes, Slavi (al. Entes, Sla- 
yeni), Eben diefen Namen hatten die paphlagonifihen Evs- 
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ro, bie. ftaliichen Eneti oder Veneti, und nach der Form 
Andeh, Wandeh, die germanifchen Andalen oder Ban 
dalen, von denen Suͤdweſtſpanien bekanntlich Andalu— 
ſien, Vandalizien heißt. | | 


©. 220. mit Anmerk. 115, und 116, und S. A; * | 


Diefe Mythen fommen in nähern Zufammenbang durch die 
roͤmiſche von der Zeit» und Jahrgoͤttinn Anna Pe- 


senna (annus, &vos), Wie Aenias (Eneios) ein Sohn 


des Stiers, Butas, diefer daher auch Eteosbutag oder 


Sahrftier hieß, fo fam Anna Perenna nad Stalien zu 


Aeneas, nachdem fie vorher in Melite von Battos (Bots 
t08, Butas) aufgenommen war. Aeneas Vater war in Aenos 


 vder Enna auf der Inſel des bauenden Stiers Butes geſtor— 


ben, und der Buhle der Liebegdttinn Aphrodite geweſen, die hier 


ſelbſt Gemahlinn oder Mutter Bures hieß. So fam Aeneas, 
ihr Sohn, den fie von Anchiſes gebar, felbft zu der Liebes 
gdttinn Dido und diefe war mit Anna Perenna verwandt. 


. Anna flüchtere nach der Dido Tode aus Tyrus und fo hieß 


wieder das Ichwimmende Eiland Battus das Hohe (Thera, 


Tyr), gleich) dem Mars Thourios und Ther, von dem 
der Stammgott der Roͤmer mit dem gleichbedeutenden Nav 


men Altellus oder Rhom genannt war (ag91f. 444. 308 ff. ꝛc. 
Daher hat auch Anna Perenna mit Mare gebuhlt und 
als verführendes und täufchendes Weib ift fie durch Lift zu 
des Loͤwen Umarmung gelangt. Sie war daher Maja: Aphros 
dite ſelbſt, alfo Mutter des Butes und Bottos in Sifania. 
Wie daher Battus in Boszs geweſen, jo war Anna aus Bo- 


ville entfproffen, fie galt den Roͤmern für die Mondkuh " 


Jo oder für Luna, und von der Bedeutung des Geſezge⸗ 


benden Stiers fuͤr Themis. Als Goͤttinn der Inſel des 


bauenden Stiers hatte ſie daher dem Volk, das auf den hei⸗ 


— 


y' 
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figen Berg entwichen war und hier dem Jupiter Asıneriog, 


d, b. dem banenden Kretaftier Supiter, von desuw (— auch 


die Bottider in Sikania waren Kretenfe re) die Opfers 


kuchen gebracht, und weil der indiſche Buta als Zwerg 
Wamen das Haus gebauet, fo war Pygmalion, der Pygr 
mäe , ihr Verfolger geweſen. Pygmalions befeeltes Bild war _ 
der gebauete Leib mit lebendigen Geiſt — der Autos Eurbun 


xXoc, das Menfchenbild aus Thon, dem Prometheus lebens 


digen Othem gab. 


— 














S. 223. Wie daher Pyrrhus den Waffen⸗tanz (der 
kaͤmpfenden Zwillinge) erfunden, welcher aͤhnlich der von ihm 
erbauten Stadt Pyrrhichus rvööııs hieß, fo lehrten die 
Diofkuren den Spartanern einen andern (das zupvarıdeıy) 
und Bakchus-Hephaiſtos Begleiter haben zuerft den Tanz 
des bauenden Gottes auf Sikania — die ouzuvvis getanzt. 

irn greX, greg is, greha — ohne Gutturaldig. 
hebr. nun ragah, raah pafcere, ’y rei, regi pafcuum, 
©.247. Anmerk. ı31. Kadmus ſucht die vom Stier 
Zeus geraubte Europa, und vor ihrem Räuber Bo dieſe 


J 


den gehoͤrnten Karanos— 


‚ ©.252. Die Keuſche und — war Pallas als 


Ä Mallene. Denn im attifhen Demos Pallene hieß fie Tlxo 


Jevoc TlxAAyvıc. 
©. 315. Die Taube der Sprachen. Well duch 


Zwietracht die Sprachen getheilt waren, fo wurde die fpres 


chende Taube, der Vogel des Zwilles — das Rebhuhn, 


' rypia (vergl, 585.) Wie daher die Griechen die Zwietracht 


(dypss), fo nennen die Perfer das Rebhuhn (deru) und 


| die alte Deri⸗-ſprache; aber ihr Vogel Kareſch-fat, der in 
Vogelſprache die Aveſta offenbart hatte, hieß vielleicht Taube 
des Sirius, von Darra und Korefh, wie ihre Phelw 
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und die indoftanifche Dalis oder Bali⸗ſprache eine Spras : 
he der Taube, von veAsız, columba. &o befaß die Taus 
be, wie der Elfterriefe Hejagriwa, mit der Sprache und dem - 
Heiligen Wort auch die Schrift, und von veieız, Pheln, 
Dali, kam billet, die Dolete, polizza, das Bill, die 
Bulle; le poulet heist daher ſowohl das junge Huhn als ein - 
billet d’amour *), weil die Plejadentaube auch die Henne % 
mit —— und die Goͤttinn der Lfebe Majahꝛe. ), 
daher Vogel der Aphrodite geweſen war, lezteres aber als , 
Vogel der Zwietracht; denn durch Entzweiung war die leib⸗ 
liche Zeugung entſtanden. au 4 


©. 318. Matun. Daher fonnte Dionpfopolis, 

(die Stadt des Bakchus vr) den Doppelnamen Mario, 
volis und Kpovyo: haben, leztern von xpovvog, neyyn der 
Quell; denn Scymnus Chius, der dies fagt, ſezt ſelbſt hin⸗ 


zu : die roç TWI EYyuG Üleray ERPUTELG» 


—*—* 


S. 341. So beginnt und. endet in der In 
dBifhen:e Aber gleich der verfiichen Sage hat bie ifläns 
difche eine Schlange des Winters gekannt. Orm heiſ Afle 
anguis und im tropiichen Eddawort der Winter. 


S. 330. Das Grab des goldenen Hundes, 
Davon hatte eine libyſche und eine frojanifche Stadt den Nas 


men Kvvos onux, canis sepulcrum, lejtere, wie es hieß, 
weit Hekabe hier begraben worden, nachdem Odyſſeus fie ge⸗ 
ſteinigt. Denn Ulyſſes war der Schwiegervater des goldenen 
Ikarus⸗Anubis, den die Huͤndinn Maira aus dem Grabe 
erwefte, und ſelbſt der Gott goldener Schaͤze u. ſ. w. 
320 





— — — 


2) vergl. auch Shakeſpcars Commentatoren. 
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©, 361. Anmerk. 204. Maıpe heiſt bei Heſychius 1, 


 aUwv ro aorpov 2, Epwvvs, die Furie, Crafende Proͤtide) 


3, ZeAyvn, die tafende Mondgoͤttinn, d. i. wie immer, die 
in Mondenwelten verkörperte Sitiusfonne der Maira. 

©, 364. Herkules am Spinnrokken; — Zeus 
Hiexareıcc. Davon Hiazerız, ein fpartanifcher Todens 


kampf zu Ehren des Hixxxrıos, dev Herkules geliebt hats 


te, d: 5. der buhlende Herkules in feiner weiblichen Natur 
oder von Mid) als weiblihem Zwillingsbruder geliebt, SS 
hielten die Athenienſer dem Adrogeos Eurygyes, Sohn 
des kretenſiſchen Minos (d. 5. dem fpinnenden Talos oder 
Tauros aus Kreta, Daisdalus, der nah Athen vor Mis 
nos geflohen warıc. ©, 366) ‚ einen aywv eDiraQioz, und 
fein Beiname bezeichnete ihn feldft als den toebenden und 
fpinnenden Gott: Evsvyuss ift mit ev gräzif. Epvyoys von 

N ereg textura, AN arag texere, griech. apxxvy Spins 


ne ꝛc., folglich hieß auch In diefem Namen der Tauros ein 


webender Talos, denn Androgeod, Minds Sohn, bedeuter 
 Miwo-raupoc. ©. 222. 


Ebendaf. Omphale rc. Weil dag wecov und der die 
DxAos der Meridian und der Mittag (Leryußpıx) war, 


po fam von ber bublenden Omphale in Lydien bag 


Sprihmwort: Avdos 87 ueonußpıe made, das man von 
Wollüftigen ſagte. Als gleichbedeutend mit diefem Sprichs 
wort wird angeführt: Arroios &v navuarı, der Ziegens 
hirt in der Hize (des Mittags). Denn die ſpinnende 
Omphale mar die webende und ſpinnende Ziegengoͤttinn 
Penelope und Pallas Pania. Daher auch Aryaı (das Zi e⸗ 
genland) als Mittelpunkt der Erde (oa@aAoc), d. b. ale 
Sand der Omphale galt; wovon auch der Ausdruf: Aryasoa 
ouDaAog, | 

i. Re 
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©. 365. Wahrfheinlicher als von dew, deiw, doceo 


fommt A er von dam vertheilen und bedeutet den 
Vertheiler des Schikfalfadens. | : 


— 


©. 372. Im tropiſchen Eddawort heiſt das nk Hkr, 


laterna, und in der Mythe das Gonnenpferd Skin -faxe, 


Licht⸗maͤhne. 
S. 376. Magnet Zauberſtein. a ei, 
Ads, aury ahaye ryv odıy,. Hefych. 


S. 336. Nah Didymus bei Lactanz war Meliſſa eine 


Schweſter der Amaltheia. 

S. 378. Im franzoͤſ. heiſt das Nordlicht betanntlich 
nordliche Morgenroͤthe (aurore boreale); in der my⸗ 
thiichen Genealogie zeugt Theia, die Göttinn des Ganzes, 
die Aurora, dieſe mie dem Öternengott (Aſtratos) den 
Boreas. | 

S. 390. eBgınos ſtark, ift eine abgeleitete Bedeutung, 
well das Srdifhe das aJevos war. So ſchon in der Grund⸗ 


form. | 
S. 422. Wie sarvpoc und sırupog beides Affe und 


Satyr heift, fo bedeutet nach Etym. Magn. zepzo® (dev 
taufchende Se TUFNNSE. 

9.424. Weil der fegelnde Dieftur als Poly: deufes 
und Gott der fügen Speife 4:5, aud Gott der Todenbiene 
war, die auf Charons Nachen die Seelen in die Unterwelt 
fchiffte, fo hatte die Sprache das Geld, das dem Farcher ges 
geben oder an der DBienenbräffe nieder gelegt worden, ſtatt 
oBoAos auch verıcoz (die Biene, geheißen: Heſych. ze- 
Acoz, oBeiot, 6 Eorı wepos boxxunc. vergl. ©. 477. 

©. 425. offa, frank. Rugel-opfen, ein runder Kuchen, 


S. 136. Bedentend ift in der Mythe vom Wettſtreit 


des Hellos und Poſeidons um den Beſiz Korinths, daß der u 
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Rieſe Briareos ihn fehlichtet, Denn er war die wohlthäs 
tige Rieſennatur, in welcher der Götterfampf aufborte, ins 
dem, wenn es, wie hier, ſchon der elementarifche Kampf 
geworden, der Friede durch ihn als Aigaion und Wofeis 
dons Eidam vermittelt wurde, tie im, der indifchen Fabel 
durch den Niefen mit dem Waſſerbecher (Bely) oder: 
durch Kumbakarna mit der Becherhand des griechiſchen 
Centimanen. Es war daher dieſe Mythe gleicher Bedeutung 
mit jener, nach welcher dieſer Hunderthaͤndige von der The—⸗ 
is Herbeigerufen wurde, als die empörte Feuergdttinn Pals 
las: Hephaifte Zeus feffeln wollte, und diefe Empoͤrung der 
Dallas wieder ihr Wertfireit mit Pofeidon um den Beſtz 
Athens, da Briareos der helfende Gott wurde, wenn Pos 
ſeidon dieſen Kampf mit dem männlichen Licht» und Feuers 
gott (Helios) beſtand. 

©. 444. Anmerk. 261. Auch im Lappifchen hat mit der 
Labial- und Gutturalform das Wort auch die mit Dentaldig,: 
tjaro, mons. 
| S. 456. Asdeyyız wor alter Name für Sparta, — 
MD; shne Gutturalaſpirazion, Lah ausgeſprochen, wurde auch 
der Name der ſpartaniſchen Stadt Ax oder Auc, welche Diofs 
£uren (als Feuerzwillinge) zerftort haben follten. Sie hießen 
nad Strabo davor. Azgepse (Zerftörer von La) und von 
ihnen ein lakoniiher Berg Azrspox, Erſteres fage auch 
Hefyhius, aber feine Worte: Anrepoag Ardunos, roug 
Biocnoupoug &mo Aurepoys wohewg, find zu verbeffern“ 
Awrepoxs didvuovs, 7. A, und vielleicht auch &ro rov ep- 
ot 77v Axv mol, wenn er nicht felöft hier geirrt hat. 

'©&.463. Satura lanz — Daher fomme es, daß, wie 
Floͤgel gefunden bat, auch) die neuern Völker den Luftigmas 
her von einem Gerigte benannt haben; doch nicht, wie 

———— 
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er meint, von einem Lieblingsgeriche dev Nazions denn 4.B. 
die Franzoſen haben neben einem Jean potage urfprünglich 
and einen Hans Wurft oder Wurſtel gehabt. She Wort 
la farce, eine Farce (teutfch: metath. Straße, urfpr. die Eos 
mifche Maſke) kommt vom lat. farcio vollftopfen, (wovon 
farcimen die Wurſt) und bedeutet in ihrer eignen Sprache 
auch. das Füllfel der Wurf ice. — Weil Thale ia oder 
Thalia, Hephaiſtos Gemahlinn (ſ. Anmerk. 251.), in einem 
zweiten Namen Charis oder Freudengoͤttinn hieß, ſo hat 
hiervon das Wort IaAeıa die Nebenbedeutung eines froͤh⸗ Ri. 
lihen Mahls erhalten. » Denn urfpr. bedeutete FaAsıy 
das Nährende überhaupt, von IyAy Mutterbruft, IA | 
die Amme (IyAvs weiblid, rarıs ein mannbares Mäds 
hen), teutfh Zuller, Tuller, woran die Kinder faugen, 
&-rahıw ernähren, füttern, aufziehen, platd, upstillen, 
großziehen, daher auch, wie immer, Pflanze und Pflan⸗ 
zenſtoff, wovon noch Iadog oder JIaAAos der Sproͤßling, 
Zweig, Palmblaͤtter, gardo, JaAw ion. IyAsw, grünen, 
blühen, Von lejterer Bedeutung leitete der Dichter Ialıa 
ber, wenn er ein prächtiges Mahl umfchreibend eiAxmıyy re 
Sarvız nannte, aber barunter ein glänzendes, gleichſam blüs 
hendes Saftmal verftand (Mehr Über dies Wort ſ. im Pangl.) 
- So war ja im Mythus Bakchus/ Hephaiftos felbk der Gott 
des Baums und der Pflanze, 5. B. der Nebe, der Feige ıc, 
S. 465. Wie zu ßeog und Ipieußoc, fo fam von 
eußsv (©. 204) der Name der bakchiſchen Tänzer: 1Iu- 
anßoss d. h. grade gehende, wie op-Isos vonos die grade 1 
Weiſe, beides im Gegenfaz zu axoAsov, dem Trinkliede des 
fchiefen, krummen und hinfenden Öottes ConoAuog, onvAAoc). 
Bon eben dem Wort fam im Indiſchen der Name der Ster⸗ 
nentänzerinn Arsemba, d. h. der Hinkenden, von apzogy 
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epeuog, indiſch Arun, ber hinkend vor dem Sonnenwagen 


hergeht (ſ. über das Vorruͤkken der Nachtgleichen). Gehen 
(außer) hieß alſo in beiden Sprachen auch Tanzen, wie 
0pxcıoIaı verwandt iſt mit doxerdser, und im Roͤmiſchen 
Mars ſowohl Gradivus als Bi-sultor und ſein Prieſter Sa⸗ 
Hus hieß. 

Ebendaſelbſt. — Feigenblaͤtter. So hieß 
der feſtliche Tanz, den die Spartaner von den Dioſkuren, 
d. h. von Bakchus⸗Hephaiſtos alsg&emahl der Thaleia, ges 


lernt hatten, xupuarızeıv; von xupuov, die Nuß, d. h. 
die Staude des hinkenden Batchuss Hephaiftos oder Jakob 


in Luz, des deus Lusus, der Bakchus Sohn hieß. Kas 
guaerıdss heißen auch Tänzerinnen der Artemis, 

SGS. 468. Bergl. Gamerarius de utrtusque linguae 
Commentarü: Erat inter saltationes et cxay, et alia 
nomine exwrixc, et tum crebro collum vertebatur, quem- 
admodum facit avis illa, quae scopis nomen habet, et 
saltationis admiratione capitur (2). Haec non est ea (2), 
quam Plinius ait a quibusdam asionem vocari, quam 


nominant graeci wrov et wride (fe Zu S. 214): sed alia 


quaedam, cujus satyricos motus idem Plinius negat se. 
facile mente — posfe, et ait, eas aves jam non 


eristere. 


S. 471. gur-schid — So der perf. Ste “ 


oder Becher der Sonne und des Jahrs (schet-eneh). 


©.475. xaos, xaoı. — Chendaher leitete ſchon us 
lius Modeſtus in-choo, beginnen, anfangen (quia sit com⸗ 
positum a chao, initio rerum. Diomed.). 

&.476. Snfelgruppe der Demonefoi, Nur 
zwei waren derſelben, nemlich Chalkitis und Pityuſa, und 


erſtere hieß wahrſcheinlich Appounoocg au’ e£. Denn be 


Mrz 
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ruͤhmt war das yaizes Ayuovyosos, Aus ihm ſollte Hephais 
flog, der folglich aud hier auf feiner Merallinfel war , einen 
lebendigen Hund (beſeelte Steine) gemacht und ihn Supiter 
gefchenkt haben, d.h. den goldenen Hund Anubis und Seas 
ring, von dem eine Öporade der Propentis Tlpoxov - vycos 
oder Sinfel des Procanis, Ileoxvwv hieß, wie die afrikaniſche 
Kuvwy vygos oder Canaria. So war Hephaiſtos wieder alfo 
Bakchus mit dem goldenen Ikarius, der neu befeelt worden 
war, als Gemahl der Palgs Dromerheia der Menſchenſchoͤ⸗ 
pfer Prometheus, der das Bild aus Thon befeelte. Auch 
gehört der Fabel, was Arifioteles de mirabil von dem Mes. 
tall dieler Sinfel erzählt ; Exes de 6 -Torog xuavouv 70 u 
zuhhoy axı xpuovnoäiys. Teurys d’ 5 naikıery woog 
puasoy eüpiazei rıuyy. Kar yap oP Iakruwv ODuppa 
xov Eorıv. Os de Tov xahrov Opurrovres, OEudep- 
NEOTETOL YIYYovTal, nu o/ BleQapdess u ExXovrEc, 
Quouss, mapo au ol Tarpoı Tw eye Tou Kalnov aaa 
sn reDoz 77 Govyız xpwvrar. Denn befannt ift aus der 
Mythe der Metallgräber Lynkeus als dEudspeys und ciair- 
voyant und fo war ja Pallas: Hephaifte fomohl o£udepxys, 
oPIzAurıs als die Metallgöttinn des Feſtes xaixeıx und 
TleAAyvıxz (Ilapgevoc Tleiiyvız) ev Kainırudı, fo wie ihr 
Vogel zugleich der Schauende (yAxv£, yAruxwrıc) und ber 
Erzuogel (XCAM), auch Hephaiſtos felbft zugleich der erkens 
nende Zwilling des Brunnenauges auf der Metallinfel Sikas 
nia (Unmerk.251) und die Zwillinge wieder Söhne der 
Chalkis S. 483. ff. 

&,477. Piſios, Kaldene, Solymos Daher 
hatten die Pifidier vor Alters Solymoi geheißen. ©os 
Iomes, Sohn der Chaldene und des Zeus, heiße ihr Ahn⸗ 
herr. | — 
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S. 485. veppov — In abgeleiteter Bedeutung bie 
verdov, (Lingam), das Fell (urfpr. das Leibliche, dag gol⸗ 
dene Vließ der Zeugung und der Zwietracht), nemlich in den 
Worten: yspow, Heſych. dspuarıva anemaruerz; Yeppov, 
ein perfiiher Schild (mie adyıs Zirgenfell und Child), yepa 
ein Riemen, teutfb gerben, lat. corium, ariedy. X0810V \ 
Leder, (xooız ein Bericht aus Mehl und Honig, wenn der 
leibliche Stof die irdiſche Speiſe war und Begattung auf 
ihren Genuß folgte). Mit vorgef. s teutſch Schurz, platd, 
Schoͤrte urſpr. Fell, lat. scortum Fell und Hure, metarh. 


ſcrotum, die Hoden (Zeugeglied) ge. anopodovv, Beifhlaf 
halten. Go in der Mythe, wenn Hyreus (der Efelgott) das 


duch fich Nachkommen erwekt, daß er feinen Soamen auf 
ein Fell fprüge, oder im Glauben, wenn ſich die Weiber 
von den hüpfenden Saliern mit Niemen fchlagen liegen, 


* ſchwanger zu werden. 


S. 506. In der korinthiſchen Sage zeugt Apokion wit 


| Chrvfanthe (der Goldblume, Priſſadanam ©. 330 ff.) 
den Roronos (Gott der Krähe), biefer den Raben Korar⸗ 
welchem in der Regierung der Wiedehopf (Epopeus) folgt. 


S. 517. Wie der Nil, ſo heiſt bei Homer auch der 
Strom Kanthos, mit welchem Hephaiſtos den Zwillingskampf 
kaͤmpfte, durerns, nnd mit dieſem war wieder der Fluß Ache⸗ 
loos, mit welchem Herkules ſtritt, und deſſen Name nach 


Anmerk. 166, den aͤgyptiſch⸗griechiſchen Mene⸗-laos *) und 
Aga⸗memnon als Kanobus bedeutete, Wie Neilos und 


Okeanos war dem Alterthum daher Achelous der Weltſtrom 
und das Waſſer uͤberhaupt, (Etymol. ns Kosvws 





Der 5 daber bei dem Dichter noch a Jos MeveAon 55 hieß. 
Rr 4 
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de may übwp Axsiwns neisırzı, u a.) und tie Ar 4 
HoOsısroz für Heuer ſagt, fo Euripides Axehwog ftatt Uconp. J 
Als Fluß des Zwilliugskampfs im Augenſtrom (Indu, Sindhu) 8 
iſt Xanthos durerns. aifo auch der Nil ale Asroc Ivdos und | — 
ſein Gegner Hephaiſtos als Sindhu (©. 518 und Anmer⸗ * 


&. 520. Von Chan, chun * Kay, der Name: eis F 
nes morgenlaͤndiſchen Gottes, den dia Griechen mit Recht 3 
- Herkules nannten: denn Diefer war Xpovos und Schwan, 

©. 522. Brittanien hieß auch als Srrsland dag Land £ 
des Eiſens, v. engl. iron, iſl. jarn Eifen, teutſch Erz E 
(fat. aes, aeris), lat. mit Zabialdig. f-errum &c, Zrrländer — 
und die Bewohner der Hebriden (d. h. der Inſeln des Er⸗ 
benaottes Abram Heber, Iberien) nennen fi daher fowohl 
Albanich, (Völker von Albien), als Gael oder Eael, 
(Ballen, Sallier), lezteres von der Grundform des Worts 
gal, Metall, wie fie Caledonen von der Form kalad 
heißen. —⸗ 





S. 546. Anuerk. 294. Eehteifah f, weil Serfufes F 
als Aunrurog die Kampffpiele eingefezt hatte, auch der % 
Dioftur Pollux mit feinem Bruder der Gott des Ringens 
bie a 

©. 557. calf- baseria. Hier habe ich geiret und das “ 
pelv. pad baseria, zend. petemom, des Vaters Fleiſch, ver⸗ 
wechſelt mit dem pelv. calf- baseria, das Fleiſch des Körpers, * 
Auch ſteht einigemal jend. pelv, perf. (wie manding. und a 
magind.) für einander, doch perſ. oft für alle. | 

©. ;562. Miletus hatte daher wieder den Wolf⸗ — 
Sirius (Lykos) in Hundsgeſtalt Kaunus) zum Sohn, und & 
Apollon der Lykier und Gott des milefiihen Orakels, hieß 
wie Miletus (MiAar) ſelbſt in der Grundform ſeines Na⸗ 
eng % 
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— mens milah von malal, mala (S 096) benn ber lesbiſche 


Apollon hieß MaAosıg oder MaAAosız,- und diefer Name 


wurde von MyAos, einem Sohn der Mango abgeleitet, die 


einft im Orakel der Zwillinge (AsAPo,) gewahrfagt und dats 
auf das kolophoniſche in Affen angelegt hatte. Hier weifjagte 
ihr Sohn Mopfus und in Kiligien hatte er eine Stadt er⸗ 


baut, die wie Apollon MaARoeıs felbft hieß, nemlich MeA- 
ovc, ovyros. Wie Manto, war auch Demoflos, der Bas 


ter Smifros, der das Draiel der Zwillinge ev Ardvuoıs 
gründete, von Delphi nah Aſien gekommen, Smikros der 
Kleine, war nah ©. y6 Abraham: Jakeran, der perfüche 
Prophet Ibrahim Zerduticht, auf den die Aveita gekommen, 
und defien Lehre in Perfien Milat (MiAxrac) Ibrahims 


genannt wird, im Orakel Milets aber die goͤttliche Offendas 


rung, das Evangelium und der Bund’ des Worts gehelfs 


fen hatte, denn Brandus, Smikros Sohn, von dem es 
Oratel der Branchiden hieß, gab dem Prophetenſtuhl einen 


Euangelus, von dem in Miet dag Yyevoc — 
hergeleitet wurde. 


S. 563. Wie X auch »I, fo heißt im tropiſchen Eds 


dawart die Inſel Ey und Hugl (Hügel). Ein anderes 
nennt die Inſel Manu oder Monu, d. i. im verw. Lap⸗ 


piſchen manne oder monne, das Ey, monnet Vogeleier für 
chen. Urſpruͤngiich aber bedeutet dies Wort, Wille, Mond, 


das Univerfum als intelleftusie Mondenwelt (Man) ©. ı01, 


oder das Welten (Hugl) als den Mondenberg, fo wie 
das lat. mundus Ein Wort ift mit Mond, Mandıc 


©. 570, Auch im Namen war Hon der teibliche Zeus, 


| Denn Hey und Zeus Epöos, die ſchon Alberti zufammengez 


ſtelt hat, find nur zwei Formen von Ar, Er, |. 577. 568. 
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S. 572. Auch war, wie immer, Zeus fein Gegner 
Zanthos felbft und disfen Namen hatte er nah Auguſtin 
als kretenſiſcher Stier, d. 5. als Zreillingsfampfer und Fluß⸗ 
gott Acheicos in Stiergeftalt, der immer mit Zanthos 
vergliben wurde. Diefer als Zavfos durerns war daher, 
wieder der Luftgott Zeus, Ai ſelbſt (vergl. Zuf. zu ©. 5ı7 
und 5853. 569. 
©. 574: opmos Aemband ifl. orm, — 
Wurm. Das tropiſche Eddawort ſagt ganz beſtimmt: An- 
nulus dieitur vermis Ormur. 
&.5375. Wie Hermanen, Teutonen, Allemans 
nen biegen die galliſch-germaniſchen Allosbrogen Voͤlker 
der Allgottes, und auch Brogen bedeutete den Hermes als 
Brigu, und Bragur oder Gott der Muſik (vergl. Anm.311.) 
von dem auch die Brufterer genannt waren. Ein Name 
mit Hermanen ift au Hermonsduren — PDansnen 
feheint ein gothifher Name. Pan, lat, Faunus, Al, Gotts 
heit, heift im gothifchen fan wie im flavifihen Pan noch 
Herr (wovon lat. fanum, Goͤttertempel). Die gorhifhen 
Germanen überhaupt aber hatten fih Voͤlker des Gottes ges 
nonnt, deſſen Name in der teutfhen Sprache immer das 
Wort für die hoͤchſte Gottheit blieb, wie den Bohemen, 
ihe Bug, Bohem. Gothe (bei Spartaf. Gottus) kam 
von: Gott, perf. chod, Faralit. gud, kreol. Neger god, 
tartar. in tobolse chudai, bochelang. Canada cud-ragnii, 
famtjchad: kout, Freundichaftsinf. catoa Gott, wovon hebr. 
7) kadas heilig, teutſch gut, indifh choudda rein, gr, 
#vdos Herrlichkeit. | 
©. 377: zryıc Ziegenfell und Sturmmwind. & vo. 
»06, Schaaf⸗ und Ziegenfell, mit vorg. Guttur. zvaxog, 
der Bok, uuywıs ein dünnes Fell (deppis Aemry) 2, Wind⸗ 
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ſtille 3, ein leichtes Woͤlkchen. Phot. lex. Ms. xuyris, Die 
den Sturmwind andeutende Wolke. N 

©. 380. Anmerf. 313. - Ps xpow, arvum, arp, im 
teutſchen in der abgeleit. Bedeutung Arbeit. Denn Pflaͤ⸗ 
gen (apow) hieß zur’ E£. fo, wie das franzoͤſiſche labourer 
arare ‚die urlprüngliche Bedentung it vom fat. labor, Ars 
beit; denn dies kam von lab, Erde, Getraide, Drod ©. 597) 
Arbeit hieß im Wurzelwort arben. wovon mit Labiald. 
werben um etwas, (fich bemühen) Geswerbe, wie wirs 

fen, Werk von Eoyov, das ebenfalls urfpr. Feldarbeit hieß 
und die Sutturalform (ark) von ar, er war fl Ann. 823. 

S. 589 590. Die füße Mondfpeife Manna, 
per. — Nach Servius hieß weisse, die Biene, auch der 
Mond (oeAyvy). 

‚.®.593 und 154. Oder es hieß diefe NE eine 

. Tochter des Flußgottes Achelous, deffen abgebrochenes Horn 
dann für Tritons Giallar galt. Von der Mufengsttinn Pets 
tene und ihrem Sohn Kenchreus- leitete die korinthiſche Stadt 
Kenkhreä ihren Ueſprung ab, aber ähnlichen Sinn hatte die 
Gage von der trojanifhen, Homer- babe hier gelebt und 
den Stof zur Sliade gefammelt. Wie Triton endlich der 
Getraide- und Waizengott (S 593), fo mar Kianka, con- 
cha, Kenchreus, verwandt mit weyxpvs, Hirſe, oder Korn 
in der Feige, meyxpus gevöftere Gerfte zur polenta, 2, Frucht - 
der Rosmarin und mehrerer Pflanzen, zayxpvdıza , eine 
Waizenart. 

S. s91. ff. Auch ZarıAir, das durch TIyAsınz &e- 
reov erklaͤrt wird, hat die Plejade als kimah und Getraider 
goͤttinn bezeichnet. Er war hergeleitet von o&rov, ein Ge⸗ 
trafdemaaß, oırog Waizen, Brodfpeife, &uFos Gerſtentrank, 
ſanſtr. sita gegeflen, teutſch ſatt, lat. satur; sat, satis- 


genug — in der Grundform ohne Dentaldig: ital. asfai, 


fr. asfes, satis, groͤnl. aisfaa, es iſt genug, griech. &ey 
Ekel (Sattheit); lat. esfe, groͤnl. esyok, tentſch effen, bo⸗ 


* 
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man. aza, Speife, teutſch azen, äjen, füttern, saß t u. d. 


lat. edo, griech. Zcw, platd. eten, etten, ſanſkr. ada, Ulph. 
aitan, angel. etan, engl. eat (mit s vort ſlav. jist, griech, 
scHw) eſſen, lajed. &-adew, Mangel an Speife haben, 
dade, Eydesz, ge. uͤberh. dien fättigen, ddyz genug &-wros 
unerfättiih. So bie Plejadentaube, wenn fie bie Henne 
und das Rebhuhn hieß. Denn arreyas, arrayys, lat, 


attagen, perdix, fommt von eben dieſem Wort in der Form _ 


ada, ata, zufammengefezt mit poyos, Rode, (Getraide 
©. 598.) hieß arrz-guyos oder arra-payos Brodkru⸗ 
men oder harte Brodrinde, und meil die Athener von 


der Getraides und Erdgättinn Demeter ihren Urfprung abs 


leiteten, fo bieß ihr Land Arsıg oder Arrıwy, und bie 
Heuſchrekke, die fie als Zeichen ihrer zuroyJovıx trugen, 
ärrzung, aͤhnlich alfo wie errzyas, Rebhuhn, oder zuſam⸗ 
mengefezt mit lab, Brod oder Erde (©. 581.), arre-Axßos. 


8.608. Obgleich Fauna fo Eeufh geweien, daß fie 


sie aus dem mweiblihen Gemach gegangen war, mie einen 
Mann gefehen hatte, Eein Mann daher auch in ihren Tempel 
treten durfte, fo hatte fie dennoch den fißidinofen Kultus der 


- babylonifhen und eypriſchen Goͤttinn. Auch bier alfo war 


Einem Wefen geblieben, was fonft in zwei Perfonen, z. B. 


In Vefta» Hephaifte und Aphrodite, gefchieden iſt, — das Das 


u az 


fein in der göttlichen linfchuld des reinen Erkennens und in 


feiner Leibwerdung durch finnliches Begatten; wie bei Ga⸗ 
neſcha, wenn er der Keufche und das Bild der Enthaltfam« 
keit, zugleich aber der Blutſchaͤnder und Ehengott mit dem 
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Lingam iff ıc. (5.266. Anm. 138. vergl. 250. Anm. 132.) 
Gleichwie daher Ganeſcha ſich mit ſeiner Mutter begattet, 
dem Weibe der hoͤchſten und aller goͤttlichen Perſonen, ſo 
will auch der Fauna Vater dieſe feine Tochter, dh. das aus 
ihm felbft entftandene Weib, umarmen, oder weil der Zivils 
fingsbruder den Bruder auh als weiblih Wefen und feine 
Schweſter leiblich erkennt, fo ift Fauna und Faunus Ga t⸗ 
tinn und Schweſter, wie Zeus ſowohl feine Mutter 
(Rhein) als Schwefter (Here) und Tochter (Perfephone) in 
Einem Wefen umarmt. Aber noch iſt Fauna die Keufche 
und entflieht des Vaters Luft, als weibliger Phan, Pan, 
daher die ewige Jungfrau Dallas Pania, Mentes, die 
aber ebenfalls vom Mann ale Bruder Hephaiftos, den 
Roͤmern als Minerva von Mars, in finnlicher Liebe begehrt 
wird, Als irdiſches Weib dann, das felöft den Löwen zur 
Wolluſt bewogen, als Buhlinn Simfons und Juda, beſaß 
Fauna deu leiblihen Trank der Zwietracht (608), den buh⸗ 
lend der Lowe genießt (CS, 368. ff. ꝛc.) und es erzählte die 
Sage, daß einft fie ein ganzes Weingefaͤß ausgeleert und der 
Gemahl dafür fie mit Ruthen zu Tode gepeitfept habe. Denn 
eben durch diefen Genuß mar fie das finnlihe Weib der 
Zwietracht und des Mannes Feindinn geworden, wie Schi⸗ 
wars böfe Sattinn, als fie dem Gemahl den Palmeerwein 
‚entivandte, und die Plejade, da fie zuerft vom Apfel aß, 
als Hevah dann auch den Mann der Unſchuld beraubte, 


Als Pania gehörte Fauna daher mit allen luͤſternen Samın 


in der Bedeutung der buhlenden und £elternden Mäs 
\ nade (Ayve) in des Weingottes Bakchus Gefolge, und bes 
deutete ihn ſelbſt in feiner weiblichen Natur, buhlend dann 
mit der wollüftigen Lowinn (Ariadne), die daher ihr ſinnli⸗ 
ches Leben in Stein verwandelt, gleich den wollüftigen Pros 
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prötiden*) u. a. Aber der berauſchende Trank der Sinn. 
lichkeit hieß in der Fauna Kultus auch die Milch und der 
Hontg, denn als Dania war fie bie Geberinn der Amrita⸗ 
milch, bie Ziege Amaltheia, Schweſter der Metiffa, folg⸗ 


ich der Bok und die Satyra im Lande der Unterweit und 
Verborgenheit, — Altheia, Derfephone., Wis daher nach der 
Orphiſchen Fabel Zeus Schlangengeftait angenommen, um 


mit feiner Tochter Perſephone, nachdem fie, wie die feus 


ſche Fauna, des Vaters Umarmungen lange entflohen war, 
endlich fich zu -Degatten, fo genoß auch der Fauna Vater bie 


Tochter endlich in diefer Verwandlung und was Fauna felbft 


Ich 


bedeutete (die Göttinn des Weins), das war ja Werfepyone 


in ihrem Sohn Bakchus, den fie nach jener Begattung 
mit dem Vater gebar, aber ſelbſt auch Befizerinn des Ap eis 
der Luſt und die Honigsdttinn (nekirudge). Auch 


ſchen Zeus ſelbſt ale taufhender Bok in Bakchus Zwel⸗ 
kampf um die Weinſtadt (427 ꝛc.), ale PandienAigeus 


(571) war ber Fauna Bater und Gemahl, in feiner Bes 


deutung als Luftgott und Bot der Winde (Pan), in der 

er ınit feiner Schweſter Hay x7?y0@®zyoz vermählt war. Und 
wie Dan die Goͤttinn der Stimme und bes Wiederhalls 
ließe, wenn durchge Ohr der Mann das Weib erkannt bat, 


als Menves felbft das Wort oder in der Myehe der Erfin⸗ 


— 





*) Aus der Identitaͤt der raſenden Proͤtiden mit den Mainaden, J 


dieſer mit der Erinnys in ver finfern Welt der Sinnlich⸗ 
keit, erklaͤrt ſich, warum die Bakchantinnen bei Euripides 


Llorviındes, Ehrwuͤrdige, genannt werden (von 707- 


vie), denn eben fo heißen die Fur ien Zeuvmı Jens 


(von rewvoc) und Euripides felbft nennt fie mit eben jer 


nem Wort morvinı Feoı 
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| Ay) Ö | 
der des Floͤtentons hieß, fo hatte Fauna aud den Namen 
Fatua, die Nedende und Canens, die Öingende, war 


ihre Mutter. Nur ein auderer Name alfo war diefe buhlene ⸗ 


de Weingsttinn im Lande isdifcher Finfternig als der ewig 
berauſchte Nocturnus und der verborgene Lot, der trunfen 
| feine Töchter beihlief , wie der Fauna und der Nachtgöttinn 
| Nhktimene Vater. Aber Lot erzeugte mit ſeiner Tochter 
einen Sohn, deſſen Nachkommen den Gott anhätsten, der 
nur mit’ elnem andern Namen (DD2, camos, latens) die 
Bedeutung des Stammvaters Lot hatte und, wie immer, als 
| Gott der erfie Ahnherr des Volks gewefen war. Diefen Camos 
| nun verglichen wir oft mit Latiums Gott Camises und 
| Saturnus (Satyrus) und mit der Goͤttinn Camisene. Schon 
als die Verborgene war diefe alfo die andere italifche Goͤt⸗ 
‚ tin Fauna (Satyra), desaleihen ald Geburtshelferinn 
Die Ziege Amaitheia, und das buhlende Weib Maja, Sm 
| ber Bedeutung Beburtsheiferinn heiße aber Camisene 
Gemahlinn des Ianus, der jelbft wieder als Zeitgott und Plas 
| net zweiter Name für Saturnus- Camises iſt (8. 324.) 
| Nemſich wie die Goͤttinn der Kreifenden die verborgene 
) Nachtgoͤttinn (Lilith, Eleutho ꝛc.) und die Thuͤrfrau 
c6364) hieß, fo war Janus ſelbſt die Gottheit der Thore, 
durch welche die Seelen der Neugebornen ins Leben und die 
der Sterbenden in den Tod geführt werden. Wie daher Ia- 
| nus der Thüröfnende (Patulcus, Patach, Patah,) ges 
| nannt war (©. 424), fo der Fauna Sakra Üpertanea, von 
| operta, d. h. aperta: denn aperio, öfnen, hieß in. feiner 
| urlprünglichen Form operio von 077 Deffnung, platd even, 
offen sc. Es war aber ais Thurgott Patach Janus der Zwil⸗ 
ling (424), als Vogel Iahnu der kaͤmpfende Bruder des. 
Abpolloſchwans (m, St.), und Apollon eben nannten die Ztas 
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“fer. ebenfalls den Defnenden (Operta). Die Thür dee 
Nacht öfnen zum Leben bedeutete ferner, daß der Zwilling 
den Bruder erkannt hatte im Auge des Brunnensund 


Schiwa dadurch die Welt hervorgebracht, dag nach langer 
Nacht ſein Auge entſiegelt worden und die Gangaſtroͤme des 
Augenbrunnens hervorgebracht hatte. Wie dieſe Stroͤme da⸗ 
Her, ſobald fie entſtanden waren, Ianoo, d. h. Ianus vers 
ſchlungen hat und wieder aus ſich geboren (524), ſo ſollte 
der italiſche Janus den Tiber- oder Dhe ber fluß als Sohn 
erzeugt haben. In eine Kugel (den Welttropfen) hatte Iah- 
noo die Gangaftrome zuſammengefaſt, als er fie aus fich 
wieder gebar, wie der Geflügelte (denn auch Jahnu war 


Schwan und Taube ©. 525. u, m. St. *) das uͤberſchwem⸗ 
mende Weltey aus feinem Munde, Sm Aoyos und Wort 
entftand fo Nie Welt, und Mund, Thür, Auge, Brunn pi 
ſtellte die Hieroglyphe auch neben und in einander (285 a 


Wie daher die Merikanifche ſowohl Waffer über dem Kaufe 
(der Thür) als Waffer im Munde ſchrieb, der ägyprifche 
Momph MI DID mom-phe aqua oris hieß (©. 287 und 


Anmerk. 149), fo war Janus Dheberftrom felbft die 
I \ 

Welt, der Dfean, ale Wort genannt worden, von da-⸗ 

bar, deber, Aoyos. Doc alles gieng auch dann wieder auf 

die 





©) Der Name jonah, Ianus oder Ianes in der Grundform ons 
anu &c. (©. 520 umd sc) ift noch in dem feines Sohns 
Aunus erhalten. Es gehört hierher auch der Name des ita⸗ 
liſchen Flußes Anio, und Eine Goͤttinn mit der Farına war 
Anna Perenna mit bem unkenfchen Kultus. Im ihr eben 
war Fauna dag finnliche Weib geworden, wenn fiatt, da Mi- 4 
nerxa fich weigert, Den Loͤwen Ares zu umarmen, Anna ihm 


beiwohnt. 












* 
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die Bedeutung der Fauna als Windgöttinn, des Janus 
als Luft-Zwilling und Vogel zurüf (422, 272) und 


! 


wie der Schwan des Verborgenfeins (Chamos, Camsa) daß 


Welten zum Tropfen aus diefem höhern Element erft verkörpert 
hatte, fo hatten die Vogeljwillinge im erfennenden Auge aus 
Luft den Strom des Als hervorgebraht und Andah, In⸗ 
dra hieß gleich dem Luftgote (Indra, Andra) die fchauende 
Pupilla, Indhu, Sindhnu ber heilige Strom, der Nil 
ein Ruftgeborner Geier (Aryurros durerns) und ein Adler 
Ind hu (Asroz Ivdos) ©. 5ı7 u. a. St. Wie daher Ia- 
nus, fon im Namen die Luft bedeutend, auch in feiner Abs 
flammung Eohn des Indera (der Entoria) wurde, fo hieß 
die Luftziege Fauna auh Senta, d. h. Andeh, Sandeh, 
Sindhu, der Zwilling Zuvrios, (8: 518%.) und Janus 
Sohn Tiber war auch von Capetus, d. h. dem Vogel Koptug, 
Turros, Aıy-yurros geboren, dann das fchauende Brunnen⸗ 
auge iſt die erkennende Becherhand FD cap, copa, Goͤpſe, | 
wovon yurs (Yurrog) der Geier, wie accipiter, der Habicht 
als nehmende Hand (ſ. Urk.). Und wie Indhu die ſchauen⸗ 
de Dupille, den Euftgott und den Strom zugleidh bedeus 
tet, fo wird der Weltſtrom Okeanos, aus dem nad dem 
Dichter Götter und Menfchen (beide Leben) entſtanden find, 
bei Heſychius erklärt duch Luft und Aether (Qusovocç, 


np, aidnp) und Schon etymologiſch hieß er Luft-Waſſer, 


wie Salaure Mildhluft, von wxz aqua (Anmerk 164.) und 
ovos Luft (S.272). Gleichwie daher durch die Thür des 
Lihrauges und der Nacht alle Leben in Sort rüffehren und 
aus ihm gefloffen find, fo heift es von Dasxvoso mopos (dem 
Laufe Ozeans), daß in ihn die Seelen der Sterbenden ruͤk⸗ 
wandeln (eis ov al buxaı rwv reksurwvrwv Kmoxopovaıv), 


und darum geht die Luftgoͤttinn Here zum Dfeanos, dem 


S$ 
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Urfprung der Götter und Menfchen, — fie, bie Im Lebenss 
firome jährlich teiedergeboren wurde, und wie fie die weiße 


Frau (xyex) genannt wird (8.296 ff. *), wie der Zwils | 


ling Dreftes, begleitet vom Thuͤtgott Pylades, nah Lew 
fe wandert, wo die Seelen der VBerftorbenen wohnen, weiß 
ihm die Furie in Arkadien erfheint. fo ſtroͤmt auch der Okean 
über die Asvzus Taroy, die bei der Schattenwelt und den 
Thoren der Träume iſt, ja Heſychius fagt, allegorifch nens 
ne man den Mund des Menfchen (die Thür, den Brun- 
nen) Asvaas weroy, weil die Seelen der Sterben, 
den durhden Mund geben. Deutlich alfo ſtroͤmte auch 


hier der Selfen einen Aoyog in dem Fluße aus, in weihen See⸗ 


le und Lebenshauch zurüffehren, und ber Weltſtrom iſt nun 
der Fluß Dheber den die Goͤtter mit dem ſprechenden 
Becherroß aus dem Felſen ſchaffen. 

©. 217 f. 223 u. a. St. Daß der perſi ſche — 
als er mit der Zend⸗-Aveſta die Lemniſchen Sinties des 
Hephaiftos der griehifhen Religion gegeben, diefe auch 
als Gebern oder Gavrn in den Kabiren oder Kavgos 
(ſ. Alberti zu Heſych.) zu Hephaiſtos Zwillingsſoͤhnen auf 
Lemnos gemacht habe, koͤnnte ja leicht damit widerlegt wers 


— Was hier von der Here px geſagt iſt, erklaͤrt die Duge- 
xnpw, wenn Heſychius fagt: Tape Bypwow nooKy- 


rei 73 Hpxs.. Schmuͤkkerinn der Here aber hieß 


ohnzweifel die Xypz» XKepx, als fihone Kzeıs, die alle 


Goͤttinnen begleitet und ziert, und vorzüglich der Here ger 


hoͤrt (ebendaſ.). Mebrigens it Sarach ero ganz griechiſcher 
Name, von xIpw, cxpw fegen, reinigen, urſpr. putzen, 
ſchmuͤkken, teutſch zieren, platd. fieren, daher Hefoh. 
ſelbſt axpW, noopugan | 
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den, daß, wie man fat, erſt Araber die Perſer Gavrn 
oder Gebern genannt haben, weil ſie dem ihnen verhaſten 
Alitiſchen Mahumedaniſmus zugethan find, und unter dieſem 
Schimpfnamen Unglaubige verſtehen. Denn daß auch 
der Talmud die Perſer Chabr (DT) nennt, bewieſe nas 
tuͤrlich hiergegen nichts, Aber grade die neuen Gavın 
gienge ja dann diefer Schipfname nichts an, da fie weder 
Alitiſche, noch Sunnttifhe Muhamedaner, fondern noch die 
alten Feueranbäter mit Zorvafters Lehre find. Gavr 
ift alfo ein urfprünglicher Name für Perſer, und eben weil 
er allgemeiner Volkname geweſen, und noch immer auch den 
Mahomedaniſchen Perſern geblieben war, ſeit fie den Arabern 
entgegen die Sunnah und die erſten Chalifen verwarfen, ſo 
wurde, wie ſo viele andere, der verhaſte Volksname zum 
Schimpfwort für Unglaubige uͤberhaupt, und in der Folge 
ſelbſt für die heidnifchen Kaffern, die fih gegen allen Mus 
hamedaniſmus ſtraͤubten. Die Spuren auch, daß Gebern 
fhon ein alter, und wie Sinties und Zend, ein Indiſcher 
Name (Gauri) geweſen fei, find deutlih und wir wer⸗ 
den, was in Urk. hierüber gefagt- iſt, bald weiter verfolgen 
Eonnen. Doc; eine beiveifende Analogie, die das Perſiſche 
felbft giebt, koͤnnen wir bier erwähnen, ' 
Den Griechen heißen die Kaßespos oder Koupyres die 
großen Bdtter (zeyakoı $eo,) oder im orientalifchen 
Synonymum: KadaAos von 5174 gadol, magnus. Gleich 
ihnen ift der Zwilling Romus der Cures, Quires und der 
Hoh e, Große (Altellus, OYY rum, ram S. 308,1 14449 — 
daher auch als Kabir und Hephaiſtos Sohn bei Bxiarviog erjos | 
gen, d. h. mit rim. diminut. wie Romulus, ®xıoroc, Vesta,. 
Hoeıoros, Avefta (©. 165. Anmerk, 67 und Zuf. z. d. ©t.) 
Doch fon Kaßeigas felöft bedeutete KadwAos, vom hebr. 
852 £ 
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und arab. 22 Ichabar, cabur groß und ftarf, 22 
cabir, potens, validus, IA gabar, flark fein, YA gi- 
bor, ein flatfer Held *). Und wie bier der Hohe ein Feuer! 
gott ift, fo der Weltberg eine unendliche Feuerfäule, u. w. 


Hatten nun die Perſer von diefen Feuer» und Zwils 
lingsgoͤttern, d. 5. ihrem Lichtgott in feinen zwei Naturen 
Drmuzd und Ariman, — (denn immer war ung dies Hephai⸗ 
ſtos und die Kureten in ihren Zwillingskaͤmpfen *) den Na⸗ 
men Gebern, wie Parſen von eben denfelben, wenn fie 
die. Kentauriichen Noffe und Achills Feuers und Zwillings⸗ 
pferde (Phlogios, Pyrrhus) waren, fo entiprach diefer Nas 
me einem andern alten, den fehon nach Herodot die Perfer 
hatten. Denn fie hießen Aprxusor, nad) Herodian Apreurzı, 
und ein Theil Perfiens nah Steph. Aprzıx, ebenfalls von 
ihrem Gott des Lichts und Feuers, — Ard, Ardi⸗-Veſch⸗ 
ta, Arduis&ur, der die erfien Menfchen gefchaffen und 
ihnen Wiffenfchaft und hohen Geiſt (Avefta) mitgetheilt ꝛc. 
(S. 159ff.). Kinder der Centralfonne, des Lichts, des 
Seners waren fie in beiden Namen. Aber wie Geber und 
Kaßsıpos fo hieß auh Ard das Hohe, Große und 
Starke, perf. IN ard ein flarfer Held, Hefych. xprasoı, 
jowss moox Tlepoxıs ; Herodot erklärt Apr«- Feo&ys durch 
groß und friegerifch, und weil Sur und Arduifur die 
erften Menfhen geichaffen,, fo bedeuteten nach Steph. Byz. 
Apraıoı bei den Perfern alte Menfhen vaizıı av- 











) Im Grundwort: arab. 1173 valuit robore, virtute, hebf. 
INA altus, excelsus, superbus chald. und hebr. iA su- 
perbia, 5 

*x) Auch war Ormuzd mit Ariman in Einem Mutterleibe ge⸗ 
boren. 
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Sowro:), wie aus bemfelben Grund Beuneceiyvos, 80, 
wyuyıos, Karvdvasos das Wort für urfprünglich und alt ges 


nz 


‚werden find. Auch foll nach Hefych. Aprxdeg bei den Pers 


fern Gerechte bedeuten: denn das Gefezbuch flammte 
ja vom Feuer: und Luftgott. Auffallend aber ift, dag Ke- 
Beipoı bei ihm auch durch xugxıvor, Krebfe, erklärt iſt, 
doc) wieder beweifend, dag Gabr ein alter perfiicher Volk⸗ 


name gewefen fei. Denn Kapxıvos iſt hier der magifche Zaus 
berkrebs Cauxıx), als Perfer alſo der Mayos (©. 132 f. 


vergl. 376) und grade Perſiſche Mythe war es, daß der 
Krebs den Stier bezaubert, (ebendaf.) wodurd eben von 
Kaiomord und Ard alle Menſchen entiprungen find; mess 
wegen auch Kabeiros und Gaor felbft erfter Menih und 
Menſch überhaupt geheißen hat (Hefych. zoßxpos, &vFow- 
705), wie vom perf. und ägpptifchen Stiervater Kaio, Go 
(perſ. indifh gau, go, Kuh ıc. Chebr. 9A gaah mugiit) 


die Menfchen und Voͤlker if goi (gentes, populus) ge— 


nannte waren. (Daf in derfelben Sprache 14 dann den 
Leib bedeutet, erklärt man aus dem perl. calf-baseria, 
petemom, pad- baseria S. 557. und Zuf.). 
©. 273.f. Die ifländifche Mythe von den Wolken, 
die aus Ymers Gehirn entſtanden, und die indiſche von Bras 
ma, dem Gebärer der Wolken und des Mondes, hat 
das Griechifhe in der Sprache noch vereinigt erhalten. My- 
yıy& heift bei Hefychlus das Gehirn und Gehirnhäuts 
hen, das Häuthen im Meltey aber den Orphikern bie 
Wolke, und wie ſchon Schneider vermuthete, mußte uyviy& 
das dimin. fein von uyv7, 7, der Mond, foiglich bedeus 
tete dies Wort, wie im indifchen abyagoni, fowohl die 
Wolfen als den Mond. Aber fchon das Grundwort zuyv _ 
felbft wird durch Hefych. erklärt: das Innerſte des Holzes, 
Sse 3 | 
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das man Kxpdıx und Eyrepiwvy nenne, und mit denſelben 


3 


Worten ſagt er von ayrpz: zus av Zulav To Evroc,6 


 Kuapdıny rves naı Eyrepioyyv zaAovor; denn wie Kyrpa 
(Mutter und Gebärmutter) wird in der anatomifchen Spras 


he wieder das Hirnhaͤutchen urrpyp genannt, und wie 


nah Servius der Mond (eizvy) die Biene (ueArccx) 


hieß, fo bebeuter nah Hefyhius urrpx auch oPynas eidos 


(eine Art Wespe *). Auch dann alſo war in der Sprache 
die Biene die Mutter und der Vater (Smme, Apis 
&, 426), und der Zwilling der Luft (des Wölkchens und 
Haͤutchens) hatte als Homiggeber (IlvAv- devang) aue: 
dee unſterblichen Pebensfpeife das Element Luft, dann die 
irdiihe Nahrung (die füße Honigs und Mond fpeife) 
und das Koͤrperliche in Metall gefchaffen,, weswegen Brama 
ale Gebärerinn (aerrox, Mutter) der Wolfen und des 
Mondes gleichbedeutend war mit fih, wenn er Gebäre 
sinn des Goldes beift (vergl. 274), und ſchuf er zuͤr⸗ 
nend die Rutern (das Irdiſche) aus der Stirn, wie ber 
Luftgott Zeus die Steingeborne aus der Hirnſchale 
(vergl, daher 275 mit 377 ff. 189f.), fo beift dies: er war 
Gebärerinn der Wolken aus Ymers Gehirn, er hatte 
das Mond» und Hirnhaͤutchen (ayvıy£) hervorgebracht. 
Aber es wohnte der Luftgott im Innerſten des Auges, aus 
welchem dann flatt Wolken Ströme entfpringen, oder die Luft 
war ſtatt Eihäutchen nach dem Indiſchen das vierte und ins 
nerfte Pflanzenhaͤutchen des hölzernen Lingams: daher 
konnte im Öriehifgen ayu und urrox aud das evrag oder 





*) Auch kommt von 777 mit vorgef. 8 7 - vos, der Bits 
nenſchwarm, umd weil die Honigſpeiſe Milch bieß, das 
teutſche Smant, Milchrahm. 
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 meoov und die Kapdız des Holzes bedeuten, im Baume 


auch wohnte, wie dir Mondgöteinn Helena, der Luftgort Zeus 


als zweitämpfender Zroilling im Brunnenauge (©. 585 ꝛc.); 


ja Eyrspıwyy (hen im Dramen hieß der Luft» und Augens 
gott Indera oder Tanus Mutter Entoria. — 
©. 186. Bei den Amathufiern hieß Herkules bloß Sn 
— nemlih Marx (rov Hpandex Auagacıı Hefych.) 
8,308 Nonafrie mit Hermes Kultus, der 
in Altertum nicht fo unbekannt gewefen fein muß. Dent, 
weil Hermes der Gott der Kampfipiele (evaywvıoc) war, fo 


hieß ein muurys und mayaparinorng wars. Nuve= 


zpevs, S 
©. 1223. Anmert 47. S. 562 ꝛe. In Athen war wa 


So ſelbſt Kynnios und feine Priefter Kuvvida:. : 


©. 322 f. So war auch nah dem Worte auußAog 


die Honiggättinn Defizerinn des Granatapfels: Imme, Imbe, 


au Bros hieß auch Zrußn ſtatt ou 3 (roie zuv fl, ovv &c.) 


‚oder £ıe.ßgy , malum .granatum. 





Der Anhang über Ältefte Berechnung der Praͤzeſſion 
konnte aus Aufern Gründen bier nicht felgen, und wird nun 


in Roethe's und Dippolds Hiſtoriſchem Archiv erfcheinen. _ 


—,— 


Verbeſſerungeu. 


S. 17. das Weſen I. die Weſen, ©. ı2. wurde l. wer⸗ 
de. S. 32. bejahendes I. bejahende. S. 39. in ein binomes 
Eine I. ein. b. E. S. 40. band, Durch fie alſo wurde |. 
band, fo wurde durch fi. ©. 51. zo Jahr I. 30J. S.67. 
als der Geiſt, noch nicht I. als d. Geift noh nicht. ©. 74. 
wiederhohlre I, wieder hohlte. &.77. mygdalum ‚I. amyg- 
dalum. S. 88. Sanuna I. Jamuna. S. 96. Minctaus |. - 
Minetsurns. ©. 97. deifen Varfahren I. und d. B. Ebend. 
vom Bakchus I. von Bald. ©. 104. erzeugt war>l. erzeust 
worden. ©..118. omN x 0#85 (05) wie S. 139. ©, 120. 
Dorus Bruder I. Dorus Bruderfohn. S. 135. Yuthosl. 
Zuthos. ©. 152. ein Brama erhaltenes 1. einvon DB. erh. 
©. 153. den Weltbau I. das Weltall. ©. ı55. in dem der 
Zrant I. indem d. T. S. 136. Fäden I, Faden — von veuew, 
veriheile, das Stammwort |. das St. v. ver. v. ©. 170. 
Peonoia 1. Pronse ©. 17a. erezem |, erezeem. ©. 176. 
feinen Sohn Sem |. feines Sohnes Sem. ©. ı77. Erdfchots 
te I. Erdſcholle. ©. 207. SW I. 90. -©. 214. Ohbreute 
1. Ohreule. S. 219. Vie Wiſchnu ein Stüf 1. Wie W. e. 
St Erde ©. 222. Eteotretes I. Eteofretes. ©&.223. rei⸗ 
end I. redend. ©.225. zıgzoras I. nepxoreu. ©.229. 
wiedergefihienen I. wiedererſchienen. S. 231. Vater der Areta 
1. Gatte d. A. ©. 235. pärfch-l. pasfah. &.236. mit dem 
ex vang, beiit I. der beit. S. 237. Anders I. anders aemlich 
&. 245. auch ſowie |. fowie. S. 281. abichneit eu 


\ 


S. 298. Tizini l. Cazivini. S. 306. oı .zımal €, > 
dag vor, ihr Eam I. das von ihr kam. S. 328. in Orm— 
erften I. erftem. ©. 338. diefer Schwarze I. d. der Schwar, 
ebendaf. die der Demeter I. die D. ©. 352. Alter I. Altar. 
©, 375. entmannend der Zauber l.entmannender Zauber, . 
S. z98. aud Stier I. als Stier. Ebendaf, des rettenden 
(. des zu rettenden. ©. 403. verlaffen, um wieder abzubres 
en I. verlaffen, um wieder anzufnüpfen und abzubrechen. 
©. 42. das das Gold I. das Gold. ©.457. Kiftoriter |, 
Hiftorifers. Ebendaf. Sagen I. Sage S. 44. MIT. 
nd. ©. 504. Maryandiner I. Mariandyner. 2.516. 
der Maryandynos I. Mariandpnos. S. 557. Anmerf. 302. 
des Baums I. des Bauens, ; 


III 
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